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Was wird aus der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung? 


Von 


Reichsminiſter a. D. Dr.-Ing. Gothein 
In England hat ſich das Kabinett der Ar- 
beiterpartei zu einer zehnprozentigen Herab- 
ſetzung der Arbeitsloſenunter : 
ſtützung entſchloſſen. Dem Vernehmen nach 
plant die Deutſche Reichsregjerung eine 
ebenſo hohe Senkung aller Sozialleiſtungen. An⸗ 
geſichts deſſen gewinnen die nachſtehenden, ſich 
ſpeziell mit der Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
befaffenden Ausführungen beſonderes Intereſſe. 
Die Schriftleitung. 

Viel zu lange hat man fih im Reichsarbeits 
miniſterium, im Reichstag wie in der Oeffentlich⸗ 
keit darüber hinweggetäuſcht, daß ſich die 
deutſche Sozialverſicherung und 
keineswegs die Arbeitsloſenverſicherung allein — 
in einer ſchweren Kriſe befindet, und daß ſie, wenn 
ſo weiter gewirtſchaftet wird, in wenigen Jahren 
bankerott iſt. Wichtige ihrer Zweige, wie die 
Knappſchaftsverſicherung, ſind es ſchon längſt; nur 
dadurch, daß das Reich ſtändig mit großen Zu⸗ 
ſchüſſen aushilft, kann ſie ihre ſatzungsmäßigen 
Leiſtungen erfüllen. Aber die Finanzen des Reiches 
erlauben nicht länger ſolche Zuſchüſſe. Jedes ge- 
ſunde Verſicherungsunternehmen muß auf eigenen 
Füßen ſtehen, d. h. ſeine Leiſtungen aus ſeinen 
Beiträgen aufbringen. 

So lange wir ein ſtark zunehmendes und wirt⸗ 
ſchaftlich aufſteigendes Volk waren, durfte man zur 
Not darüber hinwegſehen, daß die Alters- und 
Invalidenrenten nicht — wie dies bei den privaten 
Verſicherungsanſtalten der Fall iſt — nach den 
verſicherungstechniſchen Grundſätzen des Kapital- 
deckungs-, ſondern weitgehend nach dem Umlage⸗ 
verfahren mit unzureichender Kapitalreſerve auf- 
gebaut war. Die ſchon in der Vorkriegszeit nicht 
abzuweiſenden Bedenken gegen dieſes Syſtem 
haben ſich ſeitdem furchtbar verſchärft. Durch 
die Inflation hat die Alters. und Jn: 
validen Verſicherungsanſtalt ihr 
Vermögen größtenteils verloren. 
Das furchtbare Unrecht, das damit und mit der 
völlig ungenügenden Aufwertung an allen Gläu⸗ 
bigern begangen worden iſt, rächt ſich jetzt an 
derem größten, an der Sozialverſicherung, am ge- 
fährlichſten. Allerdings hat das Reich durch ge⸗ 
waltige Erhöhung ſeiner jährlichen Zuſchüſſe an 
die Verſicherungsanſtalt ihr den Verluſt ihres 
Vorkriegsvermögens weitgehend erſetzt. Bis 1930 
wuchs dadurch ihr Vermögensſtock noch an; im 
laufenden Jahr muß er aber angegriffen werden. 
Verſicherungstechniſch iſt er völlig unzulänglich, 
würde in wenigen Jahren aufgezehrt ſein. Ein 
hervorragender Fachmann, der Generaldirektor 
der „Allianz und Stuttgarter Verein. Verſiche⸗ 
rungs A.-G.“ Dr. Schmitt, hat errechnet, daß bei 
der Alters- und Invalidenverſicherung das Defizit 
jährlich um 12 Milliarden anwächſt und an der 
Kapitaldeckung der erworbenen Rentenanſprüche 
bereits mindeſtens 20 Milliarden fehlen. Von 
Jahr zu Jahr wählt die Zahl der Alters- und 
Invalidenren ener, während die der Beiträge lei⸗ 
ſtenden infolge der gewaltigen Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
fallen iſt und mit dem Rückgang bezw. dem Auf⸗ 
hören des Geburtenüberſchuſſes weiter ſinken 
muß, d. h. eine geringer werdende Zahl von Bei⸗ 
tragleiſtenden ſoll eine immer größere Zahl von 
Zentnern unterhalten! 

Die Vorkriegsberechnungen der Verſicherung 
gründeten fih auf die (damals vorhandene) durch⸗ 
ſchnittliche Lebensdauer von 45 Jahren. Dank der 
verbeſſerten Hygiene und ärztlichen Verſorgung ijt 
fie aber auf 55 Jahre geſtiegen. Schon 1925 war 
die Zahl der über 65jährigen um 732 000 = 
26 v. H. höher als 1910! Da die Verlängerung des 
Lebensalters gerade in den letzten Jahren be⸗ 
ſonders ſtark geweſen iſt, iſt anzunehmen, daß die 
Zahl der über 65jährigen heute um 12 Millionen 
— 42 v. H, höher iſt als 1910, d. h. allein die 
Belaſtung durch Altersrenten überſteigt die frii- 
Gere um viele Hunderte von Millionen. Aber 
auch die Belaſtung durch Invalidenrenten hat eine 
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Notverordnung 
zur Sicherung der Länderetats 


Spar⸗Ermöglichung auch gegen beſtehendes Landesrecht 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Auguſt. Die Sicherung der 
Haushalte von Reich, Ländern und Gemeinden iſt 
das dringendſte Gebot des Augenblicks. Die Reihs- 
regierung wird darüber demnächſt ein umfaſſen⸗ 
des Geſamtprogra mm veröffentlichen. Jn- 
zwiſchen gilt es, die Länderregierungen ſchon jetzt 


Das Reichskabinett hat daher beſchloſſen, dem Herrn Reichspräſidenten 


ſtehendes Landesrecht etwa 
Punkten behindert zu werden. 


den Erlaß einer „Verordnung zur Sicherung der Haushalte“ 
vorzuſchlagen, durch die die Länderregierungen ermächtigt werden, alle Maß⸗ 


nahmen, die zum Ausgleich der Haushalte von Ländern und Gemeinden erfor⸗ 
derlich Find, im Verordnungswege vorzuſchreiben und dabei von em 


beſtehenden Landesrecht abzuweichen. Die Landesregierungen können insbe 


ſondere beſtimmen, daß und in welcher Weiſe die Perſonalausg abeh 


und andere Ausgaben der Länder und Gemeinden herabgeſetzt werden, 


wobei Verpflichtungen aus Verträgen unberührt bleiben, ſoweit es ſich 


in den Stand zu ſetzen, einſchneidende 
Sparmaßnahmen für ſich und die Ge⸗ 
meinden durchzuführen, ohne dabei durch be⸗ 
in weſentlichen 


laſſen. Damit wird gewährleiſtet, daß das ganze 
Sanierungsprogramm ſpäteſtens am 1. Oktober 
1931 in Lauf geſetzt werden kann. 


Neuer Bank⸗Ueberfall 


(Telegraphiſche Meldung) 

Altona, 22. Auguſt. Auf die Filiale der 
Weſtholſteiniſchen Bank in Altona ⸗Stellingen 
wurde am Vormittag ein Raubüberfall verübt. 
In einem Auto fuhren drei Männer vor, die 
ſchwarze Masken trugen und ſofort in das 
Bankgebäude eindrangen. Den Bankvorſteher 
hielten fie mit vorgehaltener Waffe im Schah. 
Die Räuber erbeuteten, ſoweit bisher bekannt ge⸗ 
worden iſt, etwa 6000 Mark und flüchteten dann 
mit dem Auto in Richtung Eimsbüttel⸗Hamburg. 


gewendet, 
37 Mark monatlich hinter dem Exiſtenzminimum 
zurückblieben. Bei der Schaffung der Alters- und 
Invaliditätsverſorgung und bis 


nicht um Perſonalausgaben handelt. 


4 
\! 


Ein Klempnermeiſter verſuchte, die Verbrecher auf 
ſeinem Motorrad zu verfolgen, mußte davon bald 


Damit iſt zunächſt den Länderregierungen die [ausgleich für ſich und ihre Gemeinden zu tun.] Abſtand nehmen, da er von den Räubern mit der 


Möglichkeit gegeben, auf ſchnellſtem Wege das von Das Reich wird die zu ſeiner Zuſtändigkeit ge | Waffe 


bedroht wurde. So find die Täter zu⸗ 


ihrer Seite ang Erforderliche zu einem Etats ⸗ hörenden Programmpunkte ſchnellſtens folgen] nächſt entkommen. 
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gewaltige Zunahme erfahren, da die Lebensdauer 
der Invaliden heute ebenfalls ſehr viel höher iſt 
als vor dem Krieg. Betrug Ende 1926 die Zahl 
der Invaliden, Kranken- und Altersrentner 
1756 600, jo am 1. Oktober 1930 bereits 2 190 000, 
aljo in 3% Jahren 433 000 mehr. Gleichzeitig 
ſtieg die Zahl der Witwen renten von 280 300 auf 
621 000, hat ſich alſo mehr als verdoppelt. 5 bis 
6 Arbeitende müſſen heute die Koſten für einen 
Rentner aufbringen. Die Beiträge des Reiches 
allein zu dieſer Verſicherung ſind von 58,5 Mill. 
Mark in 1913 auf 455 Mill. Mark in 1930, die 
der Verſicherten von 290 auf 1092 Mill. Mark 
in 1929 geſtiegen; die letzteren waren 1930 um 
104 Mill. Mark niedriger und ſind im weiteren 
Sinken. Dabei haben ſich die durchſchnittlichen 


Wochenbeiträge von 35,7 Pfg. vor dem Krieg auf 


142,3 Pfg. in 1929, alſo nahezu auf das Vier- 
fache, erhöht (1930 waren ſie 1 bis 3 Pfg. 
niedriger)! 

Gegen eine Senkung der Renten wird ein- 
daß ſie mit durchſchnittlich knapp 


in die Nach⸗ 
kriegsjahre hat aber niemals dig Abſicht beſtan⸗ 
den, die Renten ſo hoch zu bemeſſen, daß der 


Rentenempfänger daraus ſeinen Lebensunterhalt 
beſtreiten könnte; 


lediglich ein Zuſchuß dazu 
ſollten ſie ſein. In irriger Beurteilung der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Verſicherungsträger wie in 
falſcher Einſchätzung der Reichsfinanzen hat man 
in den letzten Jahren die Renten ohne Rückſicht 
auf die verſicherungstechniſche Möglichkeit auker- 
ordentlich geſteigert. Betrugen die monatlichen 
Invalidenrenten im Durchſchnitt 1926 erſt 
24,92 Mark, ſo im 1. Quartal d. J. 37 Mark, 
d. i. faſt die Hälfte mehr; die Witwen renten find 
gleichzeitig von durchſchnittlich 14,27 auf 22,44 
Mark, d. i. um 57 v. H. geſtiegen. Da heute der 


Lebenshaltungsindex 137,2 um 4 Punkte = 3 v. H. 


unter dem des Jahres 1926 ſteht, würde bei Zue 
rückführung der Renten auf den Stand des 


Jahres 1926 das Realrenteneinkommen der 
Sozialrentner immer noch über dem damaligen 
liegen. Gewiß würde darin für die davon Betrof⸗ 
fenen, die ſich auf dieſe erhöhte Rente eingerichtet 
haben, eine ſchwere Härte liegen — aber ich werfe 
die Frage auf: Kann, im Gegenſatz zu allen an⸗ 
deren Kreiſen des Volkes, der Sozialrentner in 
dieſer Zeit ſchwerſter Not den ungekürzten Fort⸗ 
bezug jeiner Rente verlangen, wenn die Erfüllung 
dieſes Verlangens den Bankerott der ganzen 
Sozialverſicherung zur Folge hat? Es iſt eine 
Illuſion zu glauben, daß die Sozialverſicherung 
durch Reichszuſchüſſe am Leben erhalten werden 
könne. Neue Steuern bringen keine Mehrerträge 
mehr. Die Steuerſchraube iſt überdreht. 


Die Forderung, durch die ganze Sozialver- 
ſicherung einen Strich zu machen, iſt entſchieden 
abzulehnen. Das wäre Betrug nicht nur an den 
gegenwärtigen Rentenbeziehern, ſondern auch an 
denen, die durch ihre Beiträge die Anwartſchaft 


auf die Renten erworben haben. Ein ſolcher Ban- |. 


kerott würde das politiſche Chaos herauf⸗ 
beſchwören. Um ihn zu vermeiden, gilt es die 
Ausgaben — in erſter Linie die Rentenleiſtungen 
— mit den Einnahmen, den Beiträgen, ins 
Gleichgewicht zu bringen; gilt es, die ſchweren 
Fehler gutzumachen, die unter gewerkſchaftlichem 
Einfluß in den Nachkriegsjahren begangen wor⸗ 
den ſind. 
Zum Dzeanflug geſtartet 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 22. Auguſt. Die Junkersmaſchine, die 
Levine auf ſeinem Ozeanflug geflogen hat, iſt von 
einem gewiſſen Willy Rody aufgekauft und 
inzwiſchen eingehend überholt worden. Rody ift 
auf dem Tempelhofer Feld um 703 Uhr zum 
O ſtweſt⸗Atlantikflug aufgeſtiegen. Er 
nahm Kurs auf Liſſabon über Lyon Marſeille. 
Der Flugzeugführer iſt Chriſtian Johannſen, 
außerdem fliegen der Flugzeughalter Willy 
Ro dy und ein Portugieſe mit. 


Verlängerung 
der Steueramneſtie 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Auguſt. Der Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß des Reichskabinetts hat gemeinſam mit 
dem Sachverſtändigenbeirat die Bankenfrage wei- 
ter behandelt. Im Laufe des Nachmittags fand 
dann eine Kabinettsſitzung ſtatt, die ſich vorwie⸗ 
gend mit den Gemeindefinanzen ſowie mit der 
Frage der Steueramneſtie beſchäftigte. Zu die⸗ 
ſer Angelegenheit wird das Kabinett eine neue 
Verordnung verabſchieden, die unter dem Titel 
„Verordnung über die ſteuerliche Erfaſſung bis⸗ 
her nicht verſteuerter Werte und über Steuer- 
amneſtie“ bald veröffentlicht werden ſoll. Man 
nimmt an, daß in dieſer Verordnung eine Ver⸗ 
längerung der Termine für die Abgabe der Ver⸗ 
mögensſtenererklärung und für die Steneramne⸗ 
ſtie wahrscheinlich bis Mitte September vor⸗ 
geſehen ſein wird. 


Das neue ungariſche Kabinett 
(Telteatapbiſche Meldung) 

Ofenpeſt, 22. Auguſt. Das neue Kabinett kann 
als gebildet betrachtet werden. Die Miniſter 
liſte lautet u. a. wie folgt: w 

Miniſterpräſident: Graf Julius Karolpi; 

Inneres: der ehemalige Obergeſpan Dr Franz 
Kereſzetes⸗Fiſcher; 

Aeußeres: der ehemalige Außenminiſter im 
Kabinett Bethlen: Dr Ludwig Wolko; 


Landesverteidigung: der bisherige Honved- 
miniſter General a. D. Julius Gömbös. 


Veröffentlichung der engliſchen 
Abrüſtungsdenkſchrift 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 22. Auguſt. Das Memorandum der 
engliſchen Regierung über den augenblicklichen 
Rüſtungsſtand Englands iſt gleichzeitig in 
London und Genf der Oeffentlichkeit übergeben 
worden. Die Veröffentlichung enthält nur Zah⸗ 
len und keine politiſchen Ausführungen. 


inſchneidende lommunale Sparmaßnahmen 


Selbſthilfe⸗Pläne und Unterſtützungs⸗Wünſche des Deutſchen Städtetages 
Reue Arbeitsloſigkeits⸗Notabgabe Gelbſtkoſtenſenkungs⸗Programm 


(Telearapbiſche Meldung ein Nundſchreiben des Neichsverbandes der Deutſchen Induſtrie 


Berlin, 2. Auguſt. Der Deutſche Städtetag] dung der Hafen- und Hanshaltsſchwierigkeiten i se! ; 
iſchen eine ſofortige kiebergangsbeihilſe zu bewilligen. Telearapbiſche Meldung 


hat der Reichsregierung und der Preuß iſchen 
Stoatsregierung die einzelnen Vorschläge feines] 5. Wegen der Umwandlung der Eurzfriftigen | Köln. 22. Auguft. Der Reichsverband der] Aufzeichnung über die Stellungnahme des Reich?“ 
Finanz und Wirtſchaftsprogramms in Form W Kredite ſchweben beſondere Ber- Deutſchen Industrie verſendet, wie bie RE verbandes der Deutſchen Induſtrie zu der gegen⸗ 


einer Denkſchrift übermittelt, die 
Reichskabinett bei ſeinen Beratungen vor legen 
hat. Aus dieſer Denkſchrift ſind folgende Punkte 
hervorzuheben: 


1. Die eigenen Abbau maßnahmen der Gemein. 
den beziehen fiH auf die Perſonal⸗ und Sachaus⸗ 
gaben für ſämtliche Gebiete des Kommunal- 
weſens. Dieſer Abbau wird einſchl. der zu erwar⸗ 


Zeitung“ meldet, ein Rundſchreiben, in 
unter anderem heißt: 


„Angeſichts der außerordentlich bedrohlichen 
vom Lage in der Induſtrie wie in den anderen Wirt⸗ 
ſchaftszweigen haben wir nunmehr noch ein ⸗ 


mal unſere wichtigſten Forderungen und Vor- 
ſchläge zuſammengeſtellt und ſie in der Form einer 


es wärtigen Finanz: und Wirtſchaftslage dem Reichs- 
kanzler ſchriftlich übermittelt. Wir haben die 

Aufzeichnung ebenfalls den in Frage kommenden | 

Miniſterien ſowie dem Reichsbankpräſidenten zur | 
Kenntnis gegeben. Der Ausgangspunkt der gan- 

gen Darſtellung ift der zwingende Gedanke, daß ' 

utſchland auf den Weg der a anges | 
Im Mittelpunkt des Selbſthilfepro⸗ 


handlungen mit Reichsregierung und Reichsbank. 


i - 
Städtetag 
Senkung 


wieſen iſt. t 
ramm muß die organiſche 


EE 


tenden Angleichung vergleichbarer Kommunal- 
beamtengehälter und Arbeiterlöhne vorausſicht⸗ 
lich eine Erſparnig von rund 250 Millionen 
Mark bringen. Mit dem Abbau wird in den 
einzelnen Städten ſofort begonnen. In dieſem 

me werden in den meilten Gemein- 
den die Richtſätze für die Wohlfahrtserwerhs⸗ 
loſenfürſorge geſenkt. Dadurch vermindert ſich 
der Aufwand in der Fürſorge für den Reſt des 
Haushaltsjahres um etwa 45 Millionen Mark. 
In der ſonſtigen Fürſorge wird die Minder ⸗ 
ausgabe rund 30 Millionen betragen. Durch 
die eigenen Maßnahmen der Gemeinden iſt daher 
für die kommenden 7 Monate mit einer Er- 
ſparnis von insgeſamt 325 Millionen RM. zu 
rechnen. 


2. Für die Arbeitsloſenverſicherung, Kriſen 
fürſorge und Wohlfahrtserwerhs enfürſorge 
ſollen künftig die gleichen Grundſätze individuel. 
ler Prüfung und dieſelben Unterſtützungsleiſtun⸗ 
gen zur Anwendung gebracht werden. Das 
Reich würde durch dieſe Maßnahmen in 
dem kommenden halben Jahr bei der Arbeits⸗ 
loſenbetreuunng auf den Zuſchuß der Gemeinden 
zur Kriſenfürſorge verzichten können. 


3. Aehnlich wie die Arbeitsloſenverſiche 
und Kriſenfürſorge fol nunmehr auch die Wohl- 
fahrtserwerbsloſenfürſorge vom Gemeindeetat zu 
einem wesentlichen Teil „abgehängt“ werden. Die 
Gemeinden werden in der Lage fein können, von 
den Geſamtkoſten etwa die Hälfte ſelbſt zu 
eſtbetrag von etwa 400 Millionen 
Mark Soll nach dem Vorſchlag des Städtetages 
ans den Erleichterungen der Reparationszah⸗ 
In oder durch eine beſondere Notabgabe auf. 
gebracht werden. Dieſe „Erwerbsloſenabgabe 
würde ſich auf alle Gehalts- und Lohnempfänger 
beziehen, die bisher keine Beiträge für 
Arbeitsloſenverſicherung zu leiſten haben. 

4. Die Abbaumaßnahmen der Gemeinden 
werben ſich erit in einigen Monaten aus- 
wirken. Der Städtetag hat daher die Reichs ⸗ 
regierung gebeten, den Gemeinden zur Ueberwin⸗ 


Gold und Silber 


Von Dr. Karl Megerle 


mit dem Wert des Goldes ſtieg auch der Wert 
der Schulden und damit wurde der Welt eine 


die Wirtſchafts · 


In aller Welt bemühen fi 
uswege aus der 


theoretiter und Praktiker um 5 
ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe, 2 — alle am inter: 


Polizei drangen in der Nacht zum Sonnabend in 
ein Lokal im Norden Berlins in der Gegend ber ſtiſchen Waffenlagers in der Tilſiter Stra 
Kaſtanienallee ein. Sie hoben hier eine fommi- der Aushebung 
niſtiſche Geheimſitzung aus, an der 13 Perſonen 
teilgenommen hatten. 
daß hier Mitglieder von beſtimmten Gruppen ge- 
faßt find, die für die letzten Mordtaten, d. h. nicht zur Spreugſtoffberſtellung 
nur an ben beiden Polizefoffizieren, ſondern auch werden. 

die an den drei früheren Fällen, wo Hauptwachtmei⸗ ; 


Die ſpaniſche Regierung hat ein Verbot der 


die Grenzen wieder frei 


Aufhebung der Ausreiſegebühr am 26. Auguſt 
[Eigene Drabtmeldun a) 

Berlin, 22. Auguſt. Das Reichskabinett hat beſchloſſen, die Verord⸗ 
nung über die Erhebung einer Gebühr für Auslandsreiſen vom 18. 
Juli 1931 mit Wirkung von Mittwoch, dem 26. Au gu ft 1931 ab anf- 
zuheben. Für Grenzübertritte, die nach Dienstag, dem 25. Auguſt 1931 
erfolgen, kommt die Ausreiſegebühr nicht mehr in Frage. Eine Erſtattung be- 
reits entrichteter Ausreiſegebühren kommt nur für die Fälle in Betracht, 
in denen der Grenzübertritt nach Dienstag, dem 25. Auguſt 1931 erfolgt. 


Terror⸗Gruppe ausgehoben? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 22. Auguſt. 


fter ermordet wurden. verantwortlich ſind. Auf 


Grund der Ermittlungen der Politiſchen Polizei katholiſchen Zeitungen angedroht. In pol 


wurden weitere 15 Perſonen im Laufe des Sonn- Kreiſen rechnet man damit, daß der Abbru 
abendvormittags zwangsgeſtellt, die ebenfalls im Beziehungen zwiſchen Spanien 
Verdacht ſtehen, an den politiſchen Bluttaten der zur Tatſache wird. 


ſaßen in ihren Grundfeſten erſchütter 
den. 


weiße Metall und mit ihm ſchwankt der 
markt. 


Beamte der Politiſchen] letzten Zeit beteiligt geweſen zu ſein. Es läßt ſich 
noch nicht ſagen, ob die Aufdeckung des kommuni⸗ 


im Zuſammenhang ſteht. Die 
Waffen in dieſem Kellerverſteck waren ſorgfältig 
Es beſteht die Ausſicht, eingefettet und noch beſonders eingewickelt. Außer · 
dem wurden Chemikalien aufgefunden, 


Die Verarmung der Welt 


In dem Augenblick aber, in dem der Wert der aus, er ift aber merkwürdigerweiſe an der eng- 
Unze Silber 1990 auf 13 Pence — ſtatt wie 1927 liſchen Haltung geſcheitert. Die Lage hat fiğ nun 


Umgeſtaltung der 


lbſtkoſten im Sinne einer möglichſt weitgehen⸗ 
den Herabdrückung ſtehen. 
In der Aufzeichnung iſt im einzelnen dar 
ſtellt, wie dieſer Grundſatz 1 folgende 12 
Hauptgebiete angewandt werden ſoll: 
1. N und Abgaben an die Oeffentliche 
and, 
2. Soziale Belaſtung, 
3. Löhne und Gehälter, 
4. Verkehrstarife und Tarife der kommunalen 
Verſorgungsbetriebe. ; 


Ein anderer poſitiver Vorſchlag er- 


enthält die Eingabe auch die nachdrückliche 7 
derung, alle Reſte der Zwangswirtſchaft. insbeſon⸗ 
dere auch die Zwangswirtſchaft im Wohnungs- 
weſen, endgültig zu beſeitigen. 


Vereinbarung über die 
Gemeindearbeiterlöhne 


(Telecraphiſche Meldung 
Berlin, 22. Auguſt. Die Verhandlungen im 
; Reichsarbeitsminiſterium über die Durchführung 
die des § 7, Abf. 4, im 2. Teil, Kapitel I der Not- 
benutzt verordnung vom 5. 6. 1931 über die Löhne im Be⸗ 


Be mit 


itiſchen den ab 27. 8. die Löhne der in Betracht kommen- 
ch der den Arbeiter bis 4 Prozent gekürzt. Gleichzeitig 

i fällt der Frauenzuſchlag fort. Dieſe Regelung 
| gitt bis 91. 10. 181. 


t wer- zu verſehen. In den Vereinigten Staaten kommt 


Ware und halb Geld ſchwankt das] die Silberfrage nicht zur Ruhe, nicht nur, weil 


Welt- man der größte Silberproduzent iſt, jon- 
dern auch weil der ſüdamerikaniſche und fernöſt⸗ 
liche Markt davon abhängt. Von Amerika ging 
vor einem halben Jahr auch der Gedanke einer 
internationalen Silberkonferenz 


nationalen E und p | ungeheure Laſt auferlegt, für die fie nie ein Aequi⸗ i 
bezelligten gö AD Länder i $t hat. Ins balent bekommen hatte. Allein durch dieſe Tat- | (als Indien zur Goldwährung überging) 30 Pence aber grundlegend geändert. Heute drängt Eng- 
neh — u da, wo nicht reiche iache wurde die Reparationslaſt und die — fant, fant die Kaufkraft von beinahe einer land auf eine Konferenz und deshalb ift höchſt⸗ 


Dei, 
ſchen Zahlun handgreifliche Vorteile der Gold. 
währung een der Glaube an das Gold. 


JLaſt der ausländiſchen Anleihen in Deutſchland 
beinahe verdoppelt. Man ſpricht nicht ohne Be- 


Milliarde Menſchen ebenfalls um die Hälfte. Die wahrſcheinlich 
beiden ganz großen und letzten Märkte der Welt, 


eine Neuaufrollung der Silber- 
frage in Sicht. So naive Pläne freilich, wie die 


Her Mensch pirt under dem Mangel des Goldes rechtigung von dem goldenen Kreuz, an das die Indien und China, mit der zukunfts reichen Amerikaner ſie einmal den Chineſen anboten, 
5 eee Die Be Prge urp be.] Menſchheit heute genagelt iſt. Mandſchurei, ferner ein großer Teil Süd nämlich in Form einer rieſigen Silberan- 


er Be 


TE 


3 


Angeheure. 


8 an Stelle des 
zu wenig vorhandenen Goldes das Silber wie 
der 


Wa inheit her · 
Fre 
vor allem eine nicht umerhebliche —— der 
2 Mit dem Silber ſtürzten Staatsfinanzen, Aus⸗ 


europäiſch⸗weſtlichen Wirtſchaftskreislauf 
Davan hatten die weiſen Wirtſchaftsführ 


Aſchenbrödel Silber 


Raſcher als das Gold ſtieg, fiel das Silber. 


amerikas ſchieden damit zur Hälfte aus dem leihe, womit dann der amerikanische Weizen- 


ang. import nach China finanziert werden jollte, bürf- 
er der ten nicht mehr ziehen. Inzwiſchen hat aber Eng- 


Welt nicht gedacht, als fie das Gold zur einzigen land die franzöſiſchen Golbjeffeln zu 
und diktatoriſchen Maßeinheit machten. England] tief in die Gelenke ſchneiden fühlen, 


es ſieht 


Lancaſhire, ſein Baumwollenfürſtentum, 


X zu der Frage der r N 28 
rumgstegelung verdient die Arbeit außerordent landsmärkte, Kaufkraft von ungezählten Millio- ; i N f N Ther. 
liches Sers e RN nen Menſchen. In jahrtauſendelanger Ehe mit Amerika verſchleuderte die Hälfte feines unter der ſchwindenden Kaufkraft der Silber 


Mit „ſilbernen Kugeln“ wollte England den 
Weltkrieg gewinnen. Mit „goldenen Kugeln“ ver- 
liert es den Frieden. Dieſe Tatſache allein 
würde genügen, um die Prophezeihung Bal ⸗ 
fours zu rechtfertigen, der vor knapp fünf Jah⸗ 
ren ankündigte, die Ereigniſſe drängten darauf 
hin, daß binnen kurzem die Frage des Silbers in 
den Währungsſyſtemen der Welt aufs neue er- 
örtert werden würde. Uns Deutſchen braucht man 
nichts Neues über die furchtbare Waffe des Gol- 


des zu erzählen, die heute von Frankreich nicht 


nur gegen uns, ſondern gegen jedes Volk gehand⸗ 
habt wird, das wider den franzöſiſchen Stachel zu 
löcken wagt. Mit Hilfe des Goldſtandards hat es 
ſich über die Londoner City erhoben und ſich 
einen ebenbürtigen Platz neben Wallſtreet er- 
obert. Von den 55 Staaten der Erde bekennen 
ſich heute 54 zum Goldſtandard, nur China hat 
noch die offizielle Silberwährung, aber auch nur 
noch im Innern. An den Küſtenrändern herrſcht 
ſchon das Gold und die Zölle werden in Gold er⸗ 
hoben. Indem aber ein Staat nach dem anderen 
nach dem Krieg zur Goldwährung überging und 
das Silber abſtieß, ſtieg der Goldbedarf ins 
Die Goldproduktion kann mit dem 
Bedarf nicht Schritt halten. Neue ergibige Fel- 
der wurden nicht entdeckt. Damit wurde die 
Golddecke der Welt, bei ſteigender Produktion 
in Induſtrie und Landwirtſchaft, rapide zu kurz 
und der Wert des gelben Metalls ſtieg bis zu 
30 und 40 Prozent. Man könnte dieſer Wirkung 
durch eine Anpaſſung der Preiſe entſprechen, und 


die ungeheuren Preisſtürze der Rohſtoffe und 
Agrarprodukte ſcheinen darauf e Aber 


dem Gold als Edelmetall verbunden, ſank es in 
eine ſchwankende Mittelſtellung hinab. Zu wert- 
voll, um als Gebrauchsmetall, zu wertlos, um als 
Edelmetall 
Nebenprodukt bei der Kupfer-, Blei- und Bint- 
verhüttung. 
amerikas und Kanadas müſſen teilweiſe ſtillgelegt 
werden. 
vom Throne geſtürzt, ſondern die unerforſchliche 
Weisheit der Menſchen ſelbſt, die ſich alle dem 
Tanz ums Goldene Kalb hingaben. England 
warf nach Uebergang zur reinen Goldwährung 


reich, Belgien, Deutſchland gingen zum 


Uebergang Indiens und Perſiens 
Golde. In den orientaliſchen Ländern ſpielte und 


tum, 
Silberſchätze, Barren, Stücke, 
werke dargeſtellt. 
haben drei Fünftel der Menſchheit, nämlich die 
ungezählten Millionen Indiens, Chinas, Perſiens, 
Afghaniſtans uſw. kaum Gold geſehen, ge 
ſchweige als Zahlungsmittel kennen gelernt. Wie 
in Urväterzeiten wiegt heute noch der chineſiſche 
Kaufmann mit der Silberwaage dieſes Zahlungs⸗ 
mittel, er lauſcht auf den Ton des Barrens, ja 
er ſchmeckt mit der Zunge 
Münze. Von Stadt zu Stadt, von Provinz zu 
Provinz wechſelt der Wert des Silbers. Als 
Indien nun begann, ſeine Silbervorräte auf 
den Markt zu werfen, mußten alle Länder, die 


Bankerotts. 


zu dienen. Man gewinnt es als 


Weg in die Welt nicht mehr zurückfinden 


Die Eiibermiinen Merits, der n e kene 


Nicht Ueberproduktion hat das Silber 


feine Silbervorräte auf den Markt Frant- 


Butter an der Sonne zerſchmilzt. © 


Gold über. Der tödliche Streich war aber der 


zum prophezeit glatt heraus: in kurzer Zeit 


ſich nur noch wenige Länder den Luxu 
Goldſtandards leiſten können. Daß 


ſpielt Silber eine ungeheure Rolle. Aller Reich⸗ Deutſchland ein Luxus iſt, fühlen wir ja 


alles Kapital, alles Anſehen wurde durch 
Münzen, Kunſt⸗ 


Tatſächlich kann man jagen, ſchuldung. f 


Internationale 


die Feinheit der 


währung für den inneren Gebrauch 
war aber gezwungen, 


noch nach Silber rechneten und Silbervorräte be- 


in Schanghai und 
Honkong können eine währungstechniſche Dot- 


torarbeit über dieje Frage ſchreiben, die aus der F : ; : ; 
r RER ee ee 


ſchrieben ift. Sie willen, daß China nicht daran Die Si ; ur 
Senten kaun in den nächſten Jahrzehnten zur Die Silberproduzenten und Beſitzer würden einen 
Goldwährung überzugehen, ſie ſehen täglich wie 
die Kaufkraft der orientaliſchen Millionen wie 


bert Horne, ehemaliger engliſcher Schatzkanzler, 


an unferen Reparationslaſten und unſerer Ber- 


Silberlonferenz 


Unter dieſen Umſtänden mehren fiğ die An- 
zeichen eines wachſenden Widerſtandes gegen den dem Markt genommen wird. Wie dem aber auch 
Druck des Goldes. Im Hooverplan fah man einen ſei, ob es zu einer neuen Vernunft» oder Zwangs⸗ 
erſten Silberſtreifen, aber er verblaßte fofortlehe zwiſchen Silber und Gold kommt, die Not ⸗ 
wieder. Mexiko führte kurzerhand die Gilber- 


Silbervermögens. Mexiko kam an den Rand des völker austrocknen und ſieht keinerlei Möglichkeit 
Der internationale Zahlungs einer 
verkehr ſtockt, weil das rare Gold immer mehr lichen. b E 
auf wenigen Punkten zuſammenſtrömt und den gegen das Gold in die Hände zu nehmen. 


ausreichenden Goldbemeſſung zu ermög- 
Deshalb beginnt man die Revolution 


kann. 


Die bisher aufgetauchten Vorſchläge bedürfen 
natürlich der ſchärfſten Nachprüfung durch die 
Währungstheoretiker und Praktiker. In jedem 


in ſeine Währungsrechte eine Revolution. 


ungeheuren Profit machen, ſie haben aber auch 
den ungeheuren Verluſt getragen. Die Tyrannis 
der Goldländer würde erſchüttert werden, wo; 
gegen wir ſicher nichts einzuwenden hätten. Man 
denkt etwa an ein internationales 
Ders Uebereinkommen, wenigſtens der großen 
5 für Mächte, das Silber in eine feſte Relation zum 
täglich Gold zu ſetzen und zu ſtabiliſieren. Das dürfte 

g zwar feine Schwierigkeiten haben, aber fie kämen 
nicht unbedingt von der Produktionsſeite des Sil- 
bers her, denn merkwürdigerweiſe klaffen Pro- 
duktion und Verbrauch gar nicht fo ſehr ausein⸗ 
ander. Intereſſanter ift der Vorſchlag, die M e- 
tallreferven der Banken teilweiſe durch Sil- 
ber zu erſetzen und einen beſtimmten Teil der 
internationalen Schuldenzahlungen durch Sil- 
ber abzugelten, das jeweils zum Tagespreis aus 


ir Ro- 


wendigkeit einer neuen Prüfung der Silber- 


durch, frage ift unbeſtreitbar, und ihre Löſung wird 


für den internationalen] neben wirtſchaftlichen auch kräftige politiſche Wir- 
Verkehr ſich mit einer Gold und Deviſenreſervel kungen haben. 


N 
eee 
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Wie Schlageter verraten wurde 


Als Elſäſſer im franzöſiſchen Geheimdienſt an der Ruhr = Setze . 
L 


Den größten Haß während des an Zorn und Verbitterung reichen 
Ruhrkampfes erregten auf deutſcher Seite die zahlreichen Elſäſſer, die als 
Kriminalbeamte im franzöſiſchen Solde ſtanden. Da ſie alle deutſch 
ſprachen und früher in deutſchen Dienſten geſtanden hatten, ſah man ſie auf 
deutſcher Seite als Verräter an, die gegen ihr früheres Vaterland 
kämpften, und fühlte ſich von dieſen deutſchſprechenden Gegnern doppelt 
verfolgt und verraten. In der folgenden Artikelſerie ſchildert ein 
Elſäſſer, der früher deutſcher Kriminalbeamter war und dann unter dem 
Zwang der Verhältniſſe der franzöſiſchen Geheimpolizei beitrat, ſeine Erleb⸗ 
niſſe im beſetzten Gebiet und beſonders im Ruhrkampf. Als Diener des 
franzöſiſchen Staates war er ſeinen neuen Herren verpflichtet, aber ſein 
Herz ſchlug noch immer für die deutſche Sache und ſo kämpfte er mit 
ſich ſelber den ſchwerſten Zwieſpalt aus, bis er wegen ſeines Eintretens für 
die verfolgten Deutſchen den Franzoſen ſo ver dächtig war, daß ſie ihn 
verhaften wollten und nach ſeiner Flucht zu lebenslänglicher Zwangsarbeit 
verurteilten. Die Artilelſerie erſcheint beſonders geeignet, das Ver⸗ 
halten der Elſäſſer in franzöſiſchen Dienſten in einem gerechteren Licht 
zu zeigen. 


wie ich Suretébeamter wurde 


Herbſt in Wiesbaden. Einſt war es für] All das mußte ich mitempfinden. Das Herz 
die Bevölkerung des reichen Kurortes die ihönfte |frampfte ſich mir zuſammen, mir, der ich ſelbſt 

eszeit. So goldgelb wie die Blätter in den ein Beamter der Sureté war! 

ranlagen waren die Geldſtücke, die ſich aus Sofort legte ich Einſpruch gegen eine 

aller Herren Länder in der Stadt anſammelten. ſolche unmenſchliche Behandlung ein, worauf mich 
rk in BE das war * re mein Chef anſchrie: 
Feierabend nach einer Saiſon, die die ſchön⸗ „Beſorgen Sie di tereſſen y 
ften Frauen, die feſcheſten Kavaliere und die ele- 7 a a is ze 
ganteſten Automobile um die grünen Kuranlagen Elſaß⸗Lothringer haben doch unter den 
verſammelt hatte. Deutſchen genug zu leiden gehabt!“ 

Ernſt und verbittert gingen im Herbſt des So endete die er ſte grauenpolle Stunde, von 
Jahres 1922 die lebensluſtigen Bürger durch denen ich nachher noch viele bei der Sureté auf 
Straßen und Parks, denn der ſchwere Schritt deutſchem Boden erleben folte. Per wü n ſcht 
der Poilus pallte über Kies und Arphalt, und habe ich oft das Schickſal, das mich in dieſe Ge- 
allerlei Volk belegte die Plätze der Vornehmen. ſellſchaft geführt hat, denn ich hatte den Weltkrieg 

Vor einem der vielen einladenden Kaffee. von 1914—1918 als deutſcher Soldat mitgemacht. 
häufer der Stadt ſaß ein Sänger vom Wies- Ich bin aber in Elſaß-⸗Lothringen geboren und 
badener Schauspielhaus. Er war ein Liebling] war dort vor dem Kriege als Kriminalbeamter 
der Stadt, der Traum bon manch blondbezopftem angeſtellt. So wurde ich durch den Verſailler 
Backfiſch. So gepflegt und elegant, wie Vertrag Muß⸗Franzoſe. Da ich in Deutſchland 
er ausſah, wie er rauchte und wie er feinen guten keine Anſtellung finden konnte, kehrte ich im 
Kaffee trank, fo gab fih einſt das alte Wies- | Sommer 1919 in meine Heimat zurück und mel- 
baden. Der Mann mußte lächeln, als er daran dete mich wieder zum Kriminalpolizeidienſt. In 
dachte, denn in dieſem Augenblick betrat einer von Stra zburg wurde ich angenommen und im 
den Neu⸗Wiesbadenern das Kaffeehaus. Jahre 1920 zu der ſogenannten Sureté (Sicher⸗ 

Der Fremde fah aus wie ein Spitzbube. heitspolizei) in das beſetzte Gebiet abkommandiert. 
Einen Augenblick muſterte er die wenigen Tiſche.] Ich mußte mich bei dem Chef der Surete in 
Bis auf einen waren ſie alle leer. Kurz ent- Mainz melden. Hier merkte ich bald, daß die 
ſchloſſen trat der Eindringling auf dieſen einen zu Sureté eine ganz andere Aufgabe hatte, als 
und preßte mit franzöſiſchem Akzent die Worteſich in Straßburg annahm. Ich war der Mei- 
über die Lippen: „Sie ſind verhaftet!“ nung, die wee 1 die B RAI e en cen 

Der Sänger muſterte den Fremden nur mit F 2 5 
einem Blick voller Verachtung. Aber der andere Ich arbeitete als Dol metſch und wundert 
machte nicht viel Federleſens, ſondern legte dem ich d arbeitete a i 115 . 101 un 5 Wen 
Deutſchen die Hand auf die Schulter: „Stehen batte 110 ich ausſch er, erichte 7 earbei 
Sie auf!“ Der Sänger ſtreifte die Hand beijeite: atte, die von allen 1 Spitzeln BE 
„Machen Sie, daß Sie weiter kommen!“ ber e die ee Ange 7 eutſch⸗ 
ſchon batte der andere den Revolver in der n handelten. Tag für Tag bekam ich fto $- 


d, und ſchweigend ergab ſich der Deutſche in weiſe ſolche Berichte, und 
2 55 mit Schrecken erfuhr ich, wie viele 


ſein Schickſal. $ 
Der Kerl. der fo mitten in der Stadt mit dem] Deutſche bereits dem Einfluß der 
Leben — — . Bürger N pee Sureté erlegen waren. 
war ein Südfranzoſe, einer der vielen Agenten f b e D s 
der Suret é. Geradewegs brachte er fein Opfer in kg Sand n e aaf 
vor feinen Chef. Der hatte den Haftbefehl unter- |li nicht dort, ſondern wanderten auf dem nid- 
ſchrieben, weil er den Sänger in Verdacht hatte, ſten Wege nach Paris. Dort hatte im Kriegs⸗ 
mit rechtsgerichteten deutſchen Verbänden in Ver- init Th ee Dia oiie, lich des 
bindung zu ſtehen. ur as „ 7 A 
franzöſiſche Spionagedienſt nennt, ſeinen Sitz. 
Ich ſtand im Zimmer, als der kleine ſchäbig[ Die Surete Generale dagegen hatte ihre Amts- 
ausſehende Franzoſe den Deutſchen vor den Chef räume im franzöſiſchen Miniſterium des Innern 
der Sureté brachte. Ich mußte anhören, wie der und beſchäftigte etwa tauſend Spezialkommiſſare 
Burſche meldete, daß der Deutſche genen ſeine und Spezialinſpektoren, die fih auf die Departe- 
Verhaftung Widerſtand geleiſtet habe. Ich] mentsſtädte und an den Grenzen verteilten. Die 
mußte anſeben, wie der Chef der Surete, Spe- | Zahl der Spionageagenten belief ſich wieder auf 
zialkommiſſar Piat, den Deutſchen ins Geſicht durchschnittlich aweitanfend Menſchen. Wie ein 
ſchlug, wie ein anderer Beamter hinzutrat und] Netz hatten dieje Leute ganz Deutſchland über. 
dem Verhafteten einen Boxhieb in die Magen- zogen, um dort kriegswichtige Pläne, Zeichnungen 
oder Modelle zu kopieren, zu 3 oder 


be verſetzte, daß ſich der Sänger vor 
So chmerzen krümmte. zu entwenden. Fortſetzung folgt.) 


Ein Schleſier in der Fremdenlegion 


von Bruno Schneider, Landeshut 
m. 


beſchlichen und es kam vor, daß die Araber fogar 
die Gewehre ſtahlen, die man ums Handgelenk 
geſchnallt hatte. Es kam auch vor, daß eigene 
Kameraden durch uns erſchoſſen wurden. 

Bald ſtießen wir mit noch einer unſerer 
Truppen zuſammen, um geſchloſſen die Einnahme 
von Arbala zu unternehmen, was uns auch bald 
gelang, da wir auf wenig Widerſtand ſtießen. 
Auch hier mußten 


Stellungen 


ausgebaut werden, und zwar in größerem Stil. 
So errichteten wir z. B. Steinbaracken 
und befeſtigte Werke. Auch hier gönnte 
man uns keine Ruhe. Von weit her mußten wir 
Steine heranſchleppen. An ein regelmäßiges 
Leben war nicht zu denken. Beſonders die Kör⸗ 
perpflege war ein Kapitel für ſich. Waſſer 
war Luxus und ſomit war man dem Ungeziefer 
preisgegeben. Auch die Bekleidung war ſehr 
„luftig“ geworden, denn mit dem Steineſchleppen 
riß man ſich die paar Lumpen herunter, und wir 
glichen einem Anfängerkurſus von Freikörper⸗ 
kultur. Die Hoſen wurden durch Säcke erſetzt. 
Man denke ſich einen Zwei⸗Zentner⸗Sack unten 
aufgeſchnitten und in der Mitte zuſammengenäht, 
nur daß die Beine rausguckten, ſo ſah unſere 
Montur aus, denn an Nachſchub von Bekleidung 
war nicht zu denken. 

So hauſten wir 7 Monate wie die Zigeuner. 
Nach Beendigung der Befeſtigungsarbeiten rüd- 
ten wir in die Garnij.a Meknes ein, aber nur 
für kurze Zeit. Hier wurden wir wieder halb⸗ 
wegs menſchlich eingekleidet. Da dieſer Ort eine 
Einwohnerzahl von 200 000 hat, war auch etwas 
los. Wir mußten bald abrücken, denn wir waren 
derartig verwildert, daß wir zu viel Unfug an⸗ 
richteten. 

Das Jahr 1927 verlebte ich mit noch einigen 
Kameraden in einem kleinen Blockhaus im 
hohen Atlasgebirge, wo wir Wachtdienſt verſehen 
mußten. Das war diesmal eine kleine Erho⸗ 
lung, Schnee fiel in großen Maſſen und Kälte 
herrſchte wie in Sibirien. Nur die Beiditi- 
gung war äußerſt mangelhaft. Nach Beendi⸗ 
gung dieſes Beobachtungspoſtens rückten wir wie⸗ 

r in die Garniſon ein, und Drill und 
Entbehrungen gingen wieder von neuem los. In 
meiner Garniſon fing mein Leidensweg 
wieder an, und es war mir lieb, als ich ver⸗ 
wundet wurde. Die Art meiner Behandlung war 
"pas se eine B Zwar 125 ich war aus; 
' : uriert, aber eine Vergütung für meine Verſtüm⸗ 
Araber wurden rangeholt. Durch einen Scheiter⸗ melung habe ich nicht 5 . ſondern ie 
haufen wurde die Luft von dem Peſtgeruch be- drückte mir einen Anzug aus einer Pferdedecke in 
freit. Die Stelle heißt feit jener Zeit „Camp des] die Hand und ſchob mich über die franzöſiſche 
morts“ (Feld der Toten). Vom Camps des morts | Grenze nach Deutſchland ab. Meine 
ging es nun wieder tagelang in weſtlicher Rich⸗ 


r 

tung nad) bem Heimreiſe 
als Schwerverwundeter erfolgte mittels Flugzeuges 
Atlas gebirge. an 3 e eee 5 in einem 
š 5 3 azarett Aufnahme fan ach ſechsmonatiger 
E e ugs rt 12 > wie Behandlung wurde ich, ohne daß man mir bor 
eb ebe a mein r 
„ eſchrieben, un ei = 
Waſſer, Holz und Schanzzeug. Meiſtenteils bra- | ſchub über die 1 beſtimmt. Beriorgungs- 
chen wir wegen der großen Hitze des Nachts auf | anſprüche, die ich bei dem maßgebenden eneral 
und dann ging es ununterbrochen bis zum Mit- ftellte, jollten befriedigt werden. Aber leider war 
tag in anſtrengendem Marſche. An Ruhe nach es eine große Lüge, denn am anderen Tage 


dem Marſche war nicht zu denken, ſondern wir wurde mir ein Entlaf neten Ste in die Hand ge⸗ 
4 y drückt, in dem ich auf jeden Steckbrief paßte, und 
mußten ſofort Gräben anlegen. Des Abends be- über die Grenze nach Deutſchland abgeſchoben. 


zog man müde und abgeſpannt die Wache. Des-] Mein ganzes Vermögen beſtand aus ein paar 
halb kam es häufig vor, daß fih die Araber] Sous. Als ich die deutſche Grenze überſchritt, 
katzenartig heranſchleichen und die Poſten ab war ich gezwungen, einer ungewiſſen Zukunft 
ſchlachten konnten. Auch die Zelte wurden lentgegenzu ippeln. 


Nach einem vergeblichen Flu 1 aus der 
Fremdenlegion wird Bruno Schneider zu drei 
Jahren Zwangsarbeit in Afrika verurte i lt. 


Inzwiſchen begannen die 


Aufſtände der Kifkabylen. 


Am 11. Mai 1926 wurden wir eingeſetzt, um die 
Kabylen aus ihren äußerſt günſtigen Stellungen 
zu vertreiben. Um 5 Uhr morgens begann die 
Artillerie zu funken. Um Punkt 6 Uhr er⸗ 
tönte das Signal „Seitengewehr auf“. Im 
Sturm aging es auf die Aufſtändiſchen los. 
Mit äußerſter Zähigkeit verteidigten die Kabylen 
ihre Stellungen. Dieſer Sturm koſtete uns viele 
Opfer an Toten und Verwundeten. Die An- 
ſtrengungen zwangen mich, hinter einer Grotte 
Halt zu machen. Hierbei bemerkte ich, daß die 
Tapferkeit unſerer franzöſiſchen Offiziere arg 
nach Feigheit ausſah, denn ich ſah keinen von 
dieſen Herren. Es gelang uns, die Stellung zu 
erreichen und uns einzugraben. So lagen wir 
vier Tage und Nächte ohne Ablöſung immer in 
Bereitſchaft. Die Kabylen machten ſich durch 
Handgranaten ſtark bemerkbar. Beſonders 
fiel uns die große Menge von modernen Feuer⸗ 
waffen und Munition auf. Bei unſerem Rückzuge 
konnten wir erſt ſehen, welche 


verluſte 


wir hatten. Dieſes alles für den Ruhm und die 
Gier der Franzoſen. Mit dieſem Gefecht war 
das Schickſal der Kabylen beſiegelt. Nun glaub⸗ 
ten wir eine Zeit Ruhe genießen zu können, 
hatten aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht, 
denn es ging im Eilmarſch zurück in die Berge 
in der Gegend von Qutat⸗El⸗Hadch, weil die dort 
Unterworfenen aufſtändiſch geworden waren und 
eine Eskadron Kavallerie jowie Legionäre gran- 
jam abgeſchlachtet hatten. Dort waren die füh- 
renden Offiziere alle umgekommen, was ſelten 
ſonſt geſchah. Sieben Tage lagen die Leichen in 
größter Sonnenglut unbeerdigt und waren 
zur Unkenntlichkeit aufgedunſen. Außerdem 
waren ſie vollſtändig beraubt, auch ihrer Klei⸗ 
dung. Als ich mir von dieſem Unglückshaufen 
zur Erinnerung eine photographiſche Aufnahme 
machen wollte, wurde mir mit Strafe gedroht. 
Eine Beerdigung der Leichen erübrigte ſich, da 
die Aasgeier dieſe Arbeit prompt erledigten. 


——— — —— 


TEUSCHER 


: a 
| elt 1 u aá 
W die großen Film-Stars. Diese berühmten 


Frauen und Männer enthält die ganz 
neue Serie 


Bulgaria-Filmbilder. 


In jeder Packung Bulgaria-Stern finden 
Sie diese herrlichen, echten Photos. 


Bei uns haben auch die 4 Pfg.-Raucher 


BULGARIA > / ihre Extra-Freude. 


R ~ BULGARIA-STERN 


Telephon 4293 Beuthen 08. 


( $amilien-flachrichten der Woche 9 


Geboren: 


Bernhard Gaidas, Beuthen, Tochter; Kaufmann Adalbert 
Stiller, Königshütte, Tochter. Individuelle Gesichtsmassage 
Verlobt: 3 ; I 
Martel Rogoſch mit Karl Piln y, Gaſtwirt, Hindenburg. System: Institut de beaute 
Vermählt: p ` 
Ernſt Altmann mit Stefanie Roth, Berlin-Dahlem; aris 
Zahnarzt Dr, Franitza mit Eriba Buhrke, Ratibor. 1 kostenlose 


Geſtorben: 
Martin Cichon, Königshütte, 76 J.; Rektor i. R. Alois 
Kretſchmer, Gleiwitz, 68 J.; Marie Schuſter, Schoppinitz, 


81 3; Emanuel Mathejozyk, Königshütte, 54 J.; Ober⸗ 
meiſter Karl Ulner, Königshütte, 52 J.; ſtud. med. Horft 
Gager, Myslowitz, 22 3; Vinzent Bulla, Königshütte, 


64 F.; Pauline Schneider, Königshütte, 79 J.; Erich Wro- 
bel, Königshütte, 25 J.; Schlaſhausmeiſter Jan Rudek, Hohen- 
lohehütte, 43 J.; Fleiſchermeiſter Franz Machulez, Nikolai, 
59 J.; Schuhmachermeiſter Johann Hai duk, Königshütte, 63 J.; 
Hauptlehrer i. R. Johann Hein, Ratibor, 67 J.; Eifenbahn- 
packmeiſter Franz Koſchel a, Ratibor, 77 J.; nwal: 
und Notar Juſtizrat Hugo Kammer, Leobſchütz, 75 J.; Marie 
Klaß, Ratibor, 86 J.: ria Cacija, Gleiwitz, 35 J.; Reichs. 
bahnſekretär i. R. Wilhelm Thiele, iwitz; Fabrikbeſitzer 
Georg Kelling, Breslau, 67 J.; Anni Spyrka, Gleiwitz, 
24 J.; Emilie ODeniſch, Gleiwiz, 38 J.; Paul Sn gan è, Olei» 
witz; Joſef Wawrojd, Gleiwitz, 62 J.: Selma Kochmann, 
Gleiwitz; Peter, Gleiwitz, 42 J.; Karoline Scholz, 
Beuthen, 78 Sat roll, Beuthen, 855 ee 
Johannes Czihy, Miechowitz, 36 J.; t oſe 
Preiß, Beuthen; Klempnermeiſter Max Döring, Beuthen, 
54 J.; Negierungsbaumeiſter Anton Soboeinſki, Lublinitz, 
76 Jahre. 


weitergeführt. 


Heute nachmittag um ®42 Ubr nahm der Herrgott 
unsere kleine 
Eva-Maria 
zu sich in eine bessere Welt. ` 
Dies zeigen an 
Alfred Schwelle und Frau 
Helene, geb. Kuhna. 
Beuthen 08., den 21. August 1931. 


Beerdigung am Sonntag nachmit Uhr vom Trauer- 
hause, Dyngosstraße 23124 aus. tag K. 


Zurückgekehrt 


Dr. Nawrath! 


Beuthen OS. Ring 21 


Für die uns beim Heimgange unseres lieben 
Vaters, Herrn Franz Woryna, von allen Seiten 
bezeugte Teilnahme sowie für die schönen 
Kranzspenden sprechen wir hiermit unseren 


tiefgefühlten Dank 
aus. Insbesondere danken wir HerrnErzpriester 
Strzybny für die trostreichen Worte amGrabe, 
Herrn Oberkaplan Mainka als Präses, den 
Vereinen und den Mitbewohnern des Hauses. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beuthen O.-S., den 23. August 1931. 


Willy Fritsch 
Brigitte Helm 


Im Geheimdienst 


Statt Karten! 


Für die vielen Beweise herzlicher Tell- 
nahme beim Hinscheiden meines lieben 
Mannes und Vaters, des Klempnermeisters 
Max Döring, sowie für die herrlichen Kranz- 
spenden sage Ich allen 


herzlichen Dank. 


Besonderen Dank den städtischen Behörden, 
den Feuerwehren der Kreise Beuthen,Gleiwitz, 
Hindenburg u. Katowice, der Klempnerinnung, 
allen beteiligten Vereinen und der Sanitäts- 
kolonne für das ehrenvolle Grabgeleit. 


Frau Marie Döring 
und Tochter. 


Restaurant Borussia 


Inh. ALFRED KL 
Hindenburg, Dorotheenstraße 59 
Telephon 3764 


Täglih: Kapelle Teichmann 


Í Reichbaltige Mittags- und Abendkarte. 
Ausschank des beliebten Weberbauer 
und Würzburger Hof-Bräus, 


Jeden Sonntag: Matinee 


Freunde de 


Unserer werten Kundschaft teile ich mit, daß 
ih das Geschäft meines verstorbenen Mannes, 
des Klempnermeisters Max Döring, in 
unveränderter Weise weiterführen werde und 
bitte, das uns bisher geschenkte Vertrauen auch 
weiterhin bewahren zu wollen. 


Frau Marie Döring 
Beuthen OS., Hohenzollernstr. 2 


0 Wo Treff @ am Sonntag 


Er nach dem Fest? Nur im 


Bierhaus Oberschlesien 
Inhaber : Georg Stöhr 


Beuthen OS, Tarnowitzer Straße 4, vis å vis der Alten Kirche 
. —— 


Altbekanntes Familienlokal 
Mittagstisch v. 804 an, Stammabendbrot v. 603 an 


Vereinszimmer 140 Personen fassend 
für Hochzeiten und Vereine frei 


Bekanntmachung. 


Die Friſt zur Einlöſung der Synagogenſtellen läuft am 
1. September 1931 ab. Wir bitten daher alle Gemeindemitglieder 
ihre Synagogenſtellen bis zu dieſem Tage in unſerem Büro 
einzulöſen. 

Nichteingelöſte Stellen werden am 2. September er. ander · 

— — f bende S fell 

gen auf neu zu vergebende Synagogenſtellen 

nehmen wir ſchon jetzt in unſerem Büro entgegen. 

Beuthen OS., den 23. Auguft 1931. 


5 Ver Burton der unngogen-Bemeinde zu Beuthen ds. 


II. RER 


Maniküre | 


Zeitgemäße Preise 


| Bahnhofstraße 14" 


Das von meinem verstorbenen Manne innegehabte Geschäft 
Josef Preiss, Ofenfabrik und Ofenbaugeschäft, 
Beuthen OS., wird unter der Firma „Josef Preiss“ 
Ich bitte, das meinem Manne entgegen- 
gebrachte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen. 


Frau Helene Preiss 


Bei ungünstiger Witterung im Saale 
— — — 


Stadttheater Ratibor 
Sonntag, den 28. August, nachmittags 4 Uhr 


r mechanischen Musik 
Radio-Elektrola) 


Freunde der persönlichen Musikausübu 


(am Klavier, Harmonlium usw. 
Alle sind Kunden von 
ECC ² TAA, MEARE 


Th. Cieplik 


Schlesiens gröftes Musikhaus Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, Oppeln, Ratibor 


Damen-Hüte! 


Bis zur Eröffnung Mitte September 


AUS DER for 


stehe íh meiner werten Kundschaft für 
Neuanfertigungen und Um- 
arbeitungen sowie mit bereits ein- 
gegangenen Modellen zur Verfügung 


Else Conrad, geb. May 
BEUTHEN OS, Goethestr. 151, Tel. 4034 


Frühere langjährige 
im Pubßgeschäft F 


Mit dem heutigen Tage eröffnne ich in den Räumen 
Hohenzollernsteaße 11 (neben Lyzeum) einen 


Damenputz-Salon 


in besserem u.mittlerem Genrezu zeitgemäßenPreisen 


Ich bitte um gütigen Zuspruch 
Margarete Altmann 


Beuthen OS, Hohenzollernstr. II part. 
FD 


Straße 


Gleiwitz--Rauden 


Ratibor 


nach Neubau 


wieder fre 
© 


1 
Inhaberin der Firma Josef Preiss i m 


Ofenfabrik und Ofenbaugeschäft. 


Iyere Hacke? 


Nur im 


Beitrahlunns-Inlitut JUSA 


Beuthen 05. Gielwitz Hindenburg 0s. 
Piekarer Str. 15 Kronprinzenstr. 4 Kronprinzenstr. 301 


rühmlichst bekannt durch sensa- 
tionelle Hellerfolge. Als größtes 
Institut dieser Art, vertreten in allen 
N größeren Städten d.deutschen Ostens 
CCC ETE ECEE 


Bei Vorlegung dies. Inserats werden bis zum 10. Septemb. 


13 Bestrahlungen nur 18.— RM. 


von ca. je 1 Stunde zu 
verabfolgt. 


ig 
Meine Institute stehen unter ärztlicher Aufsicht 


Erstklassige 
Musik 


NeueTaschenstr.32 
Tanz-Paradies u. Ya- 
riet6,Tischielefone 


Schützenhaus 423 aug. 4 Un cute k won? NUR 
Acute A% 
SRARBNIK Borggeist) N nen, =le Voy ALKAZAR 


Das führende Haus der Kleinkunsthühne 
Ab heute: 
nur 8tägiges Gastspiel 


Lumb uulouu 


Fremdenvorstellung Wildunger 
—— deen Udo Te 
von Meyer- — 
Abends 8 Uhr — Zum letzten Mal! „Revue übersinnlicher | 
Alt-Heidelber Künste bei Blasen- 
Schauspiel in 5 Autzügen von Meyer-Förster und Nierenleiden 
ji F ) in allen Apotheken 


SalzbrunnerOberbrunnen 
Asthma, Grippe, Katarrhe 


Eine der vielen unaufgefordert eingegang.Anerkennungen | 
— Herr Sanitätsrat Dr. med. H. in B. schreibt: „Ic habe 
festgestellt, daß gerade der Oberbrunnen bei Herzerkran- 
kungen mit Katarrhen beste Heilerfolge erzielt.“ 


Uberak erhältlich. 


Heitquellen-Zentrale Kindler & Berdesinski, Beuthen 0S., 


Reichspräsidentenplatz 9, Fernsprecher 3014 


auswahl 


Artur Frankenstein 


5 Gummizentrale 
EUSNIS BeuthenOS., LangesStr. 24/25 
: Telephon 4692 ú 


Geschäftsleiterin 
anny Böhm 


ERRE NEPE eo 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 232 


Raubüberfall auf 
der Landſtraße 


Pilzendorf, 22. Auguſt. 

Am Freitag, gegen 21,30 Uhr, wurde der 
Kaſſierer Emil Peuker auf der Chauſſee bei 
Pilzenborf in Höhe des Gutes Waldhof 
von zwei Männern, die auf Fahrrädern 
fuhren, angehalten und um Streichhölzer gebeten. 
Während P. dem Wunſche der beiden nachkam, 
ſchlug ihm einer der Täter mit einem harten 
Gegenſtande von hinten über den Kopf. P. ver⸗ 
lor die Beſinnung. Als er wieder erwachte, 
ſtellte er feſt, daß ihm ein Betrag in Höhe von 
300 Mark, den er einkaſſiert hatte, aus der 
Geſäßtaſche geſtohlen worden war. Die 
Täter find unerkanntentkommen. Ein 
Täter iſt etwa 1,75 Meter groß und ungefähr 
35 Jahre alt. Er hat ſchmales Geſicht und vor⸗ 
ſtehende Backenknochen. Er trug einen runden 
Hut mit ſchmaler Krempe. Der andere Täter ift 
etwa 1,68 Meter groß. 


Hoch verräteriſche Umtriebe 
in Ratibor 


In der Nacht zum 22. Auguſt, um Mitternacht, 
durchzog eine Plakatklebekolonne die 
Straßen der Stadt und beklebte die Häuſer und 
Plakatſäulen mit einem Aufruf „An die Mr- 
beiter“, die zur Rüſtung für den bewaffneten 
Aufſtand aufgefordert werden. Das Plakat iſt 
mit „Anarcho⸗Syndikaliſten“ unterſchrieben. Zweck⸗ 
dienliche Angaben über die Plakatkleber werden 
an die Kriminalpolizei (Politiſche Polizei, Zim⸗ 
mer 91) beim Polizeiamt Ratibor erbeten. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Anhaltend unruhiges, unbeſtändiges Wetter, 
noch keine weſentliche Beſſerung 

Aka. Bleibt man ſchon bei der Wettervorher⸗ 
ſage für einen Tag leider nicht immer vor 
Ueberraſchungen bewahrt, ſo iſt dieſe Ge⸗ 
fahr um ſo größer bei der langfriſtigen Vorher⸗ 
ſage. Eine derartige Ueberraſchung beſcherte uns 
das Wetter der vergangenen Woche. Deutſchland 
ſtand vor acht Tagen unter Kaltluft, die auf 
der Weſtſeite des ſkandinaviſchen Tiefs zu uns 
floß. Trotzdem kam das von den Azoren ang- 
gehende weſteuropäiſche Hoch und damit Beffe- 
rung in Mitteleuropa nicht zur weiteren Ent⸗ 
wicklung. Denn eine Tiefdruckwelle pflanzte 
ſich von der Davisſtraße zwiſchen Nordkanada und 
Grönland auf ſeltener Bahn ſüdöſtlich nach Jr- 
land fort, und zwar mit der übergroßen Geſchwin⸗ 
digkeit von etwa 1800 Kilometer in einem Tag. 
Der Vorübergang der täglichen Randſtörungen 
war von ſtellenweiſe ſtarken Regengüſſen 
und ſpäter häufig von Gewittern begleitet. 
Aufheiterung und Eintrübung wechſelten einander 
lebhaft ab, kurz, es war ein aprilähnliches Wet- 
ter. Während das nunmehr über Finnland şer- 
falene Tief ſeinen Einfluß auf unſer Wetter anf- 
gegeben hat, iſt weſtlich von Irland raſch ein 
neues erſchienen, das ſich nicht minder zu einem 
krüftigen Wirbel verſtärkt hat. Seine wärmeren 
ſüdweſtlichen Luftmaſſen haben durch Aufgleiten 
über die kühlere Weſtluft Deutſchland neuen 
Landregen gebracht. Das Wetter wird dem- 
nach zunächſt leichte Beſſerung und bei ſüdlichen 
Winden Erwärmung bringen, dann aber für das 
Ende der Woche von neuem unbeſtändigen Cha- 
rakter annehmen wie in den vergangenen Tagen. 
Aufheiterung und Eintrübung bis zu Regen, zeit- 
weiſe jogar Gewitter, werden bei ſchwankend ſüd⸗ 
weſtlicher bis weſtlicher, mehr oder weniger mil- 
der Luftzufuhr lebhaft abwechſeln. 

Das Wetter vom 23. bis 29. Auguſt. Dem 
ſtarken Druckfall über ganz Weft- und zum Teil 
Mitteleuropa zufolge wird das Sturmfeld 
auf feinem Zug nach Oſten Deutſchland ſtark in 
Mitleidenſchaft ziehen. Die von ſeiner Rückſeite 
uns allmählich zufließende kalte Polarluft wird 
unter häufigen Schauerregen mer kliche Ab- 
kühlung bringen. Bis Mitte der Woche ſteht 
dadurch vielleicht eine vorübergehende Beruhigung 
nud Beſſerung in Ausſicht. Von Dauer wird ſie 
kaum fein, da fich zwiſchen dem Polar- und dem 
Azorenhoch eine Rinne tiefen Drucks bis 
Amerika erſtreckt, von wo z. Z. ein neues Tief 
auf den Ozean übertritt. Die rege Zyklontätig⸗ 
keit, etwa auf dem 50.—55. Breitengrad, läßt die 
polare Kaltluft und damit eine durchgreifende 
Beſſerung nicht voll zum Durchbruch kommen, ba- 
für behalten wir aber im allgemeinen einen Dea- 
niſch⸗milden, wenn auch unbeſtändigen 
Witterungscharakter. 
!!!... v PRONS BREI 

Wetterausſichten für Sonntag: 
Im Nordoſten noch Schauer und kühl, in Nord⸗ 
und Mitteldeutſchland Beruhigung. Im Süden 
neue Eintrübung mit Regenfällen. 


Schießerei in Rokittnitz 


Aus Dperichlefien und Schiefien 


Mordverſuch an zwei Polizeibeamten 


Beuthen, den 22. Auguſt. Am Sonnabend gegen 2 Uhr wurden an 
der Straßenkreuzung Hindenburgſtraße und Beuthener Straße in Rokitt⸗ 
nig, in unmittelbarer Nähe der Polizeiwache, zwei auf dem Streifgange 
befindliche Polizeibeamte, als ſie gerade im Schein einer Straßen⸗Bogen⸗ 
lampe waren, aus einer Entfernung von etwa 50 Meter vom Dominialteich 
aus beſchoſſen. Die Beamten ſuchten ſogleich 


hinter einem Lichtmaſt Deckung 


und benachrichtigten die Polizeiwache. 


Trotz Abſuchens des Geländes gelang 


es bisher nicht, die Täter zu faſſen. Die ſofort aufgenommenen kriminalpo⸗ 
lizeilichen Ermittlungen haben unzweifelhaft ergeben, daß der Anſchlag den 


Polizeibeamten galt. Zeugen, 


die zu der angegebenen Zeit in der 


Nähe des Tatortes verdächtige Perſonen bemerkt haben oder ſonſt zweckdien⸗ 


liche Angaben machen können, werden 


then, Zimmer 15, oder dem zuſtändigen Polizeirevier vorzuſprechen. 
dingte Verſchwiegenheit wird zugeſichert. 


gebeten, bei der Kriminalpolizei Beu⸗ 
Unbe⸗ 


Sinkende Brotpreiſe — aber ſteigende 


Fleiſch⸗ und 


Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen 
Intereſſengemeinſchaft teilt mit: 


Im Laufe der letzten Woche ſind die Brot⸗ 
preiſe allgemein etwas zurückgegangen; dagegen 
zeigte ſich eine leichte Anſtiegsneigung beim 
Fleiſch und bei der Butter. Die Durch- 
ſchnittspreiſe für Fleiſch ſind in mehreren Fällen 
neuerdings um einige Pfennige geſtiegen. Von 
den häufigſten Preiſen hat ſich in Beuthen 
jener für Rindstalg von 50 auf 60 Pf., jener für 
Schweinebauch von 70 auf 80 Pf. erhöht und da⸗ 
durch dem Niveau der beiden Nachbarſtädte anges 
glichen. In Gleiwitz ift der Preis für Kalbs⸗ 
keule von 100 auf 110 Pf. geſtiegen. (In Beuthen 
und Hindenburg beträgt er ebenfalls 110 Pf.). 
Beſondere Anſtiegsneigung war auch bei den 
Speckpreiſen bemerkbar, jedoch ohne daß 
eine Veränderung der häufigſten Preiſe eintrat. 
Merklich verteuert ift ferner Schweine 
ſchmalz, deſſen häufigſter Preis in Gleiwitz 
und Hindenburg jetzt 90 Pf. beträgt (früher 
80 Pf.). 

Die Mehlpreiſe, vor allem jene für Weizen 
mehl, zeigten einen weiteren leichten Rückgang; 
auch die Brotpreiſe find im ganzen überall gefun- 
ken, jedoch ift das Preisbild in allen drei Städ⸗ 


Butterpreiſe 


ten ſtark zerriſſen, ſodaß gegenüber den als hän- 
figit bezeichneten Preiſen eine gewiſſe Zurückhal⸗ 
tung notwendig if. — Die übrigen Müllerei⸗ 
erzeugniſſe halten ſich weiterhin auf dem Preis- 
ſtand der Vorwoche. Die Milchpreiſe find unver- 
ändert, dagegen iſt die Butter im Durd- 
ſchnittspreiſe in allen drei Städten etwas geſtie⸗ 
gen, in Gleiwitz auch im häufigſten Preiſe. Die 
Gemüſepreiſe find im ganzen gegenüber der Bor- 
woche nur wenig verändert; etwas verbilligt ſind 
Kartoffeln, Gurken und Tomaten. 
Die Preiſe für Hülſenfrüchte und ſonſtige Le» 
bensmittel erfuhren auch in der letzten Woche 
keine weſentlichen Veränderungen. 


Tödlicher Sturz von der Leiter 
(Telegraphiſche Meldung) 
Leobſchütz, 22. Auguſt. 
In Bieskau ſtürzte eine Frau ſo unglücklich 
von der Leiter, daß ſie mit zerſchmettertem 


Schädel tot liegen blieb. Der herbeigerufene]Leſerſchaf 


Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod 


feſtſtellen. 


mer hat die Stadtbücherei den 


23. Auguſt 1931 


Wandertag der Vertrauensſchüler 
der gewerbl. Berufsschule 


Hindenburg, 22. Auguſt. 

Als vor Jahren die Berufsſchule die Ber- 
trauensſchülerwanderung einführte, war es ein 
ſchüchterner Verſuch. Heute ift es ein Fe ft, auf 
das ſich Schüler und Lehrer freuen. Voran das 
Schülerorcheſter der gewerblichen Berufs- 
ſchule, zogen annähernd 200 Vertrauensſchüler 
mit ihren Lehrern nach Rokittnitz in die 
Kreisſchänke. Berufsſchuldirektor Herrmann, 
von dem ja die Idee der Vertrauensſchüler⸗ 
wanderung ſtammt, ſprach zur Begrüßung in der 
Kreisſchänke kurz über den tieferen Sinn dieſes 
Ausfluges. Für die Unterhaltung war eine Fülle 
von Darbietungen vorgeſehen. Oberlehrer Na- 
warotzki beſorgte den muſikaliſchen Teil. Für 
den übrigen Teil zeichnete Gewerbe-Oberlehrer 
Kreutz verantwortlich. Die viele Mühe der 
Einſtudierungen fand ein beifallsfreudiges und 
dankbares Publikum. Erwähnt ſei hier nur 
das Landsknechtsſpiel „Das Dorfgericht“ von 
A. Drenker, das in der friſchen und jungen- 
frohen Darſtellerart eine beachtliche Leiſtung 
war. Sport und Turnſpiele leiteten die Gewerbe⸗ 
Oberlehrer Bernhard, Kaltenborn und 


[Katzer. Sieger im 100-Meter-Bauf wurden: 


1. Landek, 2. Schalaſta, 3. Paruſel. In ſeinem 
Schlußwort dankte Direktor Herrmann 
Schülern und Lehrern für die treue Zufammen- 
arbeit, die dieſe Wanderung zu einem frohen 
Feſt werden ließ. Die fortgeſchrittene Zeit zwang 
zum Aufbruch, und mit Spiel und Geſang ging 
es heimwärts mit dem Gefühl ſchöner Erinnerung 
an einen frohen Tag. ; 

ETT d EEN EN 


Seutßgen und Kreis 


Verlängerte deffnungszeiten 
in der Stadtbücherei 
Kleinere Gebühren — ſtarker Beſuch 


Wohl kein Bildungsinſtitut wird in gegen⸗ 
wärtiger Notzeit die Beſuchsziffern aufweiſen wie 
die Vollsbüchereien. Durch die Zunahme 
der erwerbsloſen Leſer war über die © é- 
bühren erneut zu entſcheiden. Der theoretiſche 
Standpunkt, daß die Volksbücherei, überhaupt die 
Einrichtung der freien Volksbildung, ge ü h ⸗ 
renfrei den 3 zugänglich ſein ſoll, hat 
ſich in der Praxis als verfehlt erwieſen. Es muß 
eine Gebührenpolitik getrieben werden, um den 
Zuſchuß herabzusetzen. Gebührenermäßigun⸗ 
gen werden den etatsmäßigen Anſatz der Cinnah- 
men nicht gefährden, da die vermehrte Zahl der 
Benutzer einen Ausgleich herbeiführt. Schon im- 

h ; rwerbsloſen und 
Schülern und denjenigen, die auf die Unter⸗ 
tütung des n angewieſen 
ind, die Hälfte der Gebühren erlaſſen, wenn 
ie ben gültigen Ausweis vorlegten. Von die⸗ 
er e machte ein beträchtlicher Teil der 
t Gebrauch. è 

Der Zeitungsraum unſerer . 
rei hat ſeit ſeiner Eröffnung ſtändig hohe Be⸗ 
ſuchsziffern aufzuweiſen gehabt. Durch die Herab⸗ 


VARTA- DIENST BEUTHEN O /S. 


einziger autorisierter 


WEST-GARAGEN -. E. FRÖHLICH 
Friedrich - Ebert - Straße 35, Fernsprecher: 2620 


UMFANGREICHES FABRIKLAGER SAMTLICHER 


GUT EINGERICHTETE UND AUSGESTATTETE REPARATUR- 


VARTA 


DIENST 


BATTERIE-TYPEN 


WERKSTATT 


GANGIGER 


Heirats⸗Anzeigen 


Geb. Witwe, Ende 40, 
mit einger. Wohnung, 
2 guterz. Kd., wünſcht 


Wiederverheiratung 
mit gutſit. Herrn in 
ſicher. Lebensſtellung. 
Zuſchr. u. K. 1506 an 
d. G. d. 8. Katowice. 


Akad., 2 J., 1,76 gr., 
blond, wünſcht zwecks 
Heirat 


Dame, temperament» 
voll, ſucht gebildeten, 
gutſituierten Herrn 
s gemeinſamer 
Spazierg. u. behufs 
fpäterer N 


Heirat. 


Zuſchr. u. Gl. 6490 an 
d. G. d. Z. Gleiwitz. 


Das 


Befte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts- Drucksachen 
gerade gutgenug sein. 


Die gute Drucksache 
liefert Ihnen die 
Druckereider 


Vorlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


Ausländer vor dem Ratiborer Gericht 


Das Schmugglerauto 
der rumäniſchen Teypichhändler 


(Eigener Bericht) 


' Ratibor, 2. Auguft. flowakei um den halben Preis billiger zu 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht, sas | jan find. Es winkte ihm ein gutes Ge- 
unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Pritſchl[ſchäft, für das er bald einen Intereſſenten 
tagte, waren wegen Vergehens gegen das Ver- um Kaufmann Gorzawſki fand. Es wurde 
einszollgeſetz angeklagt: der Mechaniker Anton beſchloſſen, die Waren nur teilweise aus Katſcher, 
Warczok alias Mitula aus Ratibor, der zum überwiegend großen Teil aus der Tihedo- 
Teppichhändler Nilolau3 Ceiku aus Daja- flowalei zu beziehen. Das 9000 ging ſo flott 
aſafka in Rumänien, der Teppichhändler Lasgar und warf einen derartigen hohen Gewinn ab, 
1 H * Lincſor 1 ier Händ- daß 
er Johann Hanu, in Rumänien geboren, zu⸗ 2 i I 
letzt wohnhaft in Bolko bei Oppeln, die Witwe die Waren im Auto über die Landes- 
un 8 8, geb. Baboi. aus u grenzen eingeſchmuggelt 

umänien un er indler ikolau d y $ ~ 
Tobias ebenfalls aus Agnola (Rumänien). wurden. Zu dem Zwecke ließ Warczok in fein 
Die fünf angeklagten Rumänen ſitzen ſeit dem Auto ein Doppelverdeck und mehrere Geheim- 
13. Mai in Unter fuchung shaft. fächer einbauen, in die die Waren dutzendweiſe 

Die Verhandlun zu der 12 Zeugen verſtaut werden konnten. Der Teppichfodrik 
enen in geſtalt 25 ta ch ſehr hier. Als Katſcher entging der Rückgang des Geſchäftes 
Dolmetſch rg 2 Sprache wor Fran nicht. Am 13. Mai d. J. ſollte wieder ein größerer 
r . über bie Bonhebgzumg Gekimeg 
waren die angeklagten rumäniſchen Händler über an 0 er Er = t Fa es die 
die Landesgrenze, ausgeſtattet mit der Einreiſe⸗ re Schmu ler. and Hehle geſellſchaft 45 *. 
erlaubnis und Hauſiergewerbeſcheinen, gekommen, ßanze Samagam Sud a 
um Erzeugniſſe der Teppichfabrik in faſſen und hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. 
Katſcher in Oberſchleſien im Hauſierhandel Das Urteil des Gerichts lautete bei War- 
abzuſetzen. Zu dem Zwecke wurde mit dem Ange- caot wegen Zollhinter ziehung auf 
klagten Mechaniker und Autobeſitzer Ware zok 3000 Mark Geldſtrafe evtl. 150 Tage Gefängnis 
in Unterhandlung eingetreten, der die Rumänen und 500 Werterſatz, bei den Angeklagten Ceiku 
mit den aus Katſcher bezogenen Waren bei |Stoifu und Banu wegen Zollhehlerei auf 
ihrem Hauſierhandel in Oberſchleſien mit feinem je 1000 Mark Geldſtrafe und 100 Mark Wert⸗ 
Auto begleitete. Dabei hatte W. in Erfahrung ſerſatz, bei dem Angeklagten Tobias auf 500 Mk. 
gebracht, daß die Teppichwaren aus der Tſchecho⸗ ! Geldſtrafe und 50 Mart Werterſatz. 


... PP 


etzung der Benutzungsgebühr auf 20 Pfg. pro Jungmännerverein einen Vortrag über das 
onat ift es jedem möglich, den Leſeſaal ai Thema aa ei Kulturpolitik“. Der 
uſuchen. Die Erwerbsloſen und andere Wohl- Redner ſtellte ſehr ſcharf den Gegenſatz zwiſchen 
ſahrtgunterſtüßun Zempfänger können für 10 Pfg.] der Kultur der IDſchechen und Slowaken feſt. 
pro Monat den Leſeſaal benutzen. N i Bene A ge nie 
Der Beſtand des Leſeſaales wird vor allem den beide er trebt, die lawiſche Raſſe 
Forſchenden und Studierenden alles Wiſſenswerte im eigenen Staatsſyſtem zur Geltung zu brin⸗ i S e 
ieten. ; f 8 e — an rt ftraße ift ru na keine Beleuchtung 
' € m den „Min- - i 
Bei dem vielſeitigen Charakter des Buch- e * DRUIDEN, da die Straße noch nicht reguliert 


| enn f he. ti 
Te er Be ROSE BE ar m e Bat ee | © 
gang zu dieſen Werken möglich. Die Stadt x 


r { R : ſaryks klargelegt. 

üchereiverwaltung wird deshalb im kommenden ' 
Winter Leſeſaalf n veranſtalten, * Zweckſparverband. Am ver genen Frei- 
wobei die vorhandenen Werke nach ihrem Charat- tag fand in der Konzerthaus⸗Diele die 1. Gene- 
ter und ihrer Verwendungsmöglichkeit dargeftellt | ralberſamm lung der Ortsgruppe Beuthen und 
werden. Umgegend des rbandes 


für Eigen⸗ 
Es wird erwogen, die Oeffnungsſtunden des Aachen unter 


parberba 
heime itung des 2. Vorſitzenden 
Selelanles auch für die Abendſtunden zu erweitern, Jurajhet fatt: Aus dem Bericht des Bor- 
urch die Ermäßigung der ich eine gr Jaht 


ver: gina 2 daß die e ben Bio at 
wird der Stadtbücherei ſicherlich eine große Zahl] [par ene nan and) m Beuthen unt, Umgegend 
von neuen Freunden es ee eſten Fuß faßt Bisher wurden bereits über 


„ein Beweis 
* Hohes Alter. Ihren 81. Geburtstag feierte 
vor einigen Tagen in a und körperlicher 


Leobſchütz. 2. Auguſt. 

Die Exntearbeiten find beendet; Shen- 
nen und Speicher find, bis obenauf mit den ge- 
borgenen Vorräten gefüllt. — Das True 
das noch immer allen Hemmniſſen zum Trotz ge⸗ 
Ki wird, ift herangerückt. Unter Erntefeſt ber- 
tehen wir nicht allein jene kirchliche Feier, die 
Gott als Dank für den Segen des 1 855 K dar⸗ 
Er wird, ſondern auch jene volkstümlichen 

ufzüge und Bewirtungen, wie fie auch noch bei 
uns hier üblich find. Der Erntekranz wird von 
ein paar ſchön gekleideten Mädchen in egleitung 
8 Erntearbeiter aufs Gut bezw. den 


Hier angekommen, wird der Erntekranz dem Brot- 
herrn mit ſinnvollen Sprüchen überreicht. \ 
katholiſchen Dörfern, z. B. in Gröbnig bei 
Leobſchütz, wird der ambroſianiſche Lobgeſang 
„Großer Gott wir loben Dich!“ angeſtimmt. Der 
Erntekranz wird an einen Haken des Saales oder 
des „Hauses“ Hausflures) aufgehängt und von 
den Kindern allmählich der Naſcherelen beraubt. 
Der Feſtſchmaus ſowie ein Tänzchen bilden den 
weiteren Teil des frohen Feſtes 

„Die Erwartungen, die die Landwirtſchaft in 
die diesjährige Ernte geſetzt hat, ſind leider nicht 
in Erfüllung gegangen. i 


Der Weizenprobedruſch läßt neben der 
Gerſte am meiſten zu wünſchen übrig. 


Der Roggen gibt einen Körnerertrag, der kaum 
70 Prozent einer normalen Ernte beträgt. Ha- 
fer hat bis jetzt einen einigermaßen erträglichen 


gebracht werden 
aber für dieje „nicht lebensnotwen⸗ 


Für die Beleuchtung t 
ſtraße zwiſchen Pielarer_ unt Wilbelmſtraße 
Ins 5 Qaternen und ber Son fleotiährenbe zwi⸗ 
chen Gabelsberger- und Gute 

ternen vorgeſehen. Es ſteht aber noch 

ob die erforderlichen Mittel hierfür bereitgeſtellt 
werden können. der Schaffgotſch⸗ 


geſchlachtet. 


1 Fife getä 
Abithilfe durch eifriges Sparen durchſetzt, zu- 
mal die Möglichkeit Finanzierung von 
Eigenheimen durch öffentliche Mittel immer 
ſchwieriger wird. — Nach Erteilung des Kaſſen⸗ 


greifung der Täter geeignet erſcheinen. gy 


Friſche die verwitwete Frau Polizeiinſpektor 

ernert, Donnersmarckſtr. 9. — Am Diens- 
tag begeht der Senior der Beuthener Fleiſcher⸗ 
innung, Ludwig Sekatzek, Maczeikowitzer 
Weg 6, ſeinen 77. Geburtstag. ht, 3 bender; R. 
Wildner als 2. Vorſitzender; A. S Hind- 


ierer. Zu 125 wurden gewählt M. B 


Hammer í 
Wiezorke und A. Malaita. 


* Ein Fahrſcheinheft gefunden. Ein Fahr- 
ſcheinheft, unterſchrieben von Friedländer, 
Nr. 92 114, it in Cochem a. Moſel gefunden 

Der Inhaber kann ſich im Reiſebüro 
Mar Weichmann, Beuthen, Bahnhofſtraße 30, 
melden. 


* Beleuchtung und Ausban der Straßen an 
der Barbara⸗Kirche. Der Magiſtrat mußte einen 
11 1 85 Antrag auf Ausbau der abelsberger⸗ 

tinttnaipoligei, Bimmer 61. trabe zwiſchen Piekarer und Wilbelmſtraße 

* Vortragsabend im Evgl. Jungmänner⸗ en der gegenwärtigen Geldverhältniſſe ab 
verein. Am vergangenen Donnerstag hielt] lehnen, da für dieſen Straßenteil Unliegerbei- 
stud. jur. Han echt Duwenſee im Gogl. l träge nicht entrichtet ſind. Die Mittel hätten 


die 

wird willkommen ſein. Die Theatergemeinde wi 
gegen 17 Uhr ie in einem hiejigen 
ED a IA 5 riſcher Veranſtaltungen im Winter geben. 


Werte von 40 tf entwendet hatte. Der 
Mann wird wie folgt beſchrieben: 1,70 Meter 
tob, etwa 2—28 Jahre alt, ſchlank, bartlos, 
unkles Haar. Er hatte eine Aktentaſche bei 
ſich. Vor Ankauf der Uhr und dem Betrüger wird 
warnt. cktienliche Angaben erbittet die 


worden. 
tung nach freier 
: Prof. Samoilowitid 


Lieder⸗ und Arienabend. 
* 


rauen! 


«Einbruch in den Städtiſchen Tierpark. In 
der Nacht zum Sonnabend wurde in den Tier- 
park auf der Promenade eingebrochen und ein 
Schaf und eine Ziege geſtohlen. Die Ein- 
brecher haben die Tür zum Tierpark aufgebrochen 
und find dann wahrſcheinlich über das Gehege ge- 
klettert. Das Schaf wurde an Ort und Stelle ab ; 
Der Einbruch iſt deshalb be⸗ 
ſonders zu bedauern, weil die zahmen Tiere bei 
dafür, den Kindern ſehr beliebt waren. Es wird 
gebeten, alle Angaben bekanntzugeben, die zur Er- 


Bühnenvolksbund. Die Theatergemeinde EN 
bi 


Pflichtvorſtellungen in 
Jahre eſtaffelt ſind. Dieſe N 
i 


Möglichkeit zum regelmäßigen Beſuch er 


Feehan — aljo allmonatlich nur eine. Außer⸗ 
m ſteht jedem Mitglied eine Sonderveranſtal⸗ 
ahl in der Spielzeit zu. 
Bis Bor liegen 3 Sonderveranſtaltungen ir 
im tober = 


Graf Zeppelin in der Arktis“ — Lichtbilder⸗ 
vortrag; im November das Guarneri-Quar⸗ 
pe ( tett im Dezember Kammerſänger Schlusnus, 


ung der F iga. Die Frauenliga für 
e und Freiheit Fe t in Löwenberg 
in Schleſien vom 23. Auguſt bis 5. September eine 


Aus dem Leobſchützer Lande 


(Eigener Bericht 


Ausdruſch gebracht. Zudem bewegen ſich die Ge⸗ 
reibe ede weit unter den Geſtehungskoſten. Für 
Vieh werden ebenfalls Preiſe erzielt, die in teis 
nem Verhältnis zu den Züchtungskoſten ſtehen. 
Die Landwirtſchaft des „Leobſchützer Landes“ ſieht 
mit großer Beſorgnis den kommenden Dingen 
entgegen. Raſche Hilfe wie Steuererleichte⸗ 
rungen, Verbilligung der Zinſen uſw. tut drin⸗ 
gend not. 


Die Bauarbeiten im Gymnaſium⸗Alt⸗ 
bau ſind als beendigt anzuſehen. Zum feſt⸗ 
geſetzten Zeitpunkt, dem 20. Auguſt, hat der Unter⸗ 
richt wieder begonnen. Am Neubau ſchreiten die 
Arbeiten rüſtig vorwärts. Mit dem bputz des 
impoſanten Baues iſt bereits begonnen worden. 


Inſtallationsarbeiten, Belegung der Fußböden mit 


Linoleum und Malerarbeiten harren noch der 
Ausführung. 


Die Stadt Katſcher iſt mit einem neuen 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm vor die Oeffentlich 
keit getreten. Für den Ausbau der Ratiborer 
Straße iſt die Finanzierungsfrage reſtlos ge- 
klärt. Erfreulicherweiſe hat das Neun i p 
der Stadt zur Errichtung einer Badean talt 
greifbare Formen angenommen. Mit 30 000 Mk. 
iſt die Marz Anlage veranſchlagt, wovon bereits 
24 000 ark zur Finanzierung zur Verfügung 
ſtehen. Der Kreis hat ſi in anerkennens⸗ 
werter Weiſe dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der Stadt angeſchloſſen. Er wartet mit einem 
großzügigen traßenbauprogramm auf. Hier 
werden 60 bis 80 Arbeiter Arbeit und Brot fine 
den, wovon ein Drittel aus den Reihen der Wohl- 
fahrtsunterſtützungsempfänger herangezogen wer- 

Aer. 


den wird. 


ESTER EEE SEEN TER EN VE AE Y E E TA E 


Broslawitz 


* Heute Gemeindewahlen. Die Ge- 
meindewahlen in Broslawitz, Kreis Benthen, 
find vom Oberverwaltungsgericht für ungül 
tig erklärt worden, weil während der Wahl- 
handlung noch Eintragungen in die Wählerliſten 
erfolgt ſind. Es iſt deshalb eine Wiederholung 
der Wahlen erforderlich, die am heutigen Sonn⸗ 
taa ſtattfindet. 


[Bobrek⸗Karf 


» Abſchlußübung der Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne. Die Leitung der heute ſtattfindenden Ab- 
ſchlußübung liegt in den Händen des Kolonnen ⸗ 
arztes „ Mazurek vom Hüttenlazarett 
der Julienhütte und wird durch den Bezirks- 
inſpekteur der Freiwilligen Sanitätskolonnen, 
Generaloberarzt Dr Hufſchmäd, Gleiwitz, 
abgenommen. An der 1 nehmen die Rolon- 
nen von Schomberg, Karf, Beuthen, 
Miechowitz, Mikultſchütz, Rokitt⸗ 
nig und Wieſchowa und von den Orts⸗ 
vereinen der egerverein, die Freiwillige 
Feuerwehr, der Arbeitergeſang⸗ 
verein, der katholiſche Bür erverein und der 
katholiſche Arbeiterverein teil. Die Kolonnen und 
Vereine treten um 14 Uhr im Garten des Hüt⸗ 
tenkaſinos der Julienhütte zum gemeinſamen 
Abmarſch nach dem Uebungsgelände der Schule III 
an. Die Uebung, die bei jedem Wetter durch- 
geführt wird, beſteht aus Schulexerzieren und 
praktiſchem Angriff auf die angenommene 

nglücksſtätte und beginnt um 14,45 Uhr. 
Vertreter der Induſtrieverwaltungen, der Ge⸗ 
meinte- und Schulbehörde nehmen an der Ab- 
N teil. Bei ungünſtiger Witterung 
indet das anſchließende Konzert, daß von der 
Grubenkapelle Seltmann durchgeführt 
wird, im großen Saal des Hüttenkaſinos ſtatt. 


Einwohnerbewegung. Im Standesamt der 
Gemeindeverwaltung wurden im vergangenen 
Monat 49 Geburten und 13 Sterbefälle beur- 
tundet. Das Einwohnermeldeamt ber 


nach dem Stande des Vormonats. 


* Ortsausſchuß für Jugendpflege und Leibes⸗ 
übungen. Von 19 dem Ortsausſchuß angehören⸗ 
den Sport- und ap reg betreibenden 
Vereinen hatten 16 Vereine Vertreter zu einer 
Tagung im Café Hanke / Neumann entſandt. Die 
Gemeindeverwaltung, Kirchen und Schulen 
waren gleichfalls vertreten. Der 1. Vorſitzende, 
Turn- und Sportlehrer Gonſchior, leitete 


die Tagung. Der langerſehnte Wunſch der 
Raſenſportvereine von Bobrek, den Gemeinde- 
ſportplatz um zäunt zu ſehen, ift nunmehr 
durch geldliche Unterſtützung der Gemeinde- und 
Kreisverwaltung und durch Unterſtützung der 

lienhütte und der Grüflich 

rle in Erfüllung gegangen, — A nlage 

einem idealen Sportplaz ausgebaut werden 
onnte. Vorſtandsmitglied Drogeriebeſitzer 
Czech vom Verein für Raſenſpiele erſtattete 
einen Bericht über die vorgenommenen Um- und 


i 
i 
4 


teren Verlauf des Kongreſſes wird das Volkshochſchulheim 
l 120 nberg als Tagungsort be⸗ 


} 


ALLEM VORAN — | 


] GAR steht meine 
| sehenswerte 


t Riesen Möbelausltellung 


über 200 Zimmerin 5 Etagen‘ 
ANANA INN 


zu nie dagewesenen 
allerniedrigsten Preisen 


„Tawadzki.. Marl Malle. 


Beuthen O.-S., nur Bahnhofstraße 27 


bleme begonnen werden. 

* Chemal ler. Der Verein nimmt 
m Wonga nntag an Fahnenweihe des Krieger- 
vereins Städtiſch⸗Dombrowa teil. Antreten um 13,30 
Kon an der SFriedrih-Ebert-Straße, Ecke Kurfürſten · 

raße. 
1 Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. Antreten um 
9,30 Uhr an der Baracke des Arbeitsamtes, Gräupner- 
praje, zur Teilnahme am ntifikalamt im Stadion. 


wurde 
ein Platzverteilungsplan für das Jahr 
1931 übermittelt. Es wurde der Beſchluß gebeten 


m 14 Uhr Antreten zum Ausmarſch. 20 Prozent der erzielten Einnahmen an 
. e 3 kni Trinitas. — —3 des Ge BH abzuliefern ſind. Von dieſen Ein⸗ 
burtstages des Prälaten findet ag, früh nahmen ſoll die Sportplatzan lage weiterhin aug- 


8 Uhr, eine hl. Meſſe ſtatt. 
* Alter Turnverein. Die Wettkämpfe um die Ber- 
einsmeiſterſchaften in den volkstümlichen Uebungen 
können infolge anderweitiger Inanſpruchnahme des 
Schulſportplatzes im Stadtpark erſt um 9 Uhr beginnen. Mo 
s 1 Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube. ; 
ffp nger am Sonntag zur Gieſche⸗Kampf⸗ 
bahn⸗Einweihung im Grubenhof der Deutfch-Blei- 

ſcharley· Gr um 14 Uhr. 
Schulungsabend; 


3 KOF. 
Mittw: 7 amel ic Volkstanz nur die 


raturen De- 


„Zentralverband deutf Kriegsbeſchädigter und f 
Kriegerhinterbliebener. ee a Ao S ch o m be rg 
mit Angehörigen nach Karf (Tivoli). Treffen um 1,30 * Turn- und Spielverein. Der Verein ae 
Abe im Stabtpazl, Gpringbrunnen. ittojte feine. Monatsverſammlung ab, die von 41 Mit- 
Marianiſche Kongregation Schu f t, Jugend) gliedern beſucht war und von Oberturnwart 
pe. Die Gruppe nimmt am Pontifikalamt im regulla geleitet wurde. Sportwart Per- 


adion teil. T kt um 9 Uhr in der Schule. ` = 7 
Am Ra mittag fä We Verſammlung aus Er 7 at ger erſtattete Bericht über die Spielabteilung. l 
den 6, 5 verlegt. Turnbruder Bregul la gab bebannt, daß 4 


4800 Dart bei der Fleiſcher⸗Rohſtoff⸗ 
Genoſſenſchaft unterschlagen 


[Eigener Bericht! 


Oppeln, 22. Auguſt. 
Die Fleiſcher⸗Rohſtoff⸗Genoſſenſchaft Oppeln 
hielt im Laufe der vergangenen Woche zwei Ber- 
ſammlungen ab, die ſich mit den Unterſchla⸗ 
gungen beſchäftigten, die der bei der Genoſſen⸗ 
ſchaft beſchäftigte Buchhalter Dom bet begang⸗ 
gen hat. Es wurde mitgeteilt, daß der Buchhalter 
ſämtliche Geſchäftsbücher der Genoſſenſchaft im 
Keſſel des Schlachthauſes verbrannt hat. Da 
die Genoſſenſchaft an ihre Mitglieder auch Kre⸗ 
dite vergeben hat, war die Feſtſtellung der Ber- 
untreuungen recht ſchwierig. Es mußte daher 
eine proviſoriſche Bilanz aufgeitellt wer⸗ 
den. Soweit bisher ermittelt werden konnte, 
find durch den Buchhalter etwa 4800 Mark un- 
terſchlagen worden. Der Buchhalter iſt Mor⸗ 
phiniſt. Die Genoſſenſchaft hat die Angelegenheit, 
um eine reſtloſe Klärung herbeizuführen, der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. 
VVT 


ſich die Turner ſowohl am Kreisjugendfeſt in 
Mikultſchütz als auch an den Wettkämpfen der 
Gemeinde Schomberg am Verfaſſungstag betei⸗ 
ligen. Die Gemeindeverwaltung hatte eine An⸗ 
denn wertvoller Preiſe geſtiftet, und e3 gelang 
m Turnverein, nicht weniger als 38 Preiſe zu 
erringen. Am Abend fand im Griskoſchen Saale 
im Beiſein des Gemeindevorſtehers Dr. Kuhna 
und anderer namhafter Vertreter die Sieges⸗ 
feier und anſchließend eine kleine Verfaſſungs⸗ 
feier ſtatt. Ortsjugendpfleger, Lehrer Enger, 
hielt die Feſtrede, die in einem „Gut Heil” und 
„Sportheil“ auf den Reichspräſidenten und das 
Vaterland ſchloß. Gemeinſame Lieder hielten alle 
Beteiligten noch längere Zeit zuſammen. 


Miechowitz 


„Der Schutzengel des Kindes. Ein Zjähriger 
Knabe lehnte ſich aus dem Fenſter einer im 2. 
Stockwerk gelegenen Wohnung in Abweſenheit der 
Eltern ſo weit hinaus, daß er € 
zahlreichen Anwohner auf den ürgerſteig her ⸗ 
unterſtürzte. Während die erſchrockenen Zu⸗ 
ſchauer das Schlimmſte erwarteten, ſtand der 
Knabe auf und ging, wie durch ein Wunder un 
verletzt, nach Hauſe. 


Hindenburg 


Steinſchlacht zwiſchen Zaborze und Biskupitz 

Am Sonnabend nachmittag lieferten ſich etwa 
50 Burſchen aus Zaborze und Biskupitz auf den 
Bisbupitzer Landhöhen in der Nähe der Zura- 
mühle eine erbitterte Steinſchlacht. 
Es iſt dies dort ein „hiſtoriſches Schlachtfeld“, 
denn ſeit Jahrzehnten ſchon finden hier Maf- 
ſenſchlägereien ſtatt, wobei die Zaborzer 
und Biskupitzer „reifere“ Jugend ſich feindlich 
gegenüberſtehen. Daß das Kriegsbeil immer noch 
nicht begraben iſt, beweiſt der geſtrige Vorfall. 
Bei dem Gefecht wurde dem Arbeiter Alfred 
Muſtalla aus Zaborze ein Unterſchenkel durch 
einen Stein durchgeſchlagen. Er wurde 
in das Knappſchaftslazarett eingeliefert. 

* 


+ 3, Heimatkundliche Wanderung. Die für 
Sonntag angeſagte dritte heimatkundliche Wan⸗ 
derung der Heimatſtelle Hindenburg von Glei⸗ 
witz aus fällt wegen des andauernden unſiche⸗ 
ren Wetters aus. 


* Sitzung der Schuldeputation. XC 
tag um 16 Uhr findet im Magiſtratsſitzungs⸗ 
ſaale eine Sitzung der Schuldeputation ſtatt. 


+ Evangeliſcher Männerverein. Der Verein 
veranſtaltet am heutigen Sonntag im € I 
bezw. im Garten des Evangeliſchen Gemeinde 
hauſes ab 15 Uhr ein Sommerfeſt. 


„Von der Sosnitzaer Straße. Die Brake 
rung der Sosnitzaer Straße, mit Kleinpflaſter 
geht raſch vorwärts. Es ſind bereits etwa 
500 Meter gepflaſtert. Der neue Fahrdamm ein⸗ 
ſchließlich Bürgerſteigen ift um etwa 20 Zenti⸗ 
meter höher gelagert. Der neue Wohnblock der 
Stadtbaubank, der in unmittelbarer Folge hinter 
dem 96-Stadt⸗Wohnblock errichtet wird, iſt bis 

3. Stockwerk fertiggeſtellt. Es wird bereits 
an der Bedachung gearbeitet. 


+ Selbſtmord. In den frühen f 
des Sonnabend, gegen 5 Uhr, fand man auf der 
Eiſenbahnſtrecke Porem ba—Sosnitza 
der Nähe der Eiſenbahnüberführung Guidogrube 
auf den Schienen verſtreut die blutigen 
Leichenteile einer männlichen Perſon. Es 
liegt Selbſtmor 
dem Toten, der durch den Totenwagen der De 
rufsfeuerwehr nach der Leichenhalle des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes geſchafft wurde, waren fei- 
nerlei Ausweispapiere vorzufinden. 


um Entſetzen der | DIR à 
Oſtoberſchleſiens und fogar aus 


15 eingefunden hatten. 2 
ie Oſtoberſchleſier und die Wiener Fußball- 


Am Donners- |: 


Morgenſtunden] 


in 


d durch Ueberfahren vor. Bei 


Sumatra-Deckbiatt i 


Zum Jahrestage 
des Todes von Pfarrer Nieftroj 


(Eigener Bericht) > 


Beuthen, 22. Auguſt. 


Der beliebte Seelſorger 


der Pfarrgemeinde 


St. Maria, Beuthen, Pfarrer Joſef Nieſtroj, 
der am 23. Auguſt 1930 viel zu früh aus ſeinem 


ſchaffensfrohen Leben 


pett guten und edlen 
Oberſchleſien ee e 
eine. der Katholiſche 


then, der Katholiſche Meiſterverein, 
ſche Beamtenverein, Katholiſche 
Arbeiterverein, Agnesverein, 


f abberufen wurde 
nicht vergeſſen werden. Alle katholiſchen Vereine, 
denen er als Protektor, Geiſtlicher i 
Präſes feine Fürſorge angedeihen 
heute, am E 

annes. Der Gauverband 


aufmänniſche Verein Beu⸗ 


wird 


Beirat oder 
ließ, gedenken 
Todes, dieſes wahr⸗ 


Kaufmänniſcher Ver⸗ 
der Katholi⸗ 


Geſellenverein, 
Jugend⸗ und Jung⸗ 


ten Fahrt zur Ruhe und 
auf dem arat Mater 
nere Ruheſtätte konnte er finden als 
dem Grabe ſeiner Mutter. Dieſe Ru 
Pfarrers Nieſtroj war ſchon oft 
fahrtsort derer geworden, die ihn nicht ver- 


unvergeßlich die Stille der Trauer bei Kas letz⸗ 


geſſen werden und die weiterhin um ihn trauern 
und für ihn beten. Unvergeßlich iſt der umflorte 
Siegeszug des Toten, der am 
des Gotteshauſes St. Barbara vorüberführte, 


Kampf den Doppelverdienern 


Ein Beſchluß der 
Stadtverordnetenverſammlung von Oppeln 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 22. Auguſt. 

Die für die geheime Sitzung der Stadwer⸗ 
ordneten beſtimmten Vorlagen konnten am Don- 
nerstag nicht durchweg beraten werden, ſodaß 
ſich eine weitere geheime Sitzung erforder- 
lich machte. In dieſer Sitzung wurde auch ein 
Antrag der Deutſchnationalen Volkspartei und 
der Zentrumspartei beraten, der ſich mit der 
Frage der Doppelverdiener bei der Stadt⸗ 
verwaltung beſchäftigt. Der von der Verſamm⸗ 
lung gefaßte Beſchluß lautet: 

„Infolge der großen Stellungsloſigkeit, 
insbeſondere unter den älteren Angeſtellten, 
wird der Magiſtrat erſucht, alle Maßnahmen 
ſofort zu treffen, die geeignet ſind, ſtellen⸗ 


Unvergeßlich find die feierlichen Toten- 
andachten und die allgemeine tiefe Trauer 
der dankbaren Stadt Beuthen, 


ur elterli 


n Gruft 
oloroſa. 


keine ſchö⸗ 
ier neben 
ſtätte des 
der Wall- 


damaligen Neubau 


männerverein, die Kongregationen, ferner die ſeines Werkes, das der Vollendung entgegen ah, 1 A äfti : 
Privil. Schützengilde und viele andere Vereine, und deſſen Weihe er nicht mehr erleben folte. a 8 e ER Ver BAR 
alle Parochianen von St. Maria und St. Bar-| Pfarrer Nieſtroj hat in ſeinem Leben keine Wun⸗ y f 3 sai 
bara, alle anderen Katholiken von Beuthen und den geſchlagen, aber unzählige hat er geheilt. Genehmigungen für _Nebenbe- 
darüber hinaus und viele Der Katholiſche Kaufmänniſche Verein und der ſchäftigung nachzuprüfen. In ſolchen 


in denen er ebenfalls 
genoß. 
Unvergeßlich 
Augenblicke des 
fern von Beuthen 
Nieſtroj. Gan, 
Toten bei ſeiner 


Dem Deutſchen 


heute in der Beuthener 
ſtattfindet, ging al 


Begrüßungsabend voraus. 


menadenreſtaurants war voll beſetzt von jungen 
„Sportlern aus allen Teilen Oberſchleſiens, 


güfte willkommen. Sein 


reichen Vertretern der 


dienrat Dr. Schierſe als Vertreter des Ma⸗ 
Zentrumspartei, 
Jugendpfleger 


giſtrats und der 
turninfpeftor und 


ein hohes 


ſind die erhabenen und feierlichen 
Einzuges der ſterblichen Hülle des 
verſtorbenen 
Beuthen hatte 
kunft begrüßt. 


Beuthen, 2. Auguft. 
Jugendkraftwerbandsfeſt, das 


3 Auftakt am Sonnabend ein 


nichtkatholiſche Kreiſe, 
pe ſehen 


Pfarrers 


den teuren] in 


Auftakt zum DIR.-Shortiell 


Begrüßungsabend im Promenadenreſtaurant 
[Eigener Bericht) 
Vertreter des Oberſchleſiſchen Provinzialverban⸗ 


Hindenburgkampfbahn 
Der Saal des Pro- 


Wien. Muſik⸗ 


die 


ein 


„ufa Theater i 
Hindenburg hat am Frei 
ſpielhaus 


eſtvorſtellung eröffnet. 


en leiteten den geſchickt aufgezogenen 
Abend ein. Geſchäftsleiter St ümpfel begrüßte, 


Wir haben 
unsere 


Ratibor 
* Dr. Bergenthal: 


abend Dialer abends 8 Uhr, in 


wig⸗Schule (Neumarkt). 
„ Singekreis der 


Dienstag, abends 8 Uh 


l r, 
heim. 


gesordnung enthält Ke 


Die Leitung der Ufa Theater 
die Winter -Spiel 


Preise 
Ei bindl. gs 

Enuvennd. dp erzeugen! 
Möbel- Rischlte, Hindenburg, 


Stollenstrat a 


Volkshochſchule (Leitung 
Muſiklehrer Hanke) Donnerstag, abends 8 Uhr, 
im ſtädtiſchen Realgymnaſium. 

* Bühnenſpielgruppe der 
eteiligung koſtenlos. 
„Tagung des Stadtparlaments. Am Freitag, 
nachmittags 5 Uhr, werden die Väter der Stadt 


wieder zu einer Sitzung zuſammentreten, um ein 
reichliches Arbeitspenſum zu erledigen. 


. h, a 
BR“: 
BELLE 3 


Rein Übersee 


abend im Licht ⸗ 
eit mit einer 
uſikaliſche Dar- 


an 


durchgreifend 
herabgesetzt. 


Volkshochſchule. Am 


im ſtädtiſchen Jugend- 


Die Ta⸗ 
der 


nntnisnahme 


Caritasverband nahmen am Sonnabend in großer 
Zahl an einem feierlichen Requiem für 
Pfarrer Nieſtroj in der Pfarrkirche St. Maria 
teil. Am heutigen Sonntag ſind die Hochämter 


9 Uhr dem Gedächtnis des Verewigten gewidmet. 


Ver 
führer der öſterreichſchen Güfte dankten für den 


Kurtz Gleiwitz, 
raſcht von dieſem ſtattlichen Aufmarſch der ober- 
ſchleſiſchen Jugend war. 


Prüfungsprotokolle der ſtädtiſchen Kaſſen, der 
Aenderung des 
über die agg von Darlehen und Ueber⸗ 
nahme von gſchaften, 
der Stadthauptkaſſe 
führungsbeſtimmungen des Magiſtrats zum Haus- 
halt 1931. Weiter 
rechnungen mehrerer 
1 
emter. 
en aſſungen dürfte u. a. 
e a ee At pe 
der Oſthilfe, das Bauvor 


des früheren Gerichtsgefängniſſes und deſſen Um- 
bau zu 14 Kleinwohnungen und die Genehmigung 
der Vereinbarungen mit 3 
Wohnungsbaugeſellſchaft Oberſchleſien hervorzu⸗ 
heben ſein. 


mittelt. 
wurde ſein „ Marke Wittler aus dem 
Hausflur geſtoh 


geöffnet. j 
Groß Streßliß 1 


1929 in Gro 
biſchöflichen 


die Pfarrgemeinde Stuben dorf. 


der Stadtverordnetenverſammlung findet am 


Fällen, in denen die Genehmigung nicht ohne 
weiteres zurückgezogen werden kann, iſt auf 
die Beamten einzuwirken, der Notlage 
der Zeit Rechnung zu tragen. Die Einſtel⸗ 
lung bezw. die Anſtellung von Bewerbern hat 
neben der fachlichen Eignung unter ganz be- 
ſonderer Rückſichtnahme auf ihre und ihrer 
Familien wirtſchaftliche Lage zu er⸗ 
folgen. Sollte der Magiſtrat behaupten, 
daß er der Notlage der erwerbsloſen Ange⸗ 
ſtellten nach dieſer Richtung hin bereits Rech⸗ 
nung getragen habe, ſo erſcheint es uns wert⸗ 
voll zu erfahren, was der Magiſtrat in dieſer 
Hinſicht bereits getan hat bezw. noch zu tun 
gedenkt.“ OSE Kl en 
Es ift aljo zu erwarten, daß der Magiſtrat in 
nächſter Zeit der Stadtverordnetenverſammlung 
hierüber einen Bericht vorlegen wird. 


der St.⸗Barbara⸗Kirche um 6 Uhr und um 


Strzybuy, 


Beuthener 
toberſchleſi⸗ 
unſchafts⸗ 


tide, vorgetragen von dem Blasorcheſter des überaus herzlichen Empfang. Stadtrat br. nerstag, nachmittags 5 Uhr, im Rathausſaal ftatt. 
. Krüppelheims, und einig Schierſe ü 1 2 e die Grüße des Ober- [Neben der Feſtſetzung der Berufsſchulbei⸗ 
Männerchöre leiteten den Abend ein. Die Ber bürgermeiſters Dr. Knakrick und hieß [träge für 1981, der Aenderung der Schlacht ⸗ 
rüßungsanſprache hielt der Kreisleiter der] auch im Namen der Stadt Beuthen die DiK.⸗[hofgebühren ordnung und der Aus ein 
DS. in Oberſchleſien Sportler herzlich willkommen. Es ſprachen noch] anderſetzung mit dem früheren Spritzenverband 
& idel, Bitjcht 8 * b Ius elt 881 air ger 8 er bie mone lE. min m die 

tlehre eide n. rat Dr. Pranje m pektor rzybny, Tagesordnung ie Beſchlußfaſſung über die 

Sener y 1 die in ihren Schlußworten dem DoiK.⸗Feſt einen . e Ken ken euch de für 

Er gab feiner Freude Ausdruck, daß ſchon am guten Verlauf wünſchten. 1931 aus Mitteln der Oſthilfe ; 
heutigen Abend ſo gahlreiche Dis Sportfreunde „Verſammlung der Landesſchützen. Weit über 


Den Schlußakkord ſämtlicher Reden bildete 
Feſtanſprache des Kreisvikars und Gaupräſes 
der ebenfalls freudig iber- 


100 Landesſchützen hatten ſich zu einer Verſamm⸗ 
lung im Reſtaurant Pieſchkalla eingefunden. Der 
1. Vorſitzende, Lehrer Reinkober, begrüßte die 
Erſchienenen, insbeſondere den Bezirksleiter, Ma⸗ 
jor Edlinger. Zehn Landesſchützen wurden 
neu aufgenommen. Mit dem Pflichtſchie⸗ 
zen wird am kommenden Sonntag begonnen. 
Für den Verbandstag ſtellt die Ortsgruppe 
eine Abteilung zum Mannſchaftsſchießen und eine 
Wettkampfgruppe. Nach Erledigung der Tages⸗ 
ordnung hielt Major Edlinger einen Vortrag 
über das „Eiſerne Kreuz“. Die Verſammlung 
n 1 ary * 2 — beſchloß das Deutſchlandlied. 
ädtiſcher Kaſſen er⸗ a = HR; AR 
ee a EANAN A Rag aE gE rübrige. Berein. 
Aus den zur Beratung anftehenden Be- vorſtand batte den Rahmen der fälligen Monats. 
$ die Senkung der verſammlung im Volksgarten erweitert und eine 
fer 1981, ang puſſterenben eben in Hepdwerter- Berein. 3 
aben einer 3. Baracks Namens des Vorſtandes hieß der 1. Vorſitzende 
des Vereins, Bäckermeiſter Gojowzyk, die 
erſchienenen Handwerker willkommen. Sein be⸗ 
ſonderer Gruß galt den Ehrenmit liedern und 
den Damen. ch Verleſung des Protokolls der 
letzten Sitzung durch den Snare Schnei⸗ 
dermeiſter Bednarek, nahm echtsberater 
Woitzik das Wort zu einem Vortrag über die 
Bedeutung des Handwerks in Staat und Wirt⸗ 
ſchaft. Muſikvorträge ſowie gemeinſam geſungene 
Lieder leiteten zum geſelligen Teil über. 


Den Abſchluß bildete 
gemütliches Beiſammenſein. 


emeindewahlgeſetzes, des Geſetzes 


des Jahresabſchluſſes 
für 1930 ſowie 


ür 


der Aus- 


der Bergſtraße, die Abmietung des Oſtturmes 


der Gemeinnützigen 


en. 


Stefan a Arbeits- * Heimatmuſeum wieder Re Das Hei- men dazu noch die Fortſchritte unferer großen Anoden. 
i r St.⸗Hed⸗[matmuſeum it nunmehr wieder für den batterie⸗Fabriken, die dem Hörer eine Verbilligung der 
Pejuh des Publikums Dienstag, Donnerstag stündlichen Stromkoſten bringen, fo darf damit gerech⸗ 

und Sonntag in der Zeit von 10 bis 13 Uhr net werden, daß der gegenwärtige Anteil von etwa 


der r mit einem 
Stand vertreten. I d 
Firma Perteig ihre Anodenbatterien für die ſchnur⸗ 
und ſteckerloſen 


„Berufung. Oberkaplan Czabon, der jeit 
Strehlitz tätig ift, erhielt bom Erz- 
mt ſeine Berufung als Pfarrer an 


neue Gemäl 
Bahnhofſtraße 30 


„Stadtverordnetenverſammlung. Die 4. Sitzung 
den ſich dort zahlreiche Werke bekannter Künſtler. 


on- 


die Zigarren mit der Maschine herstellen? 
Weshalb ‘fuhr vor Columbus kein anderer nach Amerika? 
Weil sich eben niemand fand. der mit Wagemut und Vertrauen 
aut das Gute. das er bringt. an die i 
Wir wussten. dass der deutsche Raucher eine 10 f ko. 
Zigarre aus reinen Übersee Tabaken begeistert aufnehmen 


de. 
Das ist die zeitgemässe Sorte: 


NDIANER 


-Zigarre und doch nur 


108% 


eo 


Schweizerei Gleiwitz, Sonntag, den 23. August 1931 


Der 1. Alt-Gleiwitzer Heiratsmarkt! 


Eine Sensation für Gleiwitz 


Das Sterben in Gleiwitz 
wird immer teurer 


Die Erhöhung der Friedhofsgebühren — Einführung des Hallenzwanges 
(E!aener Bericht) 


ği Gleiwitz, 22. Auguſt 
3 ift in Gleiwitz inzwiſchen bekannt gewor- 
den, daß der Regierungspräſident den Fried⸗ 
bofsetat mit ſtarker Hand ausgleichen will 
und darum eine neue Gebührenordnung 
perordnet hat. Im i ee Jahr und auch 
in dieſem Jahr hat das Stadtparlament einer 
Erhöhung der Friedhofsgebühren nach reiflicher 
rlegung bereits zugeſtimmt. Als aber 
8 um ein noch verbleibendes Defizit von 
u 1 zu decken, eine erneute Erhöhung 


Einführung des Hallenzwanges 


pla lehnte das Stadtparlament einſtimmig 
Nun iſt dieſe Erhöhung auf dem Wege über 
Fe Regierung gekommen. 

In welchem Maße die Friedhofsgebühren in 
den letzten Jahren 1 geltienen find, zeigt ein kleiner 
Vergleich. ie tgebühren für die Grab- 
ſtelle, die * 5 und Zuſchüttung des Grabes, 
ein Nummernſchild und Schreibgebühren betru- 
gen im Jahre 1926 insgeſamt 3 Mark, zuletzt 
. Mark und Mr gen mit der neuen Gebithren- 
ordnung auf 42 Mark. Heckengrabſtellen 
find erſt nach 1926 eingerichtet worden. Die bis⸗ 
berige Gebühr von 120 Mark ift auf 150 Mark! die 
erhöht worden. Für Erbgrabſtellen waren 
122 Mart im ris gu aablen. , Die Ge- 


Gebührenordnung 350 Mark. 
We Riesen im Preiſe von 402 auff der 
600 und jetzt auf 700 Mark. 
Das find die Mindeſtgebühren ohne irgend ⸗ 
welche Nebenkoſten. eee eee ar 
na des Grabe 


für die itſtellung — Grabtüchern, 
ren Sempu bes Harmonium, Be . 
nutzung der Leichenhalle, Benutzung der Kirche,] der 


Ausſchmückung der Trauerhalle, für die Geneh⸗ 
migung zur Aufſtellung eines Denkmals. Nun 
iſt auch der Transport- und Hallenzwang einge- 


führt worden. Der Regierungspräſident hat dabei] Wirtſchaft 


zur Begründung u. a. geltend gemacht, daß es aus 
geſundheitspolizeilichen Gründen 
in Anbetracht der Wohnungsnot erforderlich ſei, 


der daß der sofortige Transport der Leiche nach der 


Halle angeordnet werde. Dieſe Verordnung hat 
zunächſt zur Folge, daß die neun in Gleiwitz vor⸗ 
handenen Beerdigungs inſtitute geſchä⸗ 
digt werden, denn fie haben jetzt keine anderen 
Aufgaben mehr als den Verkauf von Särgen. 
Eine Ankurbelung der Wirtſchaft bedeutet alſo 


die Kommunaliſierung der Beſtattung keineswegs. dern 


Zu den Beſtattungskoſten treten aber nun die 
obligatoriſchen Koſten für 
Hallenbenutzung und die Stellung der Träger 
hinzu. Dann koſtet die billigſte Beerdigung nach 
dem Mindeſtſatz ohne Nebengebühren 87 Mark. und 
been „k DARADE T iae d PE 
niedrig fin T 
die einfachſte Ks Sſchmückung der Trauerhalle, und 
zwar mit vier ae ſechs Beleuchtung flam- 
men, vier Wandleuchtern und zwei Altarkerzen, 
bei Beſtattung im Reihengrabe 20 Mart bered- 
net werden. Bei Beſtattung im W betta- 
n die Koſten für die gleiche Ausſchmückung 65 
rk. Da die Leiſtung in keinem 3 Ai 

zu zahlenden Summe ſteht, ſind dieſe 
bühren ebenfalls als eine ere Steuer 


.. K T 


Gleiwitz 


Das Waſſergeld wird erhöht 


Am kommenden Donnerstag wird den Stabt- 
verordneten auch von einem Beſchluß des Be⸗ 
zirksausſchuſſes bezüglich der Feſtſetzung der Ge- 
bühr für die Entnahme von Waſſer aus dem 
Städtiſchen Waſſerwerk Kenntnis gegeben werden. 
Die vom Bezirksausſchuß feſtgeſetzte Gebühr be⸗ i 
deutet natürlich eine Erhöhung des 
Waſſergeldes von 2 auf 25 Pfg. pro ebm 
Waſſer. Das Stadtparlament hat ſeiner Zeit,] IT 
als die Vorlage zur Beratung ſtand, eine Er⸗ 

höhung des Waſſergeldes abgelehnt. Der Ma⸗ 
giſtrat hat fih dieſem Beſchluß nicht angeſchloſſen, 
ſondern die Entſcheidung des Bezirks- 
ausſchuſſes herbeigeführt, der den erhöhten 
Satz genehmigt hat. Der Magiſtrat führte] vor 
ſeiner Zeit ſchon an, daß Gleiwitz dadurch nicht 
benachteiligt werde, denn Beuthen und Hinden- 
CCC WERNE TERN WEN —ͤ —— 


a BACHE . 
für ihre he mar I 1 
Augen: Rlodnitzhräche) 


burg hätten ſchon lange 25 Pfg. pro cbm Waſſer 
erhoben. 


* 


den Transport, die] Weiter 


Schutz der Schutzpolizei 


Die Gleiwitzer Polizeibeamten zu den Schupomorden in Berlin 


Gleiwitz, 22. Auguſt 


ge a e der Ortsgruppe Gleiwitz des 
rbandes Preußiſcher Polizeibeamten ſtatt. Der 
Vorſitzende, Polizei⸗Oberleu attner, 
ſprach über das Thema ens Wirt⸗ 
ſchaft und Staatswohl Eingehend ſchilderle er 
die nd u S der ge wie auch der 


heutigen nüber dem 
B 628 95 Beamten ft 


dem Staatswohl die größten Opfer 
gebracht hat. 


Die 5 Hang e . Appell = Din Pe- 
amtenſchaft, treu un ammen zu ſtehen, um 
Seiten gegen bag Berufgheamten- 


erga 0 É 
. des 8 Vorſtandes 
glieder, Die Frage 


in Berlin, Polizeibeamte meuchlings ermordet 


und den. In hief 
eine Mit- 3 wurden. er Frage 
Entſchließung 
gefaßt: 


„Die Mitglieder der Ortsgruppe Gleiwitz 
des Verbandes Preußischer Polizeibeamten 
haben in ihrer Monatsverſammlung mit 
großer er Stellung genommen zu 
den politiſchen Morden, die in letzter 
Zeit an Schutzpolißeibeamten in allen Teilen 
Preußens begangen und auch weiter ange 
droht worden ſind. 


Seitens unſerer Mitglieder wird von der 
Preußiſchen Staatsregierung dringend gefor- 
dert, daß ihnen ausreichender Schutz 
für Leib und Leben gewährt wird und daß 
von der Regierung alle Maßnahmen getroffen 
werden, um eine Wiederholung folder Fälle 
von vornherein zu unterbinden. Vor allem 
wird gefordert, daß endlich ganz enerniió 


gegen das Treiben der radikalen Elem 
aller Richtungen mit den ſchärfſten Ma ß⸗ 
nahmen eingeſchritten wird, ge all 


ferner 
der Regierung 1 . fi Angriffe 
genen Wi Staatsautorität mit ſchärferen 


a Wespe toor. Auch hier ergab fid trafen belegt werden. Es jeben- 
einftt Wen 5 zwiſchen Vorſtand und falls alles getan werden, um Ay Mair 

den ſchaft in rechtlicher und wirtſchaftlicher Hin- 
Weiter wurde Stellung genommen zn ber ſicht ſo zu Stellen, daß fie und ihre Ange⸗ 

Radikaliſierung weiter Volksteile, die dazu rt nicht weiter derart . 

führt hat, daß in vielen Orten, beſonders a chädigungen ausgeſetzt find.“ 
runterreißen lle gelang es jetzt Autozuſammenſtoß. . 

= der Wache Sa “bibis ou eee BR e e an der . 

Bei einem der Diebe wurde in der Wohnung prinzen⸗ und öſchſtraße H aid 


eine größere Menge Obſt anden, das dem Ge⸗ 
ſchädigten wieder ausgehändigt wurde. 


ebſdahl. Ang ein ee 
pen Pelet werde en Wohne De Scäpen- 


it hellgrauem Rahmen, mit weinrotem 
Kran geſtohlen. e wurde aus pin 


aa a a 
a en 

Bien He er erbittet die Kriminalpolizei 

nach Zimmer 84 des Polizeipräſidinms. 


Uebungen der Techniſchen Notitie. Am 
Sd veranſtaltete die 8 Glei- „Taſchenbiebe am Werk. I in letzter 
witz der Techni en ederum eine t auf Taf auf dem 
Waſſerübung in Niebor immer. Am beuti⸗ e . uren een aufmerkſam 
sm Sonntag treten Bieleninen Nothelfer, die gemacht worden ift, wurden am Freitag wiederum 
eee eee haben, um 9 Uhr zwei n auf bem Ringe beitoblen. Einer 
Sir en wurde ein brauner Geldbeutel mit 
an- 10 Mark Bargeld und der anderen eine Geld- 
e Bes Beheben epn der 5 börse mit 625 Mark aus der Hand entwendet. 
3 ivis des  Bereins 71 rr e am wurde * oa in 25 50 us 
ti ntag angeſ oſſignolfeierſein Portemonnaie Mark ge 
Kate um 15 Uhr im 8 Neue Welt. ſichzen. Es wird N des Wofigeiprafibinms 
7 0 militäriſ . haben bereits ihre erg darauf hingewi nie Fe in den Rauf- 
nahme an der Feier angekündigt. Da a Fan jern a ige iaer ocea zu achten und 
Reichswehrkapelle aus Oppeln bei dieſer Bean erreichbaren Polizeibeamten auf ſie 


ſtaltung konzertiert, MINE die Feier unter groe 
ßer Beteiligung auch der übrigen Bevölkerung 


fih gehen. 
„Viehmarkt. Am kommenden Mittwoch fin⸗ 


det in der Zeit von 7 bis 12 Uhr auf dem Platz 
ehmarkt 


der Republik ein Pferde- und Vi kr 
„ Obſtdiebſtähle in Schrebergärten. In 
letzten Zeit werden die Schrebergär ai n 0 


rch Obſtdiebe heimg 

eh bſtählen, ‚Arten 880 die Naber mei⸗ 
ſtens noch dadurch größeren Schaden, daß ſie 
wahllos auf den 5 herumtreten und nicht] au 
zuletzt von den Bäumen und Sträuchern Aeſte 


Briofkaſton 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſ en, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


St. B. Nach $ 1620 des N nn 
eee er ele de Sausfaite eine 
rt ei zur Einrichtung ushalts 
ongemeffene 9 — 2 ewähren, ſoweit er bei Ber 


rü ng feiner Äonffigen Berpfli 1 5 
Gefährdung feines ſtandesmäßigen 5 dazu im 
jene iſt und nicht die . ein . ſchaffun der 


Ausſteuer a 


es 
die Mutter, wenn der Vater zur] D 


Bordwart von einer Verkehrsfliegerſchule in Frage 
kommen. Ausſicht auf ſtaatliche Anſtellung beſteht für 
Giuggeugführer, e oder deren Hilfsperſonal 1 ſondern 
nur auf priva tdienſtvertragliche Anſtellung. Wegen Auf. 
nahme in einen n oder . 9 

weiterer Au, ung 


und fpäberer 
> Deutſche Verkehrs ; 


e Th Braunſchweig oder an die 
a i 0 efeitidatt, Ber · 


als Hilfsmonten 
wenden Sie 1 


Verpflichtung tri eutſche 

— — 5 teuer kr en oder rd er a" Wr en fe n wir Ihnen, 
usſteuer an den Lu a 

geſtorben iſt. Vater und Mutter können die f 11 in Dentgen 2 * 


verweigern, wenn ſich die Lee ohne die erforderliche 
elterliche Einwilligung verheiratet. 

J. K., Krappitz. ne .— Le. ee Angaben 
kann man ein nnen 
iſt darauf 8 1 = sE Ar r e er, A 5 
laß der Hauszinsſteuer nicht beſteht. Ein Erlaß käm 
nur aus Billigkeitsgründen in Frage und zwar . — 
als die Einziehung der Steuer für Sie eine unbillige 


Härte wäre. Dieſe würde vorli — wenn durch die 
38 ae die wirtſchaftliche Exi gefährdet => 
ückſcht igen wäre dabei eine — t euere T ute 


pang 7 1 Da nach Ihren Angaben der 
Grundſteuerberufungsausſchuß bereits entſchieden hat, 
käme nur die Beſchwerde an den Preußiſchen 
eee in Frage. 
333 Gl. Das Darlehn venit p nach 30 Jahren. 
Die Forderung kann von dem Gläubiger durch Bertvag 
mit einem anderen auf dieſen 3 — werden. Da 


flür die Rückerſtattung des Darlehns eine Zeit nicht pe 


ſtimmt ift, fo bangt die nd davon ab, daß der 


Jedenfalls] Eimer heißem W. 


wegen 
lange Shabe de geintgung von 82 aus —.— 


geflecht * PK: roA man 1 Löſung löffel earo es 
t im Freien oder Mage einem cr 


Beil de onen 


„Eine Perlenkette wird gejucht. Am 6. Au⸗ 


delt wit kam einer der Becht mg ber, Oh in 3 
g, während tigung eine 
Perlentette im Werte von 54.000 Mark abhan⸗ 


den. Die Kette 0 o aus 125 Br: Orientperlen 
250,96 Gramm. Die 


= tichen, = die Wi afhang be 

3 7 7 iſt eine re 1 1 ki nie 
Fe an 

eplet at Pran Gleiwitz, Zimmer 00 0 zu richten. 


haben w wir Ermittelungen angeſtellt. Gie erhalten noch 
weiteren Beſcheid. 


enſammler. anläßlich der 300-Jahrfeier 
Rußlands geprägte Oberta. 1038 Pn e für — 


Münz 

wohl einen Sammlerwert haben, der von 
dem Käufer und deſſen Geldbeutel Nach 
einem e Glem von 1926 wurde er für 


Bst 


SEE wianſicht und 


> mache 2 or 


1 
ſcöner 1 ſeiner er geit für 15 Work; Teiigebsten, 
Witwe. er er Anfprud auf Witwe hat die 
„ Beamt 9 ere en jan 
ve en inne e vor 
ſeinem Ableben geſchloſſen und die Se ge dea 
dem Zwecke erfolgt BB i der Witwe den Bezug 
Witwengeldes zu ve 


Wagen wurden ſchwex beſchädigt und mußten ab- 
5 werden. Perſonen wurden nicht ber- 


ý nnter Bräbern. Das ey 


Eintreffen war ein Ei 
forderlich, da die Schade Bee ai an war. 


„ Ertrunken aufgefunden. Am Freitag 
wurde in Laband in Höhe der Herminenhütte 
der Schüler Paul Bobak aus dem Kanal als 
Leiche geborgen. Die Kriminalpolizei war zur 
Stelle und nahm die Ermittlungen auf, Die 
Leiche wurde in die elterliche Wohnung geſchafft. 


Die Sparhüchse ist der Anlang! 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſamkeit und 
legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an. 
Es wird Ihnen dafür dankbar ſein; denn 


Früh gewohnt, alt getan! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


aße, Landratsamt 
und deren Filialen. 


ob ür Si it davon Gebr 
= 


ae aufgewertet worden ift. 
wertung aber bisher nicht erfolgt fei, und ein N ante 
ng bis zum 31. März 1981 nicht geſtellt 


möglich, ſondern die Eintragung im 
wenn der noch in Mark oder einer anderen 
nicht mehr geltenden inländiſchen Währung bezeichnet 
iſt, von Amts wegen zu löſchen. Seit dem 1. April 1981 
kann die Aufwertung nur an nächſt bereiter 
des | im jagung Du 3 iger Ei a . 
in durch die Inflation 

die — eng den 


bürſtet damit möglicht es tri 22 u, daß nur den gemä 
kon die Geräte — 41 80 fe it der Frau L. W., Beuthen. Wenden Sie ich an die Firma qu, d 
see viel Waſſer aer nach. Wen IM. Start, 1 Gg 15 Nohprodutten, Alteiſen, Mer Dante ind. „ m Wee = 
kann zu dieſer einigumg m ung au, Bafierfofffupere pha igon > Ber talle, Krata ak t nicht erloſchen, im e ene 
nutzen und zwar mit Miſchung T L., Beuthen nh Wir empfehlen Ihnen, N Sohn Achte unterliegen keiner Verjährung. (8 902 
Waſſer und einem Liter e Vaſſerſtof fup tändigen Pfarrer vorzuſtellen, des Bürgerlichen Geſetzbuches). n im La der 
Güterbahnhof. Der größte Rangierbahnhof Deutſch · . Ri r angezeigt erachtet, die Gene 9 Studium Zeit Teile des Grundſtücks und abgeſchrieben 
lands ift der zu Ham m. Er ift den neueſten Er e ebnen und die beſtehenden Hilfsquellen er. | worden find, fo haftet das Reſtgrundſtück de für. 
Pireos man a Gl nen We * Verhältnis Bye ae 3 e e der 
ahi n N Dresden, Wenn Ihr u n a n laſten folte, jo et den · 
dort ech e eaa abgefertigt. Der größte tma ein eh iſt, daß fite in im] noch d = A 1 und 


Schleſiens ift in 500 mit einer 


Rangierbahnhof 
täglichen Leiſtungsfähigkeit bis Wagen. 
5 a ee Brodau, Re bis 5100 Wagen. 


bee Berl N. 24, 2 Aiga ER „ b es 


ein a De — 2 peg ie $00 W 3 5 e e und sie | 
n r als ark drei? Ar gemei 1 n ter rau a 
Ronate, Darlehen von geringerem Betrage einen | Rag, En ſtraße 8. m Bere 
l ice 
. NR, nburg. Die erin von Maur 
me ee ei En einen me 2 in in er rn „i e“ heißt Jeanette 


hevo 
M lichen 1 ute 
Serie tiſche Vorbild ach rer 
ce Bun fl G en 


Sie die Ausbildung als 


Ihren im Jahre 1 
Bruder zu ermitteln. Um 


8. W. 100, 66 Strehl F 4 i 
D Ra meria. en ende den angegebenen 


spunkte zu gewinnen, 


Dann Fond 


Oresdener 
Dienſtverhältnis als Handlungsgehilfe angeſtellt ſind, 


ern, daß wohl anzunehmen ijt, als Hand lu i 

as ent RE Re Set i 8 12 Beben 
„ wenn n é 

e — = 3 Aa Grge 80 des 

es a auf die 

Er fem ohne Ihre W. 

N 9 Im übrigen können Sie 

tnis für den — des ften 

3 mit r Gw ig ai ndi» 


d r Rün- 
einer Friſt aus 
n Wüllen, jedoch fragt es EE 


n 
digungsrecht 
wicht; 


Grundſtück verlangen ($ 1182 
Bürgerlichen Geſetzbuches). i, 
Skat 66. Die hen X 


Her aighe 


„Deutsch unser Sang, — im Liede mög’ er blühn . . .“ 


Auftalt zum Gauſüngerfeſt 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Pi Hindenburg, 22. Auguft Schon die alten Germanen hätten Männergeſang 

Der Gauſöngertag des Gaues 8 (Induftrie-|gepflogen, und es fei kein Zufall, daß Deutſch⸗ 
gau] verbunden mit dem 40. Stiftungsfeſt des land die größten Muſiker habe. Mit dem 
MOL. „Sängerluſt“ Hindenburg wurde Wunſche, daß unſerem Volke wieder beſſere Beis 
am Sonnabend im Feſtſaale der Donnersmarck⸗ ten erblühen mögen, ſchloß das Stadtoberhaupt. 


hütte feierlich eröffnet. De i itim- 3 2 ; 
il feen endet o 1 amo Mime Darauf fit Die, Eines, ber, nei 
denn es waren gegen 50 Belangvereine erichienen | denen Vekelne Sie legten ſchönes Zeugnis davon 
mit äber 800 Mitgliedern. Nach der von der ab daß das dentſche Lied bei umjeren oberſchle⸗ 
Arbeitsgemeinſchaft der MOV. Glid auf“ ſiſchen Sängern eine würdige Pflegeſtätte hat. 
„Sängerluft“ und „Schlägel und Eiſen“ unter Es famen etwa 20 Chöre zum Vortrage. Au 
Leitung von Chorrektor Glu mb vorgetragenen die kleinſten Arbeitergeſangvereine waren ehrlic 
„Hymne an Gott“ von Haydn eröffnete der Gau- bemüht, ihren Mann zu ſtellen und ſangen mit 
vorſitzende, Hingabe und Begeiſterung. Es waren 
1 1 le die . e e ie 
ulra e um allen eteiligten reichli zuteil wurde, 
j 4 2 rangen: MGV. Zaborze (Liedermeiſter Anlauf), 
das Gauſängertreffen. Mit Freuden ſei man in MGV. Liederkranz Gleiwitz (Liedermeiſter Hal- 
Sn en zuſammengekommen, weil dieſe große pig. Arbeitsnemeinihaft des MOD, Baborze 
tadt noch nie Schauplatz eines offiziellen Sän- (Liedermeiſter Novinſkih, Bund der Männerchöre 
gertreffens geweſen jei. Beſonders herzlich be-|im DHV. Beuthen (Liedermeiſter Richter), 
grüßte er Oberbürgermeiſter Franz, an den er MGV. Liederkranz Biskupitz (Liedermeiſter 
die Bitte richtete, die Sängerſchaft auch weiterhin | Bentner), MGV. Carſten⸗Zentrum-Grube Beu- 
zu unterſtützen. Der Zweck des Abends fei der, then [Liedermeiſter Richter), Liedertafel Gleiwitz, 
Kunde zu geben von der ernſten Arbeit, die Kleiner Chor [Liedermeiſter Schweichert) MGV. 
bis heute geleiſtet worden fei. Unter den Gäſten Waſſerwerk Karchowitz (Liedermeiſter Sobotta), 
fah man ferner: Bergwerksdirektor Brauer, MGV. Königin⸗Luiſe⸗Grube Zaborze (ꝛieder⸗ 
Oberſtudiendirektor Hauck, Regierungsrat Rich⸗ meiſter Siegmund), MOB, Roßberg (Liedermei⸗ 
ter, Regierungsrat Gänge, Pfarrer Zwior, ſſter Schwarzer), MGV. Liederkranz und MGV. 
Paſtor Hoffmann und Rabbiner Dr. nr Beuthen (Liedermeifter Reimann), MGV. Sä 
Im Namen der Hindenburger Sängerihart |gerbund Beuthen (Liedermeiſter Kluß), MGV, 
prah der Vorſitzende des Zweckverbandes Hin-| Glückauf? Hindenburg Zaborze (Liedermeiſter 


Schon wieder Hoſen? 


Fin Vorſchlag — eine Bitte! / Von Lore Ley 


Schon wieder Hoſen? Ja, verzeihen Sie,] Frau, zu tun. Dieſen toten Punkt haben wir 
bitte: ſchon wieder Hoſen! Oder noch ehrlicher: | Gott ſei Dank überwunden. Wir wollen eigentlich 
überhaupt Holen. Erſtens ift das feit kurzem gar nicht jo viel Gleichſtellung. Wir wollen ja 
mein Lieblingsthema, zweitens ift die Frage bren⸗ nur Frauen fein, vielleicht vernünftigere, ne- 
nend aktuell. Die Geſchichte mit den Hoſen ift fo: | fündere, als die Frauen früher waren, aber auf 
erſt trugen wir fie nur zum Pyjama, meiſtens] jeden Fall: Frauen. Wir willen ganz genau, daß 
im Bett, als wir merkten, wie reigend wir darir nicht das die Seligkeit bebeutet, alles beſſer wiſſen 
ausſahen, fühlten wir uns gerne mal, wenn zu wollen als der Mann. Es iſt uns ja ganz klar 
Freunde abends da waren, „unpäßlich“, nur um geworden. daß es ein ſehr angenehmes Gefühl ift, 
in dieſem kleidſamen Anzug bewundert zu werden.] einen Mann zu haben der einem im allen Situa⸗ 
In dieſem Jahre wagt man fih damit aufs Land, tionen des Lebens hilft, der immer Rat weiß und 
an den Strand, in die Bäder, man nimmt! der auch beffer boxen kann. 
immer einen pae Strandanzug in feinem Köf⸗ 
ferchen zum Weekend mit und zieht die „Hoſen“ 
an, ſo oft und wann man nur kann. Man braucht 
aber immer noch einen „Grund. Denn man 
wagt ſich doch nicht einfach mit Hoſen auf die 
Straße — nein, das gibt es nicht! 


Alles zugegeben, aber laßt uns Hoſen 
tragen! Ich frage: gibt es 5 B. einen richtig⸗ 
ſitzenden Strumpfhalter⸗Gürtel? Und behaupte 
gleichzeitig: nein! Nimmt man einen ſchmalen, be⸗ 
kommt man garantiert mit den Jahren Magen⸗ 
und Darmbeſchwerden. Nimmt man einen breiten, 
werden ſämtliche Proportionen des Körpers felt- 
ſam verunſtaltet. Fettmaſſen, die man nie beſaß, 
werden künſtlich nach oben geſchoben irgendwie 
und wo ſtimmt da was nicht. Alio laffen wir doch 
dieſes Folterinſtrument und damit auch die teueren 
ſeidenen Strümpfe. In der weiten, langen 
ge, die ſommers aus ſeichtem Seiden- und 

toffgewebe angefertigt werden ſoll, im Winter 
aus ſchwererem, wollenen — es braucht ja nicht 
gerade e zu ſein — baben wir all das 
nicht nötig. Dazu tragen wir ein hübſches Vlis- 
chen und notfalls einen halblangen Mantel oder 
ein kleines Jäckchen. Natürlich werden wir dieſen 
Anzug, wenn wir ihn auf die Straße verpflanzen 
dürfen, nicht ſchreiend bunt wählen. Ich denke 
mir das ungefähr fo: die Hoien und das Jäckchen 
etwa in Dunkelblau, die Bluſe abweichend hell. 
— 2 etwa braun, grau uſw. Das geht doch 

rlich. 


ande. Beim Spaziergang. Feſt gebt, daß fie 
zweckmäßiger ſind als jedes andere Kleidungsſtück 
einer Frau. Sie bedecken den ganzen Körper, folg- 
lich find fie keuſch. All die unangenehmen Frauen⸗ 
krankheiten, die zu einem großen Teil eine Folge⸗ 
erſcheinung der kurzen Röcke find, und deren Jte 
benwirkungen lich denke dabei nur ganz beſcheiden 
an die Hysterie — könnten jo am beiten bekämpft 
werden. Die neue Mode iſt kein Ausweg. Zum 
langen Rock tagsüber können wir keinesfalls wie- 
der zurückkehren, der würde uns bei jeder Arbeit 
hindern — und arbeiten müſſen wir ja, nicht nur 
wegen der Emanzipation, ſondern wegen der miß⸗ 
lichen wixtſchaftlichen Verhältniſſe —, dg bleibt als 
einziger Ausweg die lange b reite Hoſe. Der 


denburger Männergeſangvereine, Völkel), MER. Sängerluſt Hindenburg (Lieder- | dreiviertellange Rock teilt den Körper der Frau fo i 9 ; 
meifter Glumb), Nach den Geſangsvorträgen er- unglücklich in zwei ungleiche Hälften, daß wir auch . e e ee A 


in den teuerſten „Schöpfungen“ nicht aut ausſehen 
können. Die lange Hoſe aber teilt gar nicht. Sie 
gibt der Frau eine Haltung, fie ſtreckt den Körper, 
macht alle Proportionen natürlich. 

Verlieren wir etwas von unjerer Weiblichkeit, 
wenn wir Hoſen tragen? Ich behaupte: nein! 
Die weiblichſte Frau der Welt iſt die Orien⸗ 
talin — und die trägt feit Jahrhunderten Hosen. 
Und zum Schluß ändert die Hoſe ja nichts an der 
Zweigeſchlechtlichkeit, fe wird höchſtens von uns 
als willkommenes Hilfsmittel der weiblichen Ko⸗ 
fetterie benutzt werden. Daß unſere Körper fna- 
benhafter geworden ſind, als die unſerer Mütter 


Schulrat Franke. folgte durch Schulrat Neumann die 


Er beglückwünſchte den Jubelverein zu ſeinem jähri ienter Mitglieder. 
40. Geburtstage und gab ſeiner Freude darüber eee e wor j e 
Ausdruck, daß der langgehegte Wunsch nach einer Für 40 jährige Mitgliedſchaft erhielten das Gol- 
machtvollen Sängerzuſammenkunft in Hindenburg dene Sängerbundesabzeichen: Konſervatoriums⸗ 
in Erfüllung gegangen fei. Wenn auch Hinden⸗ direktor Kraus, Beuthen, Mitbegründer des 
burg keine beionderen Schönheiten aufzuweiſen Jubelvereins, und Werkmeiſter Biedermann. 
Be Ben de e e e eee Ye ana] Die Uchinde fr antährige er loser. 
Galt Teunbſchaft besonders warm und famen: Bädermeifter Schablitzk i, Schloſſer⸗ 
s meiſter Januſchowſki, Aufſeher Köhler, 


Oberbürgermeiſter Franz Korreſpondent Basczok und Kaufmann Ju- 


tern. Denen ſei zum Troſt geſagt: auch ſie ſehen 
zum Schluß in einer gutgearbeiteten Hoſe beſſer 
aus als in jedem Kleid. Natürlich darf der Stoff 
immer nur dunkel ſein. Und außerdem, warum 
find Frauen noch ſtark? Das iſt doch heute nicht 
mehr nötig. Falls es ſich nicht um eine krankhafte 
Veranlagung handelt, jo ift es, fait möchte ich fa- 

n, Pflicht jeder Frau, ſchlank zu fein, oder jeden- 
alls relativ ſchlank. Es iſt klar, daß viele 
Frauen mit zunehmendem Alter korpulenter wer⸗ 
den. Aber viel Schuld haben ſie auch heute noch 


nuſchowſki. ſelbſt daran. Ein bißchen Sport und vor allem 
dankte im Namen der Stadtverwaltung. Zwi⸗ Dt A .. a, Iz. B. es waren, iit doch Tatſache. Das hat aber Diät. Ja, — aber über Diät ſchreibe ich erſt das 
ſchen ihr und der Sängerſchaft beſtünden von Nach dem offiziellen Teil trat man in die „Fi⸗] wiederum nichts mit der „Vermännlichung der nächſte Mal. 


jeher enge Beziehungen, denn man fei fid beffen delitas“ ein, deren kommenterfahrener Leiter 

bewußt, daß der Menih nicht nur Brot brauche. Mittelſchullehrer Müller, Hindenburg, war. 

a ron Lied könne man fih das Leben kaum Der Vorabend klang in jeder Beziehung harmo- 

erg, niſch aus. Der heutige Sonntag mit feinen man⸗ 

Der Sang erfreue des Menſchen Herz nigfachen Darbietungen wird ſicher die ganze Be- 
und wirke veredelnd. völkerung auf die Beine bringen. 


Wohin am Sonntag? 


Theatercafs: Konzert Kapelle Lehner; bei 


Polizeimannſchaft zu ſchwach war, die Leute aus- 
einanderzutreiben, mußte Verſtär kung aus 
Kattowitz herbeigerufen werden. Nachdem die 
Perſonaljen der Arbeitsloſen . waren, 
wurden ſie wieder freigelaſſen. 

einmalige geldliche Unterſtützung erhalten. 


Loo b ſch ũ tz 


* Von einer Holzklotzfuhre er- 
ſchlagen. In Ausübung ſeiner beruflichen 
Tätigkeit verunglückte der Kutſcher Kaiſer, der 
bei dem Sägewerk Seifert, Troplowitz beſchäf⸗ 
tigt ift, tödlich. Der Bedauernswerte wurde 
von einer umſtürzenden Holzklotz ⸗ 
fn hre begraben. Ihm wurden ſämtliche Glie⸗ 
der förmlich gebrochen. Bevor Hilfe gebracht 


—— 


Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen 
Vater und Sohn 


Be then 21 günſtigem Wetter im Parkcafe. werden konnte, war der Tod bereits eingetreten. Königshütte, 2. Auguſt 
Kammerlichtſpiele: „Im Seheimdienſt“. S ühenbans: Rofftgnolfeist der 157er. 3 N Apr a 
Deli⸗Theater: „Dienft ift Dienſt““  - Shmweizerei: Bei günftigem Wetter: Alt-Olei- | C) eln In Königshütte kam es zu einer erregten Aus- 
Intimes Theater: „Nie wieder Liebe. witzer Heiratsmarkt. RR einanderſetzung zwiſchen dem Berginvaliden 
r „Due. Menschen, e wer $ nn Welt: 16 uhr Konzert] + Handlungsgehilfenprüfung. Die nächſte[ Manzura und feinem g4jährigen Sohn, in 
* Pp i Handlungsgebilfenprüfung dur ie Indu⸗ deren Verlauf der Sohn drohte, feinen Vater 


Thalia ⸗Lichtſpiele: „Der Schuß im Mor- 
Liebe war Sünde“. 
4 Uhr das Märchenfeſtſpiel 


* 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Nüß lein, Strachwitz ⸗ 
ſtraße 4 und Sanitätsrat Dr. Schleſinger, Ring 25. 

gg Adler-Apotheke, Ring; Lö wen: 
Apotheke, Bahnhofſtraße 33; Kreuz⸗Apotheke, Ren 
ſtraße 2 und Engel-Apotheke, Sosnitza; ſäm ich zu · 
gleich Nachtdienſt in der kommenden 


Hindenburg 


aus Metropol: Im Café der Wiener Kapell · 
meister Erich Mann mit feinen Soliſten. Im Hof 
bräu ſpielt die vr Wickerl. z 

Admiralspalaſt: Im Boauftlübl die Attrak · 
. Sluz ka No ß. Im Café die Kapelle 

ans Rühl. 

ie „Schatten der Manege“. 

ichtſpielhaus: „Das Gel“. 

* 

e der Apotheken: Marien. und 
Stern Apotheke. — Zaborze: Engel Apotheke. — 
Biskupitz⸗Vorſigwerk: n — Nacht · 
dienſt in der kommenden a Ba berg; Jo: 
hannes: und Josefs: Apotheke. — Jaborze: 
En . — Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen- 

e. 


tätlich anzugreifen. In der Notwehr griff der 
Vater zu einem Meſſer und verſetzte dem Sohn 
einen Stich, durch den dieſer ſchwer verletzt 
12, wurde. 


. Prüfung findet vom 
eptember 
Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Heute fällt der Gottesdienſt für die Mittelſchule aus. 
Dienstag, früh 7,15 Uhr, Gottesdienſt für die Mittet- 
que in der en Freitag, nachmittags 4,30 

hr, Beichtgelegenheit für die Kinder der Schule 9. 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


Pfarrkirche Allerheiligen: 6 Uhr Cant. zur göttl. 
Vorfehung für lebende und verſtorbene Familie 
Spyrka. Generalabfolution 3. Orden. 6,45 Uhr Cant. 


Fraenkel, Krakauer Straße 18, Telephon 3178; Dr. 
elephon 


lephon 3209. 5 
Sonntagsdienſt der Apotheken und ae bis 
pae a Paß ee ar” 
a t a- Apotheke, n e, elephon ; 
Rer eu g. Apotheke, Srievri-Ebert-Straße, Telephon 
4005; 8 tern. Apotheke, Scharleyer · Straße, Telephon 


„Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Die 
Reichswehrkapelle konzertiert am Sonntag 
günſtiger Witterung, unter Leitung von Ober- 
muſikmeiſter Winter, von 11—12 Uhr in der 
Kleingartenkolonſe am Oſtbahnhof. 


Neue Boltsbund-Singabe 
in Genf 


Kattowitz, 22. Auguſt. 


ver Straße 27, Telephon 4298; Fran Czer 
homfti, Tarnowitzer Straße 34; Frau Kraut- 
w u rit, Kleine Blottnſtzaſtraße 7, Telephon 2988; Frau 
Schy mu va, Steinſtraße 3, Telephon 379. 


rti: St. „Paul: 6 Uhr Amt fü k: 
Gleiwitz ee Peter⸗Pau hr für ver 


el; 6 Uhr ſtill zur göttl. Vorſehung 
einer beſonderen Meinung; 7 Uhr Amt; 8 Uhr Amt; 
7 Uhr ſtill zum 4 en Leu in beſonderer Meinung; 
7 Uhr ſtill für verſt. Robert Struzina, Eltern, Paul und 
Viktor Dobry. 

St. Bartholomäus: 6 Uhr für verft. Anton Rzydek; 
um 6,30 Uhr für verſt. Anna Lewan; 7,15 Uhr für 
verſt. Valeska Gnielka. 

St. Antonius: 6 Uhr zur göttl. Vorſehung in einer 
beſtimmten Meinung. 

Hl.⸗Familie⸗Kirche: 7 Uhr Cant. für verft. Johann 
und Hedwig Puſcher, verſt. Großeltern beiderſeits und 
verſtorbene Verwandtſchaft und arme Seelen. 


Gleiwitz ⸗Sosnitza: 
Pfarrkirche St. Maria: 6 Uhr für verſt. Ludwig 


fien hat am 14. Auguft an den Völkerbundsrat 
Ratibor ne f 


ie a Silben Nachmittags 4 Uhr und abends 


Central-Theater: „Max Schmeling 00 en 
Young Stribling im Kampf um die Weltmeiſterſcha „ 
„Zweimal Hochzeit“. 

Gloria Palaſt: „Der Weg nach Rio“, „Fräu⸗ | f 
lein Lausbub“. 

Kammer Lichtſpiele: „Die Verbannten“, 
„Frauenarzt Dr. S 

Villa nova: uſikaliſcher Abend. 

* 


der W 


ch 
u die Zündung zu liefern. Der gute Zu ſta D A t 


N einftänigen Bebarisfällen der neuerrichteten, 


einzigen autorifterten Barta-Dienftftelle für den blaß] Sonntagsdienſt de otheken: Schwanen ⸗ 
Beuthen DS. der er ee e e 3 — Senne e Sapno s Apotbete am Rudy und Ehefrau Marianne. 
Beuthen DS., Frie ich. / P „Bahnhofsvorplaßg. Dieſe beiden Apotheken haben auch i 9 i 

Wanderer erhält den Internationalen Alpenpotel! Nach hb len f Die Geldtaſche im Briefkaſten Schönwald: 


a Kattowitz, 22. Auguſt. Sonnabend: um 4 Uhr hl. Meſſe für die 
0 3 ; d 

Im Eiſenbahnzug zwiſchen Kattowitz und e yon, uhr Beerdigung der Sean 
Königshütte wurde einem rumäniſchen 
Staatsbürger von internationalen Taſchendieben 


i len 
arbeit ſtarteten deutſche Fahrzeuge zur rg ee Oppeln 


Kammerlihtfpiel-Theater: „Der Zinker“. 

r „Zwei Kra⸗ 
watten“ und „Der blaue Expreß“. 

Jahn⸗Stadion: berſchleſiſche Schwimm ⸗ 
Meiſterſchaften. 


ſtungsfähigkeit und Betriebsfiherheit ihrer Erzeugniſſe 
wurde durch einen 
roßer eee gewann Wanderer als beſtes Ausflugsort Carnowanz: 8 
Team aller Gruppen gegen ſtärkſte internationale Kon. gasthaus: Unterhaltungsmufit, Strandbad. 
kurrenz in dieſer bisher chwerſten Prüfungsfahrt der 
Welt die höchſte Auszeichnung: den Internationalen 

i Conti tliche Nothilfe: Dr. Waletzko, Breslauer 


Platz 10, 1 3891 und Dr. Anders, Kranten- 
hausneubau, Porſchſtraße, Fernruf 2646. 


Jakob 


gezogen. Die Taſchendiebe eigneten fich das Geld | tupet, Ehemann, Sohn Theo 
r hl. athonia und 


an und warfen die Brieftaſche mit den Papieren | W Meſſe für Simon 
in einen Briettaf E ag 1 ꝗ — * in Sinig 
ü o fie von eine oſtbeamten unden 
* RN a Kennen Sie fon den „Varta-Dienfit* Der Barta- 
Dienſt“ ift eine über ganz Deut ſchland verbreitete Or⸗ 

für den Dienft am Kunden. Ueber 600 Ba: 


Arbeitsloſe gegen Gemeindevorſteher Senken t nmen Eger Barke 


„durch 
t 8 it Rat und 
Kattowitz, 22. Auguſt. Hilfe zur an a aaa befi m 
e 


An 81 Mater und Daage erde Anleitungen der älteſten und füh 
waren in Bi ow Unterſtützungen in Natura» re : 
lien ausgeteilt worden Au en die Ledigen er lin, eingerichtete Werkſtätte, in r gut 
e ; t 1 A ausgebildete Fachleute tätig find. In den Varta⸗Dienſt 
nichts erhielten. Die ledigen Arbeitslojen ſtellen wird auch ftets ein veihhaltiges Lager von Er 
waren darüber fo erboſt, daß fie gegen den Ger f i i usländiſchen Wa- 
meindevorſteher vorgingen. Da die anwejenbe! gen unterhalten, 


1 6,30 
erwandt 


=z 
E 
2 


bereifung. 
durch ihre führende 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 


Rotsiegel-Seife 


ie folen eine 


—!: N Der 


feine Brieftajhe mit 600 Lei und Papieren. Sonnabend. 6 Uhr a Meſſe ia Anna Bis- 


Heſſ. Frl. ſucht z. 1.9. 

Stellen⸗Geſuche N 

Wirtſchafterin oder 

Gelernter ee, in — od. 

Ankerwickler Pribat. Gu ugn. 
. Ang. unt. 

! und Chauffeur, ar * . G. 


KEMPINSKI 


BRESLAU OHLAUERSTR.79 - TEL.52511 


Am 1. September beginnt in meinem Ab 1. September beginnen neue 


Privat-Kindergarten Gymnastik-Kurse e 3, 1 Zeitung Gleiwitz. 

Fro -Montessor 5 b » . 1 2 1 ür ſofort od. ſpäter 

K e euer Unsere Weine erhalten Sie zu Originalpreisen in Stellung. Ang. unter] Erfahrenes, nettes 

für Kinder von 3—6 Jahren (vormittags von (vormittags, nachmittags und abends) f 5 B. 3982 an die G. s: 

dis Uhr) Beuthen OS.: dief. Beito. Leihen. | AULNEN, 
22222 a aan 


Keine Gymnastik © im Haushalt ſowie 


Bewegungsspiele C] Bowegungsiehre © Julius Drzezga, Gleiwitzer Straße 15 und Lange Straße 29 N inti in d. Kinde 
Sinnesübungen ® Akrobatik 9 Oberschles. Kaffee-Großrösterel Vincent Krahl, Friedrich- tenotypistin, r ee et 
Pflege des kindlichen Singens ® Rhythmik ® Wilhelm-Ring 1 und Redenstraße sowie in Miechowitz lotte Maſchinenſchrei aus zuverläff. und 
2 © Schlaginstrumente © bei Beuthen OS. und Gleiwitz OS., Ring n eri | ndert fust pafl, 
Rhythmische Uebungen EJ Improvisation @ führung u ll Bor: Stellung als © tpe 
Spaziergänge 'Tänzerische Erziehung _ __® Bauerwitz OS.: J. Himmel Inh. Eugen Himmel nr e TA + 1 ne 

Lili woboda R beſtens vertr. ſucht d. J. 5. g. Be 

N eee e ee Cosel OS.: Ed. Ramisch, Oderstraße 1 — no 38 — EN 


d. G. d. 8. Beuthen. 


Haus- 
schneiderin 


q Unterrichtsräume ; Beuthen OS, Ring 13 
Beuthen OS; Ring 13 (Schauburg), 2. Stock, r. (Schauburg). 2. Stock, rechts ’ 


Verkäuferin, 


21 C., (Halbwaiſe), 
ſucht Stellung zum 1. 
oder 15. * — Däde- 2 
inige rei oder itor 
lacht noch einige evtl. , Bed. d. Güte. 
Stellen. Ang. unt. Gute Beugn. vorhand. 
B. 3974 an d. G. Ang. u. B. 3954 an 
dief. Zeitg. Beuth. d. G. d. 8. Beuthen. 


Groß Strehlitz OS.: Win Nothmann 

Hindenburg OS.: Paul Stallmach, Kronprinzenstraße 272 
Konstadt OS.: Max Mrosek, Bahnhofstraße 

Neustadt OS.: August Gürtler, Viktoriaplatz 8 


Anmeldungen: Vormittags von 10—12 Uhr 


! Jonrohre und 
Neue Tanzkurse um 


Katowice »Hospiz« Sonnabend, den 29. August 1931 liefert billigſt r e a ; * 
Król. Huta »Gral Reden« weiler Saal Montag, den 31. August 1931| Richard ihmann Verlangen Sie ausführliche Weinpreisliste z ; z 
Beuthen 0S. »Hotel Kaiserhol« Dienstag, den 1. Septemb. 1931 Ratibor 

Gleiwitz »Loge« Bahnhofstraße Mittwoch, den 2. Septemb. 1931 Oderſtraße Es, | alzsıt ere It erin 


Hindenburg »Monopol Hotele Kochmann Donnerstag, d. 3. Septemb. 1931 
Damen um 8, Herren um 9 Uhr abends 

Anmeldungen hierzu -erbitten wir jetzt und an den obigen Abenden 
Sprechzeit schon ab 7 Uhr abends. . 

Wir übernehmen auch die Leitung von Privat-Zirkeln im Haus 
oder Saal. Separat-Kurse für ältere Herrschaften und zu 
besonders günstigen Bedingungen. Schüler-Zirkel. Einstu- 
dierung von Kostüm-Tänzen. In Beuthen. Gleiwitz u. Kattowitz 
erteilen wir Einzel-Unterricht ungeniert und zu jeder Zeit. 

Wir lehren stets das Neueste und bringen auch den auf der Kissinger 
Tagung gelehrten internationalen Stil. 


Tanzschule Krause & Frau 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 5 — Telefon 5185 


Auskunft und Anmeldungen auch im „Havana-Haus Krause“ 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 2, am Rathaus. 


und flotte Korreſpondentin, erſte Kraft, 

mit langjähriger Pragis in großen 

Unternehmungen und durchaus vers 

Nach eingehenden Versuchen, die die Herstellung von 190 Zahnpasten trauenswürdig, ſucht Stellung. Gef. 

nach verschiedenen Vorschriften erforderlich machten, ist es uns unter Mit- „Der —5 obus“, Angebote unter B. 3990 an die Geſchſt. 
arbeit zweier Zahnärzte gelungen, ein Präparat herzustellen, welches alle emar aino aa dieſer Zeitung Beuthen DE. 

Eigenschaften eines vorbildlichen Zahnpflegemittels hat. Diese Zahnpaste 


— —— — — — — 
— Gelingin — besitzt eine gute mechanisch und chemisch reinigende Wir- i 7 

kung, fördert die Secretion und desinfiziert die Mundhöhle weitmöglichst. Stellen-An gebote 

Ferner schafft sie bei ständigem Gebrauch rein weiße Zähne (auch bei 


starken Rauchern) und hinterläßt einen erfrischenden Atem. Gelingin ist 
vollständig frei von schädlichen Bestandteilen, die den Zahnschmelz an- 
greifen könnten. Sämtliche Bestandteile werden einzeln vor dem Her- 
stellungsgang geprüft und entsprechen allen Anforderungen des deutschen 


dem Fachblatt 


Für erſtes Papiere und Schreibwarengeſchäft 


in Gleiwitz 


11 in Niederschles. Das Alumnat des Reform- 
Realgymnasiums nimmt gesunde Schüler mit Arzneibuches. Die Tuben bestehen aus reinem Zinn. 11 1 11 
einwandfreier Schul vergangenheit von Sexta an Herstellung und Abfüllung erfolgt in den modernsten hygienischen 
in gute Erziehung auf. Auskunft erteilt der Maschinen, die eine Berührung durch die menschliche Hand 
Studiendirektor des Reform - Realgymnasiums. ausschließen. 


s Erteile Anfängern Die beurteilenden Zahnärzte bezeichnen Gelingin als ein in hygie- mit beſten Branchekenntniſſen, der auch die Stadt | 
belt en 1 h y l t gründlichen nischer Beziehung vollkommenes Zahnpflegemittel. tundſchaft zu beſuchen hat, für 1. Oktober ge | 
I N b b Ul erel ung Klavier- Unsere Kalkulation hat ergeben, daß wir den Verbraucherpreis für ſucht. Handſchriftliche Angebote mit gewugnis- 
Unterricht. die große Tube mit 1,— Rmk. festsetzen müßten, wenn wir Gelingin mit 7 


Gleiwitz, Bahnhofstr. 4 II 


Abitur - Prima - OI Reife 


u, alle Klassen. Halbjährl., Tages- u. Abend- 
kurse. Für Nichtversetzte Zeitersparnis. 
Ab 1. Oktober gleiche Kurse in Beuthen. 


Sprechst. in Beuthen Dienstag, d. 25. Aug. 
Hotel „Schlesischer Hof“ 5—8 Uhr. 


abſchriften und Nennung der Gehaltsanſprüche 


großer Reklame, wie ständige Insertion in illustrierten Zeitungen, Schau- 
1 unt. B. 3970 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


fensteratrappen, Beschriftung von Straßenbahnen, Reklamebauten, Licht- 
reklame, Reklame-Autos usw. einführen würden. 


Da wir annehmen, daß kein denkender Verbraucher Wert da- 
rauf legt, diese recht erheblichen Reklamespesen bei jeder Tube 
mitzubezahlen, haben wir auf diese verzichtet und sind lediglich 
dadurch in der Lage, den Preis für die große Tube mit 0,50 Rmk. 
festzusetzen. 

Es liegt im eigenen Interesse, ausdrücklich Gelingin zu fordern und 
Exsatzpräparate zurückzuweisen. n : 


Ang. u. B. 3980 an 


d. G. d. 8. Beuth. 


Privat- 

Unterricht 
in Einheitsſtenogra · 
phie, Schreibmaſch. 
und Buchführung 


Wir beabſichtigen in den Städten 


Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor Kleine Anzeigen 
Generalagenturen einzurichten. große Erfo | j el 


Herren mit nachgewieſenem hervorragen- 
dem Akquiſitionsialent, guten Beziehungen 
und einwandsfreien Umgangsformen 


wird zu ſehr auskömmlicher Möblierte Zimmer 


Billig 
kaufe 1587 Priv. Lebensstellung Ein gut möbliertes 
MOHREN-APOTHEKE Kia: ee 
Gefl. ausführliche Angebote unter Angab je 
iz era were 15 g ig Selma, find unter B. b. 989 an ak DS a g 
liebevolle Aufn. Luc BRIEG N BEZ. BRESL AU die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen zu richten. gegenüb, 1. Bahn⸗ 


hof zu vermieten. 
Perſonen -A im 
Haufe. Daf ift 
auch ein 


leeres Zimmer 
ab 1. Sept. zu hab. 
Schönes, ſonnüges 
möbl. Zimmer 
per ſofort od. 1. 9. 


t. Krankenkaſſenmitgl 
Kein Heimbericht. 
Hebamme Dreßler, Breslau, 


Gartenſtr. 23 III, 5 Min. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 27707 


Reparaturen, 


Beuthen OS. 
etzt Dyngosstraße 30 


eues Stadthaus, Große Lebensverſicherungs⸗ 


Geſellſchaft ſucht per bald 


für den oberſchleſ. Induſtriebezirk. 
i hervorragend atqui- 
Wir verlangen: iirin. Berchi- 


gung, nachgewieſene, erſtklaſſige 


verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
81. Auguft 1931, 10 Uhr, an der Gerichts · 
ſtelle im Bimmer 25 des Zivilgerichtsgebäu⸗ 
des (im 
im Grundbuche von 


Empfehle meinen 
neuzeitlich eingerichteten 


Damen- und Herren-Frisier-Salon 


PAUL KOHLER, drin: Reelle Bedienung! Solide Preise!] vie ar nA Antgertgfe in Beziehungen, erfolareihe, biss WI r ate 
Beuthen, Bahnhofstraße 39|| Saul Marek Beuthen OG. vom 4. Juli 1930: Tiflet- en BE Pag 


Beuthen OS., Verbindungsstr. 11 


Damen- und Herren-Frisier-Salon Subertuspn.. 1. . 


1 peinlichſt ſaub., gut 
möbliertes Zimmer 
mit Badbenutzung 
verm. Sie werd. 
beft. wohl fühl. Bth., 
Gartenſtr. 10, III. r. 


Seit 1887 stadtbekanntes reelles Fachgeschäft 


meister Max Rafcte in irhi «bei Geeignetheit feite An⸗ 
Grune Wir bieten: felung, auskömmliches 


Parzelle 3 u Gebalt,hohe Proviſionen u.Spejen 
R Nr. TU, Gebäud erroſle Nr. Ká 28 lonh 3 
R 4 Nutzungswert 4020 rk. ausführliches Angeb. unt. S. t. an 

Ein billiges Zeitangebot in Amtsgericht Beuthen OS. 


ed die Geſchſt. d. Ztg. Beuth. einzureichen 
MÖBELN een 


der Iſtreck ＋ „æ yr . 
She om 20. digen, 180, 90 ae an der, GUte Verdienstmöglichkeit 
nter Preis offeriere: 


sſtelle im Zimmer 25 des 
kompi. Schlafzimme 0 8 bietet ſich einem in Beuthen beſtens ein: 
mpi. Fs gras Herrn durch Uebernahme der 
” Speisezimmer, zeigen⸗Vertretung einer bedeutenden 
92 Herrenzimmer, Beamkenzeitſchrift. Leichtes und lohnen: 
55 Küchen, des Arbeiten bei der einſchlägigen Ge⸗ 
sowie Einzelmöbel, 


f K 400 W das Amts: 
u konkurrenzlos billigen Preiſen. xemplare garantierte 
Reine Sghleuderware ob Pr Auflage beſitzt. Gelf. Angeb. find zu 
gut, reelle, garantiert gute Ber richten unter B. L. 6921 an Rudolf 
arbeitu Perſönliche Beſichtigung Mofje, Breslau, unter welcher Reflet- 
ohne Kaufzwang überzeugt Sie von 


tanten weitere Einzelheiten erfahren. 
Qualität und Prefswürdigkeit. . 
J. Kolas ka, Tischlermeister, LEH RLING, 2 eleg. möbl. Zimmer, 
W anftänbiger Eltern, fortbiwungsſchul.] Satori aseni. Zentren 


Sohn 
frei, für mein Eiſenwaren⸗ use und j 
Küchengeräte⸗ äft K ; in ſ. vorn. Haufe, 

Versteigerung! HengerätenGefcpäft Ze ache Melda. erb.| B fin v. Babb. Poft 
Dienstag, den 25. d. Mts. von vormittags 


mit Lebenslauf unter B. 3947 an die Geſchſt. u. Park, f. ruh. gel, bill 
verſteigern wir in unſerem 


den Kauf Ihrer Wohnungseinrichtung dieſer Zeitung Beuthen DG. 

vorzunehmen. Für gute, billige Möbel 9 Uhr an, gwangsverſteigeru N E EN j 

: 3 ; Auktionslokal, Frledrih-Wilh.-Ring 6, frei.] Im pir s on H ey. T. geeign. 2 ig. 

ist: und bleibt die Adresse: willig gegen Barzahlung folgende gebrauchte] am 3 10h 1. lh. ps Hoher Verdienst e e ee 
Gegenſtände: richtsſtelle im Zimmer 25 des Ziwilgerichts⸗von der Wohnung aus Beuthen OS., 

A. Tschauder 


Herren und Damenbekleidung, Wäſche, gebäudes (im Stadtpark) verſteigert werden, usw. k. jedermann durch Humboldtſtr. 13, IV. 
Möbelfabrik 


Neu- Eröffnung! 


1 et zur gefl. Kenntnisnahme, 
ch am 15. August in Hindenburg, Kronprinzen- 
straße 256, im Hause des Herrn Ma Tolla en 


Damen-u.Herren-Salon 


„ 


Möbliert. auch leeres 
Zimmer mit Bad, 
6 Min. v. Ring, du 
verm. Prs. 25 Mk. Ang. 
unt. B. 3997 an d. G. 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Möbl. Zimmer, 
ſchön, ſonn., ſauber, 
ſof. od. ſp. zu verm. 
Beuthen OS., 


— — m 


eröffnet habe. 

ft. Wasserwellen, Gesichts- und Handpflege 
Eisenondulation, Parfümerien 

Sauberste Bedienung! - Zeitgemäße Preise! 
Ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen gütigst 
zu unterstützen Hochachtungsvoll 


G. Niemietz 


N 


rundſte 
ſteuerrolle Nr. 39, 2 
eingetragener Eigentümer am 6. März 1981 
Tage der Eintragung des Berfteige- 
rungsvermerkes: Q t Richard Borner 
im Broslawitz. Amtsgericht Beuthen OS. 


+ 
, 


Gerade jetzt ist es vorteilhaft 


Schuhwerk u, a. das im Grandbuche von Mikultſchütz, Apachen v.Champoon. 
Ferner an Möbeln: Band 42, Blott Sa 1258 ee Vogt's Versand ſſicherer Fahrer, nide 
Ein ſehr gut erhaltenes Eigentümerin am 28. Mai 1931, dem Tage Heldelberg-Rohrbach Fig] tern, gelernter Auto. 
Eßzimmer (Eiche), 1 Herren der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: [ Hloſſer, geſucht. 
zimmer Bibliothek, 4 Meter lg. Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft Oberſchle⸗ Junger Schriftl. Bewerbungen 
auch gteilg. zerlegbar, wie neu, geeignet fen e. G. m b. 8. in Hindenburg DS.) = mit Zeugnisabſchrif⸗ 
für Zuriſten und Theologen, leichen. eingetragene Grundſtück, Gemarkung Mitali- ten erbeten an 
Schlafzimmer komplett, 1 Küche ſchütz, Kartenblatt 5, Parzelle Nr. 1515/138, H R 8 h 
teilig, ſowie Schränke, Bettfiellen, Tifhe,| in Größe von 7 a 09 qm, Grundſteuer⸗ Schwarz G. m. b. Il. 
für Eiſen. u. Geine — Olkaße 5 
ſen-Konſtr. zu fof. 5 


Stühle, Nachtti 25 Küchen, 1 Schreib-] mutterrolle Nr. 1248 

tiſch, Pe chen, 1 Flurgarderobe N 5 

ff eke 
z wa “ Ang. 

Beſichtigung vorher. Schließfach 588 8 
R __ Beuthen DE. Rerven kane Daine 
„ IJnuh.: riede Walzer, , 

Verſteigerer und Taxator Benno Wiener, geſucht. Bedg. Abſchuß jährl. mindeſt 12—15 Intellig. Lehrmädchen rg 5 8 Nerf. 

Beuthen OS., Telephon 4976, ſtarke Ger Böcke, Rot-, Schwarzwild erw. doch. geſucht. Vorſt. m. Orig.⸗Zeug A ; 

nur! Geiedeic-Wilhelms-Ring 6. nicht Bedingung. Entf. von Gleiwitz evtl.| Atelier für elegante nur wochent. 3.—5 Uhr.] Ang. mit Preis er. 

Annahme von Auktionsgut aller Art täglich] Peiskretſcham nicht über 1 Autoſtunde. Ang. Damenmode, Beuthen, Beuthen De unt. T. 2023 an die 
von 8—7 Uhr. Zahle hohe Vorſchüſſe. erb. unter K. 1504 an d. G. d. 8. Beuthen. Irma Compart. Virchowſtr. 5, I. erw. J G. d. Big. Beuthen. 


Freundlich möbl. 

ZIMMER, 

Nähe Virchow, Park 

ſtraße (Kleinfeld), p. 

1. 9. bezw. ſpäter von ‘ 
Herrn geſucht. Ang. 

mit Preisang. erbet. 

unt. B. 3985 an die 

G. d. Stg. Beuthen. 


Möhl. Zimmer 


für Herrn per 1. 9. 
in Beuthen geſucht. 


Ratibor Gleiwitz 
Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 3 


an Uhren, Gold- u. Silberwaren 

H ara sowie Neuarbeiten nach eigenen und 
gegebenen Entwürf. werden schnell, 

sauber und preiswert ausgeführt. 

Uhrmach 
Fosej Plusezyk, erte "™ Beuthen OS. 
ekarer Straße 3/5, gegenüber der St. Trinitatiskirche. 

Eigene,modern eingerioht. Werkstatt — Stadtbekanntreelles Fachgeschäft 


Hnerichlefiens DK. Sportlern e e gehen 


Ergebniſſe des Sonnabends: in Hochform 


in der Hindenburg⸗Kampfban nn de ale. 


. r 2801 205 Hei e Michal Be Vor faſt 4000 Zuſchauern traten ſich am Frei⸗ 
Am Sonntag ſteht Beuthen im Zeichen der 3 3, 68, 6: nur a — H. Michat : 1, | tag abend im Münchener Zirkus Krone die Ama- 
CCC (%%% VVT 
weniger als 400 DIR.-Sportler ind am Start. Heute die Endſpiele Damensinzel, Male A: Fran Walter — Fran reichs gegenüber. Da die Suddeutſchen ſich in 
Bereits am Sonnabend wurden die erſten Bor- Am Sonnabend hatte der Wettergott mit den Mazura 6:1, 6:1. Hochform befanden, wurden die öſterreichiſchen 
kämpfe in den leichtathletiſchen Wettbewerben | Beuthener Tennisſpielen endlich Mitleid. Den Die Kämpfe beginnen heute bereits um 8 Uhr. Gäſte mit 15:1 geradezu deklaſſiert. Den ein⸗ 


laten bereits me p-a ampe — emi ganzen Tag berrichte auf den Blau-Gelb-Pläben Sämtliche Teilnehmer müſſen pünktlich zur Stelle! zigen Punkt gewannen die Oeſterteicher im Halb- 


uft- Hand- und Schlagballſpiele werden das ein reger Spielbetrieb. Der ſtarkeſ ſein. ſchwergewichtslampf, zwiſchen Kollmannsberger, 
— — ausfüllen. r Wind mağte aber den Spielern viel zu fóaf- 2 K Landshut und Laccek, Wien, die ſich unentſchieden 
Am Nachmitta ſteigen die Endkämpfe der ein- fen. Ihre eiſtungen wurden dadurch ſehr beein- TB. Vorwärts Gleiwitz — Reichsbahnſport⸗ trennten. 
zelnen Wettbewerbe. Gen Höhepunkt der Sport- 2 PRAH ne N e er verein Gleiwitz 

- è E er * 
wetkkämwfe bildet das titel, Barton nek, bereits in die Vorſchluß⸗ Ein intereſſantes Spiel verſpricht die Be- Gilly Außem in Breslau 


ußballſpiel einer oberſchleſiſchen Aus- runbe hineingeſpielt. Heſſe kam erſt nach einem | gegnung zu werden, zumal beide annſchaften : : iet- 
52 * eee erbitterten Bead Kan in die ae Runde. Srimala aufeinandertreffen. Reichsbahn hat an í Auf m SIEH ee mr 2 
Die übrigen Favoriten rückten glatt auf die Spielſtärke in letzter Zeit bedeutend zugenommen 179 er 90. Auguſt noch ein kurzes Gaſtſpiel in 
Die Oberſchleſier werden ſich ſehr anſtrengen nächſten Pläße. Im Herrendoppelſpiel ſind und wird einen Sieg der Turner nicht leicht Breslau uguf 1 em m Tå 5 
müffen, um gegen die guten Wiener ehrenvoll ab- Lichter / Klaus Wieczorek, die Heſſe / machen. Das Spiel beginnt um 17 Uhr auf dem Breslau geben. Unmittelbar nach dem am 
zuſchneiden. Den Abſchluß des Sportfeſtes bil. Schnura mit 6:1, 5:7, 6:4 ſchlugen, bereits im Wilhelmspark. Um 14,30 Uhr ſpielen die Iu- 8. September beendeten Budapeſter Turnier tritt 
det die Siegerehrung, die abends um 20 Uhr] Finale. Der heutige Tag wird im Herreineinzel[ gend. und um 16,45 Uhr die 2. Männer-Mann- | „Cilly dann mit Irmgard Roſt die Reife nach 
im Prom eſtaurant ſtattfindet. der A-Klaſſe und in den anderen Wettbewerben, ſchaften. Südamerika an. 


Verſorge Dein Rind 


0 und Deine Familie durch Ab⸗ 
nr ſchluß einer Lebensverfiche- 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


Dermietung , 5 


ON, -Zimmer-Wohnung konn 8 — 


Charlottenburg 
2 mod. Wohnhänf., je 3 Läden, mittl. 
Wohng. m. Hag. u. Warmw., / %ig. 
Hyp., Preis 51½ fache Miete. Barpreis 
von 35000 Mi. verzinſt ſich mit 15% 


Friedenau 
Eckhaus, beit. Bauzuſt., 4 Läden, 2-5 Ziobg. 
vp. bis 1986 gereg., Verkaufspr. 100 000 


— . —́ům—— 
Schöne 6 Und LI W. b. ea. 18000 Miete, 25 000 Anz. erford. 
= € ü : 

d efi geſucht. eb. mi Andere günſtige Objekte in jed. Preislage 

* i Preis- u. Größenang. p A 

7-limmer-Wohng. | ==; Julius M. B 
Roßberg, ſehr billig ü Ius = IGT 1. 

ieten. Zu 


2 u vermieten, 
von fofort ab zu vermieten im Haufe] geuthen OS., 
Steinſtraße 6, Erdgeſchoß. Näheres Gymnaſialſtraße 15, 

Beuthen OS., Steinſtraße 2, 3. Etage. bei Wichert. 


— — — 


unt. B. 3955 an die 


G. d. 8. Beuthen erb. neee 
Räume befon.| zu verm : 

per foort an vermieten . bnd. engen bel 2-3-Zimmerwohng. |f Berlin W. 8, Seipsiger Strate 26. Soo Millionen 

Chr. Kurda, Roßberg, ſp. — Schweizer Franken 


Provinzialbank Hindenburg 08. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, 


Großdeſtillation. 


Garagen, 


a at Grundstück, ge Schweizerifchelebensverficherungs- 
3 große, 7 Meter lang und Rentenanftalt m Zurich 


2,80 Meter hoch ſomie] Suche zum 1. 9. 31 
4 Garagen n „|2-Zimmer-WONNUNG| ac. x. . o. 96 cn GefHäftaftelle in Breslau: Raiſer · Wilhelm · Straße 96/98 
Wa D Telephon 56130 ; 


pf" mit Beigelaß Bad) d. G. d. 8. Beuthen. 
3969 


und Oeigelaß im Haus MIN ee Beuth, m at. 8 
owitzerſtra e . i y k R 
„ , . E O EN. Mer Konkursmasseverkauf. 


Gebraudt., gut erh. getragene 
Das gur Konkursmaſſe der Fa, M. Orunduer, allchen- Kaufe, Damen- 
— — Kronpringe Garderoben, Schuhe 


fahrad ere erste 


Einricht im ganzen verkauft 
e . Nene, find ea. geiudt, ue e Krakauer Str. 26, 3.64, 


22 wird durch Fortzug ge 
t oder jpäter frei. us · 
kunft durch das 

Gvangeli Pfarrbüro, 
brane g Sh Kinhitvaße 3. 


Ein Laden in Büro- oder 

ab 1. 9. 81 in Bobret Epfangszimmer 

gu vermieten. Anfrag.] p, ſof. geſucht. Ang. 
i Herrn . mit Preis unter 
B. 3971 an d. ©. 
dief. Zeitg. Beuth. 


Hypothek zur 1. Stelle auf gut vergins- 
liches Grundſtück, Bad Kudowa, geſucht. 


Georg Kowollik, 
Hüttenſtraße 1 


Geräumige tderih. Die Tage 
s. 0 * 
2. und 4 "Kaufe 
Zimmer-Wohnun en 
mit Nebengelaß ſofort zu vermieten. ee abei erren- Dame — 
ý Garderoben, Schuhe 
Baumeißer Cart Pluta genen DS, po r A Age oufen gable d. böchſt. Breie 
B. 3973 an die G. Friedrich, 


Bontgelbern geſucht. Angebote under Bankiirektor a. U. Oskar Baltsch als Konkursverwalter, 
B. 3992 an die Geſchſt. d. tg. Beuthen.] Gleiwitz, Bahnhoſſtraße W. Telephon 2970. 


B 
Geſchäftsfrau sucht] Suche bis 1. Oftoß.|Großer Ausziehlisch, 


1000 RM Jobo 6 Lederstühle, 
8 5 uthen 


Stcherheit. 
1. 


ſicher. Angeb. erb. 
unt. E. f. 993 an 
d. G. d. 8. Beuth. 


—— ͤ—.r.r ——— 
Beuthen, Tarnowitzer cke Poſtſtraße: 
100 qm Verkaufsräume 


hell u. um., 1. Stock, billige Miete, 
freigeworben. Eilangeb. unter B. 
an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Beuthen. Wohnung, 


Helle, trockene Büroräume 


1. Oktober zu vermieten, Angebote 
. 992 an NE 


dieſ. Ztg. Beuthen. Beuthen, Nitterftr. 7 


s mmer 
Prossen 


werden unter Garantie durch 
VEN US Stärke B besel- 
tigt. Preis Æ 2.75 
Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,Beuthen‘OS. 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


— — dee eee j vertit. 
3 e e e een | Zeitersparnis 
iner „ für a , | pE t m l 
1 j a, Sen S. 35,1. Watte Bar-Kredite 2 b. G83. Beuth. und Zubehör für gon · durch Tenny zeitgemäßer 


bis zu 3000 Mart 


Ring-Eckladen . ` 
gabe OS. cm. da ga Die Destillations- 


feite, per bald hr 
4 Grundstück 


V. Piſſarek, Beuthen, Kluckowitzer Str. 18. 
— —g . ͤ K＋—rmUk(ñéẽ᷑ü7. — 


Gut eingeführtes 
geg monatl. Rückz. $ zga | Offen, A-Hfiiig, wenig 
gewährt Bankgeſch. . 
rer P ne, $pezialgelchäft fe reft. uftande f Ang. unt. W. B. 22 
Ang. u. B. 3996 an (Berufshe eferwagen poftlag. Hindenburg 6. 
. G. d. 8. Beuth. in de r 
u 


Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


d ignet, aus er 


ee 
— — 
and ſof. . 
OR. Dame futi a ee 
ein Darlehen von -AaS 


300 Mark 


Ar eee 
Ang. u. Gl. 6489 an Glänzende |500 cm 


d. G. d. 8. Gleiwitz. Existenz, 


und eine 


J'l- Zimmer-Wohnung et. F r a c, Beuthen, 
ſind per 1. Oktober] Bahnhofſtraße 2. 
zu verm. Zu erfr. 


denen 50 

gung ſtehen, wollen ſi 
mittler verbeten. in 4 te 

Gl. 6488 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz. 


Beuthen, Gymnasialstr. 1, 


3 J.] Hochparterr 
— e ei al Mehrere ſchön geleg.[Ein M. aweigatteriges 1900: wee — 
se S 1 Zimmer, \Villengrundstücke, Cz ene e e ee ee, | 
Beſchlagnahme freie, 7 3 , dd E í wegen zu verkau =] zu verk. Repar. Wett. | ur T 7 
fonnige Mädchenzimmer 0 vorzüglich für Logier: fen. An fag unter Skuballa, Beuthen, 2 | 
Garten-Wohnung (Geſchäftswohnung) haus geeignet, und) s 0 b. G.] Talauer Straße 29. Pay 10 
1 7 5 Si. [Bauplätte sas eee g as . Se we Weshalh gerade „Titus-Perlen ? 
Ba ia ju vermieten.[DAUP nbfäge und allen S. d. 39. Beuthen.] die, Bin. Beuthen. Te 3 1 
in Bad Kudowa ſowie s; Einrichtungen Weil „Titus-Perlen* ein kom- Forschungen des wissenschaftlichen 


s biniertesPräparat sind, das alle Instituts der Dr. Magnus Hirschfeld - 
Stiftung, Berlin, gründet. 


Autogarage R : d 
pez fof- od. Täter 3-Timmer-Wohnungimehrere Häuser 


Gebrauchte 


ee re 
mit ſtändiger Wafer- * 

kraft in waldreicher Verkäufe 

Gegend bei Bad Kur 


3 i i i i i t g be Weil „Titus-Perlen“ dah 
erfragen beim mit Bad ſowie mit kleineren Parzel. dowa ſofort zu ver Schreibmaschine = n nes” Asa da 
Hausmeister 2-1 Mohn len; ferner ein ſehrſ kaufen oder ver⸗ ori Art. wirken, wo andere Mittel versagt 
Beuthen DG., -LIMMET UNG | autaehendes 1 zu kaufen geſucht. s pa 
pachten Tüchtiger 


Donnersmarckſtraße 3. 
— —— 
Abgeſchloſſene ſchöne 


Wohnung Baubüro Sotzit, Bth. 


Piekarer Straße 42, 

Küche, Bad, 1 großes Telephon 3800. 

Zimmer, in 3. nee ee MN 

Haus, Nähe Akadem., Leeres warnen . 

j t 1. 10. er. zu ver⸗] fonn., 1.6t., m. Bad u. ki 

E mieten. Näheres unt.| Küchenb., i Zentr. zujwaltung der Herrjcaft Herrſchaft Weißwaſſer, 
u. 


B. 3991 an d. verm. Ang. u. B. 8979 Weißwaſſer, Poft Rei⸗⸗ Rei i 
diej. Beito. ouen lan d. G. 8. f. Bentg.Idenfietn in Schteſten. it e 


Weil zum erstenmal hier das Weil „Titus- Perlen“ unter 
Ang. mit Preisang. 2. jebens wiehtige Testis u. Hypo- 4. ständiger klinischer Kontrolle 
unt. B. 3989 an d. d 


physenhormon so gewonnen des Instituts für Sexual- 
sch warz.kreuzsait.,Elfenbeinklaviatur 6 Ind seine Wirkung ganz erhalten wissenschaft Berlin stehen 
. d. 8. Beuthen. bleibt. Es geschieht nach dem neuen und von diesem der Aerzteschaft 

biologisch. Test-Verfahren (stand als wertvollstes Präparat empfohlen 


weiß, bervorragender Ton SEF! ar- 
pi ANO R Wöhler Nickelgeld- Miseni), das sich auf die letzten worden sind. 
schw. modern, Eifenbein- Lassen Sie sich zunächst über die Funktionen, der menschlichen Organe 
actes weiß gr oße Tontülle se durch die zahlreichen farbigen Bilder der wissenschaftlichen Abhandlun 
y s . Unzen unterrichten, die Sie sofort kostenlos (verschlossen — neutral) dur 
gtehen billigst zum Verkauf, ae e eee Ena 6/292, Luisenstr. 19, 
; ucht. |e en. ginal-Packung us-Perlen* ck für Mä RM. 9.80, 
Kowatz, Beuthen 08, Kaiserplatz J. 2 kaufen gef für Frauen RM. 10.80. Zu haben in allen Apotheken. Bestiumt 
ng. u. B. 3977 an|vorrätig und kostenlose Broschürenensgabe in Beuthen OS.: Central- 
d. G. d. Z. Beuthen. Apotheke, Gleiwitz: Barbata-Apotheke. 


sehr uterhaltenes PIAN 


brikat C. J. Quandt, Berlin, 


m. Bad u. Mädchen ⸗ 
kammer im Neubau Gasthaus 
ſofort zu vermieten. 


X Handel + Gewerbe + Industrie s5 


Der Stand des Preisabbaues 


(&) Vergleicht man den amtlichen 
Lebenshaltungsindex (1913 — 100) mit 
dem Stand vor drei Jahren, als noch Hoch- 
konjunktur herrschte, dann ergibt sich folgende 
Uebersicht: 


sprechenden Zeit des Vorjahres. Die führenden 
Stahlwerke, so vor allem die U. 8. Steel 
Corp. und die Betlehem Steel, die ihre Dividen- 
den sehr erheblich herabsetzen mußten, haben 
gleichzeitig auch die Löhne um rund 15 Prozent 
herabgesetzt. Die Automobilproduk- 
tion betrug im ersten Halbjahr 1931 nur 1,633 
Millionen Einheiten gegen 2,309 im ersten Halb- 
jahr 1980, so daß sich die Fordwerke veranlaßt 
gesehen haben, die ganzen Anlagen in Detroit 


Die steigende Not in Polen 


Außerordentlicher Rückgang der Verbrauchsziffern 


Wenn die Reichsregierung gegenwärtig auch der zwar unbegründeten Erwartung eines Preis- 
fraglos schwerer wiegende Sorgen hat, als die] sturzes eine allgemeine Zurückhal- 


von ihr gewünschte Ratifizierung des deutsch- t un g der Käuferkreise herbeigeführt, 
polnischen Handelsvertra ges zu betrei- die inzwischen im breitesten Umfange durch 


Juli Juli Veränderung 
> 1928 1931 in Punkten 
Gesamtlebens- 


ben, für die sich im Reichstag kaum eine Mehr- Verarmung kaufunfähig geworden sind. auf einen Monat stillzulegen. Der Dis- haltung 152,6 137,4 — 152 
heit finden dürfte, erscheint es dennoch not- 7 Kaufrü ; kontsatz der New-Yorker Federal Reserve | p näh, 1541 130.4 — 2357 
à l £ Wie stark der Kaufrüekgang in Polen Ba rnährung 5 y 

wendig, nicht nur auf die schwersten Bedenken ist, zeigen die folgenden Ziffern für die ersten | Bank beträgt nur 1% Prozent, ohne daß dies Wohnung 12,7 131,6 + 59 
namentlich der ostdeutschen Industrie und Land- fünf 1 r DAA e be. die Wirtschaft anzukurbeln vermöchte. Auch Heizung und 

wirtschaft gegen die Inkraftsetzung der von] fü . ; en ADS fidio Tatsache, daß der Goldbestand in USA. Beleuchtung 144.2 146,0 + 18 
Polen bekanntlich schon seit langem ratifizier-( trug bei Kohle 94 v. H, bei Walzeisen mit rund 5 Milliarden Dollars einen neuen Re-| p eklaklung 170,5 13889 —316 
ten Vertrages immer wieder hinzuweisen, son-[40 v. H., bei Zement 38 v. H. bei Petro-kordstand aufweist, ist unter diesen Umständen Sonstiger Bedarf 188,0 184,3 — 3,7 


leum 7,7 v. H., bei Zueker 5 v. H., bei 
Hefe 3,7 v. H., bei Tabak 10 v. H., bei 
Speisesalz 4,6 v. H., und bei Streich- 
hölzern (in den Ostgebieten Rückkehr zum 
Luntenfeuerzeug!) 34,5 v. H. 


Welche schwache Aussicht bei diesem un- 
erhörten Verkaufsrückgang selbst der notwen- 
digsten Waren des täglichen Bedarfs, aber auch 
der wichtigsten Industrien, sich bei der Inkraft- 
setzung des Handelsvertrages für die nicht 
unter dem Titel „billig und schlecht“ in den 
Wettbewerb tretende deutsche Industrie 
auf dem polnischen Markt eröffnen würde. 


bedeutungslos. Der amerikanische Aktien- 
index. bewegt sich heute bei Zugrundelegung 
von 1927 = 100 auf einem Stande von nur 
743, während er noch zu Beginn des Jahres 82,9 
betragen hatte. Daß die Konjunkturverschlech- 
terung auch jetzt und sogar noch in verschärf- 
tem Ausmaß angehalten hat, geht deutlich aus 
den soeben veröffentlichten amerikanischen 
Kupferstatistiken hervor. Die heimi- 
schen Kupferablieferungen, die stets als eine 
Art Wirtschaftsbarometer gelten können, weisen 
im August einen neuen scharfen Rückgang um 
6800 t auf 43200 t auf. ( It.) 


dern jetzt vor allem auch auf die Tatsache, daß 
in Polen nichts z u holen ist, A 


(einschl. Verkehr) 


Nach dieser Aufstellung war der Preisrück- 
gang in der Gruppe Bekleidung am stärk- 
sten. Sieht man von den Wohnungs- 
kosten ab, die amtlicher Regelung unterlie- 
gen, so ist in der Gruppe Heizung und Be- 
leuehtung sogar eine leichte Preissteige- 
rung festzustellen. Zweifellos ist dies auf das 
Anziehen der Werktarifschraube, durch die die 
Gemeinden einen wesentlichen Teil ihres Geld- 
bedarfs decken, zurückzuführen. Auf ähnliche 
Ursachen ist es sicher zurückzuführen, wenn 
in der Gruppe „Sonstiger Bedarf“, in der die 


Die Hauptgründe hierfür sind einmal die 
durch die allgemeine Wirtschaftslage erzwun- 
gene starke Zurückhaltung des Staates, der 
Selbstverwaltungskörperschaften und der Indu- 
strie vor weiteren Investierungen, für die 
die Steuereingänge und die nicht minder ersehn- 
ten Anleihen durchaus fehlen, ferner die ver- 
ringerten Einnahmen der Landgemeinden in- 
folge der Krisig der Landwirtschaft, 


und schließlich die verringerte Kaufkraft der] braucht nicht weiter auseinandergesetzt zu wer- TETT Verkehrsausgaben enthalten eind, ein 
städtischen Bevölkerung infolge der zunehmen- den. Noch verhängnisvoller aber wäre die "| nur sehr bescheidener Rückgang festzustellen ist. 
den Arbeitslosigkeit. Schließlich hat hemmungslose Ueberschwemmung Deutschlands Berliner Pronuktenmarkt ZIERT NIE DEREN 
der auch in Polen unternommene, im großen] mit den Erzeugnissen der polnischen Landwirt- 

ganzen aber ergebnislos gebliebene Versuch] schaft und Industrie, die ihre Waren. weil sie Ruhig Metalle 


einer allgemeinen Preisermäßigung 
durch behördliche Maßnahmen, die durch er- 
höhte Steuerlasten zunichte gemacht wurden, in 


in Polen nicht los zu werden sind. buchstäb- 
lich hye auf den deutschen Markt 
zu werfen suchen würde, 


Sanierung auf Kosten der Wirtschaft 


Die Geldkrise, die mit Notwendigkeit ‚zur (gleichzeitig Kredite zurückzahlen, einen außer- 
Wirtschaftskrise führen wird, ist nicht] ordentlich hohen Diskont tragen sowie eine 
zuletzt entstanden aus der Krise des Ban-|übermäßig hohe Steuer- und Soziallast entrich- 
kensystems; denn dieses ermöglichte einen ten kann; unter dieser dreifachen Last muß 
Ueberblick über die Lage so wenig, daß die Ge-| auch eine gesundere als die deutsche Wirtschaft 
fahren, die aus einer langfristigen Anlage kurz- zusammenbrechen. 
kristig nd jeder Zeit künd! 81 - A 5 
N et paa aati 3 An den entscheidenden Gesichtspunkten ist 
samtheit noch im Einzelfall erkannt wurden; es] bisher nichts gebessert worden. Sie liegen 
wurde sogar der Reichs bankdiskont, darin, daß das Mißverhältnis „zwischen 
der Anfang 1927 mit dem nordamerikanischen | verringerter Kapitalbasis und öffentlicher Be- 
noch auf ungefähr derselben Stufe stand (4 bezw.] anspruchung sich immer mehr vergrößert, und 
5% trotz des Sinkens des nordamerikanischen | dab vor allem den Gefahren nicht begegnet 
Satzes auf jetzt 1,5 Prozent immer weiter er- Wird, die darin bestehen, daß Frankreich 
höht, nur um den Anreiz zur Verlängerung bezw. | nach wie vor jeden deutschen Versuch, eine 
Neuausleihung kurzfristiger Auslandsgekler auf-] ibm unangenehme Frage (z. B. Reparationen) 
recht zu erhalten. Jetzt dürfte ungefähr die ZUT, internationalen Diskussion zu stellen, ind. 
Hälfte dieser kurzfristig bereingenommenen] Seldliehen ee beantworten w 0 
Auslandsgelder langfristig in Deutschland inve- | Um das unmöglich zu machen, wird es entschei- 

: dend darauf ankommen, mit rücksichtsloser 


stiert, d. h. praktisch nicht flüssig zu machen A 

sein, nachdem vorher durch einen zu hoch ge-] Energie alle Anstrengungen auf eine Umwand- 

wordenen Zins manche ursprünglich wirtschaft-] lung der kurzfristigen Verschuldung in eine 

lich arbeitenden Anlagen finanziell nicht mehr | langtristige abzustellen; dafür ist aber ein ge- 
ringerer als der jetzige Diskont und eine spar- 


haltbar wurden, und nachdem nicht zuletzt aus Ne, x 
dieser „Unrentabilität“ die Anfänge der deut-|Samère als die jetzige öffentliche Verwaltung 
eine unbedingte Voraussetzung. 


schen Wirtschaftskrise entstanden sind. 
Banksystem und Geldwirtschaft sind 


Berlin, 22. August. Infolge des regnerischen 
Wetters hat das Angebot von Weizen und 
Roggen wieder nachgelassen. Die Preise, 
die gestern nachmittag weiter rückgängig waren, 
erfuhren gegenüber dem niedrigsten Stand des 
gestrigen Nachmittags heute eine Erholung, 
lagen aber für Weizen und Roggen noch immer 
1 Mark unter dem gestrigen Börsenschluß- 
niveau, da sich die Käufer nach wie vor ab- 
wartend verhalten und nur kleinste Quanti- 
täten zur Deckung des dringendsten Bedarfs 
aufnehmen. Weder das Exportgeschäft m 
Brotgetreide noch das Mehlgeschäft ver- 
mögen irgendwelche Anregungen zu bieten. 
Weizen und Roggenmehl sind vereinzelt in den 
Offerten um etwa 25 Pfg. ermäßigt. Auch zu 
den ermäßigten Preisen besteht jedoch keiner- 
lei Unternehmungslust. Hafer bei kleinem 
Angebot gut stetig, Gerste ruhig und in den 
Preisen behauptet. I TETN AIRESES 

Berliner Produktenbörse 
Berlin. 22. August 1931 
Welzen Weizenklele 1112 
Märkischer neuer 220-222 | Weizenkleiemelass« - 
aope ar Teig Tendenz ruhig b 8 

dee 220a |Rongenkteie 1014—1004 
Tendenz.. Na für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen ý in M. frei Berlin 
Mär er neuer 167-109 [Raps 140 - 150 


Berlin, 22. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 74. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. August. Roggen 20—20,25, Wei- 
zen 1950. 20.50. mahifahige Gerste 17.519,25, 
Braugerste 21—23, Roggenmehl 31.503250, 
Weizenmehl 32—34, Roggenkleie 1313,75. Wei- 
zenkleie 13—14, grobe Weizenkleie 13.75—14,75, 
Rest der Notierungen unverändert, Stimmung 
ruhig. 

London, 22, August. Silber (Pence per 
Ounce) 12/8, Lieferung 12/1, Gold (sh und 
pence per Ounce) 84/115. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,9%. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz stetig. Okt. 740 B., 734 G., 
Dez. 7.53 B., 7.51 G., Januar 1982: 7.64 B., 7,61 
G., März 7,80 B., 7,78 G., Mai 7,88 B., 787 G., 
Juli 8,01 B., 796 G. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 113,50 


Dollar 8,95, Dollar privat 8,95, 25, New York 
8,925, New York Kabel 8,929, London 43,385, 
Paris 35,01, Wien 125,50, Prag 26,45, Belgien 
124,56, Schweiz 173,75. Kopenhagen 238,83, 
Stockholm 289, Pos. Investitionsanleihe 84, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 44,2544, 50. Bo- 


7 Sept. 178 Tendenz: en ab Statt denkredite 4%% 49,50—49,0—49,50, Tendenz 
aber nicht das AusSchlaggebende; Das Geheimnis der Hausse um > e I e Aktion: und Devisen uneinhäätlich, 
sie sind nur Hilfsmittel der Wirtschaft: allein Tendenz: stetig — 3 
sie kann Staat und Volk durch ihre Werte- Buttermarkt Goret un Ka iM, Devisenmarkt 
regen erhalten. Darüber muß man sich klar ; Braugerste — 1 24.00-83.00 
in, wenn man die Maßnahmen überlegt, mit“ Die Butterpreise haben während der letzten | Futtergerste uno Hess, 18,00—20,00 | ` 22. 8 21. 8. 
deren Hilfe man den schlimmsten Folgeerschei-] vier Wochen überall eine so sprunghafte pre re N — l een B ee er 
nungen der jetzigen und der noch kommenden] Erh ö h ung erfahren, daß es eigentlich ver-] Tendenz: ruhig Ackerbohnen Geld l rief e l 
Krise begegnen zu können hofft. wunderlich ist, wenn man erst jetzt hinter die Kr 
Buenos Aires 1 P. Pes, | 1,173 1,177 | 1,178 1,177 


Zwei Tendenzen, treten besonders deutlich 
in Erscheinung, nämlich die, durch einen 


Märkischer alter 147--156 Gelbe Lupinen 


Gründe für die Aufwärtsbewegung kommt. 
ren my Sept. 147—146 Serradelle alte 


d 1 Can. Doll. 
zwar hat die Laktationsperiode der Milchkühe er 


Hater Blaue Lupinen — 


hohen Zins fuß die Abstoßung von Lägern überall den Höhepunkt überschritten, und die y pasah 13 S — 20,95 20.99 | 20.95 20,99 
zum Zweck der Preisverbilligung zu erreichen | Produktion von Butter bewegt sich auf abstei- | tendenz etwas fester Leinkuchen 13.20 — 13,80 20,451 | 20,491 | 20451 20,401 
und gleichzeitig durch ihn die Geldkrise wenig- | gender Linie. Damit aber erklären sich die] tur 1000 ke in M. ab Stationen aa ur 7.00 7,14 $ aa | 4209 | 42147 
stens so weit zu beseitigen, daß von ihr die plötzlichen Vorratskäufe, die besonders aus | Mate Sojasahrot 11,70—12,40 Be . 1208 1802 1208 1.802 
öffentlichen Finanzen nicht mehr bedroht wer- England zu beobachten sind, nicht zur Genüge. 1 2 Kartoffelflookeu =. | Amsid-Rottd. 100 GL. | 16978 170,12 | 16978 | 170,12 
den. Parallel mit diesen Tendenzen ging die] Es stellt sich vielmehr heraus, daß Groß.Bri- tur 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat | Athen 100 Drachm. a a k 
Schaffung der Akzept- und Garantie- tannien unmittelbar vor Einführung eines But- Weizenmehl 27¼—332½ Bale Atanonan Mn donat Bear. 100 Bl 2,507 as 2, 2,518 
bank, die tatsächlich keine andere Aufgabe |terzolles steht and die dortigen Importeure be-] Tendenz: matter E Budapest 100 Pengö | 73,43 13,57 | 73,43 

hatte und hat als die, eigentlich nicht reichs- | strebt sind. noch möglichst viel unverzollte für 100 kg brutto einschl. Sack 1 4 N Boar 100 tani M 1039 1001 1055 1061 
bankdiskontfähige Wechsel zur Grundlage eines] Ware an sich zu ziehen. Das Unglück will es, in M. frei Berlin Dtsch. Erstlinge Italien 100 Lire | 22.03 2207 | 2203 | 2207 


Jugoslawien 100 Din. 


gesteigerten Notenumlaufes zu machen, dadurch] daß die Zufuhren an Butter aus den Dominien | "enste Marken ub. Notiz vez. | Odenwälder blaue 


aber die Gefahr . heraufzubeschwören. daß sich] zur Zeit recht klein ausfallen so daß in gro-j|Roggenmehbi . AS Kowno 1240 201 11240 291 
= j ; . 8 l, m ieren K 100 Kr. | 112,49 | 11271 f11249 112.71 
in Verbindung mit der übermäßigen Ausgabe | Bem Umfange auf den dänischen Markt r matter ig Fabrikkartoffelni.Pf. N Escudo 55 18,59 | 18,55 8 

von Schatzanweisungen, die infolge des Rück- zurückgegriffen wird. Die Preissteigerungen in Gilo MET FEE 1 118480 an: 
gangs der _Steuereingänge termingemäß wohl] Kopenhagen weisen daher die höchsten Ziffern B 1 Produktenmarkt Bye 180 2.12 2401247 1240 
kaum eingelöst werden können, die wert- auf, aber auch die Randstaaten konnten hiervon | Breslauer Reykjavik he —.— =. ==> 
mäßige Deckung des Geldes ver- weitgehend profitieren, ja selbst Deutsch- Schwächer l s202 | siae | azos 


schlechtert. Nun wird durch Abstoßung 
von Lagervorräten eine Preisverbilligung von 
Dauer und ohne Substanzschädigung kaum er- 
reicht werden können, weil die Läger viel 


land vermochte sich den befestigenden Ein- 
flüssen des Weltmarktes nicht zu entziehen, ob- 
wohl der Konsum alles andere als befriedigend 
ist. Schleswig-Holstein erhöhte seine 


Sofia 100 Leva 
Spanien 100 Peseten 
Stockholm 100 Kr. 
Talinn 100 estn. Kr. 
Wien 100 Schill. 


3, 3,063 
37.21 37.29 37,06 37,14 
112,54 112,76 1 112,54 112,76 
112,39 112,61 112,39 112,61 
59.15 69,27 59.16 69.28 


Breslau, 22. August. Die Tendenz für 
Roggen und Weizen war abermals schwä- 
cher. Es wurden für Roggen und Weizen etwa 


geringfügiger sind, als man vielfach glaubt; | Notierungen von neuem um 6 RM., Berlin um|3 RM. weniger geboten. Auch Hafer lag | Warschau 100 Złoty 47,10—47,30 47,10- 47,30 
außerdem dürfte in besonders wichtigen Fällen 3 RM. pier berichtet über ein An- 1 bis 2 RM. schwächer. Gersten hatten 

(2. B. bei Kohle und Eisen) die Abstoßung ziehen der amtlichen Notiz von 20 Kr. kein Geschäft. Am Futtermittelmarkt Banknoten 

solcher Läger zu außenpolitischen Kon. (Wd.) waren die Offerten unverändert. doch war von 

flikten führen; schließlich sind aber auch — Abschlüssen nichts zu hören. Sorten- und Notenkurse vom 22. August 1931 
dieser Gesichtspunkt 0 der wesentlichste — ERES K 2570 EEE 2 RY 
die umfangreichsten Investitionen weniger in ‚Sovereigns y uische R x 
Lagerhaltung als in festen Anlagen (Ge- Wie es in Amerika aussieht Breslauer Produktenbörse Ar Rene 4 4008 . 8307 . 


Getreide Tendenz matt 


À - 22 t o 5 
22. &. 21. 8. Amer. 1000-5 Doll. 4,204. do. 100 Schill 


do. 2 u. 1 Doll. 4,20 4.22 u. darunter 59,16 | 59,40 
Argentinische 1,14 | 1,16 | Rumänische 1000 


bäuden, Maschinen usw.) vorgenommen worden, 


die praktisch kaum abgestoßen werden können. Die Vereinigten Staaten begreifen 


allmählich, daß sie in keiner isolierten konjunk- Weizen (schlesischer) 


‚In ihrer Gesamtheit führen die letzthin er-|turlosen Wirtschaft leben. Es ist bezeichnend, . Segen 44485 Rumanische | 
griffenen Maßnahmen dazu, daß einerseits der|daß der letzte Bericht der National City 3 ? TET re Englische,große 20,395 | 20,475 | unter 500 Lei — 
Fiskus infolge des durch sie ermöglichten besse- Ba nk die deutsche Krise durchaus in den Vor- Neuweizen ` š 1 22.0 | 2270 0.1 Pfd.u.dar. 20,395 20,475 | Schwedische 112,28 | 112,72 
ren Absatzes an Schatzanweisungen und infolge dergrund der Betrachtungen schiebt, daß sogar Neuroggen e Bun ; 5048 8072 de. 100 Nane et 
der rücksichtslosen Steuereintrei-|der Präsident Hoover sich jetzt mit dem ganz open W Wk | — -- Bulgarische ~| > u. darunter 81,69 | 82,01 
bung mittels eines überhöhten Dis- zunamerikanischen“ Gedanken einer Arbeits. SET . |=| =- Dänische 112,23 | 112,67 | Spanische 86,77 | 36,98 


Danziger 81,49 | 81,81 | Tschechoslow. 
Estnische 111,53 111,97] 5000 Kronen 
‚Finnische 10,58 | 10, 7 u. 1000 Kron. 12,43 | 12,49 


konts und überhoher Verzugszin- 


k losenunterstützung unter dem Druck 
sen sich auf Kosten der Wirtschaft weiter flott 


ie ar 17,00 | 17,00 
der Verhältnisse hat befreunden müssen, da die unter, mittleren ATË e ; : 


halten, gleichzeitig aber durehgreifende Reform-] amerikanische Arbeitslosigkeit in diesem Winter wine Ru 100 | 160 Rollandische 16,465 | 18,525 | Tschechoslow. 
$ r > s 4 e e 1 y l $ 500 Kr. u, 
maßnahmen (wenigstens im Reich und bei den] wahrscheinlich eine Höhe von 7% Millionen er- Industriegerste Le Linken, probi a i, Dapa daha eee 


. 100 2 a 
ae 2255 22,10 | Halbamt!. Ostnotenkurse 


Jugbslawische 789 | 7,41 Gr. poln. Noten 47,00 | 47,40 
Lettländische 80,44 | 80.76 | Kl. do. do — = 


. Ländern) vermeiden kann, während ander- 


i > reichen wird. Wie weit die Depression fort- 
seits die Wirtschaft (besonders die mit hohem 0 


geschritten ist, zeigen einige nackte Ziffern, die 
keines Kommentars bedürfen: die amerikanische 
Stahlindustrie arbeitet nur noch mit 
30 Prozent Kapazitätsausnutzung gegen 33 Pro- 
zent zu Anfang Juli und 54 Prozent zur ent- 


Mehl Tendenz: ruhi; 
9 ae 6 2 8] 21 8 
— N 
Weizenmeh) (Type ms neu —.— — — 
«oggeamebl®*) (T. 70% ) neu 2 27. 
4 — a i um 89,75 40.25 
*) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


an Arbeitsmöglichkeit verliert, Es ist eben auf 


die Dauer unmöglich, daß eine Wirtschaft Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


‚Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8, 


Hftdentiche Morgenboft Nr. 232 


Das oberſchleſiſche 


Wir haben vor etwa vier Wochen an dieſer 
Stelle in Nr. 204 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
über die Notwendigkeit einer Zentraliſie⸗ 
rung des Kunſtbetriebes in Oberſchleſien 
geſchrieben und die Frage geſtellt: Wann tritt die 
Beuthener Volksbildungskommiſſion mit dem 
Thema „Zuſammenſchluß im Beuthener Kunſt⸗ 
leben“ zuſammen? Volksbildungskommiſſion und 
Volksbildungsamt haben ſich dadurch in ihrem 
Dauerſchlaf nicht ſtören laſſen. Es ſind weiter 
mit viel Schneid einige Sportveranſtal⸗ 
tungen unter bewundernswerter Aktivität der 
kommunalen Stellen geſtartet worden — auf der 
Ebene geiſtiger Angelegenheiten ſcheint man 
ſich aber nicht gleichermaßen ſicher zu fühlen wie 
auf der Aſchenbahn im ſchönen Stadion. Wir 
haben deshalb unſere eigene Sammelarbeit fort- 
geſetzt in dem Bewußtſein, daß es letztlich 
gleich iſt, wer die Arbeit tut und daß 
es vor allem darauf ankommt, daß ſie getan 
wird. Die zahlreichen Rückfragen der Dr- 
ganiſationen und aus privaten Kreiſen beweiſen, 
daß das Beginnen notwendig und der Boden 
aufnahmewillig iſt. 

Das Arbeitsprogramm des Bühnen volks- 
bundes liegt, wenigſtens zu einem Teil vor. 
Der BVB. hat für den 

5. Oktober Profeſſor Samoilowitſch zu 

einem Lichtbildervortrag über die Zeppelin⸗ 

À fahrt in die Arktis verpflichtet; am 
16. November ſchließt er ſich an das von 
der Konzertdirektion Cieplik veranſtaltete 
Konzert des Guarneriquartetts an und im 


Dezember an den Schlusnus⸗Abend, den 
ebenfalls die Konzertdirektion Cieplik ver⸗ 
pflichtet hat. 

Im Theater möchte der BVB. gern das 

in Königsber uraufgeführte Werk von aan 
Biede „Der Tag J.“ e wiſſen. — Die 


reie Volksbühne, die ſoeben eine Tanz⸗ 
veranſtaltung für den 15. September ankündigt, 
ſetzt ſich für die Aufführung von „Das Blei⸗ 
gewicht“ von Brodbeck ein, fordert Bruckners 
„Eliſabeth von England“ und miat 
den Ans bau der Morgenfeiern mit Auf 
führungen „umſtrittener“ Werke im Schauſpiel 
und ſolcher muſikaliſchen Charakters. 


Ueber Theaterauf führungen ſelbſt kann 
noch nichts ausgeſagt werden, da über den 

plan oder die Eröffnungsvorſtellung des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters, das am Sonn- 
abend, dem 26. September, die erſte Vorſtellung 
angeſetzt hat, noch nichts verlautbart worden iſt. 


Der Beuthener Madrigalchor unter 
Leitung von Georg Kluß hat uns auf unſere 
Umfrage mitgeteilt, daß auch er die notwendigen 
Konzentrationsbeſtrebungen begrüße. Im Herbſt 

der Chor auf eine Dentſchlandreiſe auf Cin- 
adung der Vereinigten í j 3 
Oberſchleſier, hat aljo vorläufig noch wenig Zeit 
und Gelegenheit, ſich auf ein Beuthener Winter⸗ 
programm feſtzulegen. 


Der Sängerbund Beuthen plant für 

Anfang November einen Volksliederabend. 
Das Beuthener Muſeum beabſichtigt, 

die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit nach langer 


Pauſe des Stillſchweigens wieder einmal auf b 


ſeine Tätigkeit zu richten, die ſich inzwiſchen auf 
den Bu der Sammlungen beſchränkt 
N Mir Schmidt 


Ueber dieſe Fragen, insbeſondere die not⸗ 
wendige Populariſierung des Muſeums⸗ 
betriebes, haben wir einen der auf Grund ſeiner 
Arbeit und Sachkenntnis berufenſten Vertreter 
aus dem engeren Imbnitriegebiet, Profeſſor 
Bruno Shmialet von der Pädagogiſchen 
Akademie in Beuthen, um beſondere Ausführun⸗ 
gen gebeten, die hier nebenan folgen. ; 


In Gleiwitz hat der Muſikverein, der 
im vergangenen re aus finanziellen Gründen 
von einer größeren Veranſtaltung Abſtand be. 
nommen und fih auf zwei kleinere Konzerte be 
ſchränkt hatte, feine Arbeit mit größerer Aktivi⸗ 
tät wieder aufgenommen. Es find für die be- 
„* Konzertſaiſon geplant die Aufführung 

„Requiem“ von Verdi, ein „Abend der 
Romantik“ und eine Haydn - Gedenkfeier. 


Der Deutſche Kulturbund für Pol⸗ Pl 


niſch - Schleſien mit dem Sitz in Kattowitz, 
der ſchon ſeit Jahren mit etwa 30 Verbänden in 
der von uns für Beuthen angeitrebten Weiſe or ⸗ 
ganiſiert iſt, ſodaß innerhalb des Deutſchtums in 
Polniſch-Schleſien bis nach Bielitz hinein größere 
Veranſtaltungen nicht auf den gleichen Tag fallen, 


plant für die Daten ʻi 


* 


en „ 


unſt 
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Verbände Heimattreuer | des Maffi 


Kunſtleben 1931/82 


Die Pläne find fertig — Theaterbeginn am 26. September — Konzentration 
auch in Oſt⸗Oberſchleſſen — Noch einmal: Was tut das Volksbildungsamt? 


14. bis 26. September die 8. Deutſche 
ochſchulwoche in Kattowitz mit dem Leit⸗ 
Dem „Der Menſch und die Wirt⸗ 

a ES 


30. September Goethe⸗Abend von Univerfität3- 
lektor Dr. Wittſack, Berlin; 


Anfgng Oktober Vorträge von Profeſſor 
Samoilowitſch über die Arktisfahrt 
des Zeppelins in Bielitz, Kattowitz und Kö⸗ 
nigshütte; 


Anfang November 2. Heimatkundliche Tagung 
in Kattowitz: 


16., 17., 18. September Vorträge von Dr. 
e. h. Hermann Koehl in Kattowitz, Bielitz 
und Königshütte: 


3 der außerordentlich ir Ap- 
ſtimmungs-Ausſtellung, die Mit hoch⸗ 
wertigen literariſchen und politiſchen Darbietun- 
gen im Beuthener Muſeum verbunden war, hat 
dieſer viel verheißende Auftakt keine Fort- 
ſeßung gefunden. Das bekannte Wort von der 
„ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage“ beſchließt 
meiſt jede Erörterung, die in dieſer Richtung zu 
neuem Schaffen anregen möchte. Wenn auch die 
finanzielle Notlage einer Stadt von den verant- 
wortlichen Stellen immer als gültige Entſchuldi⸗ 
gung für die Zurückſtellung kultureller Belange 
angeſehen wird und es den Anſchein hat, als ob 
gerade an den geiſtigen Dingen am leichteſten und 
Funzt eingeſpart werden kann (weil vielleicht au- 
tändigerſeits das eigene Bedürfnis danach 
beſonders gering iſt) 7 müßten doch nachdrückliche 
Erwägungen angeſtellt werden, ob nicht mit wenig 
Mitteln oder ſogar ohne Aufwendungen 
finanzieller Art, die nun einmal vorhandenen 
Sammlungen und Räume in den großen Rahmen 
der Volksbildung eingebaut werden könnten. 


Es wäre zunächſt grundſätzlich die Frage zu 
prüfen, ob ein Muſeum nur für Sammlun- 
pen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
ür künſtleriſche und wiſſenſchaftliche For- 
chungsarbeit, oder aber für den Be- 
ſucher, der die toten Stapelſchätze betrachten 
anſchauend verarbeiten und dadurch erſt wirklich 
pee. und wirkſam machen ſoll. In der moder- 
Atwierung der wiſſenſchaftlſchen Facharbeit 

ivierung er wiſſenſchaftlichen Facharbei 
längſt Allgemeinbeſitz geworden und de eder: 
zeugung von dem bildenden Wert der Mu- 
ſeen hat ſich ſo ſtark durchgeſetzt, daß man in 
ihnen ein unentbehrliches Mittel qur Belebun 


tn“ 


Dem Muſeumsbeſucher, dem Sinn und . 
des Muſeums zunächſt noch fremd ſind, ſollen durch 
ſachkundige Muſeumsbeamte in Jorm von perio- 
diſch feſtgeſetzten Führungen zunächſt einmal ge- 
zeigt werden, wie Sammlungen nubbringend ges 
ſehen werden müſſen. Das wäre eine Arbeit, die 
im eigenen Intereſſe 195 ſpeziellen Abteilung 


(aljo ohne finanzielle Mehraufwendung) zu leiſten G 


wäre. So organiſierte Muſeen wären im wap- 
ren Wortſinn Volksbildungsſtätten. 


Wir haben nun in Beuthen ein Muſeum, nen- 
zeitlich in der äußeren Formung und weiträumig 
wie wenige Provinzſtädie es aufzeigen können. 
Daß in unſerer Zeit des kühlen Zweckdenkens ein 
derartiges Projekt zur Ausführung kommen 
konnte, ſoll als Bekenntnis zu der Notwendigkeit 
der Förderun N Dinge gern an- 
erkannt werden. Um aber nur als neuzeitliche 
Faſſade zu wirken oder aber die Umrahmung 
eines Platzes abzugeben, dazu iſt es wohl allein 
nicht gedacht. fi 

Die Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 

t mich gebeten, vom Standpunkt des bildenden 

ünſtlers und e e aus, zu entwickeln, 
wie hier die bildende Kunſt in den Rahmen der 
Volksbildung eingeſetzt werden könnte. Folgende 
f läne würden da zu überlegen und durchzuführen 
ein: 
Dauerausſtellung von Bildern ober- 
Gah Künſtler (Organiſation und Verwal- 
tung liegen in den Händen der Künſtler!. 


i Geht von Künſtlergruppen, die 
das Geſicht der Kunſt der Gegenwart klar auf- 


und Wiſſe 


Anſchauliche Kunde vom Wiſſen 


Für Aktivierung und Populariſierung der Beuthener Muſeumsarbeit! 
Von Profeſſor Bruno Schmialek, Beuthen 


ſeumsarbeit ift die Erkenntnis von der gd 


Mitte Januar Vorträge von Dr. Billin⸗ 

ger über die Nautilus⸗Expedition. 

Damit ſind die hauptſächlichſten Veranſtal⸗ 
tungen für den Beginn der Saiſon in großen 
Umriſſen feſtgelegt. Es wird ſich empfehlen, daß 
die kleineren Vereine ſich in dieſen Rah⸗ 
men fügen, wenn anders ſie nicht in Gefahr kom⸗ 
men wollen, allzuſehr in den Hintergrund ge⸗ 
drängt zu werden und vor allem vor leeren 
Bänken ihre Veranſtaltung ablaufen laſſen zu 
müſſen. Was in Oſtoberſchleſien längſt 
Tatſache ift und ſich aus der freien Zuſammen⸗ 
arbeit der Organiſationen ergeben hat, müßte 
doch hier, wo wir eigens für dieſen Zweck errich⸗ 
tete, hauptamtlich beſoldete Aemter 
beſitzen, mit Leichtigkeit nachzuahmen ſein. Es 
fehlt nicht am Vorbild, es mangelt auch nicht an 
Anregung, es wäre nur zu wünſchen, daß endlich 
— gearbeitet würde! 

Vielleicht kann die Oeffentlichkeit ein⸗ 
mal erfahren, was das Beuthener Volks⸗ 
bildungsamt bisher auf dieſem Gebiete ge⸗ 
tan hat? E—s. 


ie (In einer Provinzſtadt eine Notwendig- 
eit. 


V 
um zur Wertſchätzung der Originalſchöp⸗ 
ha ng zu führen und gegen den üblichen Kitſch der 

a fi enwa re erzieheriſch Stellung zu nehmen. 


Die an dieſer Stelle bereits 
ſtellung „Kitſch und Kunſt.“ 


Kunſtweberei und Kunſtſtickerei. 


Kollektivſchau oberſchleſi Künſtler, 
die im Reiche leben 5 50 ; 


Moderne Reklamekunſt. 
Graphiſche Ausſtellungen. 


„Kunſtgewerbeausſtellungen, 
zeitlicher Werkſtätten. 


Spielzeugausſtellung. 


Künſtlexiſcher Wandſchmuck in Re 
produktionen (Piperdrucke u. a. m.) 


Nach Ausführung eines ſolchen oder verwand⸗ 
ten Programms wird es dann nicht mehr möglich 
fin daß Ausſtellungen, die in der Kunſtentwick⸗ 
ung nur noch hiſtoriſ g Bedeutung haben, 
fig in Beuthen als Repräſentanten der Kunſt 
er Gegenwart mit lauter Reklame vorſtellen 
und irreführen, während ſämtliche Muſeums⸗ 
direktoren Deutſchlands ſich einſtimmig für die 

unſt unſerer Tage erklärt haben. Auch fur Beu- 
then muß es heißen: planmäßige Aufbauarbeit in 
enger Zuſammenarbeit aller derjenigen Stellen, 
die mitzuraten und mitzutun berufen ſind. Und 
immer wieder: Heraus an die Deffent- 
lichkeit, denn die Oeffentlichkeit fol ja — h e r- 
ein ins Muſeum kommen 


angeregte Aug- 


neu- 


Beginn der Breslauer Theaterſaiſon 


Die Breslauer Theater eröffnen die 
85 ielgeit, wie uns ein Eigenbericht 4 a wie 
olgt: 

Das Lobetheater beginnt mit Fritz von 
Unruhs „Phaea“. Darauf ſoll Bruckners 
„Elijabeth von England“ folgen. — Im 
Tha lia. Theater wird mit dem Luſtſpiel 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ von Hein⸗ 
richs begonnen, worauf Sternheims „Hoſe“ fol⸗ 
gen fon. 

Die Breslauer Oper im Stadttheater eröff- 
net mit „Othello“ von Verdi: weiter ſind 
„Don Giovanni“ und „Der Bettel- 
ſtudent“ vorgeſehen. 


— -—— 


Anton Straka geht n Greifswald. Der 
jugendliche Held und en Anton 
Straka, der in der verfloſſenen Spielzeit am 
Oberſchleſiſchen Landestheater er⸗ 
folgreich tätig war, iſt an das Stadttheater 
reifswald engagiert worden. 


Rudolf Fitzeks „Volk an der Grenze“ in 
Stolp.. Das Stadttheater in Stolp eröffnet 
ſeine Spielzeit am 1. Oktober mit dem Schauſpiel 
„Volk an der Grenze“ von Rudolf Fitzek. 


Das Ende der Stargagen. In einer außeror⸗ 
dentlichen Mitgliederverſammlung des Verbandes 
Berliner Bühnenleiter wurde im Intereſſe der 
Berliner Bühnen der Gagenabbau dahin- 
gehend la tar daß unter Schaffung einer 
Konvention künftighin prominente Schauspieler, 
Ay fie mehr als 100 Reichsmark je Spielabend 
ordern, am Reingewinn prozentual be- 
teiligt werden dürfen. Dieſer Reingewinn 
darf ihnen aber nur mit höchſtens 3000 Mark im 
Monat garantiert werden. 


Geh. Bergrat Profeſſor Dr Koßmat 
60 Jahre. Geſtern vollendete der weit über die 
Grenzen Deutſchlands hinaus bekannte Geologe 
Geh. Bergrat Profeſfor Dr Franz Koß mat ſein 
60. Lebensjahr. Seine Arbeiten betrafen ſowohl 
die Alpenländer wie den Balkan. Mit großem 
Erfolg übertrug Koßmat die in den Alpen ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen über den Gebirgsbau auf! 


nichaft + 
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23. Auguſt 1931 


„Der Zahn 
in Goethes Dichtungen“ 


Auch ein Goethe⸗Beitrag 
Das Goethe⸗Jahr wirft feine Schatten 
(ſeiten) voraus, und dem alten Herrn Goethe 
wird auch nichts erſpart. Die Goethe⸗ 
Philologie war in Mißkredit geraten, weil die 
Kärrner fo viel geſündigt hatten, wie die Bau- 


meiſter kaum gut machen konnten. Aber ohne 
dieſe geſchmähte Goethe-Philologie wäre iq 
auch Gundolfs Goethe nicht geworden. 


Man denkt zunächſt, es handele ſich um einen 
Witz, wenn man den Titel einer Arbeit lieſt: 
„Goethes Zahnleiden und Bahn- 
ärzte“; man glaubt es erſt, wenn man das 
Erzeugnis des Geiſtes in der Hand hält. Der 
„Autor“ geht ſo vor: er zieht aus Bode 
„Goethes Leben“ die dort vorlommenden Notie- 
rungen aus, in denen Goethe über Zahnweh, dicke 
Backe uſw. klagt. Dann folgt — auf einer halben 
Seite! — ein „Kapitel“: „Goethes Entdeckung des 


Zwiſchenkiefers“ (völlig belangloſe Noti⸗ 


zen), darauf — „man lache nicht“ ſagt Goethe — 
„Der Zahn in Goethes Dichtungen“! 
Das aber iſt wieder kein Eigengewächs unſeres 
„Autors“, ſondern entſtammt Fiſchers 
„Goethewortſchatz“, und weil das denn doch ein 
bißchen wenig iſt und Goetbe von „ſeinen Ver⸗ 
ehrern“ der „deutſche Shakeſpeare“ genannt 
wurde, wird auch noch der Zahn bei Shakeſpeare 
mit einigen Zahnwehſtellen erledigt. In einem 
Abſchnitt „Goethes Aerzte und Zahnärzte“ be⸗ 
weiſt der „Autor“ weiterhin, daß ihm auch dieſes 
Kapitel der Goethe-Biographie ein Buch mit 
ſieben Siegeln blieb, und er füllt die Seiten, in⸗ 
dem er den Hufeland⸗Artikel der „Allge⸗ 
meinen Deutſchen Biographie“ ausſchreibt. 

Es hat natürlich gar keinen Sinn, einem 
Goethe⸗Ignoranten klar zu machen, wie er fein 
(überflüſſiges und unſinniges) Thema wenigſtens 
anſtändig und ſorgfältig hätte bearbeiten kön⸗ 
nen. Ja, es wäre überhaupt nicht nötig und 
wäre vertane Zeit, ſich dieſe geiſtigen Windeln 
anzuſehen und ein Wort darüber zu verlieren, 
wenn nicht — — —, und das iſt es eben: Dieſe 
Schrift iſt eine Doktor⸗Diſſerta⸗ 
tion, und auf Grund dieſer „Arbeit“ ift dem 
Verfaſſer von einer deutſchen Uni- 
verſität der Doktor-Titel verliehen 
wordenl Die Univerſität heißt Würzburg 
und der Verfaſſer M. A. Dietz. Eins iſt 
an dieſer trüben Geſchichte beruhigend: es iſt kein 
Germaniſt und Philologe, der die Schrift ver⸗ 
brochen hat, ſondern — — ein Zahnarzt. 
Was würden die Zahnärzte ſagen, wenn die 
Germaniſten eine Kiefervereiterung operieren 
würden? Sie würden nach dem Staatsanwalt 
rufen! Und wir? Na, alſo! Wir möchten den 
Dichter Goethe nicht — den Zahnärzten 
ausgeliefert ſehen. Was hier herauskommt, iſt 
in feiner Unwiſſenſchaftlichkeit und Ergebnis- 
loſigkeit einfach lächerlich. Von den 21 Seiten 
gehören ganze 19 Seiten dem Text dieſes Goethe- 
Zahn⸗Spezialiſten, und mit ſolchem wahllos zu⸗ 
ſammengeſchmierten Notizenkram kann man bei 
uns den Doktor⸗Titel „erwerben“. Das Volk der 
Denker! Armer Goethe! 

Und die Perſpektive? „Die deutſchen Dichter 
im Lichte ihrer Zahnſchmerzen“! O, ihr glid- 
lichen Zahnärzte! Hans Knudsen. 
een 


die alten Gebirgsreſte Mitteleuropas und zeigte, 
daß in dieſen ein glei fomplizierter Dedenbau 
herrſcht wie im Gebiet der jungen Hank En 
Seine Arbeiten auf geophhſt aliſchem ebiete 
gaben die Anregung zu einer Unterſuchung des 
norddeutſchen Flachlandes durch ſyſtematiſche 
Schweremeſſungen, die von weittragender prakti- 
am Bedeutung für die Auffindung wertvoller 
odenſchätze ſind. 


Freie Volksbühne Beuthen. Mit einer Sonderver⸗ 
anſtaltung „Vom Tempeltanz zum Jazz“ unter 
Leitung von Geo Becker, Dresden, und unter Mit- 
wirkung zweier bekannter Solotänzerinnen von der 
Staatsoper, eröffnet die Freie Volksbühne in Beuthen 
am Dienstag, dem 15. September, die Winterſaiſon. 
Am Flügel Kurt von Keſſinger. — Am Montag, 
den 24. Auguſt, ift die Geſchäftsſtelle der Freien Volks ⸗ 
bühne Kaiſerſtraße 2, Ecke Dyngosſtraße, Telephon 2428, 
wieder regelmäßig geöffnet. 


„Deutſche Kunſt und Dekoration“. Im Auguſtheft 
der im Verlag Alexander Koch in Darmſtadt erſchei⸗ 
nenden Zeitſchrift wird das wichtige Thema „Iſt Kunſt 
Luxus“ von Dr. Fritz Nemitz in einer auf das Leben 
hingewandte Weiſe behandelt. Die Ausſprache über 
dieſe Dinge iſt immer wieder wichtig. Ueber die Arbeit 
des Deutſchen Künſtlerbundes in Eſſen berichtet Dr. 
Max Osborn, der darauf hinweiſt, daß der Ent⸗ 
wickelungsgedanke in einer Sammelausſtellung an 
keiner anderen Stelle Deutſchlands ſo klar umriſſen dar⸗ 
geboten wird wie hier. Um nur eine der Reproduk⸗ 
tionen hervorzuheben: eine Zimmerecke von Guſtav 
Wiet⸗Hüchter in Barmen; nach dieſer Richtung wird 
fih die moderne Malerei weiterhin orientieren. 

„Die Kunſt“. 
. Bruckmann in München erſcheinenden Zeitſchrift 
ällt beglückend die ſtarke, klar orientierte Kraft von 
Franz Lenk auf, bei dem die Landſchaft ein geradezu 
unheimliches inneres Leben gewinnt. Von faſt ſchon 
wieder lokalem Intereſſe für Schleſien⸗Oberſchleſien ift 
eine Arbeit des Architekten Theo Effenberger, der 


Im Septemberheft der im Verlag 


ein Wohnhaus in Breslau⸗Grüneiche mit gutem Raum- 


gefühl geſtaltet hat. 


e 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


6,45—8,80: Frühkonzert auf Schallplatten, 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,30: Aus Leipzig: Goethe⸗Feier in Ilmenau. Feſtredet 
Profeſſor Hans Wahl. Mitwirkende: Der 
Thomanerchor. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter. * 


17,00: Aus Gleiwitz: Das Buch des Tages: Politiſche 
Romane: Paul Kania. $ $ 

17,15: Aus Gleiwitz: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis- 
bericht; anſchließend: Im Volkston — Elſe 
Schulze (Alt), am Flügel: Franz Kauf. 

17,45: Aus dem „Stadtpark⸗Café“, Gleiwitz: Anterhal⸗ 
tungs- und Tanzmuſik der Kapelle Karl Lehner. 


lauer Berufsmuſiker. Leitung: Paul Häusler 
ſen. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 

22,15: Zehn Minuten Sport für den Laien: W. Erich 
Spaethe. 

22,25: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Sonntag, den 23. Auguſt 
x Gleiwitz 
: Morgenkonzert auf Schallplatten. 


7,00 
8,00: Aus Schleſiens Bädern: Baß Langenau. Mor- 
genkonzert der Kurkapelle. 


: ü i 18,15: Aus Gleiwitz: Begegnungen mit dem Monat | 12,55: Zeitzeichen. 
9005 A See ee org 1 5 Mor: Kattowitz Auguſt: Victor Kaluza. 13,10: Zweites Schallplattenkonzert. i 
A] 5 genkonzert der Kurkapelle. i 7 18,35: Aus Gleiwitz: Oberſchleſiſcher Verkehrsverband — 13,35: eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
? 10,00: Evangeliſche Morgenfeier 11.40: Preſſedienſt. — 11.58: er — 12.10: Durch die Wälder von Guktentag: Anton Hel! 13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
ke 11,00: Aus Frankfurt a. M.: Keichstagung der Ar: | Shallplattentongert. — 18.10: Wetterbericht. — 14.50: mann. 14,50: Wecbedienft mit Schallplatten. 
5 pin prit i BR, Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. —| 19,00: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchließend: | 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
11,30: Aus der Thomaskirche in Leipzig: Reichsſen 18,25: „Der Schleſiſche Gärtner“. — 16.00: Schallplatten. Abend im Freien — Unterhaltungsmufit auf] 16,20: Stunde der Frau (Hausfrauenbund è 
7 dung der Bach⸗Kantaten. konzert. — 16.50: Literariſche Plauderei in fvanzöſiſcher Schallplatten. Conference: . Kania. Praktiſcher Nachmittag. — Salate, eine ſommer · 
* 12,15: Aus dem Hindenburg⸗Stadion in Veuthen Ober: Sprache. — 17.10: Schallplattenkonzert. — 17.35: Plau- 19,50: Aus Der Wettervorherſage; anſchließend: liche Studie, Küchenzettel: Erna Horn. 
x 0 1 ſchleſien: Katholiſche Jugend⸗Kundgebung. derei von Wilna. — 18.00: Leichte Muſik aus dem Cafe Das oberſchleſiſche Dorf: Direktor Heidrich. 15.45: Das Buch des Tages — Schaubücher: Gad M. 
Bi, 13,00: Aus Leipzig; Mittagstonzert des Leipziger „Gaſtronomſa“ in Warſchau. — 19.00: Tägliches Fenil- | 20,15: Heiterer Abend mit Irene Am bus und Paul Lippmann. ; a ; 
77 ias Ginjonie-Dobejters. Teton, — 19.15: Verſchiedenes, Berichte, Programme ikolaus. 16,05: Vom a na Iffezheim bei Baden-Baden: 
14,00: Mittagsberichte aus Breslau. durchſage. — 19.55: Berichte, Preſſedienſt. — 20.15: | 21,30: Abendberichte J. 5 aonje reis von Baden“ über 2400 Meter. 
14,05: Ratgeber am Sonntag. Radiotechniſche Plauderei. — 20.30: Franzöſiſche Muſit 21,40: Unterhaltungs konzert der Funkkapelle. Leitung: | 16,40: Lieder ſchleſiſcher Tonſetzer: Caite Frühling. 


aus dem Schweizertal in Warſchau. — 2.00: Feuilleton. 
— 2.20: Berichte, Programmdurchſage. — 22.30: Leichte 
und Tanzmuſik. 


Dienstag, den 25. Auguſt 


9 Franz Marſzalek. i 

22,40: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

23,00: Jugendpflege im Südoſtdeutſchen Fußballverband: 
Lehrer Kurt Li Heny. 


14,55: Die Schweſter des Genies: Dr. Robert Braun. 

15,15: Luſtige Weiſen. 

15,45: Der Arbeitsmann erzählt. Eine Stunde im 
Rechtsanwaltsbüro: Reinhold Garn. 

16,00: Aus Gleiwitz: Anterhaltungskonzert des Städ⸗ 


17,15: Zweiter . Preisbericht; anſchl.: 
rauen um Goethes Jugend: Hermann Dahl. 
17,45: Theodor Dreiſer zum 60. Geburtstag (27. 8. 1871) 


ranz Fein. 
18,10: Das wird Sie intereſſieren! 


gr tiſchen Orcheſters Beuthen DS. Leitung Erich Kattowitz 18,80: Stunde der Muſit — Das Naturgefühl der mufi« 
205 2 140. ; N . : kaliſchen Klaſſik und Romantik: Univ.-Prof. Dr. 
\ Peter, Gleiwitz 11.40: Preſſedienſt. — 11.58: eitgeichen. 12.10: Pe * re . 


16,50: Bom rg „Schleſien“, Breslau: Feier des 
3 dreißigjährigen Beſtehens des Sc. „Schlefien“ 
Breslau, Leichtathletik⸗Wettkämpfe. 

| 17,15: Aus Gleiwitz: Anterhaltungskonzert des Gtäd« 

: * Orcheſters Beuthen DS. Leitung: Erich 

1 er. 

18,15: Man muß das doch einmal fagen ... und zwei 
andere Grotesken von Harry Schreck. 

5 18,50: Wettervorherſage; anſchließend: Kleine Klavier⸗ 

k muſik: Lilu von Roy-Höhnen. 

f 19,20: Zum 100. Todestag Gneiſenaus von Martin 

$ von Katte Zolch ow. 

. 19,50: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 


Schallplattenkonzert. — 13.10: We richt. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10 Wirtſchaftsbericht. — 15.25: 
Bücherſchau. — 15,45: 1616; Heil Intermezzo. — 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
Fontane. Für Tag und Stunde. 

6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. i 
12,10; Was der Landwirt wiſſen muß! Sparen und 
Düngen. 1. Vortrag von Dr. Paul O b ſt. 

12.35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Gerte Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
erbedienſt mit Schallplatten. 


19,00: Wettervorherſage; anſchließ.: „Land und Sonne 
— Ein Staffelhörbedicht aus Breslaus Klein- 
gärten. Leitung: Dr. ab Wenzel. 

19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Der Muſiker G. 
T. A. Hoffmann: Herbert Altmann. 

20,00: Rummelplatz: Hörjgenen für Muſik von Franz 
Engel, Muſik von Karl Sczudka. 

20,50: Abendberichte I. 

21,00: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

21,45: Vom wildgewordenen Wains — Verhinderte 
Dichter und 155 Werke: Martin Selt. 

22,15: Zeit, Wetter, effe, Sport, Programmänderungen. 

22,30: Aus den Erinnerungen eines Sportfliegers: Edgar 


16.00: Kinderſtunde. — 16.15: Feuilleton. — 16.30: 
Schallplattenkonzert. — 16.50: Radiochronik. — 17.10. 
Schallplattenkonzert. — 17.35: Plauderei. — 18.00: 
Leichte Muſik von Warſchau. — 19.00: Tägliches Fenil- 
leton. — 19.15: Verſchiedenes, re rogramm · 
durchſage. — 19.30: „Sterne“. — 19,55: Berichte, Preje. 
dienſt. — 20.15: Konzertübertragung aus dem Schwei. 
zertal in Warſchau. — 21.00: Literariſche Viertelſtunde. 
— 21.20: Fortſetzung des Konzerts. — 22.00: Feuille. 
ton. — 22,20: Berichte, Programmdurchſage. — 2.30: 


. Sportreſultate des Sonntags. 14,50: Schall Leichte und Tanzmuſik. — 23.00: Franzöſiſcher Brief. 

7 20,00: 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. i Gotthold. 

; A 00 pard” im politiſchen Kampf von Emil 9 1520: Rinde — e ünferer „a einen kaſten (Dir. Tymieniecti). 3,00: Die töuende Wochenſchau. 
1 20,30: Königsberg: V Volkslied unkhörer, erzählt von Iſa von 

; Pe ee er BR... Donnerstag, den 27. Auguſt Kattowitz 


15,45: Das Buch des Tages: Moderne Staatsmänner: 
Rudolf Mirbt. ; 

16,00: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. ; 

17,15: Gasen landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
fünfzehn Minuten Technik. Einleitende Worte: 
Obering. Walter Roſen berg: Chemie im 
Straßenbau: Dipl.-Ing Wolff. 

17.35: Die Maffe und der Einzelne: Georg Beyer. 

18.00: Sapias Erzberger zum 10. Todestage: Dr. Leo 

wering. 

18,25: Das wird Sie intereſſieren! Die Art der Ber- 
anſtaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben.) 

18,40: Stunde der werktätigen Frau — 2 su 
Gemeinſchaftsmenſchen: Lina Schaertl. 

19,05: Wettervorherſage; anſchließend: Bunte Stunde 
— Abendmuſtk auf Schallplatten. 

20,00: Wettervorherſage; anſchließend: Ernteverwertung: 
Lehngutspächter Matthäus. 

20,30: Das Feld — Ein Querſchnitt durch die deutſche 
Bauerndichtung, zuſammengeſtellt von Rudolf 


g A 
; 22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände 
. rungen. 
s 22,30: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Dajos Bela. 


Kattowitz 


9.15: Gottesdienſtübertragung von Wilna. — 11.00: 
Uebertragung von Lemberg: Eröffnung der Schützen 
und Jägerwettkämpfe um die Weltmeiſterſchaft. — 
Mn 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 
5 18.10: tterbericht. — 18.20: Muſik. — 13.40: Brief- 
if kaſten. — 14.00: Muſik. — 14.10: Vortrag: „Café und 
1 Tee“. — 14.25: Muſik. — 14.35: Muſikaliſches Inter 
mezzo. — 14.50: Muſik. — 15.00: Vortrag. — 15.20: 
Muſik. — 15.30: Das Aufbewahren des Obſtes. — 15.50: 
Muſtk. — 16.00: Landwirtſchaftsvortrag. — 16.20: 
Muſik. — 16.40: Wochenbericht. — 16.55: Literariſche 
Viertelſtunde. — 17.10: Bericht; „Vor 100 Jahren“. — 
17.20: Uebertragung aus dem Warſchauer Stadion. — 
Internationaler Match Polen Rumänien. — 17.45: 
F arſchau. — 18,55: die letzten 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Jei ichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 18.10: Beetrot — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 
15.25: „Röntgenſtrahlen im Dienſte der Induſtrie und 
Kunſt“. — 15.45: Kinderſtunde. — 16.10: ene 
konzert. — 17.35: Plauderei. — 18.00: Leichte hie w 
von Lemberg. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — $ 
Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.30: 
Wochenſchau. — 19.55: Berichte, Preſſedienſt. — 20.15: 
Symphoniekonzert aus dem Schweizertal in Warſchau. 
— 22.00: Feuilleton. — 22.20: Berichte, Programm- 
durchſage. — 22.30: Leichte und Tanzmuſik. — 23.00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten (Dir. Tymieniecki). 5 

Sonnabend, den 29. Auguſt 
Gleiwitz 
6,30: Wecken; aonſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
Fontane: Für Tag und Stunde. 
6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 


9,15: Aus dem Sportforum in Berlin: Vom Deutfchen 
Turntag — Auslandsarbeit der deutſchen Turner 


Gleiwitz 

6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
Fontane. Für Tag und Stunde. 

6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

9,10: Aus Gleiwigz: lfunt — Wir gehen durch den 
Märchenwald (Für die Grundſchule): Lehrerin 
Erna Scholz mit Schülerinnen. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,10: Wetter; anſchließend: Das der Landwirt willen 
muß! — Sparen und Düngen. II. Vortrag von 
Dr. Paul O b ft. Í 

12,35: Wetter, 

12,55: Es: 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

13,35: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,20: Kinderfunk — Dies und das und noch etwas: 


Ergebni ion. — 19.00: 5 Mirbt. riedrich Reinicke. 
er rau V N 9 5 21,20: Abendberichte I. 15,5: Das Buch des Tages — Muſikbücher: Dr. Joachim ſchaft. Referent: Dr. Thiemer. 
uſikaliſches Intermezzo. — 19.40: Techniſcher Brief. 21,30: Lieder errmann. 11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


16,00: Siani t auf Schallplatten, 11,35: Erſtes allplattenkonzert. 
17,15: Fag. ſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 12,35: 8 10 85 
5 taras — lichen Lebens: Landgerichtsrat 
r. vg Ko 


1890: 2 8 85 ttenkonzert. 
n. H b 
1745: Das wird Sie 8 ieren! p get N an | 


h kaſten. — 19.55: Wetterbericht. — 20.00: ngenehmes 
3) Eee l re eea . Nes Dar 
2 ige n u. — In ſe: Literariſche 
* Viertelſtunde. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Beri 25 
l 5 ga — 2830: „Kino Ra“ Zonfilmgro- 


2,10: Geit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,28: a. der Ael Ban 5 mAd Hr ige 

22,40: Aus dem Café „Spolarich“, Bui = uner⸗ 
muſik der Kapelle n 

N LETTER | eit, Wetter, Börfe, Preſſe. 


f — 28.00: Lei nñzmuſt 18,10: Erntefeſt: Herybert Menzel, 18,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
$ ee A s Kattowitz 2 18,35: Stunde der Arbeit — Der Wert der Frühdiagnoſe | 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
11.40: Preſſedienſt. — 11.56: geitzeichen. — 12.10: beim Krebs als Berufstrantheit. Ein wiege: | 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preffe, 
Montag den 24. Auguſt Schallplattenkonzert. — 18.10: Wetterbericht. — 14.50: ſprüch: Dr. Mag Gilber, Eliſabeth Schliebs. 15,20: Blick auf die Leinwand — Die Filme der Woche: 
r anntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — | 19,00: „ anſchließend: Abendmuſik der M. Lippmann, Herbert Bahlinger. 
Gleiwitz 16.25: Vortrag. — 16.00: Kinderſtunde. — 16.15: e ; 16,00: Das Buch des Tages — Etwas für Jedermann: 
Schallplattenkongert. — 16.85: Stenographie und ihre | 20,00: ettervorherfage; anſchließend: Neue Arbeit: Richard Salzburg. 


N 6.30: Wecken; anſchließend: Funk ümnaſtik: Sigfrid 

. Fontane. Für Tag und Stunde. 

er) 6,45—8,30: Frühtonzert auf $ Uplatten, 

1 55 9,10: Schulfünk. Wenn der Alte Fritz gewußt hätte. 
Von Eberhard König. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12,35: Wetter. 

1340 e ee tten? t 

„10: Zweites attenkonzert. 
1 eit, Sani Houten (Gotti 
g eites plattenkonzert ortſetzung). 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,20: Kinderzeitung: Aktueller Beſuch. Der Wärter 
b Bärenbabys aus dem Breslauer Zoo 
erzählt. 

15,45: Das Buch des Tages: Der Menſch und fein 


Bedeutung. — 17.00: tübertragung von War- 
ſchau. — 18.00: ihes Feuilleton. — 18.15: Ber- 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 18.30: Be- 
kanntmachungen der polniſchen Jugendpereinigung. — 
18.35: Wetterbericht. — 18.45: Einleitung zu der Oppenhe 
Uebertragung von Salzburg. — 19.00: Opernübertra 21,30: Blick in die 
gung von Salzburg. — In der Pauſe: Preſſedienſt und 
Sportbericht. — 22.00: Feuilleton. — 22.20: Berichte, 
Programmdurchſage. — 22.35: Leichte und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 26. Auguſt 


Gleiwitz 

6,30: Wecken: anſchließend: Funkgymnaſtik. Für 

Tag und Stunde. f 

6,45—8,80: Frühkonzert auf Schallplatten, 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


Dipl.⸗Landwirt Ludwig Zimmer. 

20,0: Die Muſik der Oper Soldaten — Oper von Man- 
fred Gurlätt, Enſemble des Breslauer Stadt. 
A harmonie. Leitung: Hans 

m. 

Zeit: Erich Landsberg. 

21,50: gen Schleſiſche Philharmonie. Leitung Ernſt 

ra 


220: Beit, Wetter, reſſe, rt, Programmänder 8 

22,35: Cee 3 — Rund um 
Warmbrunn: Georg Hal lama. 

2,45: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Paul Godwin. 


Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. — 11.88: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkongert. — 13.10: Wetterber cht. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtſchaftsbericht. — 


16,15: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Anter⸗ 
haltungsmuſik der Kapelle Hans Sulkin. 
1730: Nauru, die verlorene deutſche Phosphat ⸗Jnſel: 

Kapitän Carl Ettling. 
18,00: Die Zuſammenfaſſung — Rückblick auf die Vor⸗ 
a der Woche und Literaturnachweis: Karl 
eu ß. 
18,80: Heitere Chöre (Schallplatten). 
Settee teeta anſchließend: Schlager mit 


Refraing auf platten. s 
1945: Sele bpe Moa anſchließend: Das wird Sie 
intereſſieren! 
20,00: Aus der Funkausſtellu in Berlin: Bunter 
25 gelt, We i 2 — kr am . — RER 
: Zeit, r, Preſſe, Sport, Programm en. 
22,45: Aus dem Kr reden Berlin ⸗Sitdende: 
Ball der Jugendgruppen Schöneberg. Friedenau 
des Verbandes für das Deutſchtum im Auslande 


im. Dr. Chriſt Gündel. 11,8: Erſtes Schallplattenkonzert. 15.25: Plauderei. — 16.00: Schallplattenkongert. — ‚Re 
16,00: Sieben, gerne ER 12,35: Wetter. F 16,50: „Pompeji“, — 17.10; Scallplattento: t — Tanzmuſik. 
16,30: Unterhaltungskonzert der Funktapelle. Leitung: 18.00: Konzert des Mandolinenorcheſters „Ha Kattowitz 


19.00: a Feuilleton. — 19.15: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19.55: Berichte, Preſſe⸗ 
dienſt. — 20.15: Konzertü agung von Warſchau. — 
21.00: Konzert aus dem Schweigertal in Warſchau. — 
21.30: „Die Frau mit dem Herz“. — 2.00: Feuilleton. 
— 22.20: Berichte, Programmdurchſage. — 23.30: Bior 
— von Lemberg. — 3,00: und Tanz- 
muft, 


Bruno Janz. 

17,80: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 

eberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. Gad 

M. res un 

17,50: Stunde der Medizin: Aſthma und Heilbad. Bade. 
ga: Dr. Maſchinſky. 

18,15: Kate Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond 

er. 


ü 
18,80: Fünfzehn Minuten Engliſch: Käte Haberfeld. 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zei eichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 18.10: Wetterbericht. — 14.50: 
Bekanntmachungen. — 15.10: Wirtf richt. — 
15.25: geitſchriftenſchau. — 15.45: Muſtkaliſches Inter · 
mego. — 16.00: Kinderſtunde. — 16.30: Schallplatten. 
konzert. — 16.50: „Scherze“. — 17.10: Kinderbrieftaſten. 
— 17.35: Vortrag von Krakau. — 18.00: Für junge 
Muſiktalente. — 19.00: Tägliches Feuilleton. — 19.15: 


13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,20: Jugendſtunde: Adolf Damaſchke, der Führer der 
deutſchen Bodenreformbewegung: Regierungsrat 
Max Harteck — Vom Jugendſchwimmer zum 


12,55: eitzeichen. 
13,10: eites Schallplattenkonzert. 


deutſchen Meiſter: Karl Schubert. Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.30: 

18,45: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik der | 16,00: Aus Gleiwig: Deich aus Leſchwitz: Plauderei in Freitag, den 28. Auguſt Radiotechniſcher Vortrag. — 19,55: Berichte, Preſſe · 

unkkapelle. der Leobſchützer Mundart von Joſef Kaps. Gleiwi dienſt. — 20.15: Konzertübertragung aus dem Schwei. 

19,30: Wettervorherſage; anſchließend: Grnteergebniffe: | 16,20: Aus dem „Stadtpark-Café“, Gleiwitz: Unters eiwitz zertal in Warſchau. — 22.00: „Am Horizont“. — 22.20: 
e 


Dr. Rudolf Scheel 


x haltungs» und Tanzmuſit der Kapelle Karl 6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 
20,00: Volkstümliches Konzert des Orcheſters der Bres: í n b yaen 4 


Lehner. Fontane: Für Tag und 


Bad Reinerz, Haus Hordistal! 


Angenehmer Sommeraufenthalt, 20 Min. 
von Reinerz, Nahe am Walde, herrliche 
Spaziergänge, gute reichliche Verpflegung 
pro Tag und Perſon 3,50 Mark. j 


PRAUSE, Pächter. 


Jst sie N 
das wirklich? 


Schlank und elastisch wie ein 
unges Mädchen? So günstig 
ann Schlankheit Ihr Aus- 

schen beeinflussen, darum 


trinken Sie den angenehmen, 
r. Ernst 


Berichte, Pro mdurchſage. — 2,30: Chopin-Kongert. 
— 23.00: Leichte und Tanzmuſik. x 


Strümpfe 

11 m m m un Händl.verdien.v.Geld, 
2 wenn Sie abFabr. kauf. 

Mako m. Seide, Ia Qual. 

haltbar, Dtzd, ab 7.95 

nach den neuesten Vorschriften der Chemisch- Technischen Reichsanstalt 5 
für Krankenhäuser, Privat-Röntgen - Institute und Röntgen- Aerzte ji pa JA iet ern 
Zukunftsstr, ab 16.25, 


Martini & Hüneke 6.m.b.H., Berlin S.W. 48, Wilhelmstr. 122 be bee 
— ital 


tunde, 


Touristik 


Im August, September bedeutende Preisnachläsge! 
Erstklassige klimatische Höhenkurorte und Sanatorlen. 
50% Fahrpreisermäßigung auf den tschechoslowak. Bahnen. 


Tatranská Lomnica, staatlicher Höhenkurort. 

Stary Smokovec, Tatra-Altschmecks, Grand Hotel, Tatra-Sanatorium. 
Novy Smokovee, Neuschmecks, Palace-Sanatorium Dr. Szontagh. 
Tatranskä Pollanka, Weszterheim, Sanatorium Dr, Guhr. 

Strbské pleso, staatlicher Höhenkurort, 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 


Vysn& Hágy, Hoch-Hagi, staatlicher Höhenkurort, K Auskunft koſtenlos! Ee ee 
Lubovua küpele, Bad Lublau, Eisen- und Moorheilbad. a san ste ne Sanitas s Depot olst. tr., an 
Spisskä Nová Ves kúpele, Kurbad Iglofüred, klimatischer Kurort. h Halle a. S. 145 P. Sisenmobelfanaik Baker) 


Tatransky Domov, Pension Tatraheim. 
Auskünfte erteilen die einzelnen Badedirektionen. 


hergestellt aus reinem Quarzsand und Kalk, 
die laut Entscheidung des Herrn Regierungs- 
präsidenten in Oppeln wie Mauerziegel I, Kl. 
verwendet werden können, 


hat laufend abzugeben 


Preußische Bergwerks- u. Hütten-Aktiengesellschaft 


Zweigniederlassung Bergwerksdirektion Hindenburg Oberschl. 
Kalksandsteinfabrik. 


In 
extrastark Mk. 2.50 und 12,50, 
In Apotheken und Drogerien, 


BR. S-RIEHTERM’S 
1 ＋* FRUHSTUCKS’KRAUTERTEE 
rumple / Socken / Kurzwaren — 
München S. W. 7 Gullstr. 7 
für Wiederverkäufer — Ständig Gelegenheitsposten Erfinder — Vorwärtsstrebende 


> Max Pollack & Ca, Beuthen 0S., Langestr, 34/10000 Mark Belohnung 


E eres kostenlos durch 
ngros = V/EXBOFE F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall'sche Ketten 


Zobel, Neubert Co., Schmalkalden2 


Start zur Fußballmeiſterſchaft 


Gleich der erſte Spielſonntag ſieht ſechs Mann- 
ſchaften am Start und kann ſchon die erſten 
Ueberraſchungen bringen. Die Verbandſerie be⸗ 
ginnt gleich mit zwei Lokaltreffen. In Glei⸗ 
witz ſtehen ſich j 


Vorwärts⸗Raſenſport — VfB. Gleiwitz 


egenüber. Das Zuſammentreffen der Ortsriva- 
en dürfte wohl die intereſſanteſte Begegnung des 
erſten Spieltages ſein. Die Vereinigten haben in 
letzter Zeit eifrig trainiert und befinden ſich in 
guter Form. Erit am vergangenen Sonntag haben 
ſie in Breslau ihr Können unter Beweis geſtellt. 
Wenn ihr Sturm ſchußfreudig genng iſt, dann 
wird der Sieg ſicher auf ihrer Seite ſein, denn 
in techniſcher Beziehung ſind ſie ihrem Gegner 
überlegen. Die VfBer find aber keineswegs zu 
unterſchätzen. Schon oft baben ſie durch ihre 
ähigkeit manchem ſtarken Gegner eine Neber- 
rachſung bereitet. Das Treffen, das auf dem 
Jahn Sportplatz ſteigt, wird von Wron na, 
Oppeln, geleitet. 


Das zweite Lokalderby zwiſchen 


Preußen Zaborze — Deichſel Hindenburg 
wird wohl einen ſicheren Sieg des Oberſchleſiſchen 
Meiſters bringen, wenn auch die Deichſler mit 
einer verſtärkten Mannſchaft antreten werden. 
Das Spiel ſchiedsrichtert Adler, Beuthen. 


Sportfreunde Oppeln — SV. Miechowitz 


Mit roßer Spannung erwartet man in Oppeln 
das Auftreten des A-Klaſſenneulings SV. Mie- 
chowitz. Die Oppelner, die recht gii ſpielen, 
werden den Miechowitzern harten Widerſtand lei- 
ften, fo daß der Ausgang des Treffens völlig un- 
gewiß iſt. Der Kampf wird von Kwasniok 
geleitet. 

Der Südoſtdeutſche Meiſter, Beuthen 09, und 
Ratibor 03 ſind ſpielfrei. 

Sämtliche Spiele beginnen um 16.15 Uhr. 


Einweihung der Gieſche⸗Kampfbahn 


Beuthen 09 ſpielt gegen Gieſchemannſchaft 


Am heutigen Sonntag findet in Beuthen 
das Gieſcheſportfeſt ſtatt, mit dem auch die Ein- 
weihung der neuen Gieſchekampfbahn verbunden 
iſt. Trotz der ſchweren Wirtſchaftslage wurde an 


der Siemianowitzer Chauſſer eine Sportſtätte ge- Körnig und Krauſe am Start — Auch Ober⸗ fol 


ſchaffen, die auch den modernſten Anforderungen 
entſpricht. Das Sportfeſt weiſt ein großes Pro- 
gramm auf. Am Sonntag vormittag beginnen 
die leichtathletiſchen Wettkämpfe, 
denen ſich ein Hockeyſpiel zwiſchen Pren- 
ßen 06 Ratibor und SV. Deutſch-Bleiſcharley 
anſchließt. Die Bleiſcharleyer, die augenblicklich 
die ſtärkſte und techniſch befte Hockeyelf in Dber- 
ſchleſien haben, ſollten den Kampf gewinnen. Der 
Nachmittag bringt die Endkämpfe der Leichtathle- 
ten und die offiziellen Einweihungsfeierlichkeiten. 
Den Höhepunkt des Sportfeſtes bildet der Fuß ⸗ 
ballkampf zwiſchen dem Südoſtdeutſchen Meiſter, 
Beuthen 09, und einer kombinierten Mann- 
ſchaft der Sportvereine Heinitzgrube und 
Deutih - Bleiſcharley. Die Eintritts- 
preiſe find ſehr niedrig gehalten, fo daß jeder- 
mann das Sportfeſt beſuchen kann. 


Große Leichtathletikkämpfe 
in Leobſchütz 


Jubiläums⸗Turn⸗ und Sportwoche 
des MTV. Leobſchütz 


Am Sonntag ſteigen auf dem Jahn⸗Sportplatz 
als Abſchluß der Jubiläums⸗Turn- und Sport- 
woche des MT V. Leobſchütz leichtathletiſche 
Wettkämpfe, die ein großartiges Meldeergebnis 
aufweiſen. Nicht weniger als 103 Wettkämpfer, 
darunter die beſten oberſchleſiſchen Leichtathleten, 
werden am Start ſein. Die Vorkämpfe finden 
am Vormittag ſtatt, während der Nachmittag die 
Endkämpfe bringen wird. Fauſt- und Handball- 
ſpiele werden das reichhaltige Programm aus- 
füllen. Die Siegerehrung findet um 20 Uhr im 
Geſellſchaftshaus Stöbe ſtatt. 


der Sport am Sonntag 


Meifterichaftsipiele der B⸗Klaſſe 


werden in zwei Gruppen ausgeſpielt. In der 
Induſtriegruppe find ſämtliche Mannſchaf⸗ 
ten beſchäftigt. Das ſpannendſte Treffen ſteigt 
in Beuthen zwiſchen Spielvereinigung Beuthen 
und Sportfreunde Mikultſchütz. Schon in den 
vergangenen . zeigten ſich die Sport⸗ 
freunde als eine ſehr beachtenswerte Mannſchaft 
und auch diesmal dürfen fie keinesfalls unter- 
ſchätzt werden. Die Beuthener ſind durch Neu⸗ 
erwerbungen weſentlich verſtärkt worden. 

Oberhütten Gleiwitz hat in den letzten Spielen 
keinen guten Eindruck hinterlaſſen und wird ſich 
anſtrengen müſſen, um gegen den B-Slaffen- 
Benjamin, Germania Sosnitza, ein günſtiges Er⸗ 
gebnis herauszuholen. Das Treffen ſteigt bereits 
um 11 Uhr auf dem Wilhelmsplatz. 

„Zwiſchen VfR. Gleiwitz und Reichsbahn Glei- 
witz iſt ein ſehr harter Kampf zu erwarten, den 
die beſſere Stürmerreihe und der größere Rampf- 
geiſt entſcheiden dürfte. 

In der Landgruppe ſteigen nur zwei Be- 
gegnungen. Die Neuſtädter Preußen treffen auf 
VfR.⸗Diana Oppeln und dürften ſicher zu den 
erſten Punkten kommen. Vorwärts Kandrzin hat 
SV. Oberglogan zum Gegner und dürfte erfolg- 
reich bleiben. 

Ein recht reger Spielbetrieb herrſcht in der 
O-Klaffe. Im Gau Gleiwitz treffen aufeinander: 
Germania — Peiskretſcham, Oberhütten — De⸗ 
fata, Laband — Poft, Vorwärts⸗Raſenſport — 
VfB. und VfR. — Reichsbahn. 

Gan Hindenburg: Deichſel — Preußen, Frifch- 


Am heutigen Sonntag wird ſich im ſchönen 
Stadionbade die oberſchleſiſche Schwimmerelite 
ein Stelldichein geben. Mit den Schwimm⸗ 
Meiſterſchaften wird das Stadionbad einen gro- 


für die einzelnen Wettbewerbe ſehr zahlreich. 
Allein 161 Einzelkämpfer werden um die Meifter- 
ehren ſtreiten. Für die Mannſchaftskämpfe ſind 
37 Mannſchaften gemeldet worden. Ein beſonderes 
Ereignis wird der Start der Deutſchen Mei- 
ſterin, Fräulein Kotulla, Beuthen, 
Faſt alle oberſchleſiſchen Schwimmvereine, be⸗ 


Mit einem reichhaltigen Programm warten 
am heutigen Sonntag die Beuthener Handballer 
auf. Die en ac Begegnung iſt wohl das 
erneute Nn der Polizei Ben- 
then mit dem oberſchleſiſchen Exmeiſter Schle⸗ 
pen Oppeln. Zwei der techniſch beiten Mann- 
haften Oberſchleſiens ſtehen fih hier gegenüber. 
Die ſpannenden Punktekämpfe beider Mannſchaf⸗ 
ten aus dem Vorjahre ſind hinreichend bekannt. 
Das letzte Zusammentreffen in Oppeln endete mit 


rei — Delbrückſchächte, Fleiſcher — Süd, Schult- einem ziemlich glücklichen 7:6-Siege der Beu- 
eit — BBC., A te, e i thener. Auch diesmal ſtehen die Chancen für die 
Gau Oppeln: BB. Groß Strehliz — Sport- Beuthener jebr günftig, da fie den Kampf, auf 


eigenem Platz, ſicher wieder von einer zahlreichen 
Zuſchauermenge kräftig unterſtützt, austragen kön⸗ 
nen. Aber nur in beſter Verfaſſung werden die 
Einheimiſchen einen neuen Erfolg buchen können. 
Ein 9 5 Kampf wird es beſtimmt werden. 
Das Spiel beginnt um 15.30 Uhr auf dem Sport- 
platz in der Polizeiunterkunft. 

Ein Vorſpiel beſtreiten die Liga⸗Reſerve der 
Polizei und die erſte Mannſchaft des SV. Qar- 
ſten⸗Zentrum⸗Grube Beuthen. 


Zwiſchenrunde um die 
Beuthener Stadtmeifterichaft 


ATV. — Reichsbahn 


ATV. und Reichsbahn Beuthen, die ſich für 
das Zwiſchenrundenſpiel um die Beuthener Stadt- 
ſic aun den im Handball qualifiziert haben, ſtehen 
ſich auf dem Sportplatz in der 9 gegen- 
über. Die Reichsbahnmannſchaft, die ſich in der 
9 55 Zeit ka ah licher Beg hat, iſt für 95 
techniſch ausgezeichnete Mannſchaft ins Feld, Aer ein lehr gefährlicher Gegner. ur in der 
gegen die die eifrigen Natlborerſ vh ſchwer auf- pme e ſollte der ATV. das beſſere 
kommen werden. Der Kampf, der auf dem Pren- e für fiğ behalten. Ein neuer Neber- 
ßenplatz ſteigt, wird feine. Anziehungskraft nicht] raſchungsſieg von feiten der Reichsbahner ift je- 
verfehlen. doch nicht ausgeſchloſſen. Im Vorſpiel kämpfen 
y die zweiten Mannſchaften beider Vereine en» 
einander. Eine weitere zweite Elf des V. 
tritt auf demſelben Platz einer gleichen Mann- 
ſchaft des SV. Karſten⸗Zentrum gegenüber. 


Raichebahn Oppeln gegen 
TV. Borfigwert 


In Oppeln hat der Oberſchleſiſche Meiſter 
der Deutſchen Sportbehörde, Reichsbahn 
Oppeln, den Turnermeiſter T V orſig ⸗ 
werk zum Gegner. In den beiden bisherigen 
Spielen waren beide Mannſchaften je einmal er- 
i Der Turnermeiſter muß diesmal auf 
ſeine beiden beſten Stürmer Cohnen und Schütt⸗ 
ler verzichten. Aus dieſem Grunde ift man ges 
neigt, den Oppelnern die beſſeren Ausſichten für 
einen Sieg einzuräumen, obwohl ſie von ihrer 
beſten Form weit entfernt fich, Vor dem Spiel 
der Männermannſchaften ſtehen ſich auch die 
Frauen beider Vereine, die ebenfalls den Mei- 
ſtertitel in ihren Verbänden einnehmen, gegen- 
über. Es iſt dies das erſte A n igt e Da 
beide Mannſchaften gleich gut ſind, läßt ſich auch 
hier der Ausgang ſchwer vorausſagen, 


Fußball im Petbandsgebiet 
Breslau 
Mit drei Begegnungen wird die neue Saiſon 


freunde Oppeln, SV. Neudorf — SV. Tillowitz. 

Gan Ratibor: Vorwärts Kandrzin 
Reinſchdorf, Katſcher — Ratibor 06, Behörden- 
ſportvereinigung — Ratibor 03. 

Gan Neiße: Schleſien — Sportfreunde, SV. 
Grottkau — Schülerſportklub. 

Im Gau Beuthen werden vorläufig noch 
Freundſchaftsſpiele ausgetragen. Die Verbands- 
ſerie beginnt erſt am kommenden Sonntag. Der 

BE. trifft auf den VfB. und folte nach hartem 
Kampfe ſiegen. In Bobrek weilt beim VB. 
der SD. Karſten⸗Zentrum zu Gaſte, und dürfte 
kaum über eine Niederlage hinwegkommen. Einen 
ausgeglichenen Kampf werden ſich Fiedlersglück 
und BBC. liefern. z 


1. FC. Kattowitz in Ratibor 


Am heutigen 1 weilt bei den Rati- 
borer Preußen die bekannte Mannſchaft des 
1. FC. Kattowitz zu Gaſte, die vor kurzem den 
Südoſtdeutſchen Meiſter, Beuthen 09, einwand⸗ 
frei ſchlug. Die Oſtoberſchleſier bringen eine 


© 


Jubiläumswettlämpfe des 
GC. Schleſien Breslau 


olgreich. 


ſchleſien vertreten 


Das leichtathletiſche Sportfeſt, das der 
SC. Schleſien Breslau anläßlich feines 30jähri- 
gen Beſtehens durchführt, hat eine erſtklaſſige Be- 
ſetzung gefunden. So kommen die beiden ehes 
maligen Schleſier Körnig und Krauſe nach 
Breslau. Brünn ift mit Strniſte vertreten. 
Aus der Reichshauptſtadt entſendet der SC. 
Charlottenburg außer Körnig noch Wichmann. 
Auch der SC. Zehlendorf und Bar⸗Kochba Berlin 
mit den guten Kurzſtreckenläufern Nathan, 
Kurz und Gerber erſcheinen. Aus Dresden 
find Dr Tarnagoroki und Seraidaris 
die bekannteſten. Oberſchleſien iſt mit ſeinen 
Meiſtern Steingroß, Laqua, Koſka und 


2 gu eingeleitet. Der VfB. und die Sportfreunde wer- 
Lück vertreten. Der zugkräftigſte Wettbewerb den ſich einen e Punktekampf liefern. 
ſollte der 1500-Meter-Qauf werden. Hier treffen! Der N n eiſter, der reslauer 

t 


Krauſe und Wichmann nach i ationellen Sportklub 08, weilt dein SC. Hertha zu Gate. 
9 $ beem. Ten} ie 08er haben den Kampf noch nicht gewonnen 


M i Sk i . 
eſterſchaftskampf erneut aufeinander. Im 100 denn der Plaßbeſitzer befindet ſich augenblickli 


Meter-Lauf ift der Si i i nnr. 1 , 
er-Lauf ift der Sieger mit Körnig am Start der guten rn Wer: Nie enlie 


ſchon gegeben. Man kann geſpannt ſein, wie ſich 10 N ; ar 
K Oberſchleſier Laqua und Koſka zu dieſem gro- ag e e, ahii Plaß gegen 
Ne 8557 werden. Im Speerwerfen 
i eingroß, Oppeln, der am letzten Sonntag im Niederlauſitz 
Speerwe mit 65,04 $ i üdoſt⸗ 
p tfen mit 65,04 Meter einen neuen ſüdoſt Der Bezirk Niederlauſitz im SOV. beginnt 
am kommenden Se ebenfalls mit den Spies 


deutſchen Rekord erzielte, am Start. 
len um die Niederlauſitzer Fußballmeiſterſchaft. 
2 Sämtliche Bezirks⸗A-Klaſſen-⸗Vereine werden be- 
Jaskulla⸗Gedächtnisrennen ae 95 1 g tion, treten. Dn 
em er Vikto n 
der Radfahrer ; Askania Ferst. Die Biltorianer ſollten ſich hier 
Am Sonntag wird in Coſel wieder das] Fah dem Kampf die erſten Punkte holen. Der 


Jaskulla-⸗Gedächtnis-Rennen ausgefahren, an D. Hoyerswerda wird auf e er Boden gegen 


; Deutſchland Forſt antreten. Der Kottbuffer FV. 
dem ſich ſämtliche oberſchleſiſchen Klaſſefahrer bes | 98 der den SC. Wacker Ströbitz beat wird 
teiligen. Für den Sieg kommen in erſter Linie 5 in acht nehmen müſſen, um nicht gleich zu An ⸗ 
die Gebrüder Teppich, Nerger und Po- fang der neuen Serie eine Ueberraſchung zu er- 


; ; leben. A Brandenburg K der Ar 
lobet in Frage. Aber auch die anderen Fahrer Slaen Reuſing. 88 B. glei ae A 
werden zu beachten jein, 


einen harten Kampf um die Punkte liefern. 


Feen 


Oberſchleſiſche 
Schwimm⸗Meiſterſchaften in Oppeln 


ſonders aus dem Induſtriegebiet, und auch aus 
Ratibor, Neuſtadt, Leobſchütz und Ziegenhals 
haben ihre beſten Schwimmer und 
Schwimmerinnen zu den Meiſter⸗ 


ßen Tag erleben. Das Meldeergebnis iſtſſchaften entſandt, jo daß fih ſpannende Kämpfe 


abſpielen dürften. Die Oppelner Bevölkerung 
ſieht mit großem Intereſſe den Meiſterſchaften 
entgegen, die bereits am Vormittag um 10.30 Uhr 
beginnen. Den Abſchluß der Kämpfe wird ein 
Waſſerballſpiel zwiſchen Frieſen Hinden⸗ 


bilden.] burg und Schwimmverein 1900 Gleiwitz bilden. 


Neger Handballbetrieb in Beuthen 


Schleſien Oppeln gegen Polizei Beuthen 


Fauſtballblitzturnier in Beuthen 


Auf dem Sportplatz in der Polizeiunterkunft 
in Beuthen, veranſtaltet der Gau Beuthen im 
Oberſchleſiſchen Leichtathletikvberband heute ein 
Fauſtballblitzturnier, das bereits vormittags um 
9.30 Uhr beginnt. Aus dem Lager der Sportler 
und Turner ſind namhafte Mannſchaften, u. a. 
der TV. Schomberg, TV. Frieſen Beuthen, SV. 
Karſten⸗Zentrum Beuthen, ATV. Beuthen, ſowie 
die Polizeiſportvereine aus Gleiwitz, Hindenburg 
und Beuthen. Da ein ſolches Fauſtballblitzturnier 
in Oberſchleſien erſtmalig ausgetragen wird, kann 
man auf den Ausgang geſpannt ſein. 


Nieſengebirgsrennen in 
Schreiberhan 


Das grügte motorſportliche a dieſer 
Saiſon in Schleſien ift das Rieſengebirgsxennen 
in eee das der Gau XIX (Nieder- 

es ADAC. am Sonntag auf der 4,6 
ilometer langen Rennſtrecke von der Joſephinen⸗ 


hütte nach der Landesgrenze zum Austrag bringen 


wird. 1 liegen 100 Meldungen vor, da⸗ 
von 46 für Wagen und 54 für Motorräder. Der 
Start erfolgt um 10 Uhr und das Rennen ei 
gegen 14 Uhr beendet fein. Das Hauptintereſſe 
wird ſich naturgemäß auf die Klaſſe der Renn- 
wagen richten. In der Klaſſe über 2000 cem, 
wird das ſenſationelle Zuſammentreffen der bei⸗ 
den Spezialiſten von 
pu und von Stud, Perlin ( edes⸗Benz), 
as Ergebnis des Tages werden. Neben dieſen 
Klaſſefahrern wäre noch Graf Zichy, Budapeſt, 
und Fürſt Lobkowitz r zu er- 
wähnen. Bei den Motorradfahrern wird es eben- 
falls ſcharfe und intereffante Kämpfe geben. Hier 
beteiligen ſich auch die Oberſchleſier Bugdol, 
Gleiwitz, Koch, Gleiwiz, und Schäfer, 
Gleiwiß. 


der Sport im Reihe 


Radſport: Das größte Intereſſe nimmt der 
Beginn der Weltmeiſterſchaften in Kopenhagen in 
Anſpruch. Am Sonntag kämpfen zunächſt die 
ge Sr a aus 16 Ländern um den begehr⸗ 
en Ti 


Motorſport: Mit dem Schleizer Drei- 
eckrennen gelangt der bierte und letzte auf 
jur Deutſchen Motorrad-Meifterihaft zum Aus- 

ag. $ 

reg y riik Das wichtigſte Ereignis ift der 
dritte Länderkampf Deutſchland — England der 
Frauen in Hannover. Weſtdentſchland und 

olland liefern fih in Münſter ihren traditio- 
nellen Länderkampf. Eine intereſſante nationale 
Veranſtaltung gibt es in Breslau. Sonſt ſei 
auf die Länderkämpfe zwiſchen England und 
Italien in tamf Bridge, zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz in Lauſanne 
und zwiſchen Norwegen und Schweden in 
Oslo hingewieſen. 
„Fußball: Die Meiſterſchaftsſpiele find, nun 
überall in vollem Gange. Ein beſonders inter- 
eſſantes Exeignis ſteht noch mit dem Verbands- 
kampf zwiſchen Nord- und Weſtdeutſch⸗ 
land in Hamburg auf dem Programm. Der 
Vorſtand des DIB. hält in München eine 
wichtige Sitzung ab. N i 

Schwimmen: In Paris nehmen die Europa- 
meiſterſchaften ihren Anfang. Vorgeſehen find 
allerdings nur einige Vorkämpfe und drei Wafer- 
ballſpiele, in denen Oeſterreich und n, 
Deutſchland und die Tſchechoſlowakei ſowie 
Frankreich und Ungarn zuſammentreffen. In 
Halberſtadt werden die Meiſterſchaften der DT. 
ausgetragen, in Küſtrin gelangen die her 
Strom⸗Meiſterſchaften zur Abwickelung. 


Handball: Zu erwähnen ſind lediglich die 
Repräſentativkämpfe zwiſchen Berlin und Han- 
nober in der Leineſtadt ſowie zwiſchen tel- 
und Südoſtdeutſchland in Leipzig. 


Tennis: In Kaſſel werden die Deutſchen 
Senioren⸗Meiſterſchaften zum Abſchluß gebracht, 
die Schlußrunde der Amerikaniſchen Damen⸗ 
Meiſterſchaft ſteigt in Foreſt Hills. 
Schwerathletik: In der Vorſchlußrunde zur 
Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen ſtehen ſich in 
Dortmund Hörde 04 und Maxvorſtadt gegenüber. 
Boxen: Die Kölner J. Domadrgen und 
Metzner gehen in Zürich in den Ring; in Stod- 


ſich en fteint die Begegnung zwiſchen v. Porat und 


erſſon. 


orgen, Berlin (Bus, 
Merc 
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5 das Tanzbein ſchwingen muß.“ 


beſiperin von New Pork und der Chef New Porta, 


w njihen übrig. Im Hotel U ibi . 
% Ladh Aſt od Hotel Adlon reſidiert g 


der Frroarten 


Welchen Weg muß der Schatzgräber nehmen, um an den Schatz heranzukommen? 


. E Anfang und Ende find 
durch einen Pfeil gekennzeichnet. 
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ortaufgabe 


$ 5 

n 
Unter Zuhilfenahme von Lokomotive L und Dreh. 
ſcheibe D rangiere man Waggon I (W I) auf den Stand- 
platz von Waggon II (W I) und dieſen auf den eher 
maligen Platz des W I. — Die L darf wohl die Weichen 
a/b und c/b benutzen, jedoch nicht die Drehſcheibe, da 
dieſe ſchon zu alt für das Gewicht der L iſt. Zum Schluß 
De die L auf ihrem auf ihrem alten Standplatz, auf b, 
ſtehen. 


Gilbenrätfel 


Aus folgenden 36 Silben: al — an — as — bel — 
bum — chol — dat — der — en — fer — ga — gen — 
giót — Du — i — moi — le — Ten — U — ti — 
ie — lieg — ma — me — nau — ne — nig — o — 
a — fä — fe — tel — thes — u — u — wa — 
bilde man 14 Wörter von folgender Bedeutung, deren 
erſte und dritte Buchſtaben, letztere von unten noch 
oben geleſen, einen Dichter und eines feiner Werke bes 


zeichnen (ch und th = je 1 Buchſtabe.) Magiſches Quadrat 


— A EEE ER ä a Trinkgefäß 
2J22ͤͤ 0 EEE ET Tomb: e Opferftätte 
e e BE RE 0 Prieſtergewand 
— r !! 8 Gemüſepflanze 
FFB „eee, t Mufe. i 
8 — — 8585 Zahl ätjel 
— — 2 2 ——— —— —— . * a enr e 
u a ik E ee e ieie - " 
1. Deutſcher Dichter, 2. Waſſerrand, 3. Südfrucht, [2 11 4 10 Inſektenfreſſer 
4. Nadelſtrauch, 5. Homeriſche Dichtung, 6. Krankhafte[3 13 14 2 3 2 Auſtraliſche Inſel 
Erſcheinung, 7 Alte griechiſche Landſchaft, 8. Griechi⸗ 8 13 8 8 4 Nadelhol 
ſcher Buchſtabe, 9. Inneres Organ, 10, Frauenname,[4 8 11 4 1 10 2 11 Käferlarve 
11. Stadt in Schleſien, 12. Andenkenſammlung, 18.1 4 W e Apfelſorte 
Vogel, 14. Waffe. r Meeresbewohner 
8.102. 1078 8 83 en 3 
. 7 15 16 10 2 ame eines Sonnt. 
Aenderungen: 6 0% 9 8010 Italien. Maler 
Mit „ä” umgibt es dein Wohnungsheim. N Ruſſiſch. Pelztier 
Im „u“ liegt manchmal der Todeskeim. — Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter, von oben 


andere Art. 


gelefen, nennen eine Ackerblume, die Endbuchſtaben ein 
g und zart. ä 


giftiges Waldgewächs. 


Berliner Tagebuch 


Tanz am Vormittag — Miſter Waller ſtudiert Berlin — Die Theaterſaiſon 
beginnt 


Reiſende, der am Bahnhof Boo aus- 
muß die Berliner für irrſinnig halten. 


ſteht 


Die „e“ gibt dem Bag gange 
Die „i“ ift 'ne Blume, buntfar 


Der 
ſteigt, 
Am erſten Lokal, auf das er ſtößt, 
ein Schild: 
„Hier kann ab 9 Uhr früh 
getanzt werden. 

Zwar konnte man bisher ſchon um 6 Uhr $ 
früh tanzen und es gab auch Leute, die davon I 
Gebrauch machten. Aber fie hatten einen wahr⸗ i ebenjo 
haft gewichtigen Grund dazu: ihre zwei Bentner [ame 


; i ppi meiſter verlangen würden, daß er auf ſeinen Rei⸗ 
Lebens mt fh a te 2 5 ir ſen für Berlin wirbt. Aber Jimmy Walker, ſo 


oo Früh- Brunnenkuren eingerichtet.] beißt 


Venn ſie ihren Becher geſchlürft haben, ſpielt 
eine Kapelle und dann üben unſere Dicken „Be⸗ 
wegung“, damit ſie ſich hernach mit einem guten 
Frühſtück das verlorene Kilo wieder aneſſen 
önnen. 7 

Aber für wen wird um 9 Uhr ein Vormittags⸗ 
tänzchen eingerichtet? Liegt ein Bedürfnis vor? d 
Sicherlich ein Bedürfnis des. Wirts, der 
ſeine vormittags leerſtehenden Räume ausnützen 
will, um die immer unerſchwinglicher werdende 
Miete aufzubringen. 


abends 


ver 


ie Berliner Müllverbrennung zeigen laſſen, 


Ich ſtieg die Treppe zu dem Früh⸗Ballhaus] dann abends wohin kam . da war er auch da. 
empor. Ueberraſchung: es war geſtopft voll.] Er ſtand Ra den Kuliſſen von Rein hardts 


Kein Stuhl zu haben 

Die Kapelle ſpielt, mit noch nicht ganz wachen 
Geſichtern, einen Tango nach dem anderen. Die 
zweite Ueberraſchung: trotz der Fülle des Hauſes 
tanzt keiner. 

„Das find lauter Neugieri e“, ſagt der 
Ober. „Die ſind alle hier, um zu ER wen der 
Hafer fo ſticht, daß er ſchon am hellen Vormittag 


er nachtmahlte auf dem Dad- 
garten des, Edenhotels .. . „nein, nein, keine 
achſpeiſe, ſagte er zu dem Ober, „ich will ja 
noch ins Eldorado!“ Im „Eldorado“ riet er 
beinahe richtig, welche von den dort anweſenden Da- 
men wirklich Damen und welche nur verkleidete 
Männer waren, was felbft ein efleiſchten 
Eldoradobeſuchern manchmal ſchwer fällt In der 
nächſten Nacht traf man ihn gegen Morgen im 
„Künſtlereck“, wo die dauerhafteſten Berliner 
hingehen, um ſich zwiſchen 3 und 4 Uhr 
49 15 5 zwiſchen die Augenlider zu klemmen 
und no 
es Tradition, daß die ſchönſte der anweſenden Da⸗ 
men für den blinden Klapierſpieler des Hauſes 
ſammeln geht. Diesmal brauchte ſich keine zu 
bemühen. Jimmy Walker ftedte dem blinden 
Mann eine Won feigen ote in die Hand, 
hob ihn ſanft von ſeinem Seſſel empor und ſetzte 


Ach“, meint philoſophiſch fein Kollege, „viel⸗ 
leicht möchten ſie auch tanzen — aber einer ſchämt 
ſich vor dem anderen ..“ 


Es ift noch Reiſezeit, der Strom der Durch- 
reiſenden fließt etwas dünner i 


i 3 in dieſem Jahr 
Berlin, aber er läßt an Qualität nichts zu 


die größte Grundſtü 


Humor und Rätj oletko | 


J Rofe Fn + (Kamm-—mm) + Valier > „Roſenkavalier“. 


Berlin als pretiigi mur faen, daß man ihn] Th 


Böp, die Hand en und er hat auch 


eine Erbſenſuppe zu effen. Da ifti da 


einem Bild der Operette in aller Breite vorge- 


ie — 


Verſchmelzungsaufgabe 
B. C. 


de lachende Welt 


A 
Tran Lampe = politiſche Zuſammenkunft Der 
Erato Simon = Sternkunde 2 x Soh 2 
Werda Tunnel = eizer Kanton „Es tut mir leid, daß Ellinor deinen Antrag 
ar Zar = na een 15 805 ſtadt abgewieſen hat.“ 

ear Ham = holländiſche umen A . i Bu 
Rate Nepos = Peltjprahe Sie þat mir aber Hoffnung für fpäter ge- 
Hook Maya Stadt in Japan laſſen. 
Sonne Band = Tag der Woche „Wieſo?“ 
Eis Don berühmter Erfinder 


„Es regnete den Tag, und ſch hatte auf dem 
Korridor einige Flecke auf dem Boden hinterlaſſen. 
Als ich nun wegging, ſagte fie zum Schluſſe: 
„Wenn Sie mir mal wieder einen Heiratsantrag 
ester Oi treten Sie ſich die Füße gefälligſt 

er ab.“ 5 


Die Buchſtaben der Wörter unter A. und B. find 
miteinander zu verſchmelzen, ſo daß man Wörter von 
unter C. genannter Bedeutung erhält, deren Anfangs⸗ 
buchſtaben, von oben nach unten gelefen, einen deut 
ſchen Dichter nennen, welcher vor rund 100 Jahren ge⸗ 
boren wurde. 


Getrennt und vereint 
. Getrennt: 's wird nie ein Ganges fein. 
Vereint: geſchieht's heimlicherweiſe. 
Getrennt: bei einem Worte iſt's gemein! 
Vereint: paſſiert oft auf dem Eiſe. 
Getrennt: erfordert's ſtets ein Band. 
Vereint: es tut's der Feind ins Land. 


Stolz in jeder Lebenslage 


nige. 

2 fö ul vorwurfsvoll dem Ueber- 
Beſuchskartenrätſel F357 
„Wegen dieſer lumpigen 40 Pfennige hätten 

Gerd Gumba wir Sie ja beinahe tot geſchlagen. Warum haben 


Sie das nicht gleich geſagt.“ 


„Ich wollte doch meine finanzielle Lage nicht 
offenbaren,“ erwiderte das Opfer ſtolz. 


Kindermund 
Der Onkel fragt ſeinen kleinen Neffen Frig, 
mas er wohl von ihm erben wolle, wenn er ein⸗ 
mal ſterbe. Darauf ſagte Fritz: „Deinen Kopf, 
Onkel!“ „Meinen Kopf? Ja, wie kommſt Du 
denn darauf?“ „Ja, Papa ſagt doch immer, Du 
hajt den Kopf voll Roſinen!“ 


Der Handſchuh 
Tante Terrakotta kommt aufgeregt in einen 


— — — 
In welcher deutſchen Stadt wohnt dieſer Herr? 


Auflöfungen 


Magiſches Kreuzworträtſel 
1. Sedan, 2. Ana, 3. One, 4. Iduna, 5. England, 
6. Gneiſenau, 7. Annelieſe, 8. Neuma, 9. Mauſern, 
10. ein, 11. Nab, 12. nie, 13. Seine, 14. Erz. 


Wabenrätſel 
1. Lord, 2. Rofe, 3. Dame, 4. Kamm, 5. Leim, 
6. Rain, 7. Park, 8. Mark, 9. Lake, 10. Imme, 11. Iſis, 
12, Eſpe, 13. Rabe, 14. Salz, 15. März. 


Bilderrãtſel „ eee 
dann viel, traut. „Wiſſen Sie, Fräulein“, keift ſie, „di 
Wee een een ee 9 25 die Sie mir vorige Woche verkauften, habe 
Silbenrätſel ich nur zwei Tage tragen können.“ 


„Das ift unmöglich. Unſere Handſchuhe 
bekannt gut. Was ift denn damit paſſiert ?“ 


„Ich habe ſie verloren.“ 


Bibliſche Speiſekarte 
„Was empfehlen Sie heute beſonders auf ber 


Speiſekarte?“ 
„Kalbfleiſch, mein Herr. Der verlorene Sohn 


des Wirtes iſt zurückgekehrt!“ 
Paradox 


„Wie geht es denn deiner Frau?“ 


„Danke. Die wird von Jahr zu Jahr älter 
und von Tag zu Tag jünger.“ 


Künſtlich natürlich! 


195 gebe zu, daß die Frauen ein ſchöneres 
Geſicht haben als die Männer. 
Natürlich! 


Nein, künstlich! 


Im Auguft viel Regen, find 
Sft dem Wein tein Gegen. 


1. Infanterift, 2. Madrid, 3. Antenne, 4. Uſedom, 
5. Gutzkow, 6. Ulrike, 7. Stradivari, 8. Veteran, 9. Inns- 
bruck, 10. Eingabe, 11. Lakai, 12. Rotkehlchen, 13. Ein. 
maleins, 14. Gerſte, 15. Engerling, 16. Neunauge, 


17. Indien. 
Letztes Aufgebot 
Land, Sturm; Landſturm. 


s Zahlenrätſel 
Drews, Eis, Rofe, Weſer, Erde, Idee, Seide, Stier, 
Eder, Torte, Oder, Dreier. 


Der „Weiße Tod'. 
Arithmetiſche Scherzaufgabe 


Glück und Schmerz 
Heim, Weh — Heimweh. 


1 Appetit! 


eer — Tee 


90 ſelber ans Klavier, um die neueſten New- Bon wird, wie das alle fünf Jahre einmal auf 
ork er deutſchen Bühne fällig ift. (Seit der „Drei⸗ 
groſchenoper“ ſind noch nicht einmal fünf Jahre 
verfloſſen.) Den Text der Rotter⸗Millöckerſchen 
Dubarry haben handfeſte Theaterhandwerker ge- 
fertigt, aber fie haben das Glück, daß fie ihn einem 
Sonntagskinde des Theaters auf den zarten Leib 
ſchreiben konnten. Er heißt Gitta Alpar, und 
iſt nun eins der ſieben großen Wunder Berlins. 
Nicht ſehr viel größer als eine Konfirmandin. 
Ein ſchmales Perſönchen, das jede pervoje Um- 
armung zerdrücken würde. Aber ſie kommt aus 
Ungarn, in ihrer Seele ift unentdecktes Natur- 
land. In der großen Partie der Dubarry kann 
ſie ſich ausleben. Als dummes Mädel fängt ſie 
an, aber das Leben dringt zu ihren Urtrieben vor, 
das Tier in ſich braucht 105 nicht zu verſtecken — 
damit erobert ſie einen König, der noch keinen 
Nietzſche las, aber ihn richtig vorfühlte: „Zweierlei 
liebt der Mann, Gefahr und Spiel, deshalb liebt 
er die Frau als das gefährlichſte Spiel.“ Wie die 
zierliche Sopraniſtin Gitta Alpar an ihrer Auf- 
gabe wächſt, wie ihr Organ an Kraft gewinnt, 
wenn ſie ſtärker ſein darf als die Männer, wie ſie 
dann loslegt wie ein richtiger Tenor und dieſer 
glockenreine Sopran machtvoll durch das Theater 
rauſcht — das iſt eine der großen Elementar- 
freuden, die Feſttgge des Theaters find, das hier 
wieder einmal ſeinen ſtärkſten Ranih entfeſſelt. 
Die Gitta Alpar läßt den Operettentert weit 
hinter ſich, ſie zerknüllt ihn in dieſer kleinen 
Frauenfauft, um daraus das große Erleb⸗ 
nis des Theaters hervorwachſen zu laſſen. 
Ihre Geſangskunſt iſt ſo mühelos und unbeſchwert 
wie die Richard Taubers, aber fie wirkt noch 
hinreißender, weil viel mehr elementarmenſchliche 
Natur dahinter ftedt ... in dieſem blonden, zar 
ten Weſen, das man ſich nicht feſt um die Taille 
zu faſſen getraut. Ein Wunder. Wie Mat- 
kowſky eins war, wie Kainz eins war, eine 
Seligkeit. 

Mit einem ſolchen Göttergeſchenk fängt die 
Theaterſaiſon an? Uns wird wohlig zu Mute. 
In den Logen der Premiere ſaßen die Minifter, 
Bankdirektoren und der neue Oberbürgermeiſter. 
Von allen wiſſen wir, wie fie uns in den tom- 
menden Monaten ärgern werden. Aber nur bis 
abends acht. So viel Geld werden wir uns immer 
erhungern, um uns auf dem letzten Galerieplatz 
des überraſchungsreichen Theaters von Berlin 
von den Kümmerniſſen vor acht Uhr abends zu 


erholen. 
1 Der Berlin er K Bär. 


Am nächſten Abend fti 
„Steinmeier“ 


von den Gäſten — man iſt hier che zutrau⸗ 
a, 15 Jesse u „Jimmy“: „Nun haben wir das 
i 


Als er ſich von Berlin wenge de mußte 
ich ſein Berliner Freund, der ihn begleitet hatte, 
rei Tage zur Erholung ins Bett legen. 


. und nun hat auch ſchon die Theater- 
9 wieder begonnen. Die Mehrzahl der 
erliner Theater weiß noch nicht, ob und wie ſie 
weiterleben wird. Die Stimmung in den Theater- 
kanzleien gleicht der, die hinter den Bant- 
chaltern in den Tagen der großen Kriſe herrſchte. 
ber eine Ausnabme, wie immer, machen die 
Brüder Rotter, die erkannt haben, daß es nur 
ein Rezept gibt, eine Kriſe zu überwinden oder 
ihr auszuweichen: 5 
weſen wäre. 


8 
früher als ſo u Sie haben die Neubearbei⸗ 
tung einer alten 


eines kleinen Mädels, das 5 on der Go e an 
die Seite der Mächtigen der Welt emporſchwingt. 
Die Dubarry begann als S neidermamſell und 
wurde die Vertraute . es XV. Dazwiſchen 
liegt die Station eines galanten Hauſes, das in⸗ 


— 
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Geschützdonner über der Ostsee 


Kreuzer „Köln” im Heckgefecht auf große Entfernung gegen das funktelegraphisch gesteuerte Zielschiff „Zähringen 
Weiteres vom diesjährigen Flotten-Artillerieschießen unserer Marine auf Seite 2 und 3. 


Denn große Tage find es für die Beſatzungen der Schiffe vom erſten 

zum letzten Mann, und zwar nicht nur inſofern, als an ihnen für 

den Schlaf keine Zeit iſt, ſondern auch im Sinne einer Hochſpannung 

an Energie und einer Stimmung, die gemiſcht iſt aus blitzſchneller Be⸗ 

B. reitſchaft, 1 —.— Selbſtſicherheit und guter Laune. An Bord dieſer 

1 5 techniſchen underwerke befindet ſich ja kein Kopf und keine Hand, 

die nicht wüßten, daß ſie für die Geſamtleiſtung unentbehrlich ſind. Es 

gibt daher auch keinen Mann an Bord, der nicht das außerordent⸗ 

lich erfolgreiche Ergebnis, das dieſe Tage hatten, mit Ge⸗ 

nugtuung als feine perſönliche Angelegenheit erlebte, — und das 
mit Recht. 

Die artilleriſtiſchen Landratten aber ſtehen immer mit einem faſt 


— I ei ehrfürchtigen Staunen vor der Unbegreiflichkeit dieſes Könnens. Seit 

3 j ; 3 ; z $ * * * we m u 2 

Der 1930 in Dienft geſtellte ; E a4 
Kremer „Köln“ * x ; f 

im 60 km Stundentempe. i r P 

— 
en Höhepunkt des zweijährigen 1 „t — 0 
Ausbildungsganges unſerer kleinen : ge f ; 
aber hervorragend gejhulten Flotte Be 4 

bildet das Flotten⸗Artillerie⸗ I 


ſchießen, eine gefechtsmäßige ; peT 
Uebung im Verbande, an der die i z 

Linienſchiffe und die Kreuzer be⸗ 
teiligt ſind. Nachdem bisher — zur 
Schonung der Geſchützrohre — mit 
Einſatzrohren und ganz kleinen Ka⸗ 
libern manövriert worden iſt, dür⸗ 
fen am Tage der Generalprüfung die 
Originalkaliber zu Wort kommen, 0 ; 
um unter Bedingungen, die dem ne — 4 f ii 2 t ROE - 
Ernſtfall nach Möglichkeit entſprechen, s — Se Een er ~ [ Anne 
die erreichte Leiſtungsfähigkeit unter en 8 ä s z bi A 5 A 
Beweis zu jtellen. Außer den Spitzen 
der Marine pflegen auch führende 
Perſönlichkeiten der Reichswehr an 
dieſen großen Tagen teilzunehmen. 


Der letzte Kutter wird an Deck 
geſchwungen. 
Die Flotte verläßt ihren Rendezvous- 
Platz außerhalb der Kieler Bucht. 


Bremer „Köln“ geht Anker auf. 
Die ungeheuren Ankerketten laufen in das Schiffs⸗ 
innere. Die 15⸗em⸗Rohre des vorderen Drillings⸗ 
turmes ſind bereits gefechtsklar 

(ohne Mündungsverſchluß). 


unſere Marine das alte Linienſchiff „Zährin⸗ 
en“ mit Kork ausgeſtopft hat und mit einer 1 
ene Ausrüſtung verſehen, welche 
nicht nur die Maſchinen und die Steuerung auto⸗ 
matiſch bedient, ſondern R eine Scheingeſchütz⸗ 
anlage zur Erwiderung des Feuers und eine Ver⸗ 
nebelungsanlage, hat ja das gefechtsmäßige 
Fernſchießen der ſchweren Kaliber erſt einen wirk⸗ 
lich manöverartigen Charakter bekommen. Das 
umgebaute Torpedoboot „Blitz“ ſtellt das in ſchuß⸗ f 
ſicherer Entfernung befindliche, elektriſche Gehirn 
der „Zähringen“ dar. Von dort wird ihre Ge⸗ 
ſchwindigkeit und ihr Kurs beſtimmt und ihr ſon⸗ 
ſtiges Nervenſyſtem bewegt. Es iſt eine phan⸗ 
taſtiſche Vorſtellung, wenn dieſe lebendige Ziel⸗ 
ſcheibe, auf der ſich kein lebendes Weſen befindet, 
plötzlich unter wütendem eigenen Feuer Kehrt 
macht und ſich hinter eine ſelbſt erzeugte Nebel- 
wand verſteckt, und zwar fern am Horizont, mit 
unbewaffnetem Auge trotz des überſichtigen Tages 
taum noch wahrnehmbar. Und es grenzt in der Tat 
ans Unbegreifliche, wenn dieſes zickzackfahrende Ziel 
nach wenigen Probeſalven eines Kreuzers oder 
Linienſchiffes ſchwere Treffer er ält, den 
Schornſtein und Gott weiß noch was verliert, ob⸗ 
wohl auch der ſchießende Kreuzer im 60⸗Kilometer⸗ 
Tempo durchs Waſſer fährt, d. h. mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 16 bis 17 Metern in der Sekunde. 
Mit Handgläſern, Periſkopen und rieſigen 
Entfernungsmeſſern bewaffnet, verfolgen freilich 
lungen Augen den „Feind“, und alle ihre Mej- 


ungen oder Schätzungen laufen tief unten in der 
Jaffenzentrale des ag Ano Schiffes auf eine 
unbegreiflich geordnete Weiſe ſo zuſammen, daß 
Kurs und Geſchwindigkeit des eigenen und des 
Zielſchiffes, meteorologiſche Bedingungen, Entfer⸗ 
nung, Geſchwindigkeit des 77 4 uſw. auf 
mathematiſchen Maſchinen blitzſchnell ineinan⸗ 
der verarbeitet werden und ein einheit⸗ 
licher Richtungsweiſer für alle n Ge⸗ 
ſchütze von dieſer einen Stelle aus ihnen allen das 
Ergebnis der Berechnungen und das Schußkom⸗ 
mando zuleitet. Man fteht es, man hört voll 
Staunen das Ergebnis, aber — unbegreiflich 
bleibt es doch. 


Links: 
Slick vom Linienſchiff „Hannover 
auf das im Ferngefecht befindliche Linienſchi f 
„Schleswig⸗Holſtein“. Die a 
markiert durch Zielübungen Teilnahme am Gefecht. 


Photos: A. W. 


* EL] Blid von der Bemmandebrüde des 
Linienſchiffs „Hannover“ auf das 
Vorfdif. 
Die großen 28⸗em⸗Rohre des vorderen 
Panzerturms im Schnellfeuer auf große 
ntfernung gegen das Zielſchiff 
„Zähringen“. 


Unſere Marine iſt klein, aber ihr Geiſt und ihre Tüchtigkeit 
ſind eben deshalb auf Spitzenleiſtung eingeſtellt und müſſen es 
ſein. So wenig das deutſche Volk je ſich von der Seefahrt ab⸗ 
drängen laſſen kann, wenn es am Leben bleiben will, ſo wenig 
können wir, jedenfalls in dem engen, uns 3 Rahmen, 
des nötigſten Schutzes unſerer Küſten und unſerer Schi ahrt 
entbehren. Die deutſche Marine aber war allezeit eine Sache 
der ganzen Nation. Wie ihre Mitglieder noch heute aus allen 
Teilen Deutſchlands zuſammenkommen, ſo iſt das ganze Leben, 
das ſie erfüllt, frei von partikulariſtiſcher Enge. Dem ganzen 
Volke iſt ſie eigen und daher ein rechter Mittelpunkt jenes 
vaterländiſchen Lebenswillens, ohne den auch die friedfertigſte 
Nation im ſchweren Kampf des Daſeins ſich nicht zu behaupten 


vermag. Albert Wacker. 


„Molln“ 
der Bordliebling des Torpedoboots „Albatros“ 


iſt ſich des Ernſtes der Situation grundſätzlich nicht bewußt. 


4. 
4 N Zu br nid, 


Per Auto von Leipzig 
zum Perſiſchen Golf! 
Der Geograph von der Uni- 
verſität Leipzig, Dr. G. 
Stratil⸗Sauer, ift zu einer 
Auto- Expedition nach Süd- 
perſien aufgebrochen. Bei 
feiner berühmten Motorrad- 
fahrt nach Afghaniſtan 
1928/29 hat Dr. Stratil⸗ 
Sauer bekanntlich tragiſche 
Erlebniſſe gehabt. Er wurde, 
weil ex. angeblich einen Cin- 
eborenen ermordet haben 
ollte, von den Behörden in 
Afghaniſtan zum Tode ver- 
urteilt. Nachdem Stratil- 
Sauer 8 Monate lang in 
afghaniſchen Gefängniſſen 
verbracht hatte, gelang es 
endlich der deutſchen Regie- 
rung, ihn freizubekommen. 
Der Forſcher unternimmt 
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Eine Biſonherde, wie man fie ſonſt nur in der wildromantiſchen Land 
nimmt ſich in dem ſanften Hügelgelände ſehr 
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Der Freiland oe Whipsnade bei London. 
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ſchaft Nordamerikas zu ſehen gewohnt iſt, 
merkwürdig aus. 


Erinnerungen eines deutschen Seeoffiziers 


(5. Fortſetzung.) 

In derſelben Richtung, die wir bei der Erſteigung 
eingeſchlagen hatten, begaben wir uns, etwa um 2 Uhr 
nachmittags, bei ganz unbarmherziger Glut der lieben 
tropiſchen Sonne bergab. Aber war das Emporklimmen 
ſchwierig genug, ſo war es doch Kinderſpiel gegen die 
Schwierigkeiten und Gefahren des Hinabſteigens. Die 
erſten dreißig Klafter bis über das Buſchwerk hinaus 
ging es leidlich, allein ſchon hier ergab ſich, daß wir den 
früheren Weg verfehlt hatten. Vor uns lag ein von 
jeder Vegetation entblößter, verwitterter Felshang, der 
in einem Winkel von beiläufig 50 Grad in ein niederes 
Dickicht mit einigen darüber aufragenden Bäumen ab⸗ 
fiel. Schon jetzt von unſerem Tau Gebrauch zu machen, 
ſchien uns ebenſo wenig an der Zeit, als umzukehren; 
da mußte es noch ſchlimmer kommen. Wir fürchteten 
uns wohl auch ein wenig vor der früher paſſierten ge⸗ 
fährlichen Galerie, kurz, wir entſchloſſen uns, die neue 
Richtung aufzunehmen und die ſteile, wohl zwanzig 
Klafter lange Strecke ohne weiteres hinabzurutſchen. 
Geſagt, getan! Ich war der erſte, der abwärts glitt. Es 
war in der Tat eine Rutſchpartie auf Leben und Tod, 
ich werde ſie nie und nimmer vergeſſen. Je näher dem 
Ziele, deſto mehr fürchtete ich mich — trotz der Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit der ich dahinflog, daß mir faſt der 
Atem verging — das Buſchwerk unterhalb könne den 
Abgrund ſäumen und ſei nicht dicht und kräftig genug, 
um den vehementen Anprall meines Körpers aufzuhalten, 
allein ehe ſich der Gedanke noch recht gebildet hatte, lag 
ich ſchon mitten in einem Gewirr von Zweigen, unſanft 
feſtgehalten. Ich hob den Kopf — da ſah ich meinen 
Freund, der unmittelbar nach mir ſich niedergelaſſen 


hatte, mit Windeseile dicht an mir vorüberſchießen, ich 
hörte ſeinen Ruf: „Leb wohl, ich bin verloren!“ und dann 
war alles verſchwunden und ſtill. Schaudernd richtete ich 
mich auf und blickte umher. Welche furchtbare Verſchul⸗ 
dung hatten wir auf uns geladen! Mein armer, armer 
Freund, er hatte ſie gebüßt! Ich fühlte mich unaus⸗ 
ſprechlich elend. Und über mir ſang der Garracicao 
(Honigvogel) fein lockendes Lied; prächtige Blumen 
hingen an den Schlingpflanzen, die von Strauch zu 
Strauch, von Baum zu Baum kletterten und die Beia⸗ 
flores (Blumenküſſer, Kolibris) flogen von einer zur 
anderen gleich goldenen oder azurnen Pfeilen, während 
zierliche Eidechſen und bunte Schlangen dort und da 
zwiſchen den Steinen hervorſchlüpften, um blitzraſch vor 
der fremden Geſtalt wieder zu verſchwinden. 

Es koſtete mich unglaubliche Ueberwindung, bis ich 
mich erheben konnte, um einen Punkt zu ſuchen, der einen 
Blick hinab geſtattete. Ich fand ihn, und — wehe! da 
hing zwanzig Klafter tief unter mir Rofes Mütze an 
einm Strauch. Ohne jede Ueberlegung, in einem Anfall 
von Wahnſinn der Verzweiflung, ließ ich mich ſofort da⸗ 
nach hinabgleiten — aber ich rollte weit daran vorüber, 
ich ſah eine furchtbare Spalte unter mir, über welche ich 
hinwegſchnellte wie ein Ball, dann vergingen mir die 
Sinne. Als ich wieder erwachte, ftat ich in einem manns- 
hohen Farnkrautdickicht und Roſe beugte ſich beſorgt über 
mich. Wie elektriſiert ſprang ich in die Höhe, ſank aber 
gleich wieder zurück; die Gemütsbewegung, der Ueber⸗ 
gang vom tiefjten Kummer zu jäher Freude überwältigte 
uns beide; wir konnten lange kein Wort hervorbringen; 
jeder hatte den anderen für verloren gehalten. Ohne 
einige Wunden und tüchtige Kontuſionen war es aller⸗ 


dings nicht abgegangen, glücklicherweiſe wat nichts ge- 
brochen, und wir konnten, nachdem wir uns ſo gut es 
ging verbunden, nach halbſtündiger Ruhe daran denken, 
weiterzukommen. Mühſam erhoben wir uns und taſteten 
vorſichtig umher, da befiel uns abermals ein gewaltiger 
Schreck — wenige Schritte vor uns war der Abgrund, von 
welchem uns nur die bis an ſeinen Rand wachſenden 
dichten Farnkrautbüſche trennten. Es war uns faſt zumute 
wie dem Manne, der verirrt unwiſſentlich über den zu⸗ 
gefrorenen Bodenſee ritt und vor Schreck erſt ſtarb, als 
er gerettet war. Endlich lehnten wir uns mit den Köpfen 
über den Felsvorſprung ſo weit hinaus, daß wir hin⸗ 
länglich genug erkennen konnten, auf gewöhnlichem Wege 
ſei hier nicht weiterzukommen. Ueberall hing die Platte 
über den Abgrund; nur an einer einzigen Stelle zeigte 
ſich ein Durchbruch, aber ſo glatt abgeſpült, daß der Ver⸗ 
ſuch, auf dieſem Pfad unſeren Semiramisgarten zu ver⸗ 
laſſen ſicherer Tod geweſen wäre. Die Tiefe des Raumes 
bis zur nächſten minder ſteilen Abdachung betrug dem 
Augenmaße nach vielleicht zehn Klafter, wir ſahen ein, 
daß uns nichts übrig bleibe, als von der mitgebrachten 
Leine Gebrauch zu machen. Dabei wäre aber jedenfalls 
ein großes Stück derſelben verlorengegangen, und wir 
wußten doch nicht, ob wir nicht in vielleicht noch ſchlim⸗ 
mere Lage gerieten. Da verfiel Roſe auf einen Einfall, 
würdig einer Cooperſchen Rothaut, und nicht ohne Bei- 
geſchmack von Münchhauſens Mondfahrt. Gerade ober⸗ 
halb der genannten Spalte bog ſich ein verdorrter, fünf 
bis ſechs Zoll ſtarker Baumſtumpf faſt waagerecht über 
den Abgrund. Derſelbe wurzelte noch feſt genug zwiſchen 
dem Geſtein, um unſerem Tau genügenden Halt zu 
bieten; es ward kunſtgerecht mit einer Schleife daran be⸗ 


feſtigt. Nunmehr ſchlug Rofe vor, den Stamm in Brand 
zu jteden; er meinte, bis das Feuer denſelben ſo weit 
verzehrt hätte, daß er abbräche, wären wir beide, einer 
nach dem anderen, längſt an der Leine hinabgeglitten, 
und dieſe würde fallen, ſobald der Stumpf hinreichend 
abgebrannt ſei. Das Projekt klang zwar abenteuerlich, 
war aber ſo gut wie jedes andere; wir ſchritten zur 
Ausführung, machten des größeren Halts und der Er⸗ 
leichterung halber, mehrere Knoten in das Tau und 
ließen es hinabrollen. Ich mußte voran. Offen geſtan⸗ 
den, war mir durchaus nicht wohl dabei zumute, etwa ſo, 
als da ich zum erſten Male den Befehl erhielt, beim 
Segelmanöver in die Groß⸗Mars hinaufzuentern. In⸗ 
deſſen — das Wageſtück gelang; ich hatte wieder Grund 
unter den Füßen und ſtand, freilich mit ſchmerzhaft zer⸗ 
ſchundenen Händen, auf einem nicht allzu jähen, ziemlich 
bewachſenen Abhang. Ich blickte empor — da qualmte 
in der ſchwindelnden Höhe ſchon der Brand, den Roſe mit 
dürrem Farnkraut und Reiſig nährte; mit bewunderns⸗ 
würdiger Kaltblütigkeit wartete er, bis das Feuer den 
Stamm ergriffen hatte, dann erſt ließ er ſich an der 
Leine ſicher zu mir herab. Nun brauchten wir, ſeitwärts 
tretend, an der letzteren nur kräftig zu ziehen — ein 
Krach, und mit Geprajjel ſtürzte der brennende Baum 
hernieder, Kohlen, Aſche und Steine im Gefolge; un⸗ 
ſere Leine, die wir vorher um eine Wurzel geſchlungen 
hatten, war gerettet. Darauf kletterten wir ſeitwärts 
auf Händen und Füßen weiter hinab bis zu einem Vor⸗ 
ſprung, der uns wieder die Ausſicht auf die offene See 
und die ſüdweſtlich gelegene Landſpitze Lemé geſtattete. 
Die noch vor uns liegende Strecke bis zum Fuße des 
Zuckerhutes, ſchien nicht allzu ſteil zu ſein. Ohne über⸗ 
mäßige Anſtrengung gelangten wir auch abermals gegen 
fünfzig Klafter abwärts; hier ſtanden wir von neuem 
auf einer Wand, welche ſteil bis zum Ufer abfiel. Ob⸗ 
gleich unſer Tau gereicht hätte, waren wir doch allzu er⸗ 
ſchöpft, um nochmals den gymnaſtiſchen Verſuch einer 
Luftreiſe zu machen; wir zogen es vor, durch dichtes Ge⸗ 
ſtrüpp in nördlicher Richtung kriechend, eine weniger 
ſchroffe Stelle zu ſuchen. Sie ward gefunden, und nach 
einer letzten Fahrt über einen ziemlich glatten Hang, 
wobei das wenige, was noch von Kleidungsſtücken an 
uns hing, jo ziemlich den Reit bekam, gelangten wir, 
übel zugerichtet, am Fuße des Zuderhutes an, als die 
Sonne gerade ihre letzten Strahlen über den Gipfel des 
Corvovado hinweg auf Fort St. Joao und die Praia 
gleichen Namens ſandte. Der Weg war nun nicht mehr 
zu verfehlen, und nach Verlauf einer halben Stunde be⸗ 
fanden wir uns in dem Wirtshaus, wo das Fuhrwerk 
ſtand. Die große Unternehmung war vollbracht — der 
Zuckerhut zum erſtenmal erſtiegen, ohne nennenswerten 
Unfall, und von deutſchen Seeleuten! 

In der Poſada erwarteten uns Freunde, Kameraden, 
welche durch unſeren Beauftragten, dem das Wagnis 
doch nicht ganz gleichgültig geweſen, benachrichtigt worden 
waren und die beiden Pankeeoffiziere. Sie ſtanden auf 
der Veranda — erkannten uns aber erſt, nachdem wir 
ihnen zugerufen hatten, worauf ſie uns freilich mit Jubel 
empfingen. Aber wie ſahen wir auch aus! Unſer Zu⸗ 
ſtand mußte dem Wort zur Folie dienen, daß wir den 
Gipfel wirklich erreicht hätten, denn die Flagge erblickte 
man von hier aus nicht; das aber war ganz gewiß, daß 
wir unſere Schuldigkeit getan. Rofe ohne Hemd und 
Mütze, in einem nur noch aus Streifen beſtehenden Rock, 
ganz zerfetzten Schuhen und Beinkleidern, hinkte ſtart 
und trug den furchtbar angeſchwollenen linken Arm in 
der Binde, während ſein Geſicht, noch von dem Baum⸗ 
brand her, ganz ſchwarz erſchien, mit Ausnahme ſenk⸗ 
rechter Linien, welche herabrieſelnde Schweißtropfen mit 
ſeltener Regelmäßigkeit darauf gezeichnet hatten; er ſah 
genau aus, wie ein tätowierter Botokude. Ich freilich 
nicht beſſer. Die Hälfte des einen Beines meiner 
Hoſe fehlte ganz, aus den Schuhen guckten die 
Zehen hervor, meine Hände waren wund, der ganze 
Körper zerſchlagen — alles, was wir mitgenommen, 
hatten wir eingebüßt, ſogar das Fernrohr — aber die 
Wette war gewonnen! Nachdem wir uns gewaſchen, 
notdürftig bepflaſtert, dann innerlich geſtärkt hatten, 
fuhren wir zurück — aber unter faſt unerträglichen 
Schmerzen, die unſer zerfetzter Leib von den Stößen des 
Fuhrwerks litt. Wir ließen uns ſogleich an Bord rudern f 
glücklicherweiſe war der Kapitän an Land und ſah nicht 
den Aufzug ſeiner Offiziere. 

Am nächſten Morgen waren wir außerſtande, uns zu 
erheben, doch gab der Doktor lachend und ſcheltend gute 
Hoffnung: „Es iſt nichts entzwei, ich wollte nur, ihr 
hättet mehr abgekriegt für euren tollen Streich; und am 
Ende wart ihr nicht einmal oben!“ brummte er. Zur 
Konſtatierung der Tatſache, daß die Erſteigung gelungen, 
mußte eine Kommiſſion erwählt werden; ſelbſt der Kapi⸗ 
tän intereſſierte ſich dafür; von Bord aus wurden zwei 
Offiziere in die Stadt geſandk, die fih, vereint mit den 
Wettbietern, nach der Sternwarte von Rio de Janeiro 
begaben. Und von hier aus zeigten ihnen zu unſerer völli⸗ 
gen Genugtuung die Telejtope ganz deutlich Flagge und 


Flaggenſtock, zur nicht geringen Verwunderung der 
Herren Astronomen; es wurde ein Protokoll darüber 
aufgenommen und im Triumph auf das Schiff gebracht. 
Obgleich die braſilianiſche Hauptſtadt minder klein⸗ 
ſtädtiſch iſt, als manche gleiche große Stadt in Europa, 
fo ging doch die Kunde von unſerer Zuckerhutbeſteigung 
wie ein Lauffeuer durch dieſelbe, bildete das ausſchließ⸗ 
liche Geſpräch mehrerer Tage und lief durch alle Blätter. 

Kaum brauche ich zu erwähnen, daß vor unſerer Ab⸗ 
fahrt von Rio uns das Souper, das die Yanteeoffiziere 
verloren hatten, noch im Hotel Walz mit einer Menge 
von liebenswürdigen Kameraden vereinigte; daß es 
glänzend über Erwartung ausfiel, und daß der erſte 
Toaſt dabei lautete: „Auf die von deutſchen Seeoffizieren 
ausgeführte, bisher für unmöglich gehaltene Erſteigung 
des Zuckerhutes!“ — — 

Nachſchrift. Es wird viele Leſer intereſſieren, zu 
vernehmen, daß ein Stück des Zuckerhutes, und zwar ein 
ganz anſehnliches, ſich in Deutſchland befindet. Zu dem 
in der Haſenheide in Berlin, „der Geburtsſtätte der 
deutſchen Turnkunſt“, ihrem Begründer Friedrich Ludwig 
Jahn errichteten Denkmal, deſſen Unterbau bekanntlich 
aus Steinen aller deutſchen Gaue und Anſiedlungen be⸗ 
ſteht, hat der deutſche Turnverein in Rio de Janeiro 
ſinnig geſandt: „Eine Platte vom Pao do Aſſucar!“ 


Eine Nacht an der 
Südkülte von Java 


Ein furchtbarer Tornado hatte uns achtundvierzig 
Stunden lang zwiſchen den empörten Wogen umher⸗ 
geworfen, gleich einer Nußſchale. Kein Seefahrer der 
nördlichen Meere vermag ſich einen Begriff zu machen 
von der ungeſtümen Wut jener plötzlich, faſt ohne alle 
Vorzeichen eintretenden Stürme des Indiſchen Ozeans. 
Der Tornado iſt ein echter, fliegender Sturm, häufig von 
Gewittern begleitet, aber nicht ſelber ein Ausfluß der 
Elektrizität, wie der nicht minder berüchtigte chineſiſche 
Taifun (Typhoon), ein Wirbelwind mit Begleitung von 
Waſſerhoſen. Ich ſchwamm auf der Brigg „Florence“, 
Kapitän Joſiah Barker; wir waren unter Ballaft von 
Kapſtadt auf dem Wege nach Batavia, woſelbſt wir 
eine Ladung nach Hongkong einnehmen ſollten, um nach 
deren Löſchung zwiſchen den chineſiſchen Häfen Cabotage 
zu treiben. Unſer Schiff war ganz neu und vorzüglich 
gebaut, die Bemannung vollzählig und lauter befahrene 
Hände, der Kapitän ein ſehr tüchtiger Oſtindienfahrer; 
ich ſelber hatte den Poſten des Steuermanns inne. Nach 
einer trefflichen Fahrt befiel uns, nicht mehr weit vom 
Eingang in die Sundaſtraße, der entſetzliche Tornado. 
Er mißhandelte unſer armes Fahrzeug auf das unbarm⸗ 
herzigſte; die Beſanſtänge und der Klüverbaum waren 
eingebüßt, die Kambüſe über Bord geſchwemmt und ein 
Teil der Schanzkleidung weggeriſſen; das ſchlimmſte 
jedoch war ein Leck zwiſchen Wind und Waſſer, welches 
der als Schiffszimmermann fungierende Matroſe nicht 
hinreichend zu ſtopfen vermochte, ſo daß ſchon der geſamte 
Kielraum unter Waſſer ſtand. Als daher am dritten 
Tage bei etwas beruhigter See der Käpitän die Höhe 
maß und fand, daß wir weit nach Oſten verſchlagen 
waren, ſo beſchloß er, die in Sicht tretende ſüdliche Küſte 
der Inſel Java anzulaufen, um in irgendeiner ſtillen 
Bucht die erlittenen Schäden der Brigg wenigſtens ſo 
weit wieder herzuſtellen, daß wir ohne Gefahr das 
Palambang⸗Kap dublieren und die Sundaſtraße paſſieren 
könnten. Wir braßten daher von den Rahen was noch 
ſtand, und lupten auf, um langſam zu kreuzen; unſer 
gutes Glück wollte aber, daß wir gar nicht lange zu 
ſuchen brauchten, ſondern bald den verhältnismäßig 
ſtillen Spiegel einer kleinen, von Bergen und Wäldern 
amphitheatraliſch geſchützten Bucht erreichten, woſelbſt 
wir vorläufig Anker warfen. 

In unbeſchreiblicher Pracht ſtieg am nächſten Morgen 
die Sonne über dem gewölbten Gipfel der Berge empor; 
ſie beleuchtete ein reizendes Bild. Wir lagen vor Anker 
in einer Bai von vielleicht einer Seemeile Durchmeſſer; 
das Meer war vollſtändig ruhig, nur von einer friſchen 
Südoſtbriſe leicht gekräuſelt; in dem durchſichtig klaren 
Waſſer ſpielte ein unbeſchreibliches Gewühl von Fiſchen, 
darunter ſeltſamſte Formen, Nautilen, Schlangen, 
Meduſen, Quallen und Sepien; Adler, Reiher, Flamin⸗ 
gos, Kormorane und Möwen ſchoſſen kreiſchend durch die 
Lüfte und herab nach dem Spiegel der See, dann ent⸗ 
fand ein ohrenbetäubender Kampf um die glänzende 
Beute. Ganz kreisförmig erſchien die Bucht mit ver⸗ 
engter Einfahrt; rings ſtiegen bis in die Wogen nieder 
von hohen Bergkämmen herab Wälder, von deren Dickicht, 
Pracht und Fülle niemand ſich eine Vorſtellung zu machen 
vermag, der ſie nicht geſehen; ſelbſt der braſilianiſche 
Urwald muß hinter ihrem maleriſchen Reiz zurückſtehen. 
In zierlicher Schlankheit hoben mannigfaltige Palmen 
ihre wunderbaren ſaftgrünen Wedelkronen aus dem tief⸗ 
dunklen Schluß der Warubäume hervor; am Strande 


zogen fih lichte Bambusgruppen ringsher, während da 
und dort der nackte Trachytfels prächtig gehoben ward 
durch die ihn umwuchernden Farne. Ein aromatiſcher 
Duft quoll aus der ſchrankenloſen Wildnis zu uns 
herüber, und wir ſogen ihn ein mit berauſchendem Wohl⸗ 
gefühl, nachdem ſo lange nur der Salzgiſcht der Wogen 
uns ins Antlitz geſprüht. Und dort, im tiefiten Grunde 
der Bai, ſtieg aus dem niederſten Laubwerk der bläu⸗ 
liche Rauch empor, der die Anweſenheit des Menſchen 
verrät. Waren es Freunde oder Feinde, welche ſich dort 
bargen? Zwar ift die Südküſte der Inſel Java, gering 
bevölkert und wenig befahren wie ſie iſt, keineswegs ein 
Aufenthalt der gefürchteten Sulu⸗Piraten; dagegen 
hauſen längs ihr verwegene Orangſikabs aus den von 
Borneo eingewanderten Dajakſtämmen, welche die Ernte 
der Sarangan⸗Purungs leßbare indiſche Schwalben⸗ 
neſter; Salangane iſt die chineſiſche Verſtümmelung des 
javaniſchen Sarangan) als ein Privilegium betrachten, 
das ſie eiferſüchtig hüten, immer bereit, mit Kris 
und Klewang jeden Fremden aus ihren Jagdgebieten zu 
vertreiben. Vorſicht durfte daher nicht verabſäumt 
werden. Es ward eine Rekognoſzierungsfahrt im Boote 
beſchloſſen; eben aber, als die Leute an die Daviden 
traten, ſahen wir eine Prau (Kielboot des Indiſchen 
Archipel) zwiſchen den Bambuſen hervorgleiten und mit 
den Pagayen auf uns zuhalten. Die Fernrohre zeigten 
uns ſofort, daß keine Gefahr zu beſorgen ſei; die Prau 
war nur mit fünf Perſonen bemannt, drei Männer und 
zwei Frauen. In Zeit von einer Viertelſtunde lag ſie 
an unſerem Larbord; die Leute waren keine Dajaks ſon⸗ 
dern Malayen; ſie boten Früchte, Dſchakong (Mais, 
welcher in vielen Gegenden Javas den Reis verdrängt 
hat), Melibis (kleine wilde Enten von köſtlichem Ge⸗ 
ſchmack) und eine große Schildkröte zum Verkauf. Der 
älteſte Malaye, ein kräftiger, ſtattlicher Mann von beſter 
Haltung und gut gekleidet, ſprach uns ſofort engliſch an, 
was er freilich arg genug radebrechte; da ich ihm hol⸗ 
ländiſch antwortete, war er ganz überraſcht; er ſprach 
dies fließend, allerdings mit den eigentümlichen Wendun⸗ 
gen und Anhängſeln, welche die Malayen nicht laſſen 
können; da ich jedoch oft ſolche zu Kameraden und Unter⸗ 
gebenen gehabt hatte, verſtand ich ihn ganz gut. Er 
ward eingeladen, an Deck zu kommen; er tat dies mit 
Anſtand und zugleich jenem eigentümlichen Weſen, das 
dem Kundigen alsbald den befahrenen Mann verrät. 
Bereitwillig gab er uns auf alle Fragen Antwort. Wir 
befanden uns in der Bai, welche nach einem von unſerer 
Lage aus nicht ſichtbaren, benachbarten Vulkan den 
Namen derjenigen von Karang⸗Baliung führt; unſer 
Mann hieß Sajib-Gotjam; früher Matroſe, dann längere 
Zeit Hausdiener in Batavia, ſpäter in Buitenzorg, hatte 
er endlich das Gewerbe eines Schildkrötenjägers ergriffen 
und ſich mit mehreren Genoſſen und deren Frauen an 
der ſtillen Bucht niedergelaſſen, wo wir ihn fanden. Ihr 
Kampong beſtand nur aus fünf Hütten, Seeräubern 
ſchien die Gegend ganz unbekannt zu ſein; die nächſte 
Anſiedlung von Sarangan⸗Fiſchern („Fiſcher“ nennen ſich 
die Vogelneſtſammler) war meilenweit entfernt, jenfeits 
des Gebirges. Wir konnten alſo in aller Ruhe und 
Sicherheit unſere Reparatur vornehmen; als der Kapitän 
einige Zweifel erhoben hatte, erbot ſich Sajib, ſeine 
Familie an Bord zu bringen und daſelbſt als Geißel zu 
laſſen; natürlich nahmen wir das Anerbieten nicht an, 
wohl aber das andere, daß er mit den Seinigen alles auf⸗ 
wenden wolle, uns behilflich zu ſein. Wir wanden daher 
den Anker auf und näherten uns unter Führung unſeres 
neuen Bekannten dem Geſtade bis auf Kabellänge, 
worauf wir abermals vor Anker gingen. Nach Verab⸗ 
redung und nachdem alle möglichen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen waren, begab ich mich mit einem Teile der 
Mannſchaft, alle wohlbewaffnet, ans Land, woſelbſt uns 
die übrigen Bewohner des Kampong, meiſt Frauen und 
Kinder, überaus freundlich und gaſtfrei empfingen. 
Sieben Tage lang verweilten wir hier, und die Er⸗ 
innerung an dieſelben gehört zu den ſchönſten meines 
Lebens. Die Malayen waren ſo liebenswürdige 
Menſchen, wie ſie ſelten gefunden werden; ſie hegten und 
pflegten uns wie ihre Brüder oder Kinder, und zwar 
ohne jede Nebenabſicht der Gewinnſucht; nicht einen 
Blick der Habgier warfen ſie auf die vielen wünſchens⸗ 
werten Gebrauchsgegenſtände, welche wir täglich vor 
ihnen ausbreiteten und die für dieſe einfachen Natur⸗ 
kinder unſchätzbare Koſtbarkeiten waren. Aengſtlich waren 
ſie darauf bedacht, uns ſtets das beſte zu bieten, was ſie 
hatten; jeden Wunſch ſchienen ſie uns an den Augen ab⸗ 
ſehen zu wollen. Mit Sajib, dem Haupt oder Patriarchen 
der Anſiedlung, dem ſich die anderen ſichtlich unterord⸗ 
neten, hatte ich ſchon am erſten Tage ſolche Freundſchaft 
geſchloſſen, daß ich, mit Erlaubnis des Kapitäns, die volle 
Zeit unſeres Aufenthalts am Land in ſeiner Bambus⸗ 
hütte verbrachte; ſeine Familie bewohnte eine zweite. 
Der Kampong erhob ſich auf einer geklärten Stelle 
zwiſchen Wand und Strand; er war mit einem Waſſer⸗ 
graben und einer Paliſadenreihe umgeben, der Tiger 
wegen, denen leider ſchon zwei Kinder zum Opfer ge⸗ 


fallen waren. Schießgewehre beſaßen die Anſiedler nicht; 
ihre Waffen waren Dolch (Kris), Schwert (Klewang) 
und der Loijang, ein eigentümlicher Spieß mit mehreren 
Widerhaken. Damit waren ſie aber den gewaltigen 
Raubtieren nicht gewachſen; ſie erwehrten ſich derſelben 
notdürftig durch Fallgruben, in welchen aber ſelten ein 
Tiger ſich fing, während mehrere Male ſchon Rhino⸗ 
zeroſſe und wilde Kühe darin eingebrochen waren. So⸗ 
bald die Dämmerung eingetreten war, verließ niemand 
mehr den Ring des Kampong; am Tage find die Tiger 
nicht zu fürchten. Unbedenklich beſtellten daher Weiber 
und Kinder die kleinen Felder mit Mais und Reis, welche 
ihnen, neben einem außerordentlichen Reichtum an 
wilden Baumfrüchten, ihre Pflanzenkoſt liefern; die 
tieriſche bietet das Meer und die Klippe in unerſchöpf⸗ 
lichen Mengen. Die Männer beſchäftigen ſich hauptſäch⸗ 
lich mit dem Aufſuchen der Schildkröteneier und dem 
Schildkrötenfang. Mitten in dem Bambusſumpf des 
Strandes hatten ſie einen Waſſerbehälter angelegt und 
umzäunt, in welchem mehrere der rieſigen Seebewohner 
ſich ſehr wohl zu befinden ſchienen; die größten Rieſen⸗ 
ihildfröten werden zuweilen auch durch ein Loch in der 
Schale mittels Rottangtauen feſtgelegt. Von Zeit zu 
Zeit verkaufen die Jäger ihren Fang längs der Süd⸗ 
weſtküſte, welche ſie zu dieſem Endzweck mit großen 
Prauen befahren; gerade während ich unter ihnen ver⸗ 
weilte, befand ſich ein Teil der Anſiedler auf einer ſolchen 
Expedition. — An Unterhaltung fehlte es mir niemals. 
Während die Matroſen am Strand Hölzer beſchlugen, 
wobei ich nicht zugegen zu ſein brauchte, ſchweifte ich in 
Begleitung Sajibs oder des jungen Ati, eines intelli⸗ 
genten Knaben, der ſich leidenſchaftlich an mich an⸗ 
geſchloſſen hatte, mit der Büchsflinte am Waldſaum um⸗ 
her auf einer immer ergiebigen, ſtets aufregenden Jagd, 
bei welcher man allerdings jeden Augenblick darauf vor⸗ 
bereitet ſein mußte, durch den Sprung eines Tigers über⸗ 
raſcht zu werden. Aber das Glück war uns günſtig, oder, 
wenn man will, widrig; nicht einmal begegneten wir 
dem gefürchteten „Herrn des Gebirges“. Dagegen trafen 
wir in den weitgedehnten Alangfeldern des Hochplateaus 
auf zahlloſe Rudel wilder Schweine; ich ſchoß deren 
jedoch nur bei einem einzigen Ausflug etwa ein halbes 
Dutzend für unſere Matroſen, von welchen zwei Mann 
des Transportes wegen mitgenommen worden waren; 
denn die mohammedaniſchen Malayen berühren das un⸗ 
reine Tier um keinen Preis. Um ſo erpichter find fie 
dagegen auf das Fleiſch der Hirſche, das getrocknet ihnen 
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den köſtlichen Djeng liefert; es glückte mir, mehrere dieſer 
prächtigen Tiere zu erlegen und ſomit die Kolonie auf 
längere Zeit hinaus zu verproviantieren. Oft liefen 
uns die zierlichen Biſamhirſchchen über den Pfad, auf 
welche ſelbſt der eingefleiſchteſte Jäger nicht ſein Gewehr 
abzudrücken über ſich gewinnen kann; manchmal traten 
wir in die tiefen Fußſpuren und mit dem Horn gepflüg⸗ 
ten Furchen der Rhinozeroſſe; bunte Eichhörnchen liefen 
behend an den Djattiſtämmen empor, und hoch in den 
Zweigen ſchaukelten ſich Affenfamilien oder warfen ſich, 
mit den Ringelſchwänzen greifend, klafterweit in die 
Flucht unter ohrzerreißendem Zetergeſchrei. Dann wieder 
— wie reizend war das Lager der Mittagsruhe am 
ſpringenden Felsquell, im dichten Schatten der Mango⸗ 
ſtanen; Käfer mit diamantbeſäten Flügeldecken, hand⸗ 
große, leuchtende Falter gaukelten zwiſchen den Farn⸗ 
wedeln, abenteuerliche Mantiden und Zikaden hüpften 
übers Moos, verfolgt von glänzenden Schlängelchen, die 
gleich Stahlpfeilen aus ihren Verſtecken flogen; und 
fernher klang aus den Baumkronen der unſagbar melo⸗ 
diſche Sang des Flötenvogels. „Wer den javaniſchen 
Waldzauber gekoſtet, der hat ein ewiges Heimweh nach 
ihm in der Bruſt“ — ſo ſagen die Kinder der „Perle der 
Welt“, wie ſie ihr Vaterland poetiſch getauft haben, und 
wahrlich, ſie haben recht. Viele, viele Jahre ſind ſeit⸗ 
dem vergangen, und oft noch träume ich von ihm mit un⸗ 
beſchreiblicher Sehnſucht. 

Das wunderbare Leben, welches ich hier führte, er⸗ 
hielt ſeinen Gipfel und Abſchluß in einer Partie nach den 
Jagdgründen der Schildkrötenjäger, welche einige Meilen 
öſtlich von der Bucht ſich erſtreckten. Zu dem Ende brachen 
wir, Sajib, ich und der Knabe Ati, eines Tages mit der 
Sonne auf, und zwar in der Prau, deren Mattenjegel 
uns glücklich um das ſüdöſtliche Kap der Bai brachte, wo 
an weitgeſtreckten Felſenriffen ſich die Brandung mit 
Donnergetöſe brach. Von einer friſchen Briſe begünſtigt, 
wichen wir vorſichtig der Barre aus, doublierten die 
Klippen und wandten uns dann wieder leewärts dem 
Strande zu. Dieſer gewann allmählich ein ganz anderes 
Ausſehen. Zwar blieb im Hintergrunde die mächtig hohe 
dunkle Wand des Gebirges, aus welchem ſich hier und da 
weiße, rauchende Gipfel erhoben; aber ſtatt des Wald⸗ 
ſaumes verflachte ſich nach und nach das Geſtade in einen 
breiten, gelben Sandgürtel ohne jede Vegetation. Hier 
und dort ſchoben ſich Klippen, heruntergerollte Gebirgs⸗ 
trümmer dazwiſchen bis in die See, deren Wogen mit 
weißem Giſcht daran emporſpritzten; ſonſt dehnte ſich die 
Fläche in ſeltſamer Einförmigkeit gegen Südoſten, wo 


blaue Felſenzacken die Grenze des Horizonts bildeten. 


Mit großer Geſchicklichteit und Kühnheit wandten die 
Malayen unſer leichtes Schifflein durch die Brandung bis 
in einen geſchützten, völlig ſtillen Keſſel, der ihnen längſt 
als Hafen diente; hier ward die Prau feſtgelegt, und 
wenige Schritte durch ſeichtes Waſſer brachten uns ans 
Land. Niemals habe ich den Eindruck der Oede, der Ab⸗ 
geſchiedenheit ſo tief und ſchauerlich empfunden wie in 
dieſer Sandwüſte der javaniſchen Südküſte. Ihr Gürtel 
war vielleicht eine Meile breit und erhob ſich ganz ſacht 
aufſteigend bis zum Fuße des Gebirges, wo wild über⸗ 
einandergeworfenes Geſtein, mit üppigem Buſchwerk 
durchwachſen, abwechſelte mit ungeheuren, ſeltſam geform⸗ 
ten Wänden, welche von Sprüngen und ſchwarz gähnen⸗ 
den Höhlen auf das ſeltſamſte zerriſſen waren. In ihnen 
wohnt die Göttin Loro Dſchonkeng, die „Mutter der 
Waſſer und der Schwalben“, an welche, trotz ihres Dajak⸗ 
ſchen Urſprungs, ſelbſt die ismailitiſchen Malayen 
glauben und ihr Opfer bringen. 

Mein Auge feſſelte alsbald der Strand ſelber, über 
deſſen feinen Sand wir dahinſchritten wie auf einem 
Teppich. Denn er ſah aus gleich einem Schlachtfeld. 
Ueberall ſtarrten Gerippe entgegen, bald bleich und 
morſch, halb vergraben, bald friſch und blutig oder mit 
ekelhaften Fleiſchfetzen behängt; mit ſtieren Augen ſaßen 
überſatte Geier darauf, und hoben nur mit Ueberwindung 
die ſtahlblauen Fittiche, ſo bald wir uns nahten, manch⸗ 
mal galoppierte auch ein Goldwolf von dem Fraße land- 
einwärts, und weiße Seeadler kreiſten mit heiſerem 
Pfiff über dem Schauplatz der Zerſtörung. Je weiter wir 
uns von dem Meer entfernten, um ſo zahlreicher wurden 
die Gerippe, die Reſte von Schildkröten, die an dieſem 
Strand einen günſtigen Brutplatz finden, deſſen Beſitz 
ihnen jedoch in faſt unglaublicher Weiſe ſtreitig gemacht 
wird. Während der Laichzeit finden hier die außer⸗ 
ordentlichſten Kämpfe ſtatt, welche das Tierreich nur 
irgend aufzuweiſen vermag. Zu Hunderten kommen all⸗ 
nächtlich die Schildkröten herangeſchwommen, fernher aus 
dem Indiſchen Ozean; ſchwerfällig wälzen ſie ſich ans 
Land und kriechen empor bis zu der Höhe des Berg⸗ 
ſaumes; hier ſcharren ſie Gruben, in welche ſie ihre Eier 
ablagern, dieſelben dann ſorgfältig zudecken und wieder 
zurückkehren in ihr wogendes Element. Aber nicht alle 
erreichen es; mit Gekläff ſetzen aus dem Buſchwerk herab 
Rudel wilder Hunde auf den Strand und werfen ſich auf 
die ſtarken, aber wehrloſen Schalentiere. Nunmehr be⸗ 
ginnt das allerſeltſamſte Gefecht. (Fortſetzung folgt.) 


Am 26. Auguft dieſes Jahres jährt es ſich 
um 125. Male, daß der 5 Te RoDR 
3 9 455 Palm aus Nürnberg auf Na⸗ 
poleons Befehl zu Braunau am Inn er 
ſchoſſen wurde. Sein Verbrechen beſtand darin, 
daß er als Inhaber der Steinſchen Buchhand⸗ 


lung in Nürnberg die anonym erſchienene 
Flugſchrift „Deutſchland in ſeiner 
tiefen Erniedrigung“, die bittere 


Wahrheiten über Napoleon und über die 
A der franzöſiſchen Truppen ent⸗ 
Obelisk hielt, verbreitet hatte, 
auf Palms Nichtſtätte, Palm ſtammte aus Schorndorf in Württem⸗ 
auf dem ehemaligen Glaeis der berg, wo ſein Vater als Chirurg und Apotheker 
Feſtung Braunau am Inn, beute zu den angeſehenſten Bürgern zählte. In jungen 
inmitten ——— — Jahren kam er zu feihem ntel. dem Buch⸗ 
händler Johann Jakob Palm, nach Erlangen 
Su in die Lehre. Auf einer Geſchäftsreiſe nach 
Leipzig lernte ihn der Buchhändler Stein aus Nürnberg kennen, deſſen 
Schwiegerſohn er wurde. So wurde Palm ſchließlich Inhaber der Steinſchen 
Buchhandlung. Es waren ausſchließlich wiſſenſchaftliche Werke, mit deren 
Verlag ſich die Steinſche Buchhandlung bis dahin befaßt hatte. Die erwähnte 
Flugſchrift fiel daher einigermaßen aus dem Rahmen des Verlages. Sie war 
im übrigen nur eine der vielen Flug⸗ und Spottſchriften gegen Napoleon, die 
um jene Zeit auf dem deutſchen Büchermarkt erſchienen und die vom Publikum 
begierig aufgegriffen und geleſen wurden. Es war nach dem Frieden von 
Preßburg; das alte römiſche Kaiſerreich deutſcher Nation war zerſchlagen und 
es war offenbar, daß Napoleon — feit zwei Jahren Kaifer der Franzoſen — die 
Herrſchaft über Europa anſtrebte. Die gegen ſeine Perſon und ſeine Herrſch⸗ 
gelüſte gerichteten Pamphlete (auch Karikaturen waren zahlreich im Umlauf) 
erregten ſeinen größten Arger, und eine außerordentliche Militärkommiſſion 
wurde eingeſetzt zu dem Zwecke, Verfaſſer, Verleger, Drucker und Verbreiter 
von Schmähſchriften gegen ihn ausfindig zu machen und zu beſtrafen. Gerade 
um dieſe Zeit erſchien die Schrift „Deutſchland in ſeiner tiefen Erniedrigung“. 
Die Nachforſchungen begannen ſofort und die Herkunft der Schrift war bald feſtgeſtellt. 
Es muß hier kurz auf die Schrift ſelbſt eingegangen werden, die im Original 
114 Druckſeiten umfaßt und die neben dem Titel nur die Jahreszahl 1806 trägt. 
Weder Verfaſſer noch Erſcheinungsort waren genannt. Über den Verfaſſer ſind 
viele Mutmaßungen entſtanden und die Frage der Arheberſchaft iſt bis heute 
nicht gänzlich geklärt. Die in vielen Geſchichtsbüchern gegebene Darſtellung, daß 
Palm ſein Leben laſſen mußte, weil er ſich geweigert habe, den Namen des Ver⸗ 
faſſers jener Schrift zu nennen, iſt Legende. Weder in den Vorunterſuchungen, 
noch vor dem Kriegsgericht in Braunau iſt Palm nach dem Verfaſſer befragt 
worden. Es genügte, daß er als Verbreiter der Schrift überführt war, wenn auch 
Palm bis zu ſeinem Ende behauptete, daß die Verbreitung der Schrift „nicht 
mit ſeinem Wiſſen und Willen“ erfolgt ſei. Er gab an, die Schrift in ver⸗ 
ſchloſſenen Paketen von einem ihm noch unbekannten Verleger, deſſen Faktura 
er wie üblich erſt am Jahresſchluß erwartete, lediglich zum Weiterverſand er⸗ 
halten zu haben. Alle, die ſich mit der Materie eingehender befaßt haben, ſind 
ſich heute darüber einig, daß Palm hier eine Ausflucht gebrauchte, um den Ver⸗ 
faſſer der Schrift und deren Drucker zu retten. Daß Palm die Schrift auch 
wirklich verlegt hat, wird heute kaum mehr bezweifelt. 
f. Wer ge a 2 Zur Ar ach in der Erwartung, darin etwa 
ammende Au 3 efreiung Deutſchlands zu finden, wird enttä in. 
Die Schrift iſt auch ſtiliſtiſch 2 j wa e 


nicht einheitlich; neben einer 
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und eingewoben in allen Be- 
trachtungen. Am derbſten aber 
wird der Verfaſſer, wenn er 
das rohe und erpreſſeriſche Ver⸗ 
halten der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen ſchildert, die 00.000 
Mann jtart — von Napoleon 
ohne Sold und ohne Verpfle⸗ 
gung in Bayern, alſo in einem 
ihm verbündeten Lande, zurück⸗ 
gelaſſen worden waren und da⸗ 
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Zwei Seiten aus der 


zn 
„Deutſchland in feiner 
efen Erniedrigung“. 


ſelbſt auf Koſten der Ein: Der Inhalt diefer und der nach 

wohner unterhalten werben erhalten ber in Banen guria. 

mußten. Dieje Darjtellungen, gebliebenen franzöſiſchen Teup 
pen aufs ſchärfſte gegeißelt wir 


die fraglos der Wahrheit ent⸗ 
ſprachen, waren es hauptſäch⸗ 
lich, die Palms Schickſal be⸗ 
ſiegelten. Napoleon glaubte darin eine Verunglimpfung der 
„Großen Armee“ und eine Aufpeitſchung der Bevölkerung 
u Aufruhr zu erblicken. Sein ſtrikter Befehl an den 
arſchall Berthier nach München lautete denn auch 
dem Palm und eine Augsburger Buchhandlung als Ver⸗ 
breiter der Schrift ermittelt worden waren — dahin, Palm 
und den Augsburger Buchhändler in der Feſtung Braunau 
in 24 Stunden öffentlich zu erſchießen. 


usien“ in 
Erlangen, 


ein ſteinernes Gar⸗ 
tenhaus auf der 
öhe des Erlanger 


Solange Napoleon auf der Höhe ſeiner Macht war, blieb urgberges. Hier 
über die näheren Umſtände dieſes Mordes ein Schleier ger hielt fid Palm An⸗ 
breitet. Es wurde nur bekannt, daß der Buchhändler Palm lang August 1806 


einige Tage ver: 
borgen, bis ihn die 
Sorge um Familie 
und Geſchäft wieder 
nach Rürnberg 
trieb. 


aus Nürnberg wegen der Verbreitung einer angeblich auf⸗ 
rühreriſchen Schrift von den Franzoſen erſchoſſen worden ſei 
und eine arme Witwe mit drei hilfloſen Kindern hinter⸗ 
laſſen habe. Kaum war Napoleon geſtürzt, ſo erſchien auch 


Zu feinem 125. Zodestage am 26. Auguft 


— nach⸗ 12 „Balm- 


(1814) in der Steinſchen 
Buchhandlung ein Werk⸗ 
chen, das — verfaßt von 
dem mit der Palmſchen 
Faden befreundeten 
rafen Julius v. Soden 
— dem Gedächtnis des 
Ermordeten gewidmet 
war. Zu dieſem Werkchen, 
das auch einen Neu- 
abdruck der verhängnis⸗ 
vollen Schrift des Jahres 
1806 enthält, wurde dem 
Verfaſſer das Material 
von der Witwe Palms 
geliefert, es iſt alſo eine zu⸗ 
verläſſige Quelle für die 
mit der Erſchießung Palms 
verknüpften Vorgänge. 

Zufälligkeiten und ei⸗ 
gene Unvorſichtigkeit wa⸗ 
ren es, die Palm in die 
Hände ſeiner Henker lie⸗ 
ferten. Der Anſtoß ging 
von dem Dorfe Möttingen = x 
(unweit Nördlingen) aus, wo — wie überall in Bayern — franzöſiſche Truppen im 
Quartier lagen. Offiziere elſäſſiſcher Abkunft fanden die aufrühreriſche“ Schrift bei 
dem dortigen Pfarrer, ſie machten hiervon Meldung, und ſo kam die Schrift über die 
Dienſtſtellen zur Kenntnis Napoleons. Es bedurfte keiner großen Nachforſchungen. 
Der Möttinger Pfarrer hatte die Schrift von der Buchhandlung zu in Augsbur 
bezogen; die Augsburger Buchhandlung, geleitet von deren erſtem Kommis Joſep 
Friedrich Jeniſch, gab ohne weiteres zu, die Schrift von der Steinſchen Buchhandlung 
in Nürnberg erhalten zu haben. Damit nahm das Unglück ſeinen Lauf. 5 

Während Palm ahnungslos auf der Meſſe in München weilt, findet bei ihm in 
Nürnberg durch franzöſiſche Geheimagenten eine Hausſuchung ſtatt, die jedoch ohne 
Ergebnis verläuft. Er 1 obwohl durch ſeine Gattin von dem Vorgefallenen unter⸗ 
richtet, ruhig nach Nürnberg zurück und geht in gewohnter Weiſe ſeinen Geſchäften 
nach. Da lieſt er in den Zeitungen, daß der Buchhändler Jeniſch in Augsburg von den 
Franzoſen verhaftet worden jei. (In Wahrheit traf dies nicht zu, Jeniſch hatte ſich 
der qa drohenden Gefahr rechtzeitig durch die Flucht entzogen.) Dies beſtimmt ihn, 
aus dem von den Franzoſen Seleen Nürnberg zu verſchwinden. Er begibt ſich nach 
dem nahen Erlangen, wo noch ſein Onkel lebt. In Erlangen, das damals unter 
preußiſchem Schutze ſtand, wäre Palm ſicher geweſen, aber die Unruhe um die Seinigen 
und ſein Geſchäft treibt ihn nach wenigen Tagen wieder nach Nürnberg zurück. Er 
hält ſich zwar im Hauſe verborgen, aber die franzöſiſchen Häſcher bringen durch eine 
Liſt ſeine Anweſenheit in Erfahrung. Palm wird von franzöſiſchen Gendarmen ver⸗ 
haftet und nach Ansbach gebracht, wo ſich das frangöfie Oberkommando unter 
Bernadotte befindet. Die Bitte um eine Audienz bei Bernadotte wird abgeſchlagen 
mit dem Hinweis, daß Palms Verhaftung ſich auf einen unmittelbaren Befehl von 
Paris gründe. Palm wird ins Stadtgefängnis gebracht und hier wird ihm eröffnet, 
daß er am kommenden Tage nach der Feſtung Braunau am Inn überführt werde. 

Am 22. Auguſt kommt der Verhaftete in Braunau an, wo ihn der Garniſonskerker 
aufnimmt. Am 26. Auguſt ſteht er — wegen „Austeilung und Verbreitung von 
Schandſchriften gegen Seine Majeſtät den Kaifer und König und deſſen Armee“ des 
Hochverrats angeklagt — vor der außerordentlichen Militärkommiſſion, am Nachmittag 
desſelben Tages — vier Stunden nach der Verkündung des Todesurteils — wird er 
auf dem Glacis der Feſtung im Beiſein der ganzen franzöſiſchen Garniſon erſchoſſen. 

Die Verhandlung vor der außerordentlichen Militärkommiſſion war natürlich leerer 
Schein. Denn das Todesurteil, von Napoleon befohlen, ſtand im voraus feſt. Palms 
Gattin hatte gleich nach der Verhaftung ihres Mannes ein flehentliches Gnadengeſuch 
an den franzöſiſchen Miniſter Otto in München gerichtet, doch ihr Schreiben blieb ohne 
Antwort. Auch Marſchall Berthier in München konnte — genau wie Bernadotte in 
Ansbach — auf einen weiter unternommenen Schritt zur Begnadigung Palms nur 
die Antwort geben, daß alles vergebens und an der Sache nichts zu ändern ſei. 
Napoleons unumſtößlicher Befehl lag vor. Was lag ihm, der zwar Jahre vorher den 

i Herzog von Enghien kaltblütig zu Vincennes hatte 
erſchießen laſſen, an dem ſimplen Nürnberger Buch⸗ 
händler? Auf ſeine weitere Anordnung mußte das 
gegen Palm gefällte Urteil zweiſprachig in 6000 
Exemplaren gedruckt und in ganz Süddeutſchland 
5 verteilt und öffentlich angeſchlagen werden. 

Über die letzten Lebensſtunden Palms haben 
wir in den Briefen der beiden katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen von Braunau, die ihm, dem Proteſtanten, 
bis zur letzten Minute beiſtanden, ergreifende 
Schilderungen. Dieſe Briefe, an Palms itwe 
erichtet, ſind Dokumente ſeltener Menſchlichkeit; 
fe zeigen aber auch, mit welchem Mut und welchem 
Gottvertrauen Palm, nachdem er erkannt hatte, 
daß es keine Rettung mehr gab, ſich in ſein 
Schickſal fügte. Daß der Schmerz darüber, feine 
Familie nicht mehr wiederzuſehen, ihn anfangs 
überwältigte, iſt verſtändlich. In wenigen kurzen 
Zeilen, die er eine halbe Stunde vor Ken 
Tode niederſchrieb, nahm er Abſchied von feinem 
„Herzens⸗Schaz“ und ſeinen geliebten Kindern. Dem Pfarrer Pöſchl übergab er noch 
auf der Richtſtätte ſein von Tränen durchnäßtes Taſchentuch mit der Bitte, es ſeiner 
Gattin als letztes Andenken zu überſenden. Ganz Braunau war an dem Tage in 
Bewegung. „Alles“ — ſchreibt Pfarrer Pöſchl — „groß und klein in unſerer Stadt 
jammerte und weinte laut, obwohl ihn W kein. Menſch noch jah und kannte.“ 
Hilaire, offenbar angewidert von der ihm auferlegten Pflicht, begab ſich aus der 
Stadt und übertrug die Exekution dem bayeriſchen Pape: Güß. Gefeſſelt wie 
ein Schwerverbrecher wurde Palm inmitten der beiden Geiſtlichen auf einen Leiter⸗ 
wagen geſetzt und nach dem Richtplatz gefahren. An der Spitze marſchierte — welch 
ein Hohn! — die Muſik, eine Eskadron mit gezogenem Säbel ritt dem Wagen 

(Fortſetzung auf der Rätfelfeite.) 


Johann Philipp Paim, 


Buchhändler zu Nürnberg. (Alter Stich mit Fakſimile feiner Unterſchrift). 


Aus Steinpappfcdeiben 

werden durch Prenen galbkugeln hergeſtellt. 
Rechts: 

Zuſammenſetzen der galbkugeln. 


ĉrdkugeín am „laufenden Band“ 


Luftſchiff, Flugzeug, Rundfunk und Film fagen uns faſt täglich mit neuen Entfernungsrekorden, 
wie klein unſere Erde für den Menſchen des techniſchen Zeitalters geworden iſt. Früher war der 
Globus ein ernſter Gegenſtand der geographiſchen Wiſſenſchaft oder des Verkehrs, für den Nicht⸗ 
fachmann nur ein Spielball der ſchweifenden Phantaſie. Man las in Familienkreiſen — damals, 
als man abends noch gemeinſam Bücher las — von Seefahrern oder Forſchungsreiſenden, die 
Jahre brauchten, um die Erde zu umkreiſen; man drehte die Erdkugel mit einem leichten Schauer 
der Ehrfurcht vor dieſem nachgebildeten Weltgeſchehen; man träumte hier von der ſagenhaften 
Myſtit indiſcher Tempel, dort von den Geheimniſſen undurchdringlicher Urwälder in Südamerika 
und wußte, daß ſie unerreichbar wären für Auge und Ohr. 

Heute iſt der Globus ein ſeines dunklen Zaubers entkleideter Gebrauchs— 
gegenſtand geworden. Die Zeitung berichtet von neuen Transozean⸗Luftrouten, 
von Über- oder Unterquerungen des Nordpols, neue Funkſtationen auf der 
anderen Seite der Erde verkünden ihr Sendeprogramm, im Film führen un- | i ER 8 
bekannte Völker ihre Kulturtänze auf, und du mußt raſch das Erdkugelchen Pr > 2 ’ sen 
auf dem Schreibtiſch drehen und nachſehen, wie du auf dem kürzeſten Wege ; : er 
dort hinkommen könnteſt — wenn du wollteft. 


Noch vor 150 Jahren war jeder Globus ein kleines Kunſtgebilde, wenn auch 
nicht mehr ein ſo angeſtauntes Unikum, wie im Jahre 1492 die Erdkugel des 


Links: 


Die Erdachſe 
wird eingeſent. 


Die langettförmig bedruckten (um die Rundung zu erzielen) Kartenblätter 
werden ausgeſchnitten. 


trs 
ki 


Ein Rirſenglobus 
(80 em Durchmeffer) wird nachgemeſſen. 


Nürnberger Kosmographen Martin Behaim, den 
man lange für den Erfinder des Globus hielt. Jetzt 
wiſſen wir, das ſchon um das Jahr 150 v. Chr. der 
Grieche Krates von Mallos dem Königshofe von Per⸗ 
gamon einen Erdglobus geſchenkt hat, der zwar nicht 
mehr exiſtiert, über den wir aber Beſchreibungen beſitzen. 
Der älteſte noch vorhandene Globus iſt der Behaimſche; 
er befindet ſich, allerdings als heute nahezu ſchwarze 
Kugel, im Germaniſchen Muſeeum in Nürnberg. 

Einen ſehr wertvollen Globus erhielt die engliſche 
Fliegerin Amy Johnſon von ihrer Vaterſtadt Hull zum 
Geſchenk aus Anlaß ihres hiſtoriſchen Fluges im vorigen 
Jahre von England nach Auſtralien. Der Körper 
dieſes möglichſt getreuen Abbildes der Erde beſteht aus 
Silber, die Kontinente aus Gold, der Weg der Pilotin 
aus roter Emaille, der Sockel ift aus Lapislazuli ge- 
bildet. Erheblich koſtbarer noch iſt ein alter, ganz aus 


Die Reigung der Globen wird nachgeprüft. 


Die gud ſonbai 
bedarf etwas der Retuſche. 


Die Kartenſegmente 
werden mit Kleiſter auf die Globen geklebt. 


Edelſteinen gefertigter Globus, der in der Zitadelle von Teheran 
aufbewahrt wird. Dort ſind die Meere von Saphiren umrahmt, 
die Küſten der Erdteile und Inſeln aus Smaragden und Rubinen, 
der Aquator aus Diamanten gebildet. Brillanten zeigen die 
Grenzen des perſiſchen Reiches an. 

Die Erdkugeln, die für den Maſſenbedarf unſerer Zeit im 
Großbetrieb hergeſtellt werden, ſind weniger koſtſpielig. Sie werden 
maſchinell aus Steinpappſcheiben geformt und mit lanzettförmig 
gedruckten Kartenblättern beklebt. Aber ſie geben den jeweils 
neueſten Stand der geographiſchen Forſchung und der politiſchen 
Staatenbildung wieder und ſtillen ſo den Drang des modernen 
Menſchen, alle Geſchehniſſe auf unſerer ſo kleinen Erde anſchaulich 
zu verfolgen. 


H. V. 


Königlicher Nerfreund. 


Der engliſche Tiermaler Edwin Landſeer wurde 
bei ſeinem Auſenthalt in Liſſabon bei Hofe vor⸗ 
geſtellt. Der König, der den Künſtler möglichſt 
liebenswürdig begrüßen wollte, ſagte: „Sir Edwin, 
es freut mich außerordentlich, Sie kennenzulernen; 
ich bin ein großer Tierfreund.“ 


* 


Der Schotte, der ſich beim Raſieren geſchnitten 
hat, telephoniert: „Hallo? Iſt dort das Kranken⸗ 
haus? Wieviel zahlen Sie für Bluttransfuſionen? 


x 


„Ich finde diefe Drehtüren ekelhaft!“ 

„Ich kann ſie auch nicht leiden, weil man ſie 
nicht zuſchmeißen kann, wenn man ſchlechter 
Laune iſt!“ 

x 


` 


„Wie gefällt dir meine neue Photographie?“ 

„Sie könnte ſchlechter fein!“ 

„Na höre mal, ſehr höflich biſt du ja gerade 
nicht!“ 

„Alſo gut, ſie könnte nicht ſchlechter ſein!“ 


Chef: „Na, Keilberg fehlt ja ſchon wieder! 
er irgendeine lahme Entſchuldigung hat!“ 

Buchhalter: „Seine Mutter rief heute morgen an: er hat ſich 
den Fuß verſtaucht ...“ 


Im Büro. 


Skizze von 


Das Märchenschloß / His Janke 


Eine der ſeltſamſten Erinnerungen meiner 
mannigfachen Wanderfahrten durch die Mittelmeer⸗ 
länder iſt mir heute noch die Bekanntſchaft mit dem 
ſonderbaren Schloßherrn, der mitten in der Neuzeit 
einen Gedanken ausführte, wie es vielleicht nur der 
Beſitzer von Aladdins Wunderlampe tun konnte, 
der über Nacht mit Hilfe ſeiner Geiſter Paläſte auf⸗ 
führen ließ. Wenn auch die Bauzeit des Bimsſtein⸗ 
ſchloſſes, des casteddu di pumice, wie es im ſizilia⸗ 
niſchen Volksplatt genannt wurde, etwas länger 
dauerte, wunderbar blieb der ganze Einfall, und 
merkwürdig iſt es, daß niemals etwas davon in die 
weitere Oeffentlichkeit drang, auch nicht, als die 
Vernichtung über die Schöpfung einer ſonderbaren 
Laune halber Weltflucht hereinbrach. Das Leben 
eines jeden männlichen Weſens iſt von einem 
Frauenſchickſal beſtrahlt oder überſchattet, je nach 
den Umſtänden haben Mutter oder Geliebte den 
Einfluß gehabt, der für den Verlauf des in Frage 
kommenden Daſeins entſcheidend wirkte. So war es 
auch bei meinem Freunde Mac Cudden. Er war 
ein geborener Schotte, wie ſchon ſein Name erkennen 
ließ, und wer ſich mit der Volkskunde Schottlands 
beſchäftigt hat, der weiß, daß in dieſem Volke der 
Aeberlieferung nach beſonders häufig jene unheim⸗ 
liche Gabe des „zweiten Geſichts“ verbreitet ſein 
ſoll, die ſo oft ihren Träger in den Tod getrieben 
hat, weil er ſich nicht ſtark genug fühlte, die furcht⸗ 
bare Laſt dieſes Geſchenks durchs Leben zu ſchleppen. 
Der Schotte ſtammte aus einer der reichſten Fa⸗ 
lien ſeines Landes, er beſaß ein wunderbares Schloß 
im Hochland und konnte ganz ſeinen Neigungen leben, 
die durch eine ſorgfältige Erziehung und Bildung ver⸗ 
feinert wurden. Nach dem frühen Tode ſeiner 
Eltern führte er auf feiner koſtbaren Dampfjacht 
ein romantiſches Reiſeleben und ſo lernte ich ihn 
eines Tages oder beſſer eines Nachts in Neapel 
kennen. Antonio, mein alter Barkenführer, der 
Mitwiſſer und Beſchützer ſo manchen Geheimniſſes, 
hatte mir bei einer Segelfahrt auf dem Golf ſchon 
öfters von dem ſeltſamen Fremden geſprochen, den 
er mit einem wunderſchönen, dem Volke entſtam⸗ 
menden jungen Mädchen an herrlichen Juniabenden, 
wenn der Sternenhimmel in ſüdlicher Pracht 
ſtrahlte, zu den heimlichen kleinen Grotten des Poſi⸗ 
lips gefahren hatte, und einmal zeigte er ihn mir, 
als der Fremde fih zu feiner Jacht hinausrudern 
ließ, die auf der Reede lag. Die ſchlanke Geſtalt 
mit dem auffällig ſchönen, noch jugendlichen Künſtler⸗ 
kopf prägte ſich mir ein. 

f Wenige Tage ſpäter, als die Mitternacht vor⸗ 
über war, ſchlenderte ich, um die kühlende Seeluft 
zu genießen, in dem großen Park an der Via Car⸗ 
racciolo und ging dann zur Strandmauer hinunter, 


dort, wo der kleine Hafen der Mergellina beginnt. 
Da ſah ich ein Boot des alten Antonio herangleiten. 
Es war ſofort erkennbar durch die von einer im 
Bug aufgepflanzten Pechfackel beleuchteten großen 
Augen, die vorn an beiden Seiten aufgemalt waren, 
ganz wie zu Zeiten der alten Griechen, die einſt das 
wunderſame Neapolis als Koloniſten bevölkerten; 
denn keine Stadt der ehemaligen magna Graecia, 
des alten Großgriechenlands, weiſt in ihrem Volks⸗ 
leben, in Sitten und Gebräuchen noch heute ſo viel 
Anklänge antiker Ueberlieferung auf wie gerade 
Neapel. 

Der Kiel des Bootes knirſchte leiſe im Uferſand 
und ich ſah, wie eine zierliche Mädchengeſtalt, auf 
die Hand ihres Begleiters geſtützt, herausſprang, 
und dieſer Begleiter war Mac Cudden. Kaum hatte 
auch er den Strand betreten, als ſich aus einer 
Gruppe junger Leute, die ich jhon vorher im Schat⸗ 
ten der Mole bemerkt hatte, ein Burſche löſte; ich 
hörte leidenſchaftliche Worte, Angſtrufe einer weib⸗ 
lichen Stimme und ich ſah die erhobenen Fäuſte des 
Jünglings, der drohend auf Mac Cudden eindrang. 
Ich erkannte in ihm Silvio, den Sohn meines Haus⸗ 
wartes, der mir mancherlei Dienſte geleiſtet hatte 
und von rührender Anhänglichkeit war. Einige be⸗ 
ruhigende Worte brachten den Aufgeregten zur Be⸗ 
ſinnung, der ſeine Schweſter verteidigen zu müſſen 
glaubte gegen das nur allzu willig hingenommene 
Liebeswerben des ſchottiſchen Schloßherrn. Ich ver- 
ſicherte ihm, daß Mac Cudden nur die ehrlichſten 
Abſichten gegen ſein Schweſterchen hätte und ſtieg 
zu dem Paar in den Wagen, der ſie nach der ſchönen 
Villa des Schotten auf dem Poſilip brachte. Eine 
alte Dienerin nahm die noch zitternde Maria in 
Empfang, während ich Mac Cuddens Aufforderung 
folgte, noch ein Glas Wein in der herrlichen Loggia 
zu trinken, die ſich auf den Golf hin öffnete. Der 


Hausherr dankte mir herzlich für meinen freund⸗ 


lichen Beiſtand, und wie die Nacht immer weiter 
vorrückte, wurde er unter dem Einfluß des köſtlichen 
Veſuvweines geſprächiger. Er verſicherte mir, daß 
er Maria mit der ganzen Kraft ſeiner Seele liebe 
und ſie längſt zu ſeiner Frau gemacht haben würde, 
wenn er nicht die Zukunft fürchtete. Ich erfuhr, 
daß ſeine Mutter jene ſeltſame Gabe des zweiten 
Geſichts beſeſſen hatte, und in der Angſt um den 
einzigen Sohn, deſſen grauenhaftes Schickſal ſie vor⸗ 
auszuſehen meinte und nicht überleben wollte, hatte 
ſie ſich ſelbſt den Tod gegeben. Mac Cuddens Züge 
verdüſterten fih in der Erinnerung an dieſes ſchreck⸗ 
liche Ereignis, um ſo mehr, als ſie ihm die unheim⸗ 
liche Erbſchaft hinterlaſſen hatte, daß auch er ſein 
Schickſal und das ſeiner Braut vorauszuſehen 
behauptete. Ob er insgeheim doch an der Wahr⸗ 


Ich will wetten, daß 


Die ſyarſame Familie. 


„Wir machen nur in jedem dritten Jahr eine 
Sommerreiſe!“ 

„Und was fangt Ihr in den andern beiden 
Jahren an?“ 

„Im erſten ſitzen wir zu Haus und denken an 
die Reife des vergangenen Jahres zurück und im 
zweiten denken wir darüber nach, wo wir im 
nächſten Jahre hinfahren wollen!“ 


* 


„Weininger ſammelt Antiquitäten!“ 
„Ich weiß, er hat mir ſeine Frau vorgeſtellt!“ 


„Fritz, dein neues Zeugnis ift ja noch ſchlechler, als das legte. * 
Ich weiß wahrhaftig nicht mehr, was ich dazu fagen foll?“ 
„Ad Papa, ſchweig die Geſchichte doch einfach tot!“ 


„Sag mal, liebt dich denn eigentlich der Geologie-Profeſſor?“ 
„Leidenſchaftlich! Er hat nach mir ein prähiſtoriſches Foſſil benannt!“ 


Der Jungverheiratete: „Meine Frau trinkt 
morgens lieber Kaffee, während ich Tee bevorzuge!“ 

Der Altverheiratete: „Nun, Sie werden ſich ſchon 
an den Kaffee gewöhnen!“ 


* 


„Robert wird wahrſcheinlich lange im Sana- 
torium bleiben!“ 
„, Wieſo? Haft du den Arzt getroffen?“ 

„Nein, die Pflegerin!“ 


heit ſeiner Geſichte zweifelte, oder ob er ſein Schick⸗ 
ſal nur hinauszuzögern bemüht war, iſt mir nie 
klar geworden, aber bald nach jener Nacht begann 
ſeine Flucht vor dem Feuer, wie er ſeine Seefahrten 
nannte, eine neue Richtung zu nehmen. 

Zwiſchen Neapel und Meſſina liegen die Lipa⸗ 
riſchen Inſeln, die Heimat des alten Windgottes 
Aeolus, die Rauchfahne vom ziſchenden Krater des 
Stromboli weiſt heute noch dem Schiffer die Wind⸗ 
richtung. Mac Cuddens Jacht hatte dort gekreuzt, 
und er hatte eine der Inſeln aufgeſucht, die wie 
rieſige Bimsſteinblöcke aus dem Meere herausge⸗ 
wachſen ſcheinen. Er erzählte mir, daß er auf den 
Gedanken gekommen ſei, ſich dort eine Art Märchen⸗ 
ſchloß als Zufluchtsſtätte zu errichten, der Bau ſei 
in vollem Gange, und wenn ich Luſt hätte, könnten 
wir einmal zuſammen hinüberfahren. Wenige Tage 
ſpäter war ich mit ihm unterwegs. In dunkler 
Nacht langten wir am Ziele an, ein heißer Südwind 
bewegte die See, aber bald lag die Jacht geſchützt 
hinter einer gewaltigen Bimsſteinfelſenbrücke, die 
von der Inſel ins Meer hinauslief und eine Art 
Mole bildete. 

Am frühen Morgen waren die dunkelblauen 
Fluten ſpiegelblank und ein Boot trug uns ans Land. 

Ich ſtaunte über den Anblick, der ſich mir bot. 
Wie in den Felſen gehauen erſchien vor unſeren 
Augen ein zinnengekröntes Schloß mit Türmen und 
Bögen, mit ſpiegelnden Fenſtern und hängenden 
Gärten, in denen ſchon ſeltene Blumen und Palmen 
prangten. Eine große Anzahl Arbeiter war noch in 
emſiger Tätigkeit, Laſtkähne und einige Dampfer 
lagen in der Nähe, mit dem Ausladen beſchäftigt. 
Mac Cudden ſagte mir, daß der Bau kurz vor der 
Vollendung ſtände, die Inneneinrichtung ſei ſchon 
hineingebracht. Dann begann der Rundgang, der 
mein Erſtaunen ins Ungemeſſene ſteigen ließ. Der 
Beſitzer mußte wohl über Millionen verfügen, die 
er einer Laune opfern konnte, aber nirgends war 
etwas Aufdringliches oder Geſchmackloſes zu be⸗ 
merken. Das Seltſamſte aber war ein großer Raum, 
den dicke, rieſige Glasſcheiben wie ein Aquarium 
erſcheinen ließen, denn er war ins Meer hinein⸗ 
gebaut, über das Dach rauſchten leiſe die Wogen, 
die hier im Schutze der Mole keine Gewalt mehr 
hatten. Bunte Schlinggewächſe hingen von den 
Wänden, ein bläuliches Licht herrſchte darin und 
gab dem Ganzen ein verwunſchenes Anſehen. Rings⸗ 
herum liefen gläſerne Käſten, in denen Seeroſen und 
Seeſterne, Quallen und Meduſen prangten und ihre 
zitternden Fühler ausſtreckten. Der Märchenpalaſt 
eines Meerkönigs kann nicht anders ausgeſehen haben. 

Mac Cudden weidete ſich an meinem Staunen 
und erklärte mir, daß er ſchon ein Jahr lang mit 
dieſem Bau beſchäftigt ſei. In einigen Wochen ge⸗ 
dächte er mit ſeiner jungen Frau, eben jenem Mäd⸗ 
chen aus dem niederen Volke Neapels, aber einer 
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Magiſches Quadrat. 

l Die Buchſtaben: a — a — e 
— c — e — e — e —e— e — 
E E E 
l—l—p-—-r-r—s—s 
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find jo in die leeren Felder 
einzuordnen, daß waagerecht 
Worte folgender Bedeutung ent⸗ 
ſtehen: 1. Name ruſſiſcher Zaren, 
2. Prophet, 3. Einrichtungs⸗ 
gegenſtand, 4. Baum, 5. altteſtamentliche Frauengeſtalt. 


Silbenrätfel. 
a — art — be — bert — bet — bi — cet— ci — des — 
de — e — ei — el — eu — fa — fan — ga — gat 
gel — gen — ha — ham — i — il — lae — li — man 
— mu — mur — mus — na — neu — ni 
— ni — no — now — 0 — pi — puc — 
ra — rald — ras — reich — ren — ri — 
ro — ro — sent — ster — te — ti — tis 

— ve — wi — ze, 

Aus obigen 55 Silben find 21 Worte 
zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von 
oben nach unten und Endbuchſtaben von 
unten nach oben geleſen ein Sprichwort 
ergeben. — ch am Ende eines Wortes = 
ein Buchſtabe. 


Bedeutung der Worte: 1. ausſterbendes 
Landtier, 2. Vogel, 3. Gedichtform, 
4. Mündungsarm der Oder, 5. Beſonder⸗ 
heit, 6. Witzblattfigur, 7. italieniſcher 
Komponiſt, 8. Tonſtücke für Trompeten, 
9. Humaniſt, 10. Stadt in Belgien. 
11. Frauengeſtalt der griech. Sage, 12. In⸗ 
jeften- und Mäuſevertilger, 13. Landſchaft 
in Kanaan, 14. Weichſelarm, 15. Marder- 
art, 16. Stadt in Südfrankreich, 17. Name 
nordiſcher Könige, 18. Land in Aſien, 
19. griechiſcher Dichter, 20. babyloniſcher 
König, 21. männlicher Vorname. 


eint 


Die Buchſtaben: a 
— a — a — a — a — 
a — K 1 — a 
ee a EET. 

d—d—d—d— 

— d—e-—e— 


Treppenvätfel. 
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e —e—e—e — e 
— e — e —e—g— 
h — i — 1—1—1 
— l- un- r r — 
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ſind ſo in die leeren Felder einzuordnen, daß die waage⸗ 
rechten Reihen Worte folgender Bedeutung ergeben: 
1. Abſchiedsgruß, 2. Blutgefäß, 3. Frauenname, 4. Name 
für den Storch, 5. Ort in Poſen, 6. einflußreiche ſächſiſche 
Kaiſerin, 7. Ort in Krain. Die erſten 3 Buchſtaben 
müſſen bei allen Worten die gleichen fein. 
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richtig sonnenbaden! 


Das heißt: Reiben Sie sich vor dem Sonnenbade, 
das nie mit nassem Körper erfolgen darf, kräftig mit 


A-CREME 


Beide entkalten — als einzige ihrer 
25 das hautpflegende Euzerit, beide 


Sie auch an kühlen Tagen 
u. Wasser baden können. 


Zahlenrätſel. 

1 Stadt in Nordweſtdeutſchland, 
5 Deutſche Oper, 
Ausländiſche Münze, 
Kavalleriſt, 
Name verſchiedener Päpſte, 
71 Wandſchmuck. 

Die Anfangsbuchſtaben von unten nach oben geleſen 
nennen eine Frauengeſtalt der deutſchen Sage. 


Scharade. 
Die Erſte ift ein Komponiſt, 
Ein Vorgang auch, der mißlich ift. 
Die zwei iſt Leine, Seil und Strang 
Nach ihrem Zweck und Werdegang. 
Das Ganze legt dem Menſchen Schlingen, 
Will boshaft ihn zum Erſten bringen. 
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griechiſchen Göttin an Schönheit gleich, hier einzu- 
ziehen und den Sommer zu verleben, der nach ſeinen 
Ahnungen der gefährlichſte ſeines Lebens ſein 
würde. Hier könnte ihm das Feuer nichts anhaben, 
meinte er lächelnd, und ich mußte ihm recht geben. 

Bald darauf fand ſeine Trauung in Neapel 
ſtatt, die Hochzeit wurde mit unerhörtem Prunk ge⸗ 
feiert und der weiße Dampfer entführte das junge 
Paar, das Märchenſchloß beherbergte ein kurzes 
Glück, denn wenige Wochen ſpäter war alles vorbei. 

Ich hielt mich in Meſſina auf und gedachte Mac 
Cudden auf der Rückreiſe nach Neapel einen Beſuch 
abzuſtatten, als ſich die Kunde von einem furcht⸗ 
baren Ausbruch des Stromboli in der Stadt ver⸗ 
breitete. Da nähere Nachrichten fehlten, beſchloß ich, 
in Sorge um das Schickſal meines Freundes, ſelbſt 
hinüberzufahren. Ich nahm den nächſten Dampfer, 
der um Mitternacht den Hafen verließ, und war am 
andern Tage nach zehnſtündiger Fahrt in Lipari, 
dem ärmlichen Hauptort der Inſelgruppe. Die Luft 
war hier klar, aber in der Richtung des Stromboli 
ſah man eine ungeheure Rauchwolke am Himmel 
ſtehen. Ich nahm ein Segelboot in der Abſicht, koſte 
es was es wolle, noch am gleichen Tage das Bims⸗ 
ſteinſchloß Mac Cuddens zu erreichen, das ja auf 
halbem Wege zwiſchen Lipari und dem Stromboli 
lag. De: Wind war friſch und die Fahrt ging gut 
vonſtatten. Aber nach vielen Stunden war noch 
immer nichts von der Zauberinſel Mac Cuddens zu 
ſehen, während der gewaltige Kegel des Vulkans 
ſich immer näher und drohender aus dem Meere 
emporhob und das dumpfe Rollen ſeine unheilvolle 
Tätigkeit verkündete. Wir kreuzten bis zur Dunkel⸗ 
heit hin und her — als die Sonne blutrot hinter 
den Rauchſchwaden des Stromboli verſank, hatte ich 
die Gewißheit: die Inſel Mac Cuddens war ein 
Opfer der gewaltigen Tätigkeit der Naturkräfte ge⸗ 
worden und mitſamt den Bewohnern in wenigen 
Stunden der Nacht ſpurlos im Meer verſunken. 
Gerade die Maßregeln, die der Unglückliche getroffen 
hatte, um ſeinem tödlichen Schickſal zu entrinnen, 
hatten dazu gedient, ihm um ſo ſicherer den Unter⸗ 
gang zu bereiten. 


Johann Philipp Palm. 
(Fortſetzung von Seite 7.) 


voraus, eine zweite folgte ihm, ſechs Grenadiere mit 
aufgepflanztem Bajonett ſchritten zu beiden Seiten 
des Wagens. 

Auf der Erde kniend, empfing Palm die todbringende 
Salve. Sechs Grenadiere ſchoſſen auf ihn aus einer Ent⸗ 
fernung von zehn Schritten. Sie trafen ſo ſchlecht, daß 
er wohl vornüber ſank, aber nicht tot war. Auch eine 
weite Salve machte ſeinem Leben noch nicht vollends ein 

nde. „Nun kamen zween dahergelaufen und ſetzten ihr 
Gewehr, der eine zur Rechten, der andere zur Linken, 
hart an die Schläfe des halbtodten und vor Angſt ganz 
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gewiß betäubten Mannes, wodurch ſelber natürlich in 
einem Augenblicke ſeinen Geiſt aufgeben mußte, weil 
ſein ganzer Kopf zerſchmettert wurde.“ So der Pfarrer 
Gropp, Spital⸗Srelſorger von Braunau, in ſeiner Schil⸗ 
derung der letzten Stunden Palms. 

An der Stelle, wo er erſchoſſen wurde, hat 1925 der 
Börſenverein der deutſchen Buchhändler zu Leipzig ſeinem 
Berufsgenoſſen einen Denkſtein in Geſtalt eines ſteinernen 
Obelisken errichtet. Die in den Grundſtein eingemauerte 
Pergament⸗Urkunde enthält in ihren letzten Worten wohl 
das Treffendſte, was über Palm geſagt werden kann: 
„Sein iſt der Ruhm, für das Wiedererwachen von Deutſch⸗ 
lands Ehre und Größe als einer der Erſten ſein Leben 
geopfert zu haben.“ 
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Schlafwagen waggons werden für die heißen Fommernächte abgekühlt. 


Es gibt im Sommer wohl kaum etwas Unangenehmeres, als das Reijen in den heißen ee een Die Baltimore- und 


Ohio⸗Eiſenbahnlinie hat jetzt eine neue Annehmlichkeit für ihre Reiſenden gefunden. Un 


zwar werden die Schlaf⸗ 


wagen künſtlich mittels einer beſonderen Vorrichtung mit kalter Luft vollgepumpt und die warme Luft wird abgeſaugt. 


rachtenfest in 
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Eine Schwarzwälder Bauernhochezeit 


Es war ein buntes Bild, das ſich an einem der letzten Sonntage in Herrenalb im 
nördlichen Schwarzwald entrollte. Es gab eine ſtilechte Schwarzwälder Hochzeit pu ſehen. 
Man wird ſich erſtaunt fragen, wieſo es kommt, daß ausgerechnet in einem Kurſtädtchen, 
wo ein reges und teilweiſe gar mondänes Leben und Lreiben herrſcht, eine „Trachten⸗ 
hochzeit“ gefeiert wurde, und da wird man erklärend eingeſtehen müſſen, daß es ſozuſagen 
eine Hochzeit auf Beſtellung war. Sie kamen von fernher aus den Schwarzwaldtälern, von 
Schonach, Gutach, aus dem Kinzigtal und führten ihre ſchönen und teilweiſe recht farben⸗ 
frohen Trachten vor. Bei den Burſchen überwog die Kniehoſe, und bei den Mädeln hatte 
man das „Hauptgewicht“ auf den Kopfputz gelegt; das Hauptgewicht in jeder Beziehung. 
Die Mädel aus Gutach hatten ſchwer an der Laſt der roten Wollkugeln zu tragen, die in 
Mengen auf ihren Strohhüten befeſtigt waren, und die aus 
Schonach hatten einen luſtigen Kopfputz mit vielem bunten 
Glastand. So hatte man einen unterhaltſamen Überblick über 
viele der zahlreichen Schwarzwälder Trachten, wenn auch nicht 
alle verſammelt waren; es fehlten verſchiedene aus dem ſüd⸗ 
lichen Schwarzwald. — a Lindenfels im Odenwald Hatte man 

vor etlichen Wochen ebenfalls eine „Trachten⸗ 


parade“ abgehalten und mit glücklicher Hand 
iè einen Hochzeitszug in den Mittelpunkt der gan- 

en Veranſtaltung geſtellt. Denn ſolch eine 
bäuerliche Hochzeit iſt die beſte Gelegenheit, 
ländliche Trachten mit allem, was dazu gehört, 


in einen feſtlichen Rahmen zu bringen. 

In Herrenalb hatte man den gleichen Weg 
beſchritten und zeigte zunächſt einmal in den 
Morgenſtunden den Hochzeitszug durch das feſt⸗ 


lich geſchmückte Schwarz⸗ 
waldſtädtchen. Am Nach⸗ 
ra mittag fand dann die 
5 = feierliche Überfiedlung der 
ges Braut in das Haus ihres 

8 i künftigen Mannes jtatt. 
E i ER nii Auch hier war ein Ges 
e . ſpann dabei, das das 
Hochzeitsggut mit ſich 
führte; es war — für un⸗ 
ſere Anſchauungen etwas eigenartig — mit Ochſen beſpannt, die natürlich auch zur Mitgift gehörten. 
Um dieſe Bauernhochzeit hatte man einen großen Feſtzug gruppiert. Voran ritten zwei Burſchen in 
feſtlicher Tracht und dann folgte — lebendige Erinnerung an verfloſſene Zeiten — „Die letzte Poſt⸗ 
kutſche ins Albtal“. Zwei liedbegabte Poſtillione blieſen die Hörner und der Mann auf dem Bock 
knallte die Peitſche. — Die Bürgerwehr fehlte auch nicht in dieſem feſtlichen Rahmen. Der Haupt⸗ 
mann mit wichtiger Miene . ſo ging es durch die Straßen. — Es ſei hier bemerkt, daß man 
ich gerade die Pflege der hiſtoriſchen Bürgergarden und ihrer Uniformen in den Schwarzwaldtälern 
I angelegen fein läßt. Es zeugt von der Liebe des Schwarzwälders zu den alten Trachten, daß 
er ſelbſt dieſe praktiſch nicht mehr verwendbaren Aniformſtücke hegt und hütet. 


Das Kriegsſchiff der Luft. 
So wird der amerikaniſche Riejenlufttreuger „Atron“ nach ſeiner Fertigſtellung ausſehen. Die drohend an zahlreichen Stellen herausragenden Mündungsrohre kleiner 


Geſchütze zeigen, daß eine neue Waffe für den Zutunftskrieg im Werden iſt. 
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Hier haben geuſchrecken gehauſt. 


Ein völlig kahl gefreſſenes Kornfeld in Dakota nach dem Beſuch eines Heuſchreckenſchwarmes. 


Von meinem Flugzeug aus 


ſehe ich meinen gang ve Boetther feinen 
Sitz verlaſſen und auf die Tragfläche neben 
den Pilotenſitz krabbeln. 


Schon am ſelben Tage begann in 
den Abendſtunden der vierzehntägige 
Lehrgang, der mit einer theoreti⸗ 
ſchen Prüfung abgeſchloſſen wurde. 

So waren alle Vorbereitungen 
getroffen, um den entſcheidenden 
Sprung vor der Luftpolizei aus⸗ 
führen zu können — und von ihr 
das Pilotenzeugnis für Fallſchirm⸗ 
abſprünge zu erhalten. Daß wir 
die kühne Idee hatten, während 
des Abſprungs zu photographieren, 
hatten wir ihr vorſorglich ver⸗ 
ſchwiegen, da wir befürchten muß⸗ 
ten, uns im Gehege der Para⸗ 
graphen zu verirren. Viele Tage 
verſtrichen, bis geeignetes Flug⸗ 
wetter eintrat. Eines ſchönen 
Frühlingsmorgens (6. Mai 1931) 
ſtrahlt blauer Himmel, aber Wind⸗ 
ſtöße bringen ſtarke Luftbewegung. 
Wir fahren hinaus nach Staaken, 
wo ſchon die Flugzeuge bereit⸗ 
ſtehen. Die Beamten der Luft⸗ 
polizei geben uns gute Natſchläge, 
die uns die Größe unſeres Wag⸗ 
niſſes richtig zum Bewußtſein 
bringen. Sie ſagen: „Sehen Sie 
da drüben die Starkſtromleitung, 
dort iſt vor einigen Tagen ein 
Fallſchirmſpringer in die Leitung 
getrieben worden und verbrannt.“ 
Klingt nicht angenehm in unſeren 
Ohren. Aber wir waren nun ein⸗ 
mal innerlich ſo weit, daß wir auf 
alle Fälle unſere Abſicht durch⸗ 
führen mußten. „Wer macht den 
erſten Sprung?“ Mit einem kür⸗ 
zeren und einem längeren Streich⸗ 


* 
holz überließen wir dieſe Frage der Vorſehung; mein Kollege Boettcher muß als erſter ſpringen. Er klettert, 
nachdem er die Flugkleidung angezogen und den Fallſchirm angeſchnallt hat, in das Flugzeug, ich ſetze mich in 
das zweite, die Motoren ſpringen an, und hinauf geht's in den blauen Maihimmel. Die photographiſche Aus. 
rüſtung beſtand für jeden Springer aus einem von uns beſonders konſtruierten Schmalfilm⸗Apparat mit auto⸗ 
matiſcher Auslöſung, während der begleitende Kollege vom zweiten Flugzeug aus mit der üblichen Preſſe⸗Kamera 


verſehen war. 


In ſteilen Kurven ſteigen die beiden Flugzeuge bis auf 500 Meter. Dieſe Höhe iſt polizeilich vorgeſchrieben. 
Die Flugzeuge nähern ſich bis auf 20 Meter und nehmen Richtung nach Bahnhof Staaken. Es iſt ſehr wichtig, die 
Windrichtung und Windgeſchwindigteit zu berechnen, damit der landende Fallſchirmſpringer möglichſt auf dem 


Flugplatzgelände landen kann. 


Von meinem Flugzeuge aus ſehe ich meinen Kollegen Boettcher ſeinen Sitz verlaſſen und auf die Tragfläche 


ie zweit 
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Der Chefpilot von Engel beim Nachgeben der 
Fangleine, * wir uns fhon im Ab 


pringen befinden. 


Kopf nach unten hängend 
bei ungesffnetem Fall ſchirm, i Dieſer Augenblick war entſcheidend: Der Fallſchiem 


hatte ſich nach der vorgeſchriebenen Zeit von et 
deer m atife 2 „ 30 Metern geöffnet, wie es das Ziehen bewies. fprungattigen 


Eich fotografiere 


„Jaa . . ., jagt die Luftpolizei, „Fallſchirmſpringen ... das können wir nicht Hinz und 
Kunz erlauben, da müſſen Sie eine vorſchriftsmäßige Prüfung ablegen, müſſen einen eigenen 
Fallſchirm beſitzen. müſſen ein Fallſchirm⸗Pilotenzeugnis erwerben, und noch eine Reihe anderer 
Vorſchriften ſind zu beachten. Gehen Sie doch zunächſt einmal zu Sch. & Co. und verſuchen Sie, 
einen Fallſchirm zu bekommen.“ 

Ich machte mich mit meinem Kollegen Boettcher auf den Weg. Der Direktor der Fallſchirm⸗ 
fabrit hört ſich unſeren Plan intereſſiert, aber ſkeptiſch an. Einverſtanden erklärt er ſich erſt, 
als ich ihm verſichere, daß ich als alter Flieger über genügende flugtechniſche Kenntniſſe verfüge. 


» 


Der Moment des Abſprungs. 


va 


entſchloß ich mich 
zu einem hecht⸗ 


Abſprung. 


i neben dem 3 krabbeln. In Hockſtellung erwartet er das entſcheidende Kommando des Piloten. Ich 
ehe nun; wie der 
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wir 500 Meter hoch. Unterwegs war mir der Gedanke gekommen, die ſicherlich geglückten Aufnahmen 

meines Kollegen durch einige Beſonderheiten zu ergänzen. Ich entſchloß mich alſo, einen hechtſprungartigen 

Abſprung zu verſuchen. Auf das Kommando „Los!“ meines Piloten ſtürzte ich mich 2 bag in die Tiefe, 

ſchickte ein Stoßgebet zum Himmel: Wenn ſich bloß der Fallſchirm öffnet... — Ebenſo glatt wie bei 

meinem Kollegen gelang der eigentliche . Aber ... die Gefühle zu beſchreiben, als ich mit dem Kopf nach 
ie 


u 


fahrvollen hatte ich fajt nicht! Es kam mir eher vor, als wenn 
plötzlich ein Hausknecht mich am Rockkragen gepackt und Hod- 
gehoben hätte. Dieſer Augenblick war . denn das 


Bremswirkung bereits eingetreten war. Auf der ſcheinbar un⸗ 
endlich langen Zeit von 7 Minuten bis zur Landung photo⸗ 
graphierte ich meine . Alles wäre gut gegangen, 
wenn nicht während meines u 

böiger geworden wäre. Trotz ſorgfältigſter Berechnung des 


A 


mich mit ab. Mit Schrecken ſah ich, daß ich mich auf die ge⸗ 
fürchtete Hochſpannungsleitung zu bewegte. Das Bewußtſein 
der höchſten Gefahr wurde verſtärkt durch die aufgeregten Be- 
wegungen und das Laufen der Zuſchauer in der Richtung 
meines Fluges. Immer näher komme ich an die Leitung. 
Mein Körper befindet ſich ſchon tiefer als die Hochſpannungs⸗ 
leitung, aber das Fliegerglück meint es gut mit mir. Ein 
Windſtoß hebt meinen N und damit mich ſelbſt — „faſt 
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Böe — gleichſam nach getaner Arbeit — den Fallſchirm herab, 
und ich ſehe mich mit Suggelwinbigteit auf ein kleines 
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der nächſten 
bein zwiſchen umgeſtürzten Tiſchen und Gartenſtühlen. End⸗ 
reſultat: Ein zerſchundenes Geſicht und zerſchundenes Schien⸗ 


meines Flugzeugs beginnt jetzt ein Huſarenſtückchen. In allerengſten Kurven und Loopings 
finkenden Fallſchirm herum, ich knipſe, was zu knipſen ift, wobei ich das Gefühl nicht los werde, trotz der 


zur Erde gegangenen Fallſchirm. Die Landung des Fallſchirmes war — 8 ſchwierig, da die Böen ihn er⸗ 
griffen hatten und mein e Male Boettcher auf der Erde etwa 200 


belichteten Film. Da mein Kollege Boettcher nun für die weiteren Aufnahmen ausfiel, ſprang Kollege Fern⸗ 
ſtädt ein, um die Aufnahmen meines eigenen Abſprungs vom zweiten Flugzeug aus zu machen. 


Dieſes Bild wurde vom Vegleitflugzeug aus photographiert. 


Man erkennt rechts meinen Landungspla 


Von 
Willy Ruge. 


ilot den Mund öffnet, er Falze kann man natürlich nichts, — Boettcher läßt los und 
uſt ſenkrecht in die Tiefe. Pünktlich nach der tate von etwa 30 Metern öffnet ſich der Fallſchirm, und 


ie eine weiße Rieſenblaſe ſinkt er, an Fallgeſchwindigkeit abnehmend, langſam zur Erde. Für den Piloten 
auſt er um den 


altegurte jeden Moment aus dem Flugzeug herauszuſtürzen. In ſteilem Abflug landen wir nicht weit vom 


eter vom Wind geſchleift wurde. 


udeffekt: eine zerſchlagene Nale, ein verſtauchter Arm, aber eine e Kleinkamera mit dem 


Die Vorbereitungen waren die gleichen. Wieder ſchnurren die Flugzeuge in die Höhe, und wieder ſind 


nten zur Erde ſauſte, iſt faſt nicht möglich. Empfindung des Fallens, der Geſchwindigkeit und des Ge⸗ 
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Uber der Hoch- 
ſpanuungs- 
leitung. 
Obgleich mir die Gee 
fährlichkeit der Gitu- 
ation nicht verborgen 
blieb, machte ich einige 
Sekunden vor der Lan» 
gung diefe Aufnahme. 
Ich ſelbſt glaubte, daß 
dies die letzte ſein würde. 


Links: Dieſer 
Photograph 
photographierte 
mich von der 
Erde aus, 
wie ich das Glück hatte, 
von einer Bde über die 
Hochſpannungsleitung 
hinweggehoben 
zu werden. 


* r 


Im Hintergrund der Staakener 
Fllegerfeſebzo s $ 5 


iehen bewies, daß ſich der Fallſchirm entfaltet hatte und feine 


bſprunges der Wind immer 


bſprungpunktes faßte der Wind meinen Fallſchirm und trieb 


ie beſtellt“ — über die Leitung hinweg. Zugleich drückt die 


artenreſtaurant zutreiben. as vor mir liegende Ziel iſt 
ne große Doppelſcheibe, die zu einem Tanzſaal gehört, und ich 
ale mir ſchon aus, daß ich ge in der Scheibenmitte auf- 
effen werde. Aber das „Maßnehmen“ war übereilt, denn 
n kleines, ſpindeldürres Bäumchen ſteht Na In dem 
rönchen al fih die Leinen des Fallſchirmes, und in 

efunde finde ich mich mit zerſchlagenem Schien⸗ 


Aber das „Maß 
nehmen“! war 
übereilt, 


denn ein kleines, ſpindel⸗ 
dürres Bäumchen ſteht 
dazwiſchen, n dem 
Krönchen verfangen ſich 
die Leinen des Fall ⸗ 


bein, aber .. ein paar gute Aufnahmen. Im ganzen geſehen: : 
— 5 Glück als Verſtand ... Wenn man auch weiß, aß der hen Sekunde linde 
Fallſchirm, der Rettungsgürtel der Luft, ſich beſtimmt öffnen ich mich mit zerſchlage · 

nem Schienbein zwiſchen 


w 


vertrauen dazu, den Abſprung zu wagen. 


ird, ſo gehört doch eine große Portion Gleichmut und Selbſt⸗ Tiſchen und Garten: 


ühlen. 


In den Fußtapfen Edifons. Ø 7 
Schön ijt das tleine Auto nicht, aber ſelbſtkonſtruiert, 2 

und darum beneidet der junge Erfinder auch den großen — 
„Konkurrenten“ nicht. 


IFAN 


Kreuz und Quer 1 f 


Rechts: 
Engliſche Sportbegeiſterung. 
Die engliſche Sportbegeiſterung kennt be— 
kanntlich keine Grenzen. — Zu den großen 
Endſpielen ſind die Karten ſchon Wochen 
vorher alle ausverkauft. Am Eingang 
au den billigeren Plätzen ſtehen die 
portfreunde ſtundenlang Schlange, 
um wenigſtens auf den Platz zu 
kommen. Unſere Aufnahme zeigt 
zwei ganz Hartnäckige, die fih 
mit Zeitungen gegen einen Re⸗ 
as zu ſchützen ſuchen. — 
uf ihre Plätze in der 
„Schlange“ würden ſie 
unter keinen Umſtänden 
verzichten. 


Unten: 
. $. A. indet 
8 


Vom Wellenreiten bis zu dieſem 
Sprung iſt nur ein Schritt — aller⸗ 
dings nur für Leute mit geſunden Nerven! 


* 


a” 2 * BR 
Der Artik auf vier Beinen. 
Eine glänzende Sprungleiſtung — der Reifen 


des Schäferhundes ift nur wenig kleiner als 
der, durch den er ſpringt. 


